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Vorwort. 
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Weinsberg iſt unſtreitig Einer der intereſſanteſten Punkte des württem— 
bergiſchen Vaterlandes. 

Die Burg, ſeit uralten Zeiten Weibertreue genannt, ſehr wahrſchein— 
lich urſprünglich römiſches Caſtell, ſpäter mit der großen Hohenſtaufen'— 
ſchen Periode verflochten, der Sitz eines durch 4 bis 6 Jahrhunderte blühenden 
Geſchlechtes, zählt zu den berühmteſten deutſchen Burgen — als Denkmal der 
Frauentreue. 

Die Freiherrſch aft, von der württembergiſchen Alb (Neuffen) durch's 
Hohenlohe'ſche und Fränkiſche bis zur Wetterau (Münzenberg, Falkenſtein und 
Königsſtein) einſtmals ſich ausdehnend, übertraf an Größe und Umfang die 
damaligen benachbarten Grafſchaften Württemberg, Löwenſtein und Hohen— 
lohe, und hätte, bei gleich gutem Haushalte, ebenſo gut wie Württemberg ein 
Herzogthum (Franken) werden können. 

Aus dem Geſchlechte der Freiherrn von Weinsberg, die mit den 
edelſten und mächtigſten Geſchlechtern ihrer Zeit verbunden waren, giengen 
berühmte Männer hervor, wie Konrad IV., der kaiſerliche Landvogt von 
Nieder-Schwaben, welcher den Grafeı Eberhard I. von Württemberg (den Er: 
lauchten) aus feinem Lande ſchlug; Konrad, der Erzbiihof von Mainz, und 
Konrad IX., Reichs-Erbkämmerer und Brotector des Goncil3 von Bafel — 
furz vor dem Erlöſchen des Haufes. 

Die Stadt endlich, von den Hohenjtaufen ber — Reichsſtadt, 
behauptete ſich als ſolche im Bunde mit den übrigen ſchwäbiſchen Reichs— 
ftädten 3 Jahrhunderte lang gegen die Gelüfte der über ihren Giebeln hauſen- 
den Freiheren von Weinsberg, denen fie von den Kaifern mehrmals verpfän- 
det wurde, bis fie, im Kampfe der Städte mit den Adelichen erobert, und 
an Churpfalz verfauft wurde. 1440. 

Im baieriſchen Erbfolgefrieg von Herzog Uri von Württemberg 
erobert und in Befiß genommen (1504—12) theilte fie das Mißgeichid des 
neuen württembergifchen Baterlandes, nach Vertreibung Herzog Ulrich3 
unter öftreihifche Regierung zu kommen, (1520) und ihr tragiſches Schickſal 


unter diefer Regierung, im Bauernfriege von 1525, ihre Eroberung durch 


die Bauern, die Ermordung der Ritter vor ihren Thoren, ihre gräßliche Ber: 
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ftörung durch den Bundesfeldheren Georg Truchſeß von Waldburg gaben der 
unglücklichen Stadt vor allen anderen des Landes eine traurige Berühmtheit. 

Am Tage vor der entjheidenden Schlacht bei Lauffen 1534 huldigte fie 
dent wiederkehrenden Herzog Ulrid von Württemberg, erhielt unter feinem 
berühmten Sohne, Herzog Chriftoph, die verlorenen Stadtrechte zurüd und 
blieb bis nach der Schlacht bei Nördlingen (1634) von den Drangjalen des 
30jährigen Krieges ſchwer heimgejucht, unter württembergifcher Hoheit, 
ward aber 1635 mit Burg und Amt. vom Siegreichen Kaiſer dem öſtreichi— 
ihen Örafen von Trautmannsdorf gefchentt. | 

Bon diefen im J. 1646 (noch vor dem weitphälifchen Frieden) an den 
Herzog Eberhard III. von Württemberg zurüdgegeben, gieng fie 3 Jahre 
ſpäter durch fürftbrüderlihden Vergleich hälftig an die Württemb.:Neuen- 
ftadter Linie über, von welder fie erft nad) deren Ausjterben an das 
regierende Herzoglide Haus Württemberg zurüdfiel. 

AB Geburts: und Baterftadt des berühmten Oekolampadius 
(Hausfhein) — geb. 1482, geit. zu Baſel 1531 — des Profelyten Is. Vol— 
mar — geb. 1582, geit. 1662 —, des befaunten Profeſſors der Rechte Dr. 
Malblank, geb. 1752, geit. 1828; al3 zeitweiliger Wirkungsplatz des 
württemb. Neformator3 Dr. Erhard Schnepf 1522, und des evang. Pre- 
digers Johann Sailing 1548, des berühmten Theofophen, Spec.-:Superint. 
und Etadtpf. M. Detinger, 1752-—59 (7 1782 als Abt [Prälat] zu Murr: 
hard), des verdienten O. A.Manns, Hofrath v. Fetzer, 1785—1809, des geilt: 
und gemüthreichen. Schwäbischen Dichters und Arztes, Dr. Juſtinus v. Kerner 
und Anderer glänzt der Namen der Stadt vor Anderen in der Biographie aus: 
gezeichneter Männer. 

Auch „Daß alle Geilter wohnen da” (Uhland) hat Weinsberg in unjerem 
Sahrhundert ein eigenthümliches Nenonntee gegeben. 

Und fo hatte der Verfaſſer, welcher 21 Jahre in ihr wohnte und wirkte, 
veiche Beranlaffung, während er von 1836 an für die Nachlommen eine Chronik 
der Syeßtzeit über das Miterlebte niederichrieb, auch mit der Vorzeit fih zu 
befehäftigen und aus den ihm zu Gebot ftehenden Acten der Stadt und des 
Bezirkes Materialien für eine Chronographie von Burg, Freiherrfchaft und 
Stadt Weinsberg zu ſammeln. 

Bei feinem Nüdtritt von Amte mit einem werthoollen Andenken von der 
Stadt beehrt, drängte e3 ihn un fo mehr, aud der Stadt hinwiederum ein 
Andenken zu ftiften. AS vieljähriges correipondirendes Mitglied des k. württ. 
- Vereins für Vaterlandsfunde und nad) dem Statut von 1856 des ſtatiſtiſch⸗ 
topographiichen Bureau's mit der. Dberamt3befchreibung von Weinsberg betraut, 


\ 
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fand er zwiefache Veranlafinng, die Geſchichte von Weinsberg bis zu ihrem 
Ursprung zu verfolgen, wobei er die ihm mitgetheilten Notizen des ftatiftijch 
topographiſchen Bureau's, die Materialien der k. öffentlichen Bibliothek und 
de3 Archivs, die Gefchichte Württembergg von Db.Studienrath v. Stälin, Die 
von Sattler, von Faber ꝛc., die württ. Jahrbücher von Memminger, Titot’3 
Geih. von Heilbronn, von Stadlinger und von Martens Geh. des württ. 
Kriegsweſens 2c., Zimmermann’s Bauernfrieg, ſowie die Vorarbeiten von Jäger 
(welche aber vielfacher Berichtigung bedurften), von Dr. Juſt. Kerner und — 
bef. bezüglich der Freiheren von Weinsberg — die gef. Communicate von Dr. 
Pfaff, Director Albrecht, Dr. Klunzinger, Guterman u. A. benützte. 

Die Resultate feiner Studien findet der geneigte Leer in Form einer 
Chronik, in welde mit Wenigem auch die gleichzeitigen Haupt-Welt— 
Begebenheiten außerhalb Weinsbergs und die Hauptereigniffe der württem— 
bergiſchen Geſchichte, jeit Weinsberg Württemberg angehörte, mit aufgenom— 
men find, fofern fie auf die damalige Stimmung und Geiftesrihhtung, oft auch 
- auf das Schidjal feiner Bürger ein: und zurücdgewirft haben. Man läßt fich 
wohl überhaupt nicht ungerne erinnern, was gleichzeitig Großes anderswo 
geihehen ift, und der Verf. hatte dabei die led. Jugend feines früheren Be 
zirtes im Auge, welcher der Lehrer, wenn das Nähere fie anzieht, auch das 
Entferntere hiebei nahelegen fann. Auch die Beichreibung der Jahrgänge im 
Allgemeinen, der Fruchtbarkeit oder Unfruchtbarkeit, des Witterungswechlels und 
anderer Naturereignijje, des Herbftertrags, der Wein:, Brod- und 
Fruchtpreiſe glaubte der Chronograph der Volljtändigfeit wegen hiebei nicht 
fehlen laflen zu dürfen, wie fie bei Erufius, Steinhofer, Cloß (Wein-Chronif), 
in den württ. Sahrbüchern (von Pfaff und Vanotti) 2c. zu finden ijt und von 
Vielen, bejonders Landwirthen, welche gerne das „Sonſt“ und „Seht“ ver: 
gleichen, mit Intereſſe gelefen werden wird. 

Die für Localereignijfe und Perſonalwechſel benügten Kirchenbücher gehen 
bi3 1571, die Stadtprotocolle nur bis 1707 zurück, wo das Rathhaus ſammt 
ber Regiftratur bei dem großen Stadtbrande von 1707 in Rauch aufgieng. 

Gemeiner Stadt Brivilegienbuch von 1468 iſt gerettet und von Verf. benügt. 
Wenigere Ausbeute Tiefern die im jtädtifhen Archiv (einem Kirchengewölbe) 
aufbewahrten, zum Theil unvollftändigen Stadtrehnungen, zumal da fie nicht 
über die vorwürttembergifche Veriode hinaufreichen. Mit der furchtbaren Zer: 
ftörung der Stadt durch den Truchſeß von Waldburg 1525 wurde Alles zer: 
ftört, was über die vreihsjtädtifhe und Hurpfälzifche Periode einigen 
näheren Aufſchluß hätte geben können. Was das Staatsarchiv über den 
Bauernfrieg darbot, ift von Zimmermann forgfältig gefichtet und hier, mit 
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Benützung eines werthvollen Archival-Manuſcripts von dem ſel. Regierungs⸗ 
Rathe Günzler einverwoben, womit die, ſelbſt von namhafteren Schriftſtellern 
erhobenen Vorwürfe: als habe die Stadt ihr damaliges gräßliches Schickſal 
durch Verrätherei verdient, widerlegt ſind. | 

Was der Bewohner Weinsbergs über da3 jo wechjelvolle und oft fo 
traurige Schidfal feiner Vaterſtadt und feiner Voreltern, der Bezirks ange— 
hörige über das mit der Gejhichte des Bezirfzorts fo genau verwobene 
Schickſal feines eigenen Wohnorts, der Beſucher der berühmten Burgruine 
— es beſuchen deren fo Biele alljährlih die romantifche Stätte — über die 
Vorzeit diefer Burg und des einjt hier haufenden edeln Geſchlechtes zu 
erfahren wünſcht, wird er hier forgfältig zufanmengetragen finden und fi) 
dadurch von ſelbſt zu Reflexionen angeregt fühlen, welche der Chronograph oft 
nur ungerne wegen der Fülle des Stoffes und Mangel3 an Raum unterdrüdte. 

Bei der großen Ausdehnung der einftigen Freiherrichaft Weinsberg wird 
auch der jegt Auswärtige, ehemals diefer Herrichaft Angehörige Heimath- 
Hänge finden. Die noch nicht untergegangenen, einft mit dem Haufe Weins- 
berg eng verbundenen edlen Geſchlechter Deutſchlands, und die mit der. 
Heinen Neichsftadt Weinsberg treulich verbündeten, an ihrem Schidjale jo oft 
theilnehmenden, fie noch Tange überlebenden ehmaligen Neihsftädte werden 
in der Geſchichte Weinsbergs einen Keinen Bruchtheil ihrer eigenen früheren 
Gejhichte finden. Die im Auszug angehängte neuere Chronik von 1836 an 
wird den Jetztlebenden manche frohe oder wehmüthige Reminiscenz bringen. 

Der Verfaffer glaubt deßwegen hoffen zu dürfen, daß er mit dieſem Bei- 
trag zur Topogrophie des württemb. Vaterlandes auch einem weiteren Kreiſe 
‚von Lefern eine nicht unwillfommene Gabe barbiete. So fieh Dich denn mit 
ung um, lieber Leſer! | 


Zu Weitsberg, der gepriesnen Stadt, 

Die von dem Wein den Namen bat, 

Wo Lieder klingen ſchön und neu, 

Und wo die Burg heißt Weibertreun. 

Bei Wein und Weib und bei Gefang 

Wär’ Luthern dort die Zeit nicht Yang; 

Auch fänd' er Herberg und Gelaß 

Für Teufel und für Dintenfaß;: 

Denn alle Geifter wandeln da. (uhland.) 


Der Verfaſſer. 


Burg, Freiberrfchaft und Stadt Weinsberg. 
eberſicht. 
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I. Abſchnitt. 


Vreinwohner. 
Vorchriſtliche Zeit.) 


Was wir von den älteften Bewohnern unferes Deutſchlands, den Kelten 
und Germanen mifjen, verdanfen wir vorzüglid dem E. Julius Cäfar, vem 
erften Römer, welcher weitläufig und aus eigener Anficht von den Deutfchen ſprach 
(F 44 v. Ehr.), fovanı den C. Cornel. Tacitus, welcher im J. 98 n. Chr. ein eigenes 
Bud) über Germania *) gefhrieben. Unzuverläffiger find Strabo (Geogr.), Vellejus 
Patereulus und Plinius der Weltere (Histor. natural), Bon dem Urftamm, ven 
Selten, unterfchied man feit Cäſar ten germaniſchen Stamm. Einer der drei 
Hauptzweige, in welche fi die Germanen theilen, find die in unferer Gegend 
heimifhen Sueven (Hermionen), oder Schwaben. Die Bölferfchaft dieſes Stanı- 
mes, welde am Kocher und Neckar wohnte und von da bis an den Main fid) er- 
ftredte, war nad) Sattler (Gefchichte Des Herzogth. Württemberg ©. 53) — der 
Bermuthung Cluver's und Barre’s zufolge — die Sedufier, melde wir (70 3. v. Chr.) 
in bent Heere des germanifchen Königs Ariovift finden (Cäſ. Gall. Krieg. J. Cap. 51.) 
und welche von Cäſar mit Arioviſt über den Rhein zurüdgejagt wurden. 

Diefe Sueven (und Sedufier) führten eine unftäte (ſchwebende) Lebensweiſe, 
wovon ihr Name herkommen fol. Appian erzählt von ihnen, „daß fie an Körper- 
größe die Größten unter den Größten überragt Haben“ **), Die goldgelbe Haar— 
farbe hatten fie mit ſämmtlichen Germanen und mit ten Gelten gemein und als 
befonderes Abzeichen des Suevenftammes, jedody nur der Freigeborenen unter 
denfelben, führt Tacitus (ern. Gap. 38.) an, daß fie diefes Haar aufringeln und 


auf dem Scheitel in einen Knoten ſchürzen. Die troßgigen, tiefblauen Augen, welche 


unter diefem Haarputz hervorbligten, Hatten etwas fo Furchtbares, daß die Gallier 
dem Cäſar geftanden, fie fünnen den niederſchmetternden Blick des arioviſtiſchen Heeres 
nicht aushalten. Selbſt die Götter, fagten die Ufipier, jeien nicht in Stande, den 
Sueven zu wiberftehen (Caes. b. gall. I, 39. 4, 7.). 

Die allgemeine Volkstracht war ein wollener Mantel, eigentlid) ein vierediges 
Stück Tuch, over auch ein Thierfell, nachläßig über ven Rücken hängend und mit 
einer Spange, over in deren Ermanglung mit einem Dorn auf der Schulter befeftiget. 
Kur Bornehme hatten anliegenve Kleider. Die abgezogenen Thierfelle wurden mit 
geflecktem Pelzwerk befeßt. Die Frauen bekleideten ſich mit einer Art leinener Hem— 
den ohne Aermel, melde fie jelbft woben und mit einem. purpirrothen Saume zierten. 


*) „Terra aut silvis horrida aut paludibus foeda“ Cap. 9. (ein Land vol ftarrer Wal- 
dung und ſcheußlicher Sitmpfe). 


**) Appian’s röm. eich. überſetzt von D, Dillenins. 1. Bd. ©. 81. 
D illenins, Weinsberg. 1 
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Krieg war das Element aller freien Germanen. Nichts führte ihre Hand lieber, 
al8 den Streitmeiffel (framea) und den Schild. Aus jedem der 100 Gauen, fagt 
Säfar, welche vie Sueven bewohnen, ziehen abwechfelnd 1000 Mann als Krieger 
ans, 1000 bauen daheim das Feld. Während der Friedensruhe ergeben fie fi, um 
ihre Kraft friich zu erhalten, zum Theil au, um Nahrung und Kleidung zu ges 
winnen, dev Jagd. Die weiten, den Römern furdtbaren Wälder Germaniens nähr- 
ten damals nody manches, ſpäter verfchmundene Wild, wie Auerochſen, Elenthiere, 
Kennthiere, Büren und Wölfe Die Sueven lebten vorzugsmweife von der Vieh— 
zucht, hielten auch Geflügel, zumal Gänſe; trieben aber nichtsdeftoweniger aud) 


Acderbau, fo daß Ihre Sulturftufe eine Art Mittelzuftand zwifchen ven Nomaden - 


und Aderbauern genannt werben kann. Cigenen Boden befaß Niemand. Jedem 
wurde alljährlid, fein Antheil am Gemeindebauland angewiefen. Die Wohnung 
Ihlug Jeder an der Stelle auf, von wo aus er feine Güter am beften bewirth- 
Ihaften konnte. Es waren einfache, leicht wieder abzubrechende Hütten von überein 
ander gelegten Balfen over dichten Flechtwerk; darüber ein Strohdach. Dei den 
geringen Aufwand fir Wohnung und Boden verließ man feinen Aufenthalt Leicht, 
um andere, fruchtbare Wohnſitze zu ſuchen und Lebteres gibt auch Cäſar als Grund 
an, warum die Sueven unter Ariovift ausgezogen feien. „Land um Kriegsbienft« 
war das Yofungswort, das die dentfchen Völker fortbewegte *). 

Bon ihren Sklaven waltete Jeder in eigener Wohnung, am eigenen Herbe. 
Der Herr legte ihm, wie einem Lehensmanne, eine Abgabe an Getreide, Vieh oder 
Kleiderftoff auf. Weiter ging die Unterthänigfeit nicht (Tacit. German. Cap. 25.). 
Stüdte gab es bei ihnen nicht. Abgefondert und zerftreut fiedelten fie fid) an, wie 
eine Quelle, eine Flur, ein Gehölz einlud. Darum aud) feine Dörfer mit verbuns 
denen und zuſammenhäugenden Gebäuden. Die Sorge für Haus und Heerb und 
Feld blieb den Frauen, den Greifen und den Unvermögendften der Familie, während 
die Streitbarften, wenn es feinen Krieg gab, ver Jagd nacdhgiengen oder ſich dem 
Miüßiggang überlieken. 

Gepflanzt wurde Gerfte, Weizen, Roggen, Haber. Aus Gerfte und Weizen 
brauten fie das beliebte Bier. Die zunächſt am Rheine wohnten, kauften auch Wein. 
Ihre Koft war einfach: Felvobft, frifches Gewild, geronnene Milch, Haberbrei. In 
Zeiten des Mangels nährte man fi von Kräutern. Nur im Trinken zeigte fid) 
nicht dieſelbe Mäßigfeit. Tag und Nacht fortzuzehen war Keinem Schande **), Sonſt 
weiß der Römer Tacitus viel von ihrer Keufchheit, ehelichen Treue, Gaftfreundlic)- 
feit, Aufrichtigfeit und Biederfeit zu rühmen, mit den Worten fchliegend: mehr gelten 
dort gute Sitten, al8 anderswo gute Geſetze. Cap. 19. 

Bon ihrer Religion fagt Tacitus: „fie halten e8 der Größe der Himmlifchen 
nicht angemeſſen, fie in Wände einzufchliegen, oder irgend in Geftalt menfchlichen 
Antlißes abzubilden. Haine und Gehölze weihen fie und rufen unter göttlichen Nanten 
jenes unerforſchliche Wefen an, das nur ihr ehrfurchtsvolles Gemüth erkennt." — 
Die vornehmften ihrer Gottheiten, die fie fid) wohnend in den rauſchenden Blättern 
des eingefriebeten Haines, oder thronend auf ven: belaubten Wipfel eines heiligen 
Baumes daten, waren Wuotan (norvifh Othin), der Allmächtige, Allfchaffenve, 


*) v. Stälin, württ. Geſch. I. S. 17. 
**) Vgl. Appian, röm.⸗celt. Geſch. Ueberſ. 71. S. 86. und Bürger-Kriege IT. Cap. 64, 
Ueberſ. S. 1122. 
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Allwiſſende; Donar (nord. Thör), der Gott des Donner, gebietend über Wolken 
und Regen; Ziu (nord. Tyr),.ver Gott des Krieges. Daneben verehrten fie eine 
Schaar von Untergöttern und Söttinnen. Auch die Elemente, Bäume, mehrere Thiere, 
3. B. weiße Rofje wurden heilig gehalten. Jeder Stanım fcheint gewifjen Gottheiten 
befonvere Verehrung gezollt zu haben. Dem Wuotan fielen zuweilen blutige Men 
fhenopfer, gefangene Feinde oder erfaufte Sklaven. 


II. Abfehnitt. 


Römer-Herrſchaft. 
(J. n. Chr. 96-282.) 


Als die Marcomannen (Gränzmänner) und Sueven, von Druſus bedrängt 
und in den Römern allzugefährlie Nachbarn erfennend, unter Marobod den ſüd— 
weftlihen Theil des freien Deutſchlands verlafjen und fi nad) Böhnten zu Gründung 
eines feften Reiches gezogen hatten, beſetzten gallifche Abenteurer und wohl and) mande 
Römer, welche Armuth und Gewinnſucht in ven unſicheren Gegenden ihr Glück zu 
ſuchen trieb, und überrheinifdhe Germanen den faft menfchenleeren Landſtrich zwiſchen 
dem Rhein und der Donau, erkannten die römiſche Hoheit an und entrichteten ven 
BZehend, weßwegen dieſes Land Das Decumatenland genannt wird (Tac. Gern. 
Gap. 29). Es dehnte fih vom Taunus am Rhein herauf in’s Nedarthal und 
Kaifer Domitian begann das nad) und nad) römiſch gewordene Siüdmeftgermanien 
mit einem Gränzwall einzufriedigen, weldyen feine Nachfolger vollendeten. 

Das Jahr 84 n. Chr. G. ergibt ſich als ungefährer Zeitpunkt für die Auf- 
nahme unferer Gegend in das Syſtem der römischen Brovincialverwaltung. 
Rund um Weinsberg finden fid eine Menge Spuren von der Römerherrſchaft. 
Spuren des römishen Gränzwalles trifft man in der nordöftliden Spite Des 
Weinsberger O. A.Bezirks, wo er unter dem Namen Schweinsgraben, 
von MWelzheimer Wald und der Murr her über Siegelsberg, Steinberg und Grab 
(in DA. Badnang) ziehend, unterhalb Möndsberg die Roth überſchreitet, von 
da 500 Schritte öftlih von Mönchsberg auf der Höhe eine norbweftliche Richtung 
gegen Mainhard nimmt, die jegige Poſtſtraße von Mainhard nad) Hall durch— 
jhneivet, den Ort Mainhard in einem öftlihen Bogen umſchließt und über das 
Brettachthal hinüberfpriugend bei Gailsbach den Bezirk verläßt, um ſich in das 
Thal von Pfeddelbach und Dehringen (arae Flaviae?) hinabzufenken, von wo er über 
Pfahlbach dem Kocher und der art bei Jarthauſen zuzieht und bei MWeigenthal bie 
Landesgränge verläßt. 

An diefen Gränzwall ſchloßen ſich auf der Höhe von Mainhard drei vieredige 
Caſtelle an, in welchen nad) ven aufgefundenen fteinernen Denkmalen (vgl. v. Stälin’s 
württ. Geſch. I. ©. 57) die Legio XXI, genannt priigenia, ftand, von welcher 
auch Infchriften zu Welzheim, Oehringen, Olnhaufen und Iarthaufen längs des 
römischen Limes, aber auh am Nedar, bei Cannſtatt und Rottenburg gefunden 
worden find. Sie kam ungefähr in den 60er Yahren nad Deutichland und hatte 
ihr Standlager bis zu Kaiſer Sever. Merander’8 Zeiten, ja höchſt wahrfcheinlich bie 
zum Ende der Römerherrſchaft in Obergermanien, namentlih in Mainz, aber auch 
auf dem rechten Nheinufer wie oben. Außer den Spuren von drei Cajtellen finden 

* 
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fih in Mainhard umverkennbare Spuren eines römiſchen Lagers und einer 
ausgebreiteten Niederlafjung, fogar eines vömifchen Bades am Fuße der An- 
höhe bei dem noch fo benannten Weiler Bad, bei welchem ein zerbrodhener Altar 
(I. O. M. Jovi opt. max.) gefunden wurde. Außer der XXU, Legion ftand hier 
nad) einem zweiten vorhandenen Denkmal von vömifhen Hülfsvölkern vie cohors 
Dalmata und die cohors Asturum, wie die cohors I. Helvetiorum an dem limes Bei 
Dehringen, und die cohors XXIV. voluntariorum eivium romanorum an dem Gränz- 
wall bei Murrhard ftand. Auch verfchievdene Anticaglien, Münzen, Ziegeln 2c., welche 
gefunden wurden und nod) jet zuweilen zu Tag kommen, weifen auf die langjährige 
römiſche Anfienlung in Diefem Gränzort. Der Name einer „eiwitas* over von „vicanis“ 
findet ſich aber nicht. | 

Rückwärts von Weinsberg, 1 Stunde weit bei Böckingen an Nedar, einer 
Hauptftatton dev Römer, lag nad) dort aufgefundenen zwei Denkmalen, welche auf 
das J. 148 n. Chr. weifen, die VIIT, Legion, welche aber audy vorwärts in Deh- 
ringen vorkommt und weiter hinab am Gränzwall in Olnhauſen. Aud) die cohors I, 
Helvetiorum erfcheint im benachbarten Böckingen, wie in Dehringen. 

Bon der römiſchen Nedarthalftrage aus findet fi noch jet Die Spur 
einer Seitenftraße, weldhe von Bödingen, nad) dem Uebergang über den Nedar, 
über den Gebirgszug des Jägerhauſes, oberhalb "ver Stadt Weinsberg, unter 
dent Namen „Heidenftraße” nad) Löwenftein und von da über Hohenftraßen auf dem 
Gebirgskamm an den Gränzwall (Schmeinsgraben) bei Mainhard und die tortige 
Nieverlaffung führte (vw. God, der röm. Gränzwall von der Altmühl bis zur Yart 
©. 188). Auch die Stationen Böckingen und Oehringen ſcheinen, nad) den in 
Weinsberg, Willsbach und gegen U.-Hambach vorfommenden Namen „Heer = meg,« 
auf der Norbfeite des Schemelsbergs „Heerwald“ und bei Rapbach „Heer-prüdlein,« 
durd) eine vom. Seitenftraße verbunden gewejen zu fein, welche wohl direct über 
Meinsberg führte (God). 

Auf eine römische Nieverlaffung in dem Orte Unter-Hambach, zwiſchen 
Mainhardt und Dehringen, nahe an der leßtgenannten Seitenftraße von Büdingen 
nad) Debhringen, weist das am dortigen Kirchthurme eingemanerte Flachbild mit drei 
Matronen — Schußgöttinnen (v. Stälin IT. 56.), oder Dryaden? — (f. DOA.-De- 
ſchreib. Unter-Hambad)). 

An ven Schluß diefer Periode, mo Schon die Römerherrſchaft zu wanfen begann, 
jet ein — ſchon von Sattler (ältefte Gefchichte des Herzogthung. Württemb. ©. 160) 
berührtes, noch vorhandenes Excerpt aus „Gemeiner Stadt Weinsberg Pri— 
vilegienbud, de anno 1468, in fol. ©. 152 f. „die Nachricht: „anno 282, Die 
Stadt Weinsberg war anfangs groß und volkreich; welche Probus Valerins, 
der römische Kaifer, als er die Gegend des Nedars erobert, aufangs erbaut. 
Das Bergſchloß haben die Römer erbaut und waren eine römische Vogtei.« 

Allein Kaiſer Probus, der überdieß gerade in dieſem J. 282 von den Sol- 
daten ermordet wurde, ſchlug zwar die wiederholt den römischen Gränzwall durch— 
brechenden Alemannen fiegreidy über den von ihnen ſchon früher in Beſitz genont- 
menen Nedar und über die Alp zurüd, entriß ihnen in Gallien 60 Städte wieder 
und ließ die von den Alemannen zerftörten wieder aufbauen. Auch ſuchte er die Bar- 
baren zu civilifiven, ließ durdy die Legionen in Gallien und Panonien Weinberge 
anlegen, Brüden, Kanäle, Heerftraßen in allen Theilen des Keiches bauen, Sümpfe 
angtrodnen u. ſ. w., wodurch er eben den Unwillen der entarteten und zuchtlofen 
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Soldaten gegen ſich erregte. Aber von einer Stadt, zumal „einer großen und volk— 
reichen,“ die er hier erbaut hätte, findet ſich in ſämmtlichen geſchichtlichen Quellen 
über dieſe und die ſpätere Periode keine Spur. 


Möglicher wäre, — obwohl ſich auch hierüber Nichts finden läßt, — daß er 
vor 282 auf dem Burgberge Eines jener von ihm in der Neckargegend angelegten 
Caſtelle erbaut hätte, als Communicationsmittel zwiſchen der römiſchen Warte auf 
dem Wartberg am Neckar und zwiſchen den römiſchen Caſtellen im Kocherthale und 
auf der Mainhardter Höhe und im Hohenlohiſchen — Oehringen. Beſtätiget könnte 
dieſe Vermuthung dadurch werden, wein die nach Züger (die Burg Weinsberg ©. 
12.) bei Räumung des Schutts gefundenen Alterthümer, namentlich Urnen und andere 


Day" OU 


Geſchirre, wirkliche römiſche Alterthümer wären (was aber Bezweifelt wird); jewie 
dadurch, dag der, anno 1824 zu Reſtaurirung ver Burgruine bernfene Sofbaumeifier ' 


von Thouret den großen runden Thurm und feine gewölbte Verließhalle mit einer 
18 Fuß diden Mauer, für ein römiſches Merk erflürte; endlich durch tie an ber 
Mauer beim fog. Kirchthörlein befindliche, aber faſt ausgewaſchene, offenbar nicht 
hriftliche Figuren erhabener Arbeit. Apisköpfe? 


Wenn der Nanıe diefes Caſtells ſpäter nirgends mehr vorkommt, jo läßt fid) 
dieß vielleicht dadurdy erklären, daß die die Römerherrſchaft brechenden Alemannen 
in ihren Kämpfen mit ven Römern aud) diefe Zwingfefte brachen, wie fie fo mande 
bedeutendere Städte zerftürten. Das Nedarthal gehörte Ihen im J. 306 zum „Bar: 
barenlande,» wo die Alemannen von jeßt an umvertrieben Gunsten. 


Noch haben wir der Sage (oder Vermuthung) zu erwähnen, daß derſelbe Kaiſer 
Probus aud den Weinbau in Weinsberg eingeführt habe. Gewiß ift, daß Probus 
in Gallien und Banonien Weinberge anlegen ließ und die erften Neben an der Miofel 
pflanzte. Sein Syſtem war, die Eroberungen dadurch zu behanpten, daß er Woh— 
nungen und Pändereien anlegte und die Barbaren civilifirte. Erbaute ev nun wirk— 
lich ein Gaftell auf dein Burgberge, fo mochte ihm deſſen ſüdliche Seite aud) geeignet 
zum Anpflanzen ver Rebe ericheinen und es hätte ſich dadurch von ſelbſt der Name 
Weinberg (Weinsberg) ergeben, deſſen Urfprung wir jonft nirgends finden. 
Allein zwifchen Nebenpflanzung und Weinbau ift noch ein großer Unterichied und 
in der ganzen folgenden Periode findet fi) feine Epur tavon, daß Weinbau in 
unferen Thale getrieben worden fei. Selbſt das fonft fo umfaſſende alemannifche 
Gejeg berührt ven Weinbau mit feiner Sylbe. Erft die Urkunden des 8. Jahr— 


hunderts wiffen von ausgebreiteten Weinbau am Bodenfee und im unteren Nedarz . 


thal, namentlih von Heilbronner Ortſchaften, aber nody nicht vom Weinsberger Thal. 
Möglid, daß die Alemannen mit der Zerftürung der römischen Zmwingfefte, wein eine 
foldhe hier ftand, auch die jedenfalls unbedeutende Anpflanzung der verhaßten Unter- 
drüder zerftörten. Entfcheidend ift übrigens and die Wahrnehmung, daß auf den 


jübweftgermanifchen Inſchriften ſämmtliche bekannte römiſche Gottheiten und Unter: 


gottheiten vorfommen *), niemals aber ter Name des Bachus genannt wird. Auch 
von einem dem Bacchus geweihten Tempel findet man unter den vielen Trümmern 
damaliger römischer Tempel keine Spur, und der Schluß, welchen ein Unbekannter in: 
Morgenblatt von 1819 aus den’ Epheublättern und dem Weinlaub an ven alten 
Säulen des Hauptportals der Kirche machen wollte, verbunden mit den Larven an 


*) 9, Stälin L ©. 109. 
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den Fries,” Daß die Kirche aus den Neften eines römiſchen Bacchustempels entftanden 


fein möchter — gehört gewiß in Tas Reich der Träume, wie die Verzierung Des 
Epheu- und Rebenlaubes einer ſpäteren Periode angehört. 


| III. Abſchnilt. 
Ans der Zeit der freien Alemannen 
(Sahr 282 — 536) 


findet ſich nicht die leifefte Spur von einer Burg over Stadt Weinsberg. Wir 
fünnen aus diefer dritthalbhundertjährigen Periode Nichts berichten, als daß in nnferer 


Gegend, im Nedarthal und auf der Alb die Alemannen, welche ſchon unter Raifer ' 


Balerian den römifhen Gränzwall durchbrochen hatten, Schon vor Kaiſer Probus 
feften Fuß gefaßt hatten, nad) Reifen Tode fid) hier auf's Neue feftjetten und von 
da an bis zu Ende der Periode nicht wieder daraus vertrieben wurden. Die Kämpfe 
der Alemannen mit den nächitfolgenden Kaifern, mit Maximian, Conftantius 
Chlorus, Conftantin d. Gr. Conſtantius IL, Julian, Balentinian und Gratian, be- 


rührten unfere Gegend nicht. Sie drehten fid, mehr um den Rhein, über melden . 


die Mlemannen, die Erzfeinde der Römer, wie Ammian fie nennt, immer wieder neue 
Einfälle in Gallien machten. Gratian war der letzte Cäſar, der den deutſchen Boden 
betrat; e8 kam zum Frieden, wobei eine Anzahl junger Memannen den Römern 
Kriegsdienſte zu thun verjpraden. 

Diefe Alemaunen, welde jeist nad Vertreibung ber Römer als die Befitzer 
unferer Gegend erjcheinen, glihen — nad) Ammian — an Körpergröße und Haar- 
farbe, fowie in der Volkstracht, den im I. Abſchnitt geſchilderten Sueven. Das 
Leben der Männer beftand in fteter Waffenübung; ihre Tapferkeit, Wildheit und 
Stärke wird aud) von den feinvlichen römischen Schriftitelleen anerkannt. 

Ihre Nahrung waren neben Baumfrüchten Fiſche, Wildprät, Rind- und 
Pferdefleiſch. Beliebtes Getränfe war das Bier, auf meldyes nod) ein eigenes Spott- 
gediht — gegenüber dem Wein — von Kaifer Julianus exiſtirt *). 


Trotz ihres kriegerifhen Sinnes war die Viehzucht bei ihnen in großen Ehren, 


*) Sattlers Geſch. Wilrttembergs ©. 182: 
„tu hircum non nectar oles, — 
bromum, haud bromium.“ 
Nach der köſtlichen Weberfegung des Hiftorifer’s Lehmann + 1699: 
Was bift du, Wein? wo fommft du ber ? 
Dich kenn ih nicht; beim Wein id) ſchwör! 
Der Wein Ihmedt wie der Göttertranf; 
Du ſchmeckſt nadweines Bods Geftanf. 
- Die Deutjchen, fo der Trauben entbehr'n, 
Dich han gefotten aus Gerftenähr'n. 
Ein’ Gerftenbrüh du heißen magft, 
Nicht Rebenfaft. Denn du auch plagfi 
Den Leib mit unluftigem Krachen, 
Richt wie Wein fröhlid) Leut Fannft machen. 


‘ 
z hu male an Ren ea EN ne FE aan ae 
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Selbft eine Anzahl Handwerke, welche einige Kunftfertigkeit erforderten, finden 
fidy bereit in den alemannifchen Geſetzen. 

"Die Einridtung der Wohnungen. von ihren zeltartigen früheften Ausjehen 
an machte nur wenige Fortichritte; doch findet fid) Die innere Stubeneinrichtung bes 
reits in den alemannifchen Geſetzen tal8 etwas Herkömmliches. Feſte Wohnfize in 
größeren ummauterten Städten waren ihnen verhafßt; fie erfchienen ihnen als Gefäng— 
niffe und Orabftätten. Daher mußten die beveutenvdern römiſchen Stüdte-ihre Zer— 
ſtörungswuth auf's Empfindlichſte fühlen. 

Ihre Sitte war im Allgemeinen wild; Raub ihre Luſt, Trunkliebe Gewohn— 
heit. Die deutſche Sprache war als Schriftſprache bei ihnen noch ſo wenig ent— 
wickelt, daß noch in der folgenden Periode ihr Geſetz late iniſch abgefaßt werden mußte. 
Der Befehlshaber im Krieg und der Beamte und Richter im Frieden war bei ihnen 
in Einer Perſon vereinigt. Nach der ungefähren Hundertzahl der Männer oder Fa— 
milien (Centar, Huntaren) ſtand die in einzelnen Höfen angeſiedelte Einwohnerſchaft 
unter Centvorſtehern (centenariis). An der Spitze einer Anzahl von einander un— 
abhängiger Gemeinden ſtand der Herzog, auch König genannt, deren Mehrere ſich nur 
manchmal im Kriege wieder unter einem gemeinſamen Oberanführer vereinigten. Zu 
Abhaltung der Gerichte ꝛc. waren Volksverſammlungen beſtimmt. Kriegsunterneh— 
mungen wurden von den einzelnen Herzogen mit ihren Volksgemeinden ſelbſtſtändig 
beſchloſſen. Solcher Herzoge oder kleinen Könige bei den Alemannen wird eine 
Anzahl mit Namen genannt, insbeſondere vom nachherigen Niederſchwaben, alſo us 
jerer Gegend, aus dem Kriege mit Julian Urius, Urſicinus und Beftralpus. 

Dem Heidenthume hingen vie Alemannen viel länger an, als die ummohnen- 
ven Bölferftämme, und wenn aud von Conſtantin's des Gr. Zeit an einzelne 
Chriften im Rheinthale vorkommen, fo war doch die Huuptmaffe des Alemannen— 
dolfes am Schluſſe diefer Periode noch heidniſch. Die alte Anbetung des Wuotan 
und feiner Neben- und Untergötter dauerte fort. Hauptwohnung ihrer Götter blieb 
noch immer ber heilige, Hain, in deſſen Eichen dieſelben thronten. Pferde, Ochſen 
und andere Thiere wurden Diefen Göttern und den göttlich verehrten Bäumen, Strö- 
men, befonders falzhaltigen Quellen und vergl. zum Opfer gebradt. 

Mit dem, Beginn des 5. Jahrhunderts, zur Zeit, wo die Söhne Theodofius 
bes Gr., Arcadius und Honorius, das Reich unter fi) theilten, begannen die Völ— 
ferzüge (in ber fog. Bölferwanderung) fid) wie ein Meer über Süd- und 

Weſteuropa zu ergießen. Sueven, Alanen, Vandalen wälzten fid) im Jahr 406 über 
Gallien herein und ftürzten hier die Kömerherrfchaft fir immer. Der Gothen- 
König, Alarich, durchzog Italien und eroberte im 3. 412 fogar Kom. Sein Nach— 
folger und Schwager, Athaulf, gründete im füdlihen Gallien das weftgothifche 

Reid. Zr 
Die Alemannen, welde in diefer Zeit das Nedargebit — und damit aud) 
das unfrige beherrfchten, ergogen fid) gegen Süden und Welten; fpäterhin noch vor- 
wärts getrieben von den Sturme der Vandalen, Sueven und Alanen auf Gallien, 
Ihloßen fie fi im 3. 451 dem Zuge des Hunnenfönigs Attila nah Gallien 
an, von deſſen Zug durch unfere Gauen fid) nody Spuren bei Wimpfen finden, und 
zerſtörten im Verein mit den gleichgefinnten Hunnen alle römischen Nieberlaffungen. 
E83 war ihnen aber nicht bejchieben, einen dauernden, felbitftändigen Staat zu grün 
den. Sie wurden erft von dem oftgothifhen König Theodemir befiegt und 
ftießen im J. 496 mit dem herrichfüchtigen Sranfen- König Chlodwig zufammen. 
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Durch den Ausgang der entfcheidenden Schlacht bei Zülpich, J. 496, kam Die große 
Rolle in der Geſchichte, welche außerdem vielleicht ven Alemannen zugefallen wäre, 
an die Franken. Unfere Gegend, vom Remsthal über die mittlere Nedar-, vie . 
Kocher-, Jarxt- und Taubergegenden ſich ausdehnend, wurde wahrſcheinlich ſchon 
damals von Chlodwig zum Frankenreich gezogen. Beträchtliche Ländereien zog 
hier der fränkiſche Hof ein, theils für ſich, theils zur Ausſtattung ſeiner Großen; 
Folge im Kriege verſtand ſich als Pflicht der Unterworfenen ohnehin. Unſer Theil 
von Alemanien, welcher von nun an zu Franken gerechnet wurde, verſchwindet noch 
mehr aus der Geſchichte, als derjenige, welcher erſt im J. 536 vermuthlich unter 
Bedingungen abgetreten wurde, ſeinen Namen behielt und ſich unter Stammesfürſten 
(Volksherzogen) in der merovingiſchen Zeit, J. 536—748, noch ziemlich frei | 
bewegte, jo daß dieſe AMemannen mehr als Bundesgenoffen und zur Heeresfolge | 
Berpflichtete ericheinen, denn als Unterthanen. Biele Ländereien fielen dem Herr: 
iherhaufe als Krongut zu, während viele freie Befiger zu Eigenen gemacht wurden. 


— — nn mn 


IV. Abfchnitt. 


Zeit der Frankenherrſchaft. 
(Merovingiſche Zeit J. 536-748.) 


ehlahinte, ber König der Franken, welder die Alemannen unjerer Gegend 
jeinem Keiche einverleibte, hatte mit 3000 Franken das Chriftenthunm angenommen 
und in kurzer Zeit folgte ihnen der größere Theil der Nation. Die Ehriftianifirung 
unferer Alemannen fällt erft in das 7. und 8. Jahrhundert. Das Bisthum Würz— 
burg, wozu unſere Gegend ſpäter gehörte, wurde erſt in der Mitte des 8. Jahr⸗ 
hunderts geftiftet. Während die iwifchen Glaubensboten, Columba und Gall, im 
Süden unferes Baterlandes dem Ehriftenthum den Eingang öffneten (Alofter St. 
Gallen), war im Norben der A Kilian, gleichfalls Irländer, der Apoftel des Frans 
fenlandes, büßte aber im J. 689 feine Bemühungen in der Gegend von Würzburg 
mit dem Leben. Für die Chriftianifirung unſeres Yandes wirkte bereits vielfach aud) 
der päbftliche Stuhl. Seinen Abfichten ſchmiegte ſich mit ängſtlich ergebener Treue 
die Thätigkeit des Apoftels der Deutſchen, des Angelfachjen Winfrid, befannter 
unter dem Kirchennamen Bonifacius. Diefer war es, welcher im J. 746 oder 
751 den Engländer Burdard, den erften Biſchof von Würzburg weihte, welches 
Bisthum feinen Sprengel weit in's jetige Württemberg ausdehnte und Schon durch 
den Major Domus, Karlmann (741—47) mit der St. Michaelsfiche in Heilbronn 
bejchenft wurde, 

Die hriftlide Religion erſcheint am Schluſſe dieſer Periode als die herr⸗ 
ſchende. In dem alemanniſchen Geſetz, deſſen Vollendung in dieſen Zeitpunkt fällt, 
ſteht ſie auf Einmal als allgemeine Volksreligion da und des Heidenthums, als inner— 
halb der alemanniſchen Gränze herrſchend, wird darin gar nicht mehr gedacht, wenn 
gleich heidniſche Gebräuche, welche in ven Volksrechten nach ihrer Vorrede nur all—⸗ 
mählig bei ihren wiederholten Ueberarbeitungen ausgemärzt werden konnten, einzeln 
noch lange fortleben mußten, ja ſogar die heidniſchen Ordalien durch die Geſetzgebung 
neue Beſtätigung erhielten. Das alemanniſche Volksrecht redet von Biſchöfen, Pres- 
bytern, Diaconen, Regularmönchen und Clerikern und die großen Wergelder und 
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Bußen, mit weldhen Verbrechen gegen bie Kirche und ihre Diener gefühnt werben 
mäfjen, zeugen für den hohen Hang, welchen fie im Staate einnahmen. Der Bischof 
wird in dieſer Beziehung mit ven Herzog auf Eine Stufe gefett (tit. 12.), und ſelbſt 
der Pfarrer hatte über das Doppelte, der Diacon- und Regularmönch nahezu das 
Doppelte vom Wergeld fogar eines Adeligen. 

Was Die Pebensweife in diefer Periode betrifft, fo ergibt fi aus dem ale— 
manniſchen Geſetz, daß hinfichtlih ver Standesverhältniffe die Zahl dev Knechte 
und Xeibeigenen beträcdhtlid, größer war, als die der Freien. Sie mußte natür- 


lich immer mehr zunehmen, je mehr Freie durch Die ewigen Kriege, von welchen Die 


Knechte und Reibeigenen ausgefchloffen waren, umkamen, oder auch nach der Borjchrift 
der Geſetze wegen begangener Berbreden in die Knechtſchaft herabgeſtoßen wurden. 

Merkwürdig ift in ven alemannifchen Sefeß die Hochjtellung ver Frau, indem 
ein ihr zugefügtes Unvecht doppelt fo ſchwer gebüßt werden mußte, als das an einent 
Mann begangene, während in den fränkiſchen Sefegen Mann und Frau gleich ſtanden. 

Die reichbegüterten Alemannen hatten Senefchalle, welde vie Auffiht über 
ihre Dienftleute führen mußten und befondere Auffichtsperfonen, wie Marſchälle ꝛc. 
für ihre Pferde und ihr Vieh (tit. 79.). Der unfreie Bauer bepflanzte mit feiner 
Familie das ihm zugewiejene Grundſtück, worauf cr feine befondere Hütte, Stallung 
und Sceuer, Kornboden, Speicher und Seller hatte. Dod) entzog wohl and) ver 
Freie fid) nicht ganz den Inndwirthichaftlichen Arbeiten, da ihm tit. 38. ſolche opera 
servilia am Sonntag verbietet. Wieſen- und Getreidebau war in fteter Zunahnıe. 
Pferde⸗, Rindvieh-, Schaaf- und beſonders Schweinszucht blühte (tit. 74 sy.). Auf 
die Waiden wurde das Vieh in Heerden (Truppen. tit. 72.) getrieben. Des Wein— 
baus geſchieht in dieſer Periode noch keine Erwähnung, während die bairiſchen, 
ſaliſchen u. a. Geſetze von einem ſolchen im benachbarten Breisgau wiſſen. 

Die Freien, deren es drei Claſſen gab, 1) die Erſten, meliorissimi, 2) bie 
Mittleren, mediani, 3) Die Gemeinfreien, minofledi, widmeten ſich Den Kriegsdienft, 
im Frieden den Waidwerke. Man jagte Auerochſen, Büffel, Büren, Wölfe, Roth— 
und Schwarzwild. Auf Vögel wurden Habichte gebeist (tit. 101.) Zum Zeitver- 
treibe hielt man gezähmte ehe, Tauben, Störche, Raben, Kräheu, verſchiedene Sang— 
vögel (tit. 99.). Selbſt Bären wurden gehegt (ibid.). Die Neitfunft wurde and) 
von Frauen geübt (tit. 67.). 

Bon Nahrungsmitteln erwähnt das alemanniſche Volksrecht das Bier, Brod, 
Eier, Schweine, befonders Friſchlinge, Hühner (tit. 22.). Auch Fiſche waren eine 
beliebte Koſt. Für Bereitung ber an gab es in viefer Zeit beveit® eigene Köche 
(tit. 79.). 

In der Baukunſt finden ſich —— — — Fortſchritte. Das alemannifche Geſetz 
(tit. 81.) kennt ſchon Stuben (stubas), Säle, d. h. Wohn- und Geſellſchaftszimmer, 
Keller, Scheunen, Kornböden. Die Baulichkeiten des Einzelnen umſchloß ein Zaun; 
das Ganze hieß ein Hof (eurtis), ein Hund hielt dabei Mache. 

Gewerbe kommen ſchon vielfady vor. Tit 79. Kennt Köche, Bäder, Grob-, 
Gold⸗ und Waffenfchniede, Zimmerleute. Für Berfertigung von Kleidungsſtücken 
hatten die leibeigenen Weiber (ancillae vestiariae. tit. 80.) zu forgen, vermuthlid) 
unter Aufficht der Hausfrau. Bon Fünftliheren Werkftätten kennt das alemannifche 
Geſetz bereits die Waffermühlen (tit. 83, vgl. 104.). Auch Wundärzte erfcheinen nit 
auf der niebrigften Stufe (tit. 59.). Als Hauptverfehrsmittel erfcheint das Geld. 
Das Gefetz dreht ſich großentheils um Geloftrafen. Die Alemannen redjneten nad) 


" 10 


Silberfillingen, einer bloß gedachten Münze, die fid auf ungefähr 1 fl. 24 fr. be— 
lief. Eine wirkliche Münze, von den fränkiſchen Künigen ausgeprägt, war nur ber 
Denar, deffen innerer Werth ungefähr 7 Kreuzer betrug. Uebrigens beweifen bie 
geringeren Strafanfäge des alemannifchen Gefetes, in Vergleichung mit verwandten 
Volksrechten, eine größere Geldarmuth unſeres Volkes gegenüber den anderen, die 
in reicheren Provinzen des Südens und Weſtens eingewandert waren. 

Ueber die Preiſe verſchiedener Gegenſtände geben die im alemanniſchen Geſetz 
enthaltenen Bußbeſtimmungen bei Entwendungen ꝛc. einen Maßſtab. Nach ſolchen 
gelten Leithunde 12 Schillinge, Schaafhunde 3, gewöhnliche Pferde 6, Stiere, Ochſen 3, 
‚auh 1 Schill. 8 Denare und noch weniger; Kühe 1 Schill. 4 Den. und darunter, 
Schweine 4 Denare. 


V. Abſchnitt. 


Karolingiſche Zeit. Reichsunmittelbarkeit. 
(Jahr 748— 917.) 


ad) dem Sturze des alemannifhen Herzogthung wurde das Land von 
einem verbündeten Staate zu einem unmittelbaren Theil des Frankenreiches ge— 
macht und ftand nun unter Verwaltung von Männern, weldye die fränkiſchen Herr- 
her einfegten. Pippin der RL. beftieg im Jahr 752 bald nad) Aufhebung des 
alemanniſchen Herzogthums, unter Zuftimmung alles Volkes den fränfifchen Königs— 
ftuhl. Ihm folgten feine beiden. Söhne Karlmann und Karl der Große, 768 bis 
814; Letzterem Ludwig I. der Fromme, 781--840; Ludwig II. der Deutjche, 841—76; 
Karl der Dide, 876— 87; König Arnolf, 887—99; König Ludwig IV. das Kind, 
900—918. 

In dieſe Periode fällt nun vie Gaueintheilung unter einem Gaugrafen, 
dent die Verwaltung dev Gemeinden des Gaues anvertraut wurde, und die Abmar— 
fung ber fränfifhen Bisthümer — für unfere Gegend Würzburg. 

Aus Urkunden des Klofters Lorch Iernen wir hier ven fränkiſchen Nefar- 
gan fennen, der aber aus alemannifchen und fränkiſchen Gegenden zufammengefetst 
ift und wegen feiner großen Ausdehnung feinen politifchen Amtsfprengel eines ein— 


zigen Grafen ausgemadt haben kann; wie denn auch Feine eigene Grafen viefes 


Gaues angeführt werden. Untergeorbnet, wahrfcheinlich als bloße Centen, fommen 
vor: der Ohrgau, der Brettahgau, ver Sulmanach-(Sulm) Gau und der 


Schotzachgau; in Erfterem findet fih bloß Sulmana (Nedarfuln); in Letzterem 


Ilsfelt (Ilsfeld). Im Brettadgan findet fi) das benachbarte Helmanabiunde 
(Helmbund -Neuenftabt)- und Butinga (LYangenbeutingen). Vermuthlich verwalteten 
den fränfifchen Nedargau die Grafen des Palatinalgebiets Heilbronn (Württ. Jahrb. 
v. J. 1844), Im Schotzachgau finden wir Die Grafen von Calw und nad) ihnen 
hier.und im Sulmgau die Dynaften von Weinsberg. Bon Weinsberg findet 
fi in diefer Zeit nur die Spur, daß es im 9. Yahrhundert Capitelsſtadt des 
V. Archidiaconats im Würzburger Kirchfprengel war, wozu aud) Heilbronn, Oeh— 
ringen, Neuenftadt und Laufen gehörten (Urkunde des Klofters Ebrach). Wo. aber 


ver Weinpflanzungen in zufällig erhaltenen Urkunden gedacht ift, wie von Jahr ' 


766 in ven Nachbarorten Biberach, Büdingen, Frankenbach, vom J. 775 — 93 in 
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Eifesheim, vom 9. 777 auf dem Böllinger Hofe, vom 3. 788 in Nedar- Oartad), 
Heilbronner Orten, wird Weinsberg nirgends berührt, was freilid noch Nichts 
beweist. Unter ven Gütern, melde die Kirche, die Bisthümer oder Klöfter dieſer 
Periode .befaßen, finden ſich in den noch vorhandenen Urkunden nur etlidye bei Altz, 
Neulautern und Stangenbad, im jetigen O.A.-Bezirk Weinsberg, weldye das Klofter 
Fulda befaß; aber weder hier, noch bei den vielen Befißungen des Klofters Lorſch 
im benachbarten D.U.-Bezirt Nedarfulm ift der Name Weinsberg zu finden, wos 
gegen Weinsberg nad) Obigem als Capitelsftadt des Bisthuns Würzburg erſcheint. 
In Diefe Periode fällt nun die erfte Notiz von einer Freiherrſchaft Weins- 
berg, welde das im II. Abſchnitt berührte Brivilegienbud gemeiner Statt 
Weinsberg de anno 1468. ©. 152 ff. in Folgenden enthält: „Anno 814 hat Kaiſer 
Ludwig I. die Freiherrfhaft Weinsberg erftlic aufgerichtet und ſolche Herren 
gemacht zu Erbkämmerern des Reichs.“ 

Eine Urkunde, woranf ſich diefe Notiz gründete, läßt fi) nirgends auffinden. 
Dagegen ift aus der Gedichte der Karolinger wohl bekannt, daß fie bei ihren fort- 
währenvden Kämpfen unter fich jelbft vie größten Opfer brachten, um durd) veiche 
Schenkungen jever Art ihr Dienftgefolge recht feft an ihre PBarthei zu fnüpfen, daß 
namentlih Ludwigs des Frommen ungemefjene Yreigebigfeit Vieles von dem 
eroberten Krongut in Alemannien an Klöfter und Dienftleute zerfplitterte, und 
baß fi) gerade damals tie Adelsmacht durch das Sinfen der ärmeren Freien hob. 
Insbefondere war gerade unter Ludwig I. dem Frommen, die ſtets abnehmende Zahl 
ter Freien der Gegenftand einer Statiftif, welche ex zum Behuf des Heerbannes 
anordnete, um zu erfahren, quanti homines liberi in singulis comitatibus maneant, 
qui possint expeditionew exereitalem per se facere. v. Stälin, „wirt. Geſchichte I. 
©. 352 ff. vgl. 342. 

” —-&o gelangten wir denn in dieſer Periode, wenn aud) nicht urkundlich, doch 
niit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit auf den 


Urfprung der Burg und Freiherrſchaſt Weinsberg 


und auf die Freiherrn von Weinsberg erfter Linie; denn von 9. 1140 an 
beginnt offenbar mit dem kaiſerlichen Kämmerer Dietport ein zweites Gefchledht. 


. In die gleiche Zeit fällt wohl aud die Entftehung ter Stadt Weinsberg, von 


welcher fi früher nad Obigem fonft keine Spur findet, wie fie auch fpäter erft int 
3. 1140 erſcheint, ohne jemals unter den Befiungen der alemannifchen oder fränki— 
Ihen Herzoge von 917—1080 genannt zu werben. v. Stälin, w. ©. I. ©. 542 *). 

Aus dem Dunkel, das hier nod über unferer Gefhichte liegt, werden wir auf 
folgende Bermuthung geleitet, mit weldyer zum Theil aud Dr. E. Pfaff übereinftimmt: 


9% Nur als Capitelsftadt kommt fie im 9. Jahrhundert vor. S. unten Abſchn. VIT. 
Als Orte, die zum fränkiſchen Neckargau, der das würzburgiſche Landcapitel Weinsberg 
umfaßte, gehörten, nennen die württ. Jahrb. v. 1844 folgende: Auenftein, Buchenan, Bins- 
wangen, Böttingen, Bretzfeld, Buhhorn, Dahenfeld, Duttenberg, Ellenhofen, Eppadı, 
Erlenbach, Flein, Granſchen, Griesheim, Gruppenbach, Gundelsheim, Heilbronn, Hein- 
rieth, Hölzern, Iartfeld, Kochendorf, Kocherthürn, Lampoldshaufen, Langenbeutingen, 
Löwenftein, Mainhard, Maßholderbach, Nedarfulm, Dehringen, Offenau, Pfahlbach, 
Pfedelbach, Rückertshof, Schwab bach, Sölbach, Sontheim, Sulzbach, Tiefenbach, 
Weiler, Weſternach, Willenbach, Willsbach, Züttlingen. Vgl. unten die nachmals zur 


Freiherrſchaft Weinsberg gehörigen Orte, 
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Unjere Gegend, ein Theil des Sulmgaues, war Rrongut des erobernden 
Frankenkönigs. Ludwig der Fromme beſchenkte oder belehnte — welches Letztere 
wegen der Wiederabnahme im J. 1140 wahrſcheinlicher ift — Einen der alemanni—⸗ 
ſchen Mittelfreien (medianus) mit einigen, die nachmalige Freiherrfchaft bildenden 
Drten und diefer erbaute auf den Ruinen der von den Alemannen gebrochenen Rö— 
merfeſte (ſ. ob. Abſchn. II. ©. 5.) die Burg Weinsberg, unter welder anfangs 
nur eine Kleine Anfieplung von unfreien Burgangehörigen war, melde auch fpäter 
noch unmittelbar zur Burg gehörten; wie es noch im J. 1475 (nad) Pfaff) ein unter 
4 Pächter für jährl. 40 Malter Frucht verliehener Hof war mit 201 Morgen Aeder, 
darunter etliche frühere Weingärten und 28%: Morgen Wiefen, tarınter etliche frü— 
here Weder. 

Nun aber entjtand dabei auch eine Niederlaſſung von freien Leuten, welde 
zwar von ber Burg den Namen annahm, aber von den Burgherrn unabhängig war 
und fehr wahrjcheinlih Shen ven ven Hohenftauffen das Stadtrecht erhielt, 
nad) dem Untergang dev Hohenftauffen an das Neid kam und nad und nah — 
wie unten folgt — Reichsfreiheit als Reſichsſtadt erhielt. Es theilt ſich deßhalb 
unſere Geſchichte in die Geſchichte de Freiherrn von Weinsberg und die der 
Stadt Weinsberg. 

Wenn Andere, z. B. Pfaff und v. Stälin, die urſprüngliche Herrſchaft Weinsberg 
als Keich8-(Palatinal-) Gut von den Nedargangrafen, deren Feiner bekannt 
ift, als Reichslehen an die Grafen von Calw (deren Berwaltungsbezirf die Herr- 
Ihaft Ingersheim im alten Murrgau war, v. Stälin I. 568.), und durd Uta, Graf 
Gottfried’8 von Calw Tochter, an ihren Gatten, Herzog Welf VI. kommen lafjen, 
den fie Kaifer Conrad IIT. als heinigefallenes NReichslehen abgenommen und an ob» 
gedachten Kämmerer Dietport übertragen habe: fo ftehen aud) fie auf dem Felde 
der VBermuthungen, gegen welde, wenn wir aud) die ob. Not. von 814 für werthlos 
und die folgende Reihe von früheren „liberis de Weinsberg nur als Minifteriale 
der Grafen von Calw betradyten wollten, jedenfalls fid) das Bedenken erhebt, 
daß Burg und Stadt Weinsberg niemals unter den Befigungen der Grafen 
von Calw genannt werden (v. Stälin I. ©. 566 ff. und II. 374 ff.) und ebenfo 
wenig unter den Beſitzungen Welf’s VI. von gräflid) Calwiſcher Erbichaft (v. Stälin 
II. ©. 268); wenn aud) die Chronica regia S, Pantaleonis ao. 1140 Weinesberg 
urbem Welphonis, ducis Bawariorum, neunt. Pfaff conjecturirt folgenderweile: Frei: 
herr. Wolfram von Weinsberg, welcher im Jahr 1129 — urkundlid, erweislih — 
auf Burg Weinsberg faß und Diefe ohne Zweifel als Reichsgut vom Reiche zu 
Lehen trug, trat fie an den rheinifchen Pfalzgrafen Gottfried von Calw al. 
Bon diefen kam fie durd feine Tochter Uta an deren Gatten, Herzog Welf: VI. 

Welf betrachtete fie al8 ein Stüd des Allodialerbes feiner Gattin und weigerte 
fid) daher aud), die Burg an König Conrad III, der fie als heimgefallenes Reichs— 
lehen aufprady, herauszugeben. Conrad z0g deßhalb anno 1140 vor die Burg, welche 
ſich, nachdem ber zum Entfaß herbeieilende Welf bei Ellhofen gejchlagen worden war 
(21. Dez. 1140), an ihn ergab. Conrad fegte nun auf die Burg feinen Kämmerer 
Dietport, welder der Stammvater der (jpäteren) Herren von Weinsberg wurde, 

Obgedachter Wolfram von Weinsberg kommt übrigens — wohl als ein von 
Burg Weinsberg BVertriebener? — nod in einer fpäteren Urkunde von 1160 als 
liber de_Weinsberg vor. 

Bauer vermuthet (in der Zeitfchrift des hiftor, Vereins fir das württ. Franken, 
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Heft VII. ©. 25): e8 fünnte neben den kaiſerlichen Minifterialen auf Burg Weins— 
berg auch noch ein freies Herrengeſchlecht im Orte Weinsberg fein feftes Haus 
gehabt, und ſich natürlich ebenfalls von da” genannt haben. Allein es ift faum glaub- 
lich, daß die auf ihre Reichsfreiheit fo eiferfüchtige Stadt, welche mit ven Burgherrn 
jo viele Späne hatte, ohne kundgewordene Collifionen einen folden Sit in ihren 
Ringmauern geduldet hätte. 


VI. Abſchnitt. 


Zeit der Freiherren von Weinsberg. 
a) Erſter Linie (814—1140). 


Wir müſſen wiederholen, was wir am Schluß des vorigen Abſchnittes bemerkt 
haben, daß wir hier beim Mangel an allen Urkunden lediglich auf den Felde ver 
Vermuthungen ftehen, auf welches uns theils die oben angeführte Notiz des Weins— 
berger Privilegienbuches, theil8 das Vorkommen des Namens deren von Weinsberg 
im 10., 11. und 12. Yahrhundert vor der Kataftrophe von 3. 1140 geführt hat. 

Für unſicher aljo, weil nicht durch Urkunden aus jener, freilich urfunden- 
arnıen Zeit verbürgt, müfjen wir erklären, was wir nun chronologiſch folgen laſſen: 

J. 814. Aufrihtung der Freiherrſchaft Weinsberg durch Kaiſer Ludwig T. 
genannt der Fromme (Weinsberger Privileg.-Buch. Archäolog.). Vgl. oben Abſchn. V. 
J. 814. 

3. 942. Erſcheinen eines Johann von Weinsberg auf dem 2. Turnier, 
das Herzog Konrad? von Franken zu Rothenburg an der Zauber gab. (Mad) 
Rürner's — nicht unverdächtigem Turnierbuch und Cruſius Schwäb. Chronik T, 
©. 375 und 569.) | 

J. 948 derſelbe Johann von Weinsberg, auf dem 3. Turnier, das Herzog 
Luitholf zu Konftanz gab. (Nah Nürner und Cruſius J. ©. 379 und 569.) 

3. 969. FTriedrih von Weinsberg, auf dem Turnier zu Merfeburg. 
(Rürner. Cruf. I. 569.) J 

Circa 1037 ſoll nach einer Sage Adelheid, geb. Gräfin von Egesheim, Mutter 
von K. Conrad IT. und von Gebhard, Biſchof von Regensburg, welder auf ihr 
Berlangen das Chorherrnftift zu Dehringen ftiftete, und daffelbe mit Gütern zu 
Dehringen, Bregfeld, Grantſchen, Ellhofen, Weiler und Schwabbach dotirte, auf ver 
Burg zu Weinsberg gewohnt und in Dehringen zum zuweiligen Aufenthalt beim 
Beſuch der Kirche nur ein Klein Häuslein gehabt haben. (Zeitſchr. des hift. Vereins 
für das württ. Franken IV. Heft. ©. 24. nad) Albrecht.) Vielleicht als zweite Gattin 
eines Grafen von Calw (ibid. ©. 14), von welden Weinsberg nad Obigem an 
Welf VI gekommen fein fol. Woher dann aud) die fpätere Belehnung derer von 
Weinsberg mit Dehringen 2c. erflärlicher wire. 

J. 1080. Rudolph von Weinsberg, auf dem 8. Turnier zu Augsburg. 
(Nah Nürner und Erufius I. ©. 479 und 569.) Gotthard v. W. zu Nürnberg. 
Triedrih v. W. zu Worms (Rürner). 

Sicherer, weil durch eine Urkunde verbürgt, ift 

%.1094. Cuniza von Weinsberg, Wittwe des Grafen Adalbert von Calw. 
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%. 1122 führt Erufius aus einer Stiftungsurfunde die Namen Caifolf und 
Wignand von Weinsberg an. Maren c8 Lehensträger ver Grafen von Calw? 

%. 1129. Wolfram v. Weinsberg, weldhen Graf Gottfried von Calw ein 
Gut übergibt, das feine Schwefter Uta dem Klofter Hirſchau in Heilbronn geſchenkt 
hatte, um es dieſem zurüdzugeben. Cod. Hirsav. 47 b,, in Urkunden des Klofters 
Maulbronn unter den liberis genannt. 

%. 1140 ſchenkt Wolfram de Weinsperg dem Klofter Hirſchau bei Erlebad) 2 jugera 
vineti, 1 hortum, 5 jugera agri, 1 pratum. Cod. Hirs. 62. b. 

In eben diefem Jahr 1140, zur Zeit der berühmten Belagerung Weinsbergs 
durd) Kaifer Conrad III. vegierte (nad) dem obengevadhten Weinsberger Privilegien- 
buch v. 1468) zu Weinsberg Freiherr Burkhard v. Weinsberg und e8 tritt nun 
der Wendepunkt dieſes Geſchlechtes ein, indem ber Kaiſer nad) dem Sieg kei Ell— 
hofen (21. Dez. 1140) und nad) der Eroberung von Weinsberg die von ben 
bisherigen Freiherrn wahrſcheiulich als Reichs-(Palatinal-)Gut zu Lehen getragene 
Herrichaft wegen Felonie, — Haltens mit feinem Feinde Welf — für verwirkt an— 
ſah, und feinem Kämmerer Dietport übertrug, welcher fih von nun an von Wein $- 
berg fchrieb und fo der Stammvater eines neuen Öefhledhtes von Wein$- 
berg wurde. 

Die erfte Linie derer von Weinsberg verfchwindet von dieſem Schauplage und 
wenn Rürner und Crufius im J. 1165, 25 Yahre fpäter, einen Burkhard von 
Weinsberg das Turnier in Zürich befuchen läßt, fo war diefes wohl nicht der in 
gen. Privilegienbud) genannte, im J. 1140 zu Weinsberg regierende, 

Dietport — Dieportus de Weinsberg — kommt im J. 1150 wirklid) als Zeuge 
in einer Urkunde, durch weldhe Kaiſer Conrad dem Gotteshaufe St. Blaſii den 
Stauffenberg zuerfannte. 

Ehe wir jedody zu dem zweiten Geflecht deren von Weinsberg über: 
gehen, führt uns das J. 1140, in welchen Burg und Stadt Weinsberg zum 
Erftenmal aus dem bisherigen Dunkel an's Licht treten und genannt werden, zu der 
Geſchichte der fo berühmt gewordenen, vielbefungenen *) und vielbeftrittenen **) 


Weibertreue, 


welchen Namen die Burgruine, nidt aber die Stadt, noch heutiges Tages führt. 

Wir geben hier zuvörderſt a) die originelle Notiz aus einen alten Beiblattbogen 
zu dem obenangeführten „Weinsberger Privilegienbud v. 1468,” betitelt: 
„Weinspergs Alterthum“: 

„Anno 1138 (richtiger 1140). Herzog Wolff (Welf) in Schwaben wirb bei El- 
hoffen von 8. Conrad IH, („und feinem Sohn Heinrich in Baiern“ Irrig!) geſchla— 
gen. Burkhard Freiherr von Weinsperg ließ die Flüchtigen einziehen; worauf Weing- 
perg belägert worden und Die Weiber- Treu fürgeloffen; Stadt und Schloß 
aber abgebrannt.” 

b) Das gedachte Privilegienbud felbft erzählt die an: auf folgende 
Weiſe, ©. 152: 


*) Von einem Weinsberger, Peter Nichthonius, fhon J. 1514. zu Iefen bei Jäger, die 
Burg Weinsberg. S. 34. und in Memm. Jahrbücheru v. 1821. f. Anhang. Bon Bürger, 
1774. im Bänfeljängerton. |. Anhang. von Zuftinus Kerne — u. Andd. 

**) Unt. Andd. Leibnit, Treskow, Steinhofer, Chron., Binder, K. und L. -Aenter. Brodh. 
Converſ.⸗Lexikon 2c., welche davon als einem Mährlein fprechen. 
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„Anno 1138 (ridhtiger 21. Dez. 1140). Zur Zeit, al8 Burkard, Freiherr von 
Weinsberg, regierte, führte Herr Wolff (Welf) Herzog in Schwaben Krieg witer 
Heinrich *), Herzogen in Baiern, ver Hoffärtig genannt. Bei dem Dorff Ellhofen 
geſchahe zwiſchen beiden Partien eine Schlacht. Herzog Heinrich fiegte und verlor 
Herzog Wolff das Feld, fam in ver Flucht zu der Stadt Weinsperg, ward einge- 
Ihlofjen von ven Burgern. Herzog Heinrid) ſammt Kayfer Conrad II. feinem Vetter 
eileten ihme nach, belagerten und eroberten die Stadt MWeinsperg; den Mannsperfo- 
nen ward der Tod gebroht, den Weibern ward erlaubt vom Kayſer, all ihre beite 
Kleinod mit fi) aus der Stadt zu nehmen und verhieß ihnen ficher Geleit. Da trug 
ein jedes Weib ihren Mann heraus. Soldyes ließ der Kayſer gefchehen und lobte 
der Weiber Treu — zündete hernad) die Stadt an und fchleifte fie.“ 

c) Auf einen im Chor der Kirche hängenden Oelgemälde (von welchem ein 
zweites Sremplar im Rathhausſaale hängt), weldyes Keller Elfäffer von Möckmühl 
zufolge noch vorhandenen Briefe vom 9. April 1659, nad) einer alten, in feinem 
Befize befindlichen Tafel, wozu der Maler ſich aber Zuſätze erlaubte, für die Stadt 
Weinsberg im J. 1650 malen ließ, ift folgende Erzählung der Sache beigefchrieben: 

Dben über: „Ihres Mannes Herz darf ſich auf fie verlaffen.« Prov. 31, 11, 

„Zu wiffen, nachdem der fiegreihe Kayſer Konrad, IIT. diefes Namens, im Jahr 
der hocherfreulichen Geburt unferes Lieben Herrn und Erlöfers Jeſu Chrifti 1140 
mit Herzog Wolfen aus Baiern bei ven Klofter Nersheim in Nies eine Schlacht 
erhalten und obgefieget **), alfo Herzog Wolff kümmerlich entfommen; rüftet ex fid) 
Doch wieder und ſchlug mit Kayſer Konraden abermals nit weit von Weinsperg bei 
Ellhofen. Da er wiederum heftig eingebüßt und in das Schloß Weinsperg entfliehen 
müflen, daß Kayſer Konrad nah gethanem Fußfall Herzog Welfen Gemahlin ***) 
und deren Yrauen vie kayſerliche Gnad erzeiget, und eine jede unter denen Weibern, 
hohes und niederen Standes, ihre Kleinodien und Pretiofa ganz ſicher mit fid) aus» 
tragen möge. Da dann diefelben Weiber anftatt anderer Foftbarer Mobilien eine jede 
ihren Mann auf die Achjel gefaßt und mit höchfter Verwunderung aus dem Weins— 
Schloß getragen, hierdurdy Kayfer Konrad diefer erwiefenen Weibertreue wegen aljo 
begütiget worden, daß er Herzog Wolfen famt feinem Komitat ohne einige Gefahr 
fiherlid, lafjen ausziehen und wiederum zu Gnaden angenommen.“ 

Das urkundlich Erweisliche, welches Diefen drei, erft aus ven 15. und 17. Jahr⸗ 
hundert ftammenden Erzählungen zu Grunde liegt, ift nun Folgendes: 

Herzog Konrad von Schwaben, aus dem Hohenftaufiihen Haufe, hatte nad) 
dem Tode Kaifer Tothars feine Wahl und Krönung zum König (al8 Konrad IIT,) 
gegen Heinrich den Stolzen, Herzog von Baiern, Schwiegerjohn des fühnelofen Kaifers 


Lothar, durchzuſetzen gewußt (März 1138). Der widerſtrebende Heinrich wurde ges 


ächtet und der ſächſiſchen und baierifchen Herzogswürde entjegt. Da ihn mitten unter 
feinen Fehderüftungen ein ſchneller Tod im Oft. 1139 wegraffte, jo verfocht, an der 


*) Hiezu ift von derjelben Hand mit dem Zeichen F die Anmerfung gemadt: Kayjer 


Conrad II, ift nicht der Vatter Herzog Heinrich's; fondern deffen Vorfahrer im Kayſerthum, 


Lotharius IL. ift Herzog Heinrich's Schwiegervater gemejen. So hat auch Herzog Wolff 
nicht mit Herzog Heinrich, dev fein Bruder gewefen, jondern mit Kaifer Conrad II. zu 
ftreiten gehabt. 

**) Irrig. ſ. unten.” 

eꝛe) Irrig. ſ. unten. 
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Stelle feines erft 10jährigen Sohnes Heinrich — fpäter der Löwe genannt — fein 
Bruder, Welf VI, die Intereſſen des welfiſchen Hauſes und fuchte Erbanſprüche 
auf Baiern durdizufegen. Am Schluffe des Jahrs 1140 zog K. Conrad III. vor 
Weinsberg, weldhe Veſte wahrſcheinlich Welf als allodiales Erbftüd feiner Gattin 
Uta, Tochter des Pfalzgrafen Gottfried von Calw (und den Freiherrn Burkard von 
Weinsberg, ſ. oben a) und b) als feinen Bafallen) anfah, während Conrad III. Lehens⸗ 
anſprüche des Keiches, welchem fie mit dem Tode des Pfalzgrafen heimgefallen feie, 
verfodt. v. Stalin II, 70. 

Conrad wurde unterftüßt von dem Erzbiſchof Adalbert II. von Mainz, den Car— 
pinalbifhof Dietwin, den Bifchöfen von Speyer, von Würzburg und von Worms, 
dem Herzog Friedrich II. von Schwaben, den Markgrafen von Baden, Hermann III., 
dem Grafen Adelbert (von Calw?), den Burggrafen Gottfried von Nürnberg. 

Die Belagerung dauerte von Martini an (die erfte Urkunde aus dem Lager vor 
Weinsberg für KL. Einfiedel datırt von 15. Nov. 1140) bis zum Thomastage, 
21. Dez., wo Herzog Welf VI, welder vie Veſte zu entjeßen kam, in einem bei 
Ellhofen gelieferten Treffen troß feiner Uebermacht gefcylagen wurde und kaum 
nod) ſich ſelbſt durch die Flucht vettete, während feine Mannſchaft zerfprengt wurde 
oder in Gefangenſchaft gerieth. Daß Welf felbft in die Stadt aufgenommen wurde, 
wie in a), b) und ec) erzählt wird, woiderfpricht wenigitens der Kaiſerchronik nicht, 
welche nur allgemein fagt: Welf vil kume intran (entvann faum, nemlid aus der 
Schlacht). Dagegen ift (vgl. Ravensburg v. Guttermann ©. 51. Anm.) urkundlich 
erwiefen, daß weder Welf jelbft, nod) feine Gemahlin damals int belagerten 
Weinsberg, jomit an der Spitze der Augzichenden waren, wohin fie ber Poet 
Nichthonius und der dichteriſche Pinfel Aler. Bruckmann's verfegen möchte, obgleich 
der größere Theil der Befagung wirflid aus Dienjtleuten der Umgebung von Ra- 
vensburg beftand. 

Weinsberg konnte ſich nun nicht mehr lange halten, fonvdern ergab fih. Und 
hier nun fol „bie Weibertreue fürgeloffen fein“ 

Die, weil fie die einzige, gleichzeitige Duelle diefer Geſchichte ift, von der 
Kritik angezweifelte lateinifche Chronik der Benediktiner-Mönche von Sanct Ban- 
taleon, eines Kölner Klofters, jchliegend mit dent 3. 1162, erzählt die Sache auf. 
folgende ſchlichte Weife: | 

„Im I. des Herrn 1140 belagerte der König (Conrad III. der Hohenftaufe) Die 
Stadt des Herzogs Welf von Baiern, Winesberg genannt, und befam fie vermöge 
Uebereinfunft in feine Hand. Den Matronen und Frauen, die ev dort fand, ertheilte 
er ans königlicher Milde die Erlanbniß, daß fie jollten forttvagen dürfen, was Jede 
auf ven Schultern zu tragen vermöchte. Sie aber dachten mehr an die Treue, bie 
fie ihren Männern ſchuldig waren, als an die Rettung ihrer übrigen Habe, ließen 
allen Hausrath vahinten und ftiegen herab, ihre Männer auf ven Schultern tragen. 
Als nun der Herzog Friedrich (dev Bruder des Königes, welcher nad) obgedachter 
Urkunde vom 15. Nov. 1140 erweislid in deſſen Lager war) Einſprache that und 
Solches nicht gefchehen Yaffen wollte, da jprad der König zu Gunften des Weiber: 
truges: „an einem Kinigsworte zieme ſich nicht zu rütteln (Regium verbum non 
decere immutari).“ 

Wenn Raumer in feiner Geſchichte der Hohenftauffen für die Weiber von 
Weinsberg in die Schranken tritt, ihren Ruhm für einen mwohlbegründeten, und das 
für unerheblich erklärt, was fpätere übertriebene Zweifelfucht drehend und dentelnd 
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gegen die Wahrheit diefer preiswürdigen That gefagt habe, jo beruft ex ſich auf vier 
Zeugen, wovon aber die zwei mittleren zwar die Belagerung von Weinsberg erzählen, 
die That feiner Weiber hingegen mit feinem Worte berühren, und der vierte, in's 
17. Jahrhundert fallende, fichtlih aus ven erften — der obengedachten Pantaleon'ſchen 
Chronik — gefhöpft hat. | j 

Immerhin ift und bleibt auffallend, daß ein berühmter Zeitgenoffe, Otto von 
Sreifingen, der eigentliche Hiftoriograpl) jeiner Zeit, deffen Chronik nur 6 Jahre 
nad) diefer Begebenheit jchließt, den Krieg des Gikellinen mit dem Welfen zwar aus— 
führlich erzählt und auch der Belagerung Meinsbergs gevdenft, aber über die That 
der Weiber ein ebenfo tiefes Stillſchweigen beobachtet, wie alle Übrigen Geſchichts— 
bücher jener Zeit. Gewiß hätte auch die Kaiſerchronik, gedichtet um 1146, Ver— 
anlafjung gehabt, ver Treue des Kaifers im Worthalten zu gedenken und Mehr 


zu jagen als: „Winesbere man dö gab. Welf was dö vehtenes sat“ (mar Des Fech— 


tens fatt). 

Wie. wenig genau im Einzelnen übrigens die Chronifen der damaligen Zeit 
waren, zeigt die lüneburg’fche (vepgauiiche) Chronik, welche von ven Welf'ſchen „ir 
Vile imme Nikkere (Neckar) ertrinfen läßt, dar. de strid bi was — während ver 
Nedar über anderthalb Stunden von Schlachtfeld — jenfeits der belagerten Stadt 
Weinsberg — entfernt war. 

Unfer Brivilegienbudy von 1468 hat feine oben sub a) und b) gegebene Notizen 
jedenfalls nit aus der, nad Schwab's Schwaben S. 38. „mit Pivianifcher Be— 
redtſamkeit ausgeſchmückten“ Geſchichte des Verfaſſers ver Bojifchen Annalen, des 
gelehrten Adlzreiter geſchöpft, da dieſe erſt in's 17. Jahrhundert (um 1662) fällt, 
und die Sage von der Weibertreue iſt alſo nicht, wie unſer lieber Schwab ver— 
muthet, erſt aus Adlsreiters Erzählung in den Mund des Volks und aus ihm 
in den Mund des Dichters gekommen. 

Datirt doch des Weinsberger Dichters Nichthonius Poejie vom Jahr 1514 (ſ. unt. 
Anhang), alſo faſt 1Y/ Jahrhundert früher als Adlsreiter. Die Worte: „worauff 
die Weibertrew fürgeloffen“ weiſen auf eine ſchon damals ($. 1468) allbekannte 
Sage; und wenn der Verf. des Privilegienbuches die irrthümlichen Angaben in b) 
berichtiget, fo beweist diefes, daß man fehen Damals nicht auf Sagen, fondern auf 
die Quellen (aber welche?) zurücdging. 
| Irrig iſt Übrigens auch das in c) und von Anderen Berichtete, daß Welff frü— 
her, vor der Schlacht von Ellhofen bei Neres heim geſchlagen worden ſeie. Dieſe 
Schlacht zwiſchen Flochberg und Neresheim geſchah erſt nad) der Heimkunft Conrad's 
und Welf's aus Paläſtina, wo Welff einen neuen Kampf gegen das Hohenftaufifche 
Haus begann und am 8. Februar 1150 vom Sohne des in Speyer frank darnieder 
liegenden Conrad III., dem römiſchen König Heinrich auf8 Haupt geſchlagen wurde. 

Für die Wahrheit der Geſchichte vgl Memminger, Jahrbücher 3. u. 4. Jahrg. 
1821. S. 275. Auch der Hiſtoriker Pfiſter iſt für die Geſchichte. Wie übrigens 
einſt 7 Städte ſich um die Ehre ſtritten, Homer's Geburtsort zu ſein, ſo wird nach 
Hrn. Dr. W. Menzel's gef. Mittheilung dieſe That der Weibertreue urkundlich nicht 


weniger als 22 deutſchen Burgen vindicirt. Und zwar wiederholt ſich dieſe Sage 


bei folgenden Burgen: Burg Ahrens bei Minden (Steinan, Volksſagen, ©. 249). 


Algenau im Speffart (v. Herrlein, Sagen des Spejlart, ©. 77). Altenburg (Hub, 


Balladen, 2. Aufl. ©. 62). Blumenfeld in Hegau (Schnezler, bad. Sag. I. 108). 


Brüffel (Wolff, nieverlänt. Eag. ©. 543). Cantrek (Temme, Volksſ. aus Pommern. 
Dillenins, Weinsberg. 2 
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Nr. 158), Ebersburg (Schwarz, Buchenblätter. S. 92). Entersburg (Hoder, das 
Mofelland. S. 205). Frauenruhe bei Nordhauſen (Kuhn, norddeutſche Sagen. Nr. 255). 
St. Georgenberg in Graubündten (Schwarz, Wanderbilder. ©. 93). Glauburg 
Dieffenbach, Urgefchichte ver Wetteran. ©. 286). Gleiwitz (Kern, Schleſiſche Sagen: 
chronik. ©. 227). Haerlem (Wolff, nieverländ. Sag. Nr. 38). Hochgalſaun in Tirol 
(Steub, drei Sommer. S. 288). Kerpfenftein in Graubündten (Schwarz, Wander: 
bilder. ©. 91). Kriebenftein in Sachſen (Gottſchalk, Nitterburgen IT. 118. 3.1415). 
Neuhaus (Gödſche, Schlefiiher Sagenſchatz. S. 316). Dttenftein (Montanus, Vor- 
zeit von Cleve II. 253). Raffenberg (Freiligrath, das malerifche Weftphalen. ©. 214). 
Schwanau im Elſaß (Stöber, Alfabilder. ©. 19). Thalwig in Heſſen (Kirchhoff, 
Wendunmuth I. 383). Holzgalzann in Tirol (Zingerle, Sagen aus Tirol. 1859. 
©. 394). Tod hat Weineberg unter ihnen die Priorität. 

Noch haben wir hier der Frage zu erwähnen, welde ©. Schwab (Schwaben 
S. 38), (vie Wahrheit ver Erzählung vorausgefest) erhebt: ob der Schauplaß der 
That fie Burg oder die Stadt gewefen? Schwab entjcheidet ſich für das Erftere, 
weil der Mönd) erzähle, die rauen jeien mit den Männern auf den Schultern 


herabgeftiegen, was nur auf die höher gelegene Burg paſſe. So ift ed aud) auf 


den obengedadhten alten Oelgemälde aufgefaßt und der fahrbare Weg auf die Burg 
heißt noch jet im Munde des Volks der Frauenweg. 

Dagegen fagt die Notiz b) Welf feie auf der Flucht zu der Stadt Weinsberg 
gekommen und von den Burgern eingefchloffen worden (mas durch obige Notiz von 
Gutermann widerſprochen wird); den Weibern jei von Conrad erlaubt worden, all 
‚ihr befte Kleinod mit fi aus ver Stadt zu nehmen; fo habe jedes Weib ihren 
Mann heraus getragen. Ueberdieß liegt die Stadt amphitheatralifch um den Fuß 
des Burgbergs und zieht ſich ven Der Kirche und oberen Mauer gegen das Thal 
herab, jo daß man noch jest von Den Mauern und Mauerthörlein gegen das Sulm- 
thal herabfteigt. So hat c8 denn auch Der neuere geniale Künftler, Alex. Brudmanı, 
in feinem zu Stuttgart befindlichen Gemälde aufgefaßt, indem er die Scene unter 
das Stadtthor verlegt, nur Daß Die Burg in zu fernem Hintergrunde erjcheint. 
Kür die Burg Dagegen entjcheitet auch die Iufchrift des älteren Gemäldes, worin 
gefagt ift: „Here ihren Mann aus dem Weinsperger Schloß getragen‘ und Schwab 
fügt die richtige Bemerkung hinzu: Daß nur Die Burg, nit die Stadt „Wei- 
bertreu“ beuamst ſei, von welden Namen man freilid nicht wiffe, wie alt er fei 
uud ob er der Bolkstradition oder Der Büchergelehrſamleit angehöre. 

Wenn endlid) die Notiz a) nnd b) beifegen: „Stadt und Schloß feien nad) ver 
Eroberung abgebrammt, oder b) angezündet und gefchleift worden,” fo jagt das oft 
berührte Brivilegienbud): 

Anno 1144. Nachdem wieder Fried gemacht worden, warb durch Conrad, den 
Kayſer, mit Bitt der Herren zn Weinsberg, die Stadt wieder aufgebaut, dod) Fleiner 
in den Ringmauern. 
und das ältere noch vorhandene Fragment: 

Anno 1144. durften die Herren von Weinsberg wieder bauen, doch kleiner in 
den Ringmauern. 

Daß die bei Belagerung der Burg und Stadt erfolgten Beſchädigungen (Ein- 
äſcherung und Schleifung lag nicht im Intereſſe des Siegers, fondern nur Beſitz⸗ 
ergreifung) bald wieter reparirt waren, beweist Die Wahl Weinsbergs zu einer 
Zuſammenkunft Des Neihsverwefers, K. Heinrich's mit dem Eugen Rathgeber 
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des Hofes, Abt Wibald von Corvei, zu welcher Heinrid den Abt nad) einem nod) 
vorhandenen Briefe fchon 8 Jahre fpäter, auf ven 1. Sept. 1148 einlud, um mit ihm 
Maafregeln gegen die in Schwaben ausgebrochene tumultus zu. berathen (v. Stältn 
I. ©. 8). K. Conrad wur damals auf einem Kreuzzuge abwefend. 


* * 
* 


Weinsberg war alfo durch diefe Eroberung Conrad's II. hohenſtaufiſch 
geworden; und ein Hauptbefiß ver Hohenftaufen in urfprünglid franken'ſchen 
Landen war Diese Feſte, nad) welcher Herzog Friedrich IV., Conrad's Sohn, der 
fih jonft von Rotenburg nannte, aud) „von Winsberc” zugenannt wurde. 
Diefer Friedrich IV. ftarb in Etrurien an der Peft 19. Aug. 1167, wo er von Otto 
Fris, Chron, Friedericus de Winsberce genannt wird (v. Stälin, W. ©. IH, ©. 101, 
vgl. 239). Des Aufenthalts feines älteren, aber vor ihm, ſchon 1150 geftorbenen 
Bruders Heinrich, des erften, der fid) von Rotenburg nennt, in Weinsberg 
(3. 1148), haben wir oben gedadit. 

Der Hohenftaufe, 8. Conrad IH. übertrug nun die eroberte Burg und 
Herrſchaft Weinsberg an feinen Kämmerer Dieport, welcher fid von nun 
an von Weinsberg fehrieb und wahrfcheinlid), aber nicht ganz ermweislich, ver 
Stammpvater eines 


b) zweiten neuen Geſchlechtes von Weinsberg wurde (J. 1140—1503). 


Dieport (Tibertus de Winsberch). 1140. 

Dieport von Weinsberg, nad den Chroniften italienifher Abkunft und ein 
Bruder des Stammmvaters der Herren von Urslingen (deren Wappen dem von Weins- 
berg ähnlich ift), erfcheint nun als Miinifteriale höherer Elafje und Kämmterer (came- 
rarius) in Urkunden von 

1144 (vgl. die ob. Notiz des Brivil.-Buches über 1144) und 1150 als Zeuge, 

bei einer Schenfung des Kaifers an das Gotteshaus St. Blaſii. 
Wohin wir die offenbar fremd klingenden Namen Rugger und Belram von 
Weinsberg thun follen, welche um diefe Zeit im J. 1147 in einer Urkunde des Kloftere 
Maulbronn vorkommen, wiffen wir in der That nicht. Zum Geſchlechte Dieports 
foheinen fie nicht zu gehören. Wahrſcheinlicher waren fie (wie aud) Pfaff annimmt), 
bloße Burgmänner, Dienftleute deren von Weinsberg, wie die noch fpäter 
1275, 1292,- 1302, 1341, 1343 bei Lichtenftern, Sülzbach und Böckingen vorfommende 
Sifrivd, Wolfram, Stamler von Weinsberg. Oder gehörten fie nod) der ver- 
triebenen erften Pinie an? wie Wolfram v. Winesberg, den wir oben im J. 1129 
und 1140 finden, und welcher in einer Speyerer, die Stiftung des Klofterd Maul- 
bronn betreffenden Urkunde vom J. 1148 al8 Zeuge (Remlings Urkdbuch I. ©. 95) 
“ vorkommt, fogar nod) fpäter vom J. 1160; wie Burcard v. W., welcher bei Eruf. 
I. ©. 628. im J. 1165 zu Züri, und Gotthard v. W., welcher bei Cruſ. T. ©. 682. 
im $. 1197 zu Nürnberg erjcheint? 

Mit ven J. 11°%/ss beginnen die Engelharde und Conrade, wie von nun 
"an faft alle Herren dieſes Hanfes heißen. 

Engelhard I. 1155—66. 

1150 erfcheint Engelhard I. nad) Pfaff wahrfcheinlid) ein Bruder Dieport’s. 
Diefer Engelhardus de \Winsberch, pincerna, et alius Engelhardus (II.) aliique quam 
plurimi ministeriales zeugen 1166 in einer Urkunde Herzog Heinrih’8 (Conrad's von 

r 2* 
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Hohenftanfen Sohn) für das Kloſter Lorch. Bauer hält (in der Zeitſchrift des hiſtor. 
Der. x. Heft VIT.) Engelhard's Abjtammung ven Dieport (wir vermuthen bloß 
Verwandtſchaft als Bruder) für zweifelhaft, weil er und feine nächfte Nach— 
kommen niemals wieder als Kämmerer ericheinen, und weil Engelhard jogar zuerit 
als Schenke (pincerna) auftvete. Allein fonnte ev das nicht neben feinem Bruder 
Dieport Jein? oder war das Kämmereramt erblich? 

Auch Bauer führt uns nicht über Das Feld der Vermuthungen hinaus, wenn 
er, an tie Nehnlichfeit des Wappens derer von Weinsberg mit dem der Nitter von 
Ahelfingen (nur mit anderen Karben) denken, vermmthet: dieſer Engelhard dürfte 
— ftatt ein Bruder von Dietport, nad) Pfaff — ein geborener Herr von Ahel- 
fingen gemefen fein, welchen jein Pehensherr, Herzog Friedrich von Schwaben als 
Burgvogt auf Schloß Weinsberg verfeste. 

VUebrigens acceptiren wir ſeine Annahme: „am Ende kam in Bergejjenheit, daß 
die Burg Weinsberg mit ihren Zubehörden eigentlich kein Familieneigenthum, 
ſondern bloß Amtsſitz und Lehen urſprünglich geweſen war.“ 

Engelhard II. 1166—1212. 
9 it 1166 (ſ. oben) und 1182 erfcheint Engelhard II, melden Bfaff für einen 
Sohn Engelhard's I. hält; vom letzteren Jahr in ciner Urkunde K. Friedrich's T. 
v. 9. Februar; und eben derſelbe kommt 

1186 als Begleiter K. Heinrich's VI. in Italien (Urkunde K. Heinrichs VI. 
v. 6. Okt.), wo er Hohenſtaufiſcher Hausminiſteriale heißt, wie noch im J. 1231 ſein 
Sohn, Conradus de Winspere ausdrücklich ministerialis Heinrici, Rom, R. genannt 
wird; was und über das Verhältniß Diefes Haufes zu dem Hohenftaufifchen hinreichend 
Licht gibt. Grafen von Weinsberg kennt die Gefchichte nicht, außer 1310. f. unt. 

Im J. 1200 tritt er unter ben freien Herren auf, deren Stand übrigens 
dem der Grafen ebenbürtig war (v. Stälin II. ©. 533 und 538), was Bauer für 
einen Irrthum des Notars hält, aber zugibt, daß er und feine Yamilie fid immer 
mehr zur Würde und Geltung des hohen Adels aufgeſchwungen haben. 

Engelhard fommt ver von 1166 bis 1212. 

An dem Kreuzzuge K. Friedrich's I. 1189 nahm Engelhard IT. nicht Theil. 

1193 unterſchreibt er mit ſeinen beiden Söhnen, Konrad J. sen. und Engelhard 
(III.) eine Urkunde, wodurch Kaiſer Heinrich dem e Lorch ſeine Stiftung und 
Freiheiten beſtätiget. 

Ein Friederich von Weinsberg, welchen Rüxner 1209 auf dem 13. Turnir 
in Worms erſcheinen läßt, kommt ſonſt nirgends vor und Cruſius bezweifelt ſelbſt 
die Genauigkeit Rüxners. J. 712. 

1212. Urtel von einen zu Neckarſulm unter ven Vorſitze von Engelhard IT. 
sub arboribus, quae dieuntur Elmbaum, gehaltenen Gerichtstage (Landving), 
v. Stälin II. 677. 

1212 thut diefer el de Winspere fund, als er mit König Friedrich. 
in Stalien war (1186), babe ihn, auf Fürbitte Herzog Friedrich's von Schwahen, 
Kraft von Schweinsberg mit Zehnden in Haltenberg und Herfeld, und einer Manfen 
in Bieningen belehnt. Nach Kraft’8 Tode vom Abt von Schönthal eingetaufcht für 
das Lehen in Bieningen. Seine Gattin war Jutta, von N. N., feine Söhne 
Konrad J. sen, Engelhard II. und Konrad, jun. Canonicus, 1212—14 und Archi⸗ 
diaconus in Würzburg, der in einer Schenkungsurkunde an das Klofter Schönthal 
v. J. 1219 ausdrücklich Sohn der Jutta genannt wird. 
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Konrad IT. sen. 1215—35. 

Der ältere Sohn, Konrad I. sen, kommt vor vom J. 1215 big 1235, un wel: 
dem Jahr er nody auf einem Turnier in Würzburg war (Eruf.), worauf ev buld 
ftarb. Bei 8. Heinrich VIT. finden wir ihn 1225, 1228, 1229, 1230 und 1234, der 
ihn 1231 ministerialem suum nennt, f. oben, und ihm erlaubt, Lehen von der Kirche 
in Würzburg an Heinvid von Borberg abzutreten — wofür Konrad der Kirche zu 
Würzburg de pairimonivo suo Güter in Zwiflingen, Sindringen, Wohl- 
mutbhshanfen, Tiefenfall, Schellenberg und Holzweiler zu Lehen aufträgt. 

1220 verpfändet Graf Ludwig von Dürn dem Konrad sen. und jun. ſeine 
halbe Stadt Buchen (am Odenwald) um 600 Pr. Heller. Ludwig, Urk. KIT. 6OL. 

Konrads Name findet fih nod in 3 Urkunden vom J. 1228, in einem Brief 
8. Heinrich's von 1230 und anderswo. Gr war reich und hinterließ einen einzigen 
Sohn, Konrad, ver ald Mönch in Herrenalb vorkommt 1257 und 1272. 

Engelhard III. 1195 —1242. 

Der zweite Sohn Engelhard’8 II. war Engelhard UT, welder ven J. 1195 
bis‘ 1242 vorlommt, wo er den, von Konrad's Gattin, Yuitgardis, Tochter 
des Walther Schenk von Limpurg geftifteten Ciſterc.-Frauenkloſter Lichtenſtern 
Zehnden in Böckingen ſchenkt. Erſte Aebtiſſin dieſes Kloſters war 1242 nad) Grab— 
denkmalen daſelbſt Burkſindis, Dna. de Zimparg, wahrſcheinlich Schweſter der 
Erſteren. 

Söhne dieſes Engelhard III. waren 


Engelhard IV., gen.d. Rothe, 1255—79. und Konrad IL, 1253—62. 
ux. Agnes, Gräfin von Löwenſtein. 1277. | ux. 1. Giſela, N. N. 
r 1279. | 2. Mechthild v. Yöwenftent. 


T ca. 1262, 
Engelhard IV. 1255 —79 und Konrad Il. 1255 —062. 

Beide Brüder nennt Schenk Walter vw. Pimpurg in einer Urkunde v. 1255 
fillos amitae nostrae — obiger Luitgardis von Limpurg (v. Stälin II. 605). 

Ihre Schwefter war Je N., vielleicht Mathildis, Gemahlin des Graven Ulrich 
von Münzenberg. 1248? (f. unt. 1256). 

Im J. 1255, 3. März, vertragen fi beite Brüter mit Gottfried, Grafen von 
Hohenlohe und Romaniola wegen der ihnen damals als Lehen vom Biſchof von 
Kegensburg gemeinſch. gehörigen Statt Oehringen (Hanjelmanı I. 410). 
Die hohe Obrigkeit ftand Hohenlohe allein zu; Die mittlere und nietere (Bogteige: 
walt) waren gemeinſchaftlich. 

1254 übergibt Bifchof Reinhard von Worms Beiden, dilectis et fidelibus suis, 
für 200 Mark Silb. Fruchtzehnden in Wimpfen, Bieberach und Niewern, sub 
conditione, daß fie fid) zum Schuß der Kifchöfliden Immunität in Wimpfen ver— 
pflichten. 

1256, 30. Juni, verglichen fid Beide mit Philipp von Falkenftein und feinem 
Sohne wegen ver Münzenbergiiden Erbidaft. 

x WE Mitbefiger der Münzenberg’fhen Herrfchaft erfcheinen fie auch ned 
weiter J. 1265, 1267, 1269. 

1264 gejtattet Abt Wipert von Amorbach, zu Der von den Weinsbergeru auf 
Scheuerberg erbauten Burgfapelle einen Priefter zu beftellen, der den Burg: 
bewohnern die Sacramente reihe; nur follen Die auf der Burg Sterbenden in Nedar- 
julm begraben werden (Jäger). 
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Am 8. Aug. 1266 kämpften Engelhard IV. und fein Neffe Engelhard V. (f. unt.) 
bei Kißingen am Main für den von Henneberg befehdeten Biſchof von Würzburg 
in dem Treffen zwilhen Graf Albrecht von Hohenlohe und dem &rafen Hermann 
von Henneberg, welch Lebterer unterlag (Georgii Uffenh. Nebenft. II. 662. 788). 
Bon bier gebliebenen Herren von Weinsberg, wovon- Jäger willen will, ift fonft 
nirgends die Rede. | 

1269 weist Engelhard IV. mit Willen Engelhard's V., filii fratris sui der Braut 
feines Sohnes Konrad III. Elifabeth von Katzenellnbogen 1000 Mark Silb. an auf 
castrum Münzenberg, Affenheim und Hagen. 

eod, 1269 ftiftete Engelhard IV. in ver Stadt Weinsberg ein Klofter Do- 
minicaner= oder Prediger-Ordens (Landbuch v. J. 1609. I, 344). 

eod, 1269, 14. Apr., war Engelhard auf dem von K. Richard von Coru— 
wallis gehaltenen Keichstag zu Worms zu Erneuerung des vheinifchen Land» 
frievens, und " 

eod. 15. Juni bei dem Hochzeitsfefte Richard's mit der ſchönen Beatrix von 
Falkenſtein in Raiferslautern (v. Stälin IT. ©, 12). 

1270, 22. Mai, verkaufen Engelhard IV. und fein Neffe Engelhard V. (Kon- 
rad's II. Sohn) ihren Antheil an Münzenberg dem von Falfenftein für 2800 Mark 
Silber (Häger). 

» 1271 ift diefev Engelhard de Winsperg (nad) Remling's Urkundenbud) I. ©. 323) 
mit Graf Otto von Eberftein Schiedsrichter zwifchen Bifchof Heinrich IT. von 
Speyer und dem verbannten Speyerer Bürger Elelin. 

1277, 29. Apr. in castro Scenerberg. Engelhard sen. und Konrad jun, (ſein 
Sohn Konrad IV.) verkaufen mit Zuftimmung ihrer Gattinnen, Agnes von Pöwenftein 
und Zuitgarde von Neuffen, auch Konrad's sen. (III.) und feiner Gattin Elsbeth 
von Katenellnbogen (f. oben 1269) ihren Theil der Burg Wißloch ſammt Zugehör 
an Pfalzgrafen Ludwig IT. und tragen ihm Unter: und Ober-Gruppenbad, 
Kapfenhard und den Hof in Donbronn zu Lehen auf un 300 Pfr. Heller. 


Engelhard V. 1255—1322. 
Sohn von Konrad IT. war: Engelhard V.1265. F 1322. ux. Richza von Hohen: 
lohe (Wibel), deren einziger Sohn Konrad war Canonicus in Würzburg. 1316. 
+ Mai 1324 nad) Grabmal in Winpfen. 
Diefer Engelhard V. nahm aud 1311 Theil an dem Kampfe gegen Graf Eber- 
hard von Württemberg und heißt bei Sattler auch Landvogt, 1312 Streit mit 
Klofter Lorch wegen Winnenden — durch eine Bulle von Bapft Johann XXL entfchieden. 


% £ * 
Kinder Engelhard's IV. waren a) zwei Töchter: 
Adelhaid, und Mathilde, 
Semahlin Albrecht's von Ebersberg. 1269. | Nonne, 1266—78 in Önabenthal. 
und b) zwei Söhne, mit denen vev Glanz des Geſchlechtes fteigt, 
Konrad III. sen., 1279. + 1304. und Konrad IV. jun,, 1279, 7 1333. 
ux, Elifabeth von Katzenellnbogen. - | faiferl, Landvogt in Niederſchwa— 
ſ. oben. ben, 1307, 1308, 1310. 
ux.1. Luitgarde (od. Irmengarde) v.Neuffen. 
2, Agnes von Brauneck. 1311. 
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Konrad II, sen. 1279—1304. und Konrad IV. jun. 1279 -1333. 

1279. Schenkung von Gütern in Böckingen an das Kloſter Schönthal (Jäger, 
Heilbronn). * 
od. 1279, 13. Dez., verkaufen dieſe zwei Brüder dem Kloſter Schönthal einen 
Hof und Güter in Binswangen — mit Weingärten. 

1281 kaufen ſie das Patronat in Kocher-Steinsfeld vom Kloſter Amorbach 
um 24 Pjfd. Heller (Ludwig, Urk.). 

1284 beſtätiget Konrad jun. (IV.) für ſich und ſeine Gattin Luitgarde den Ver— 
kauf von Gütern in Nürtingen durch Bertold von Neufen, ver ihn sororium 
nennt (Schwager), Mit ihm fiegelt Konrad sen. (IIT.). 

1286 fiegeln und zeugen beide Konrade, welche Biſchof Friedrid von Speyer 
consanguineos nostros nennt, bei der Belehnung Heinrich's von Herbortöheim mit 
Burg und Stadt Zazenhaufen (Remling. Urk.Buch I. ©. 380). 

.1287, 23. Oft. Im Friedensvertrag König Rudolph's I. (v. Habsburg) mil 
Graf Eberhard von Württemberg zu Eflingen find beite Konrade als Zeigen 

genannt (v. Stälin II. 55.); 
eod, ao. verabreden fie fid) mit Graf Eberhard, zur Eutſcheidung ihrer Streitig- 
feiten Schiedsrichter zu wählen (Sattler). 

1289 war Konrad sen, Lüngere Zeit um K. Rudolph in Erfurt (v. Etälin). 

1290, 1. Sept., verkaufen beide Konrade, nobiles, ihre Güter in Weſtheim 
und Rieden, sub nexu @eudali ac reserv. dominii directi, an Heinrich von Tullau 
und feinen Sohn (Wibel). 

1293 befhwören beide Konrade auf rem Hoftag zu Eßlingen, welden dev neue 
König Adolph hielt, ven Randfrieden; und find auch im März deſſ. Jahres 
um ben König in Speyer (v. Stäfin III. 81). | 

K. Adolph verherrlidte an 6. Juli d. J. eine Hochzeit auf ver Burg 
Weinsberg mit feiner Anmwefenheit (v. Stälin, ibid.). 

1295, 8. Mai. Konrad jun. entjagt für's Klofter Dinsprud dem Kirchenſatz in 
Güglingen, welche Stadt ihm eine Zeitlang verpfündet war. 

1298, 18. Yan. König Adolph (v. Naſſau) bejtitigt Konvad III, um ihn für 
jein trenes Anhängen zu belohnen, feine Privilegien und Lehen, freit ihn und Die 
GSeinigen von fremden Gerichten und weist ihm für ſchuldige 15,000 Pfd. Heller mit 
jährl. 1500 Bid. Heller auf die Reichſseinkünfte in Heilbronn, Hall, Wine 
pfen, Mosbad und Weinsberg an (Hanſelmann). vw. Stalin 33, 91. — Es 
war die auf dem Kriegszug Adolph's gegen Albredit. 

1298, 8. März. Konrad eignet dem Klofter Schönthal Zehnden in Ernsbad, 
welche die von Sindringen von ihm und vom Biſchof von Würzburg zu Lehen tungen 
(Wibel). 

1298, 2. Juli, wurde Konrad in der Schlacht bei Göllheim zwiihen König 
Adolph und dem Gegenkönig Albreht, in welcher Adolph fiel, gefangen, aber 
ihon 1299 — durch Geld wieder verfühnt — mit ten Grafen von Württemberg, 
Dettingen u. U. von 8. Albrecht dem Grafen von Naffau für eine Schuld von 
500 Mark Silber ald Bürge geftellt (v. Stälin III. 99). 

1300. Der Biſchof von Augsburg belehut Konrad mit den zur Burg Halden— 
berg gehörigen Gütern (Ludwig). 

eod. 1300 eignet Konrad dem Slofter Pichtenftern einen Hof in Affaltrach, 
fein Leben. 
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1300, 26. Mai. Beide Konrade erlauben tem Klofter Zwiefalten, in der Erms 
zu filhen, »foweit der Fluß bona mea alluit.“ 

1301, 21. Ian. Konrad jun, (IV.) mit feinen Söhnen Konrad VI. und Engel: 
hard VII, verkaufen vie Herrſchaft Neuffen, wie fie Konrad hälftig durch feine 
Gattin Luitgard, Hälftig durd feinen Schwager Bertold von Neuffen erhalten hatte, 
an Graf Eberhard von Württemberg für 7000 Pfd. Heller, Schild und Helm 
von Neuffen fid) vorbehalten (v. Stälin III. 107). 

1501, 26. Mai. König Albrecht veripridt Konrad (III.) vor Heidelberg, wo 
er für K. Albrecht gegen den Pfalzgrafen Rudolph und den Erzbiſchof Gerhard ven 
Mainz wegen der widerrechtlichen Rheinzölle mitkämpfte, für ihm und tem Reiche 
geleiſtete und noch zu leiſtende Dienſte 1600 Pfd. und weist ihn mit jährlichen 
150 Pfd. auf die Reichsſteuer in Weinsberg an (Hugo 404). v. Stälin IM. 
103. Anm. 1. 

1302, 29. Juli. König Albrecht (I. v. Deftreich) verleiht Konrad den königl. 
Wildbann von Nedargmünd bis Pauffen (w. Stälin III. 105). 

1303. Pfalzgraf Rudolph belehnt Konrad mit dem Dorf Attensbach (Ludwig). 

1305, 31. Aug. König Albrecht verpfändet an den vermöglicden Konrad für 
3290 Pfd., die er für feine und des Reichs Nothdurft auslegte, ten dem Neid) ges 
hörigen Theil der Stadt Weinsberg (Hugo 405). Stälin III. 105. 

Konrad heißt hier Provincialis circa Rhenum. | 

Konrad IV. jun. 1279—1333. kaiſ. Landvogt in Niederichwaben. 

1304, 15. Juli. Konrad jun, (IV.) und feine Söhne Konrad (VL) und Engel— 
hard (VIL), aud Engelhard (VL), ver Sohn F Konrad's sen. (LIT), der alfo in 
dieſem 35. Schon todt ift, weisen die Wittwe des Letzteren, Elijabeth von Katzen— 
ellnbogen, mit 160 Pit. Zugeld und Morgengabe auf Eberftadt, Klingen und 
Kocherdüren an und geben ihr ven Sitz auf dem Schloß Stein. 

Elifabeth Iebte nod) 1329, war aber Nov. 1331 todt. Liegt in Wimpfen begraben. 

1304. Konrad beftätiget als Pehensherr Die in Ellhofen geftiftete Pfründe — 
und dotirt fie Später noch weiter. 

eod. 1304 im Spätſommer machte Konrad ven Feltzug König Albrecht's nad) 
Böhmen mit. v. Stälin IIT. 106. 

1305. An der in der Burg befindlichen Capelle, von meldyer aber feine Spuren 
mehr zu finden find, waren in diefem Jahr nad Wibel 4 Prieſter angeftellt. Kon— 
rad's IX. Caplan f. 1437. Noch 1525 kommt übrigens ein Burgpfaffe ver. 
f. unten 1525. 

1306 weist Biſchof Andreas von Würzburg dem Konrad IV. jun. pro feudo 
castrensi auf unferem Frauenberg zu Würzburg 30 Pfr. an (Ludwig). 

eod. 1306, 23. Dez. Konrad II. wird von König Albrecht zum Schiedsrichter 
zwijchen dem Herzog Rudolph und Ludwig von Baiern geordnet. 

Bor 1306. Duren (Wallvüren) an König Albrecht veräußert (Remling, Urk> 
Bud I. 454). 

1307, 29. April. König Albrecht befiehlt Konrad in den von ihm geftifteten 
Landfrieden zu treten und mit anderen Herren und mehreren Reichsſtädten den- 
felben als Landvogt in Niederſchwaben aufrecht zu halten (v. Stälin IE. 114). 

Bezieht fich vieleicht auf diefen Konrad die won Jäger erwähnte Sage: daß 
ein Herr von Weinsberg einen Raubgrafen aus dem Murrthale eingefangen und in 
feinem Burgverlieh habe Hunger fterben laffen; von wo an deſſen Geift, — wir find in 
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Weinsberg — nody da unten hanfe und Die Steine, mit denen man die Deffnung 
zumauern wolle, immer wieber über Nacht wegwälze? 

1308. Erzbifchof Ludwig von Cölu weist Konrad propter servitia praestila 
40 Pfr. H. vom Zoll in Andernad an (Ludwig). 

1308, 9. Ian. König Albrecht erklärt ten Bürgern in Wimpfen, daß er 
feinem Landvogt Konrad befohlen, das Stift gegen fie zu ſchützen. 

eod, ao. 3. April. König Albrecht befiehlt feinem Landvogt Konrad, ce 
bisher von Klofter Odenhein entrichtete Abgabe nicht weiter einzuziehen. Am 1. Mai 
d. J. wurde K. Albrecht durch jeinen Neffen Johann bei Brugg ermordet. 

Am 27. Nov. 1308 war Konrad bei ver Mahl Heinrich's VIL von Luxem— 
burg zum deutſchen König anweſend (v. Stälin II. 118). 

1310, 14. Juni. Konrad und fein Sohn Engelhard (VIT.) geben ihre Zuflin- 
mung zum Verkauf von Gütern in Bödingen turd die Herren von Böckingen, 
ihre Lehensleute, an das Klofter Schönthal. 

1310. Sm Sept. vief 8. Heinrich VII. nad) Speyer zu fi die Rathmanuen 
und Xelteften ver ſchwäbiſchen Reichsſtädte, namentlicdy Ulm, Heilbronn, Wimpfen, 
Nürtingen und Eflingen, befahl ihnen, ihre geſammte wehrhafte Einmohnerjchaft wie 
Einen Mann gegen den Grafen Eberhard von Württemberg (ven Erlauchten) 
ausrücken zu laffen und ertheilte ihnen deßhalb Tjührige Befreiung von allen Reichs— 
zöllen, Steuern und Dienften. Zum Heerführer beſtimmte er den ſchwäbiſchen 
Keihslandvogt Konrad von Weinsberg. Comes*) de Winisperch, vir stre- 
nuus, sit princeps belli et exercitus (v. Stälin II. 126). Graf Eberhard wurde 
als „regis et imperii hostis ac totius pacis et patriae turbator* mit der Reichsacht 
belegt und von allen Seiten angegriffen. 

Mit dem Frühjahr 

1311 brannte die Kriegsflamme durch das ganze Württemberger Pant. 
Die benachbarten Grafen, dem länderfüchtigen Eberhard, deſſen Wahlfprud war: 
„Gottes Freund und aller Melt Feind,“ längſt abhold, wurden willige Bundesge— 
nofjen der Städte, namentlich Graf Konrad von Barhingen, welden, ſowie Dem 
Markgrafen Hermann von Baden, der Landvogt Konrad von Weinsberg (IV.) 
im Namen des Königes umd mit deſſen nachheriger Genehmigung vom 5. Juli 
1311 die Neichsftant Heidelsheim für 800 Pfr. und 1000 Pfund verpfändete. 

eod, Dorf Dimbach an's Klofter Lichtenftern verkauft. 

1311. Im Mai zertrümmterten die Bürger von Eflingen und Gmünd tie Burg 
Württemberg, ungeachtet Eberhard zuvor das Pager der Keichsftänter erobert 
hatte — fchleiften die Veſte Aſperg und zerftörten Marbach. 

1312. Der Krieg erneute fih. Burg um Burg, Stadt um Stadt wurde von 
den Heere Konrad's genommen, felbft das Erbbegräbniß ver gräflichen Familie zu 
Beutelſpach nicht verſchont. Nur einige wenige Burgen und Orte, Urad, Hohen 
neuffen, Wittlingen und Ceeburg blieben unbezwungen. Sonſt ging der Graf feines 
ganzen Landes verluftig. Heinrich VII. hatte nicht unterlaffen, von Stalien aus die 
Feinde Eberhard's zu ermuthigen. 

Dem Konrad von Weinsberg erließ er alle Judenſchulden und verfchrieb 


*) Comes bier wohl nur Amtstitel als kaiſerlicher Landvogt. Die von Weinsberg er- 
deinen fonft überall nur als BUELL: nicht als ORalen: wie die von Württemberg, 
Hohenlohe und Löwenſtein. 
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ihm und feinen Erben die 300 Pfd. Heller jährliher Martiniftener, welde die Juden 
in der unteren Landvogtei zu Schwaben entrichten mußten (v. Stälin II. 131.). 

1312, 20. März, flug Heinridy VII. von Bifa aus noch 1000 Pfd. Heller 
auf tie dem Konrad früher anno 1303 von K. Albrecht für 3200 Pfd. verpfändete 
Reichsſtadt Weinsperg, Lebteres „Damit ev wider die Gegner des Neiches und 
bejonver8 den Grafen Eberhard von Württemberg nod) weitere, den Kampf zum 
glücklichen Ende führende Dienfte thun möchte- (v. Stälin ibid.). 

cod. am 24, März verfette Heinrich) dem Konrad von Weinsberg um 400 Mart 
Reichenſtein und das unter diefer Burg gelegene Nedargmünd (Ludwig, Urkd.). 


eod. Streit mit ter Stadt Weinsberg. ©. unten Stadt — nachtheiliger 
Bergleid für Stadt Weinsberg, 


eod, am 27. März beftättigte K. Heinrich ihm und feinen Nachlommen viwegen dev 
reinen, treuen und thätigen Dienfte, welche fie dem Neiche widmen,“ alle von feinen 
Borfahren am Reiche erlangten Freiheiten und Befißungen; zugleid) verordnete er, daß 
fie felbft nur vor dem fönigliden Hofrichter zu Rechte ftehen und daß ihre Leute 
nicht vor fremde Richter geladen werben follen (v. Stälin ibid.). 

eod. anno am 29. Dez. verfchrieb ver König dem Konvad IV. und feinem gleid)- 
namigen Eohne (Konv. VI.) 200 Mark Silbers auf Nedfarburfen (bei Mosbad)) ; 
auf die Judenſteuer in ver niederen Pandvogtei gab er ihn eine Anweiſung über eine 
Gülte von 300 pfd. Heller (v. Stälin). 

Die eroberte, zum Reiche gezogene Grafſchaft Bir ttemberg wurde nun durch 
ven Landvogt (advocatus provincialis inferioris Sueviae) Konrad vonWeinsberg, 
beziehungsmeife den deutſchen Neichsverwefer, K. Johann von Böhmen verwaltet 
(v. Stälin III. 132.), bis tie faiferlofe Zeit nad dem plötzlichen Tode Heinridy’8 VIT. 
(24. Ang. 1313) den Grafen Eberhard Gelegenheit bot, fein Yand wieder zu gewinnen. 1315. 

Es war diefes Konrad's Culminationspunft; nad) dem Tode Heinrich's VII. 
fiel die Königswahl zwiefpältig aus. Friedrich von Deftreih und Ludwig von 
Baiern waren die im Oftober 

1314 gewählten Doppelkönige, zwijchen denen die Parteien, Herren und Reichs— 
ftädte, fich theilten und die num einander befümpften. Die Keihslandvogtei in 
Schwaben wurde von König Friedrich — und nad) der Schladht bei Mühlporf, 
1322, von König Ludwig — an ten Strafen Eberhard von Württemberg über- 
trugen. 

1316. Konrad, welder es zuerſt mit König Yudwig hielt, und am 19. Sept. 
d. J. in deſſen Heere vor Eplingen ftand, wo ihm der König 1100 Pfo. Heller 
auf Schloß und Dorf Obrigheim und die Dürfer Mörtelftall und Tütesheim 
verficherte (v. Stälin IM. 149), eod. für 2000 Pfr. Heller die Stadt Sinsheim 
(Ludwig), wurde von diefem unter Anderen zum Helfer der Reichsſtadt Hakl 
beftellt (29. Sept.), welde Statt der König durch Gnadenfpendungen an ſich zu 
feffeln juchte. 

1317, 13. Dez., beftätigte König Xudwig von Oppenheim aus dem Konrad und 
feinem Sohne die Verfehreibung, weldhe ihnen König Heinridy VIT. über 200 Mark 
Silber auf Das Dorf Nedarburfen ertheilt hatte, ſ. oben 1312 (Stälin III. 142). 

1318. Konrad und fein Sohn Konrad (VI.) und Konrad Engelhard verabreichen 
Agnes von Brauned, Gattin Konrad's (V.) in’ Klofter Lichtenftern für Jährliche 
40 Pfd. Heller ein Fuder Wein. 
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1319. Konrad verkauft einen Hof in Schludtern an Sinz Bogten für 
120 Pfd. Heller auf Wieverlöfung (Ludwig). 

eod. 30. April. Konrad und fein Sohn Konrad (VI) verpfänden Keinsbronn 
für 40 Pfr. an Albrecht von Hirſchhorn (Rang). ' 

1320. Konrad trägt dem Abt von Fulda einen Leibeigenen und eod. den 20, Febr. 
Hartshanfen zu Lehen auf. 

1320 trat Konrad, welder anfünglih auf König Ludwig's Seite geftauten, 
zu König Friedrich über und fand fid) im Oft. d. J. in deſſen Hoflager zu Marf- 
gröningen ein; werauf ihm König Friedrich am 25. Okt. bezeugte, daß er ihn 
wieder zur Gnaden angenommen habe; wogegen Konrad mit 8O Helmen gegen König 
Ludwig zu bienen gelobte, aud über die Berge gegen Welfchland feinen Beiftand 
zufagte und hiefür 2000 Mark Eilber Dienftgele, und für feine bereits geleifteten 
Dienfte und ven erlittenen Schaden 1000 Pfd. Heller zugefichert erhielt (v. Stälin 
IT. ©. 143). 

1321. Konrad's III. Wittwe, lifabeth von Katzenelnbogen, ſtiftet eine jährl. 
Meſſe zu Wimpfen im Predigerklofter, mit einer Mühle in Kocherthürn und ande— 
ren Gütern (Ludwig). 

Aber die Schlacht ver Gegenfünige bei Mühldorf, 

1322, 28. Sept., brachte einen bedeutenden Umſchwung ver Dinge, inten ber 
anfänglich fiegreiche König Friedrich in die Gefangenschaft feines Gegners gerieth 
und erft burd den Friedensvertrag von Trausnis, 13. März 1325, gegen Verzicht 
auf die Krone feine Freiheit wieter erhielt *). In einem tritten Vergleich zu Uln, 
7. San. 1326, behielt ſich Ludwig die Kaiferwürde und Italien vor, während 
tem Friedrich die Würde eines römiſchen Königes überlaffen wırde. König 
Friedrich blieb in unangefochtener Zurüdgezogenheit in Oeſtreich, kränkelte und 
ftarb am⸗13. Jan. 1330 (v. Stäliu). 

Die Wiederausfühnung Konrad's mit dem im 3. 1320 verlaffenen, nun fieg: 
reihen König Ludwig muß zwiſchen 1323—27 erfolgt fein; denn bei ver Kaifer: 
Irdnung Yudwig’s in Nom — anı 17. Yan. 1328 — finden wir dejien Sohn 
Engelhard VII von Weinsberg (oder Neffen Engelhard VI) unter ten Zeugen 
Ludwig's. 

1323. Biſchof Cuno von Worms belehnt Konrad's Söhne mit dem Dorf 
Neckargartach (Ludwig). 

eod. 1323 wird Konrad IV. vom Bisthum Würzburg mit Sülzbach belehnt 
(Ludwig). | 

1325. Konrad übergist denen von Thalheim Schloß und Statt Zuzenhauſen, 
die er vom Bisthum- Worms (Speier) zu Lehen trug (Jäger). 

eod. ando 1325, 10. Okt., verkauft Konrad tie Herrihaft Winnenden 
für 4660 Pfd. Heller an Graf Ulrid) von Württemberg (v. Stälin III. 225). 

‚1330, 18. Juni, beftättigt König Ludwig den Gebrüdern Engelhard (VII.) und 
Konrad Engelhard von Weinsberg und deren Vetter, Engelhard VI. alle Freiheiten, 
welche deren Bater Konrad (IV.) vom Reiche hatte (v. Stälin III. 181). : 

Bon einer Belagerung Weinsbergs durd, Friedrichs Anhänger in diefer Periode 
weiß die Gefchichte Nichte. Dagegen traf ven Konrad, wie alle Anhänger Lud— 


*) Hieher Schiller’s Ged.: „Deutjche Treue,” 
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wig’s, ber von Pabſt Johann XXI, über Ludwig, von Avignon aus im März 
1324 gefchleuderte Bannjtrahl; und Konrad ftarb im Kirchenbann 1333 *). 
Erft nach dem Tode König Ludwig's (1347) wurde feine Wittwe, Agnes von 
Brauneck, am 8. Juli 1348 durch Vermittlung ihres Verwandten, des Bifchofs 
. Sriedrih von Bamberg, vom Pabft Clemens VI. losgefprochen, jedoch unter harten 
Demüthigungen und gegen das eidlihe DVerfprechen, ven Geboten ver Kirche und 
gewiffen ihr vorgefchriebenen Punkten getrenlid, nadjzuleben. 
Am 4. Yan. 1350 ftiftete fie demzufolge eine Meffe im Predigerkloſter zu Wimpfen. 
Kinder von obigen Konrad III. sen, ©. 22 waren: 


a) 2 Töchter: Mathilde und Margarethe, 
nachmalige Gemahlin Graf Ulricdy’8 von | 7 als Nonne Juni 1353 nad) Grabmal 


Brauned, 1322 — 29. ! in Winipfen. Filia Comitissae de Katzen- 
| ellenbogen, f. oben. | 
b)2 Söhne: Konrad V.,1300, 71328, und Engelhard VL, 1307, + 1345. 
ux. Luitgarde von Erbach. | ux. Hedwig von N. N. 
| (Sulfenftein oder Henneberg?) 
Dieje beiden Brüter theilen 
1517 ihr Erbe, was König Ludwig den 15. Juni beſtätiget. 
Konrad V. ift 1328 ſchon todt; ev hatte einen einzigen Cohn Wild-Engelhard, 
ber mit Graf Kraft's von Hohenlohe Tochter vermählt war, die mit ihrer Morgen- 
gabe auf Sindringen angewieſen war. Er ftarb aber vor dem Bater, vor 1328 
(Wibel). 
Kinder von Konrad IV, jun. S. 22 waren: 
a) 2 Töchter: Adelhaid, und, Machthild, 
nachmalige Gemahlin von Graf Philipp | nachm. Gemahlin von Graf Heinvidy von 
von Yöwenftein. 1310. Rechberg. 1328. 1336. 
b)4ASöhne: Konrad VI, 1301, 71328. Engelhard VIL, 1301—1367. 
ux. Luitgard von Breuberg. | ux, Anna von Helfenftein. 
Engelhard Konrad, 1314, 713836. | Engelhard, Canonieus in Würzburg. 
unvermählt. 1328. 31. 36. (Titel: Comes, wie ſein 
Vater. ©. 25. Anm.) 
Kourad VI 1301—28. - 
Beide Brüder Konrad VI. und Engelhard VII. kommen ſchon oben vor im J. 
1301, 1304, 1310, 1312, 1318, 1319, 1323, 1326. Senvad F 1328. 
1321 verfeßt Engelhard VII. feinen Antheil an der Burg Neipperg dem Grafen 
Eberhard von Württemberg (v. Stälin III. 155). 
1323 ſchenkt Konrad dem Klofter Schönthal 6 Morgen Aders in der Markung 
Weinsberg und eine Weingült und erhält fie für jährl. 1 Pfr. Heller zu Lehen. 
1328. Urkunde über die Schenfung der Kirdhe in Sindringen an das Klofter 
Schönthal durd Konrad (VI), feine Gattin Puitgard von Breubetg, Engelhard, 
Canonicus in Würzburg und feinen Bruder Engelhard, mit Zuftimmung Mechtilv’s, 





*) Noch in diefem Sahrhundert wurde (wach den württ. Jahrbüchern von Memminger 
I. S. 177) in der Nähe des Burgberges eine bleierne päbftlihe Bulle (Siegel) gefunden, 
auf der Einen Seite die Apoftel Petrus und Paulus, auf der andern Seite die Infchrift: 
Johannes Papa XXU. Gewiß von dem obengedachten päbſtlichen Baunſtrahl hevrührend. ° 
Warf man fie wohl im Grimme zum Yenfter hinaus? 
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der Schweiter Konrad’ (VI) und ver Töchter Konrad's, Yuitgard und Elifabeth 
-(f. unten). Schenfung 28. Yan. 1328 (Wibel). 

eod. anno 1328 fchenfen die Brüder Konrad mit jeiner Sattin Luitgard, Engel— 
hard sen, und jun. dem Klofter Schönthal ven Kirchenſatz in Oedheim und erhalten 
das Deffnungsredht auf Burg Herbotftein (Herbolzheim). 

Engelhard VII. 1301—67. | 

1328, 20. Sept. Engelhard (VII.) und Engelhard Konrad verpflichten ſich gegen 
Konrad von Hohenrieth, allen von ihren verjtorbenen Bruder Konrad VI, 
beim Berkauf von Neidenan eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen. 

eod,. 1328 war Engelhard VII. bei der Kaiſerkrönung Ludwig's zu Non als 
Zeuge (v. Stälin III. 175, f. oben). 

1329, 24. Juni. Bertrag der Markgrafen von Baden mit ihrem Schwager 
Engelhard von Weinsberg (Schöpflin) wegen feines Antheil8 an Burg und Herr: 
Ihaft Weinsberg. 

1330, 15. April. Verkauf von Sihringsweller, Wüftenreth und Pure. 
an die Grafen von Hohenlohe. 

eod. 1330, 18, Juni. König Ludwig beftätiget den Gebrüdern Engelhard (VIT.) 
und Engelhard Konrad, ſowie deren Better, Engelhard VI. alle Privilegien, melde 
der Vater, Konrad (IV.) vom Neid) hatte. ©. oben ©. 27. 

eod. 29. Aug. Die Wittwe Konrad's VI., Luitgarde von Breuberg, wieder 
verheirathet mit Gpttfrico von Eppenftein, fest feft, Daß, wenn fie feine Kinder 
mehr erhalte, ihr Sohn, Konrad VII. von Weinsberg (f. unten), fie beerbe, zuvor 
aber die von Eppenftein entſchädigen fell. 

1331, am St. Paulstag. Junca, genannt Fietzſin von Weinsberg vergabt ?/s 
des Zehndens zu — ihrer Tochter Anna, Nonne des Clarakloſters in Heil— 
bronn (Jäg., Heilbr. S. 124). Dieſe Junca gehörte nicht der Burg, ſondern der 
Stadt an. Aber woher ihr Zehndbeſitz? 
| 1331, 13. Nov. Markgraf Frievri von Baden und Engelhard sen. von 

Ebersberg thun kund, daß ſie eingeſehen haben die Briefe ꝛc. betreffend die Theilung 
zwiſchen F Konrad (VT.) und Engelhard sen. und jun., und erkennen hiernach, daß 
‚ die beiden Engelharde und Engelhard Konrad vechte Erben find des halben Theile 
aller Güter und Rechte, welche F Eliſabeth von Katzenellnbogen (ſ. oben ©. 22. 
Konrad II, ux.) inne hatte in Eberftadt und den Weilern dabei, in Gellmers— 
bach, zum Stein und berfelben Burg Stein; fie gebieten Engelharb und Mark— 
grafen Herrmann von Baden, fie nicht darin zu irren (Schöpflin). 

Daß Markgraf Hermanı von Baden damals wirklid eine Zeitlang in den 
Beſitz eines Theil® der Burg gekommen war, beweist eine Urkunde von 1341, in 
welcher er feinen Antheil für eine Schuld von 2025 Pfp. Heller an Engelhard 
von Weinsberg verpfünvet (Ludwig). 

1333, 13. Yan. Engelhart (VI) und Engelhard Konrad befennen, daß Wil- 
terich von Filmar, Vicedom in Afchaffenburg, ihnen auf ihr Gut Scheuerberg 
2000 Pfo. Heller geliehen (Yang). 

Ehenfo 3. Dez. daß ihnen nomine des Hodftifts Mainz 1000 Pfr. Heller be= 
zahlt worden. 

1334. Zoll in Wimpfen, auf Wieverlöfung an Fri, Bürger in Wimpfen 
un 50 Pd. Heller verkauft (Ludwig). 

1335, 2. Mai. Engelhard VII. gibt, wegen ſchwerer Schulven, welche nament- 
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lid) von feinem Vater, F Konrad IV, und deſſen Bruder, F Konrad IH. herrührten, 
dem Erzitift Mainz halb Sellmersbad) und die verpfändete Herrſchaft Scheuer- 
berg einzulöfen und verfauft fie ihn mit der Löjung der Stadt Neudenau eod. dato 
für 2200 Pfd. Heller, verſpricht auch, feinen Neffen, Konrad VII. (f. unten) nicht 
in den Befit der Burg Weinsberg fommen zu laffen, wofern er diefen Vertrag 
beftätigte, wa8 den 20. Juli 1346 gefchieht. 

1336, 26. März, Agnes von Brauned, Wittwe, von 

Konrad IV. (f. ©, 22) ftiftet mit Zuftimmung ihres Sohnes Engelhard VIT, 
(S. 23) ihrer Tochter Mechthild und deren Gatten Graf Heinrich von Nechberg 
(ibid.) pro salute animae mariti et fili F Conradi Engelhardi (ibid.) eine Frühmeſſe 
in der von ihr geftifteten Kapelle zu Neuenſtadt, mo fie begraben liegen. 

eod. 1336, 1. Juni. Engelhard jun. verfauft der Stadt Winpfen die Burg 
in der oberen Stadt nächſt dem Thurm, die Landacht, ven Zoll und die Mühle für 
500 Pfd. Heller. 

1338, 8. Juni, geftattet Engelhard dem Erzftift Die Verleihung der geiftlichen 
Pfründen in der Herrfhaft und verkauft das Dorf Rohrbach bei Eppingen um 
700 Pfd. an Neinhard von Sidingen. 

1339. Streit mit den Bürgern Yenrer in Heilbronn wegen Neckar-Gartach's 
vor dem kaiſerl. Hofgericht, für Engelhard entjchieden (Jäg. Heilbr.). 

1340, 27. Aug. Engelhard VII. tritt in die Dienfte des Erzftifte Mainz 
für jährl. 600 Pfr. Heller (Jäg.). 

1341. Nedar-Öartadı an Heilbronn verfauft. 

eod, 1341. Hermann, Markgraf von Baden verpfündet feinen Antheil an 
Burg Weinsberg an Engelhard, f. oben ad 1331. 

1343. Engelhard willigt in den Verkauf von Zehnden zu Böckingen durd 
feinen Lehensmann dal; und 

1346 in den Verkauf von Zehnden in Kocherthürn durch Wolfgang von Stein (Yang). 

1344. Güter in Biberach von Gemmingen übergeben. 

1344. Die Dörfer Scheffelenz von Gottfriede von Sn um 800 pjfd. 
Heller gekauft. 

1346. Güter in Degmarn und auf der Markung Oedheim für 12 Pfr. 
Heller von Craft Kellner erfauft (Ludwig). 


1348. Rünig Earl IV., weldyer nad) dem Tode König Ludwig's (1347) den 
Ihwäbifchen und fränkiſchen pe zu geminnen fuchte, beftättigte auch Engelhard VII. 
die Neichslehen in Reichen und Eiberad), die fein Vater, Kourad IV., für Güter 
und Zehnden in Afrenvoth und Denewangen von König Adolph erhalten und be 
lohnt ihn mit 300 Pfd. Heller aus ver Judenſteuer in Schwaben (Rudwig). 


1351 fauft Engelhard von Craft von Kochendorf eine leibeigene Fran dal. 
um 2 fl. (Ludwig). 

1352, |. unt. Konad VI]. 

1354. Engelhard kauft von Engelharv von Helmbund Güter in Helmbund 
für 30 Pfd. Heller und verpfündet den Herren von Büdingen für 100 Pfr. Inter: 
eifisheim (Ludwig). 

eod, 24. Yuli. Engelhard hilft ven Bifhof von Würzburg mit der Stadt 
Würzburg vergleichen (v. Stälin II. 255). 

eod, 1354, f. unt. Konrad VIT. 
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eod. 1354. Gtreit zwifchen Engelhard und Burkhard von Weiler wegen ver 
Burg Dahenfeld, gegen Weiler entfchieden. 

1358. Engelhard verkauft an Erzftift Mainz Burg und Stadt Neidenau (Ludw). 

1360. Craft,.von Lochiken verkauft um 10 Pfd. Heller an Engelhard feinen 
Antheil an Heinberg (Lubwig). 

eod, 1360 vom Bischof von Würzburg mit Zehnden in Brettach belehnt, woranf 
bie von Hohenrieth refigniren (Ludwig). 

1362. König Carl IV. erlaubt dem Erzftift Mainz, die vom Reich an Engel: 
hard (VII) und Konrad VII, (feinen Neffen) verpfändeten Dörfer Ober-, Mittel- 
und Unter-Schefflenz einzulöfen und befiehlt dieſen, 

1363, 22. Jan., fie dem Erzftift zu übergeben. Carl verpfündet ihnen die Reichs— 
ftener in Heilbronn, uneingevenf des den Reichsſtädten gegebenen Verſprechens. 

eod. 1363. Engelhard kauft von Reinhard Hofwarten Leibeigene in Alefelt 
und Krebsbad, (Ludwig). 

eod, 1363, 28. Febr. Das faiferlihe Hofgericht Defiehlt verſchiedenen Fürften 
und Keichsftäbten (auch der Reichsſtadt Weinsberg), Engelhard bei der Nutzung 
der Güter in Volkmars und Eichholzheim zu ſchützen (Lang). 

eod. 1363. Kaiſer Carl IV. erlaubt Engelhard, aus dem Dorf Segeningen 
eine Stadt zu machen mit Wochenmarkt (Ludwig); (vielleicht Siglingen?). 

1366. Engelhard kauft ein Gut in Degmarn (Ludwig) Hi 70 Pfd. Heller 
und ein Gut, das Löwenſteins Gut genannt. 

eod. 1366. Friebrih und Rudolph von Hohenrieth — mit Conſens des 
Biſchofs won Würzburg Zehnden in Brettach um 150 fl. an Engelhard (Ludw.). 

1367. Engelhard von Maienfels verfauft ihm einen Wald, den Prüel, um 
17 Pfd. Heller id. 

1367. Engelhard (VII) mit feinen Söhnen Engelhard Konrad (IT.) und Konrad 
(VEIT) vergleicht ſich mit Mainz, das ihn mit der Feſte zum Stein belehnt (Ludw.). 

Diefe beiden Söhne Engelhard's VII. kommen fonft nicht weiter vor. Auch findet 
fih fonft kein Friedrich von Weinsberg, welden Rürner 1373 auf dem Turnier zu 
Eflingen erſcheinen läßt. 

1369. Vergleich mit der Stadt und Bürgern von Heilbronn de liüibus, ad 
verbera usque agitatis (Pudwig), „wobei e8 bis zur Prügelei gefommen,“ turd) ein 
Schiedsgericht zu Eßlingen. 

eod. 1369. Reverfalien von Joſ. Otter wegen Rückkanfs des halben Dorfs 
Biberach, gegen 450 fl. (Ludwig). 

Konrad VI., ſ. ob. ©. 28, hatte 
a) 2 Töchter: Ruitgard und Elsbeth, welde die Urkunde von 1328 (j. oben 
1328) nennt, von denen aber fonft nichts befannt ift, und 
b) einen Sohn: Konrad VII, von Luitgarde von Breuberg, welchen dieſe (f. ob. 
29. Aug. 1330) zu ihrem Erben einfegt. (S. and) 1335, 2. Mai.) 1346 bei einer 
Schenfung an Klofter Schönthal genannt. 

Konrad VII. 1352—83. 

1352 verkauft diefer Konrad VI. an Wilhelm von Waldeck für 1600 Pfd. 
Heller feinen Theil von Gutenberg Schloß, Hüffelhard und Mühlbad auf 
Mieberlöjung (Ludw.). 

1354. Konrad VII, verkauft auf Wiederkauf an Engelhard von Hirſchhorn die 
Dörfer Scheflenz um 1000 fl. (Ludwig). 
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1360, wo Raifer Carl IV. »eine Heerfahrt nf die von Wirtenberg that,“ gegen 
Graf Eberhard IT. „den Greiner” (Zänker) und Ulrich IV., — war aud) Konrad VII 
im fatferlichen Heere und erhielt für feine Dienfte bei diefer Heerfahrt und erlittene 


Schäden vom Kaifer 12 Pfd. Heller am Zoll in Germersheim und Oppenheim. 


angewiejen, bis cr 2000 Pfd. Heller bätte. 

- 1362, ſ. oben bei dieſem Jahr. 

1367, 12. Mai, iſt Konrad VIT. enge für Konrad sen. und jun, von Weins— 

berg (ſ. oben). 
| 1367, 25. Mai, wurden er und fein Stiefbrutder, Eberhard von Eppenftein mit 
ihrer Mutter, Luitgard von Breuberg (f. oben 29. Aug. 1330) verglichen, welche 
lebenslänglidy ihre Güter genießt, die fie nad) ihrem Tode gleidy teilen (Joann. 
Spieileg.). 

1371 kauft er von Rüdiger von Sörnber Güter in Neuenſtadt, Helmbund 
und Eleverfulzbad. 

1378. Fürderer von Waldeck verſpricht eidlich, mit Konrad Burgfrieren in 
Schloß Gutenberg (f. 1352) zu halten (Ludwig). 

e0d, 1378 verkauft er die Vogtei in Jartfeld für 50 Pfd. Heller au Hartmann 
von Wittftadt (Ludw.). 

1381 verkauft ev an Wolf von Wunnenftein feinen Theil von Outenberg, 
Schloß, Hüffelhard u Mühlbach fir 1000 fl. (Ludwig). 

1382. Vergleid, Konrad’8 und Engelhard's wegen ver Burg zum Stein. 

Kinder von Engelhard VI (S. 23), Sohn von Konrad IIT,, der nıın als Stamm— 


halter der Familie erfcheint, waren ® 

a) 3 Töchter: 
Jutta, 1374, 7 1412,, Agnes, 1361, und N. N., 1361. 
Gem. von Scent, Konrad | Gem. von Hauptmarfchall | Gem. vom ©rafen von 
von Limburg; kaufte als | von Bappenhein. Eberſtein. 
Wittwe von Ellwangen die (Cruſ. IT. 43.) 


Herrſchaft Adelmannsfelden. 
b) 3 Söhne: 


Engelhard VII, | Konrad, | und Konrad, 
(f. unten). zulett Exrbifchof zu Mainz. | Canonicus in Würzburg, 
1370, 7 1396. hierauf Mönch inSchönthal. 


Konrad, Erzbiſchof. T 1396. 

Der zweite obiger Söhne, Konrad, hatte von Jugend auf ein ftilles, ernftes 
Gemüth, Das ihn für den geiftlihen Stand gefchieft machte. Schon im Jahr 1370 
wurde er in das Mainziihe Domkapitel aufgenommen. 

1380, 31. Jan. Graf Albrecht von Löwenſtein verkauft das Schloß Gleichen 
für 800 Pfd. an Konrad, Domherrn in Mainz. j 

1382, 12. Mai, gelobt Konrad als erwählter Schulmeifter (Dom-Scholafticns) 
des Stifts Mainz feine Stelle feftiglidy zu handhaben. 

1383 brachte er es zur Prälatur; auch hatte er die Probſtei von St. Peter in 
Wimpfen und die Pfarrei Lorch. Nach dem Tode des Erzbiſchofs Adolph von Naſſau 
wählte ihn das Domkapitel anfangs 1390 nur zum Verweſer des Erzſtifts, jedoch 


mit der Zuſage des Definitivums, wenn der Pabſt Nichts dagegen einzuwenden hätte. 


Mit Geld, um welches damals in Rom Alles feil war, brachten es Conrad's Abge— 
ordnete bald dahin, daß ihn der Pabſt (Urban VI.) als Erzbiſchof anerkannte; 


Be | — — ——— — 1 
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worauf das Domkapitel nicht nur alle Bafallen zum Lehensempfängniß berief, ſondern 
auch, zur Erſtattung der Unkoſten in Rom, den Unterthanen eine Schatzung des 
2oſten Pfennigs auferlegte. 

Im Jahr 1391, wo er die dem Furder von Waldeck ———— halbe Burg 
Gutenberg mit 1600 fl. wieder einlöste (Ludwig), ging Konrad nad) Böhmen und 
wurde vom Kaifer Wenzel wegen der Negalien feines Erzitifts mit dem Scepter bes 
lehnt. Seinen feierlihen Einzug in Mainz hielt er aber erft am St. Bartholomäus» 
tag 1395. Seine nunmehrige Stellung machte ihn beſonders gejchiekt, für Ordnung 
im Reiche zu forgen, was unter der fraftlofen Regierung Wenzel’8 um jo nöthiger war. 
Ruhe und Frieden konnte man ſich aber damals nur durch Bündniſſe Schaffen; darımı 
ſchloß Erzbifhof Kourad mit dem Pfalzgrafen Ruprecht IT, Biſchof Nicolaus von 
Speier und Markgraf Bernhard von Baden anı 23. Mai 1395 ein Trutzbündniß 
gegen die fogen. Schlegler (v. Stälin IT, 363). Auch mit dem Erzbifchof von 
Cöln, dem Bifhof von Paderborn, den Landgrafen von Thüringen und Hefjen und 
dem Herzog vou Braunschweig verband er ſich zu Sicherung des Landfriedens. Den 
Städten Wimpfen und Heilbrenn gab er Schugbricfe. In feinem geiftlihen Amte 
zeigte er nicht geringere Energie. Gegen die Häretifer in feiner Diöcefe ftellte er 
Unterfugungen an; gegen die Heffiihen und Thüringifchen Edelleute erließ er cin 
Edict, in welchem er ihnen ihr gewaltfames Verfahren in Berlaffenfchaftsangelegenheiten 
der Cleriker nieverlegte; die Vergehumgen der Drvensgeiftlihen gegen die Geſetze 
ihres Ordens wurden ernftlid) von ihm gerügt. Gegen Dominikaner, Auguftiner 
and Sarmeliter, welche ſich in feiner Divcefe einniften wollten, erließ er cin ſtrenges 
Edict. Mit gleichem, graufamem Eifer verfolgte cr übrigens die arnıen Waldenſer 
und ließ deren fogar 36 in Bingen verbrennen. 

Am Fuße feiner väterliben Burg Gutenberg am Nedar ließ ev eine Kapelle 
bauen, die er dem heil. Eucharius widmete. 

Er befleivete indeffen feine hohe Würde nicht lange und ftarb ſchon im Jahre 

1396 zu Afchaffenburg. Ein einfaches Denkmal vor dem Altar der heil. 3 Kö— 
nige im Chor der Domkirche zu Mainz bezeichnet die Stelle, wo er ruht. Auf dem 
Grabſtein ift neben feinem Bilde auch das des Domprobftes Andreas von Brauned, 
zum Zeichen, wie ein Schriftfteller jener Zeit fagt, daß fie als lebenslange Bluts- 
und Muths-Freunde aud) im Grabe nicht haben wollen von einander getrennt fein. 

Der Altefte diefer 3 Söhne und Stanımbalter 

Engelhard VII, 1391—1415. 

Engelhard VII f. oben ©. 32 war vermählt mit Anna ven Peiningen, 
Tochter von Graf Emich von Reiningen 1371. 

1371 verkaufte Engelhard mit feinen Schwiegervater Die Dörfer und Burgen 
im Elſaß: Nielfels, Ueberlingen, Diefenbach und Niever-Ingolzau an den Deutſch— 
Ordens-Commenthur Siegfried von Benningen. 

1372, 27. Oct. belehnt Kaifer Carl IV. diefen Engelhard VII, mit 300 Pir. 
Heller, Judenſtener in der Landvogtei Niederſchwaben und K. Ruprecht beftätiget 
biefe8 unterm 23. Oct. 1304 (Ludwig, Urk.). 

1375. Engelhard verpfändet an Blickard Landſchad für 100 fl. einen Hof in 
Heidelberg auf Wieverlöfung (Ludwig). 

eod, Einweifung in Burg Maienfels für 1000 Mark (Ludwig). 

1376. Engelhard war zu Anfang diefes Jahres mit Herzog Lupold von Deft- 


reich in der dieſem vom Bifchof zu Baſel verpfändeten Heineren u) Bafel, mo 
AN: Weinsberg. 
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der Adel die Faſtnacht mit großen Freuden und allerhand ritterlihen Solennitäten 
feierte. Als auch in der größeren Stadt ein Gleiches geſchah und aus Gelegenheit 
diefer Faftnadhtfreuden einige Bürger verwundet wurden, erhub fih ein Tumult 
wider den Adel, in welden 3 Edelleute und etliche Bediente erftochen wurden, wor— 
auf fih Herzog Lupold ſammt den VBornehniften von Adel davongemacht. Dieſe 
Sache mißfiel der Obrigkeit dafelbft und damit Dem tollen Pöbel einige Satisfactton 
verſchafft würde, nahm man etliche Fürften und Grafen, den Markgrafen von Hohen- 
berg, den Grafen von Montfort, einen Grafen von Zollern, Engelhard von Weins- 
berg u. A. gefangen, welde jebod) bald wieder auf freien Fuß geftellt und hingegen 
einige aufrührerifhe Bürger auf dem Fruchtmarkt, „ver heiße Stein“ enthauptet 
worden (Erufius I. 949 noch Urftifius). 

1379. Eugelhard erhält von Abtsgmünd Steinbrüche und Fifcherei in der 
Roth (bei Böhringsweiler 2c.) (Ludwig). 

eod. 1379. Bergleid Engelhards mit d. Stadt Weinsberg. 

1380. 8. Wenzel beftättiget Engelhard alle feine echte, belehnt ihn mit Burg 
und Patronatreht in Weinsberg, Geleit und Zöllen hier im Thal auf der Han- 
delsſtraße nad) Nürnberg und in Neuenftant, mit dem Zoll in der jog. Wilpdenftraße, 
nit 300 Pfd. Heller Judenſteuer, Vogtei in Koderfteinsfeld und Dahenfeld 
und amt dem Wildbann (Ludwig). 

1381, 5, Jun. Engelhard leiht Lug von Neuenftein Güter in Oehringen. 
Konrad, Domherr von Mainz (j. oben) fiegelt (Wibel). 

1384. Engelhard kauft von Axel von Crailsheim für 50 Pfd. Heller locum 
toreularis, (Stelter) in Beherberg (Vörrenberg?) (Ludwig,. 

1388, 24. Jul. Engelhard und feine Gattin, Anna von Yeiningen verkaufen 
Burg und Schloß Weinsberg, pacto reluitionis, an das Erzſtift Mainz. Sein 
Bruder, Konrad senior, der Scholafticus und Konvad junior fiegelu (Yang). 

1391. Biſchof Gerhard von Würzburg geftattet Konrad IX. (ſ. unt.) wegen 
8000 fl., Die er feinem Schwiegervater Ulri von Hohenlohe geliehen, Die Nachfolge 
im Lehen der Burg und Statt Weidersheim. ©. unten 1398 (Ludwig). 

eod. 1391, 7. Sept. beftätiget Biſchof Gerhard von Würzburg und 1405, 3. Juni 
der Erzbifhof von Mainz die Stiftung einer Meſſe in Neuenftatt durch Anna von 
Peiningen, Engelhards VIII Gattin, und dieſe ſtiftet dazu noch */e plaustrum vini 
in Brettach 26. April 1408. 

1393. Engelhard erhält für 7000 fl. jährl. auf 4 Yahre von den Herzogen von 
Deftreicdh die Landvogtei in Schwaben, Breisgau und Elſaß und vergleicht 
al8 deren Landvogt vie Klöfter Einfiedeln und Scheer (Stälin III, 359 Aunm.). 

1393. Engelhard belehnt die von Weiler mit einem Theil Gerichts und Zehn- 
den in Steingsfeld. 

1396. Das Klofter Komburg verfpricht ihm und feinem Sohne Konrad IX, 
(f. unten) für die Eignung der Bogtei und des Gerihts in Heffenthal einen 
Jahrstag (Jäger. Ludwig). 

1397. Der Biſchof von Worms erlaubt ihm, ——— zu verpfänden (Ludw.). 

eod. 1397. Gerhard, Biſchof von Würzburg verpfändet ihm für 2300 fl. die 
Burg Neigelsberg zur Belohnung der von ihn mit einigen Pferden und Ranzen 
(Slanen) zu leiftenden Dienfte (Ludwig). Die Verpfändung wurde nachher zur Be- 
lehnung. Engelhard zog aud) eod. ao, den Bischof gegen die Stadt zu Hilfe, 
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1398, Engelhard wird mit Beringer von Sindringen wegen Güter in Teg> 
mingen (Degmarn) und Brettad verglichen (Ludwig). 

eod. Erfaufung von 7 Hohenlohifhen Orten Königshofen wm f. f. 

1399, 5. Aug. Engelhard verleiht etlihen Bürgern von Heilbronn 2 Huben 
in Reinoldsburg, 1 Gut in Hertlinshag (Ludwig) und ift mit mehreren Andern 
Schiedsrichter in ven Spänen zwiſchen Heilbronn und Graf Eberhard v. Wint- 
temberg auf dem Tag zu Bradenheim. Sim, Jud. 1399. (Jäger. Heilbr. ©. 174.) 

1400 u. 1411 belehnen die Biſchöfe Johann und Albert von Regensburg 
Engelhard und feinen Sohn, Konrad IX. (f. unt.) mit Dehringen, Neuen- 
ftein und Waldenburg (Ludwig); wiererholt 1438 von Biſchof Friedrid). 

1400, 23. Juni. Engelhard und fein Eohn Konrad (IX.), geben Ulrid und 


Albrecht von Hohenlohe volle Gewalt, ſich in Kriegen ihrer Schlöffer zu bedienen, 


und verſchreiben ſich, bei jühnelofem Abfterben fol die Herrfhaft Weinsberg mit 
allen Lehen und Eigentyum an Hohenlohe fallen (Ludwig und Hanſelmann). 

(Konrad erhielt aber 2 Söhne. S. unten) — 

1401, 4. Febr. u. 3. Aug. Kaiſer Ruprecht II. nad K. Wenzel Abfeßung 
1400 erforen, verleiht Engelhard die Keichslehen, Stälin III. 374. 

eod, 1401, 8 Mai befichlt er ihm, für ihn in Wafferburg die Huldigung ein— 
zunehmen. 

eod. 1401, 9. Juli übergibt ev ihm die Eigenleute (Leibeigene) des Reiches zu 
Keigelsberg, Weidersheim und Creglingen. 

1402 verpfändbet das Erzftift Mainz Burg Weinsberg (f. 1388) fiir 6000 fi. 
an Neinold von Thalheim und befennt 1403, e8 habe */a zurücgegeben und 
Engelharden freigeftellt, auc das Uebrige zu löſen. - 

1404 verleiht der Kaiſer Engelharden die Judenftener in Niederſchwaben. 

1405. Engelhard und fein Sohn Konrad IX, verpfänden an die von Helm— 
ftadt Neuenftadt mit Zugehör, Gochſen ꝛc. (Ludwig). 

* eod. werden fie von dem Ordensgeneral der nieteren Brüder, Anton, in Die 
Ordensgemeinſchaft aufgenommen. id. 

eod. 1405 verniittelt Engelhard, als karferliher Hofrichter, zwiihen Hall und 
dem ihm verwandten Limpurg (Brefcher). 

1405. Conceſſion Engelhards und Konrads IX. als Lehensherrn zum Ver— 
kauf von Affaltrach durd Wild. v. Weiler an den Johanniterorden zu Hall. 

1407, 5. Sept. Engelhard, als Landrichter, Spricht dem Klofter Schönthal ein 
Vermächtniß zu (Ludwig), kauft ven Mönchshof bei Scyluchtern um 148 fl. von Maul— 
bronn. 

1408, 3. Febr. 8. Ruprecht verfett die von Hohenlohe in Gemeinjchaft Der 
Lehen von Weinsberg und vice versa verleiht er Engelhard und feinem Sohne 
Konrad (IX.) Weinsberg, die Burg uud was fie an Rechten und Gütern in ver 
Studt haben, auch die Vogtei über den Nonnenhof des Kloſters Gnadenthal in 
Kocherfteinsfeld, über den Herrenhof des Kl. Lord in Dahenfelp, über deu 
Hofpitalitenhof in Nedarelz, die Bogtei zu Bprgheim (Nedarburken) und den 
Schirm des Klofters Lichtenſtern. 

eod, 1408. Engelhard und fein Sohn freien dem Klofter Schönthal einen 
Theil des Heinen Zehnvens in Granzheim (rantfchen), welhen Konrad Arelmanı 
von ihnen zu Lehen trug umd feine Wittwe an das Klofter verfauft hatte. 

1409, Einweifung in Burg Gleichen und Maienfels für 2000 ME. (Ludw.). 
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1411, 19. Apr. Kir. Sigismund, nad Ruprechts II. Tode 1410 erwählt, 
ertheilt Engelhard und feinem Sohne Konrad IX, auf ihre Bitten, als Markgraf 
von Brandenburg, das Unter-Fümmerer-Meifter- Amt des Reiches lehens— 
weife, wie e8 die von Münzenberg und von Yalkenftein ehemals hatten; vie aber 
unterlaffen hatten, um vie Belehnung einzufommen (Hanfelm.) Stälin III. 398. 

1412, 25. Mai verkaufen Engelhard und fein Sohn Konrad (IX.) an Kurfürft 
Ludwig von der Pfalz die halbe Herrihaft Weinsberg für 6000 Pfd. Heller (Hugo). 

eod. 1412 verfchreiben ie fi) gegen Schenk Friedridy v. Limpurg von Frau 
Inttas Erbfall wegen (ſ. S. 32) um 50 fl. jührl. Gilt, mit 1000 fl. abzulöfen 
(Prefcher). 

1415 belehnt 8. Sigmund, Engelhard und feinen Sohn Konrad (IX,) mit den 
Lehen des Grafen von Münzenberg und von Falkenſtein, und beftättigt ihre 

Privilegien und Pfandſchaft (Ludwig). 

| eod. befahl K. Sigmund vie halbe Judenftener an Engelhard zu bezahlen (Ludw.). 
eod. verpfünbet Albreht von Löwenſtein das Schloß Gleichen an Engelhard 
und feinen Sohn Konrad; und deſſen Sohn und Anna von Löwenftein erlauben 
Albrecht von Hohenlohe, c8 ———— (Ludwig). 
Engelhard VIII. + 1415. 
hatte 10 Kinder, 7 Töchter und 3 Söhne. 

a) 7 Züchter: 

1) Etifabeth, Gemahlin des Landgrafen Johann von Leuchtenberg (ſ. unt. ©. 39). 

2) Sibylla, Gemahlin des Grafen Wolfgang von Erbad). , 

3) Agnes, Gemahlin des Grafen Frievrid von Helfenftein. Als Wittwe ver- 
gleicht fie ihr Bruder Konrad IX. mit ihren Kindern, 

4) Ida, Gemahlin des Grafen Friedrich von Waldheim. 1395, 2. Juni verfpredhen 
ihr die Herzoge Albredht, Wilhelm und Leopold von Oeſtreich, wenn ihr Gatte 
vor ihr fterbe, fie bei ihren rechtlichen Anſprüchen an ihn zu ſchirmen. Sie ift 
1410 ſchon 7. 

5) Margaretha, Gemahlin von Graf Heinrid) von Hohenftein. Auch fie ift 1410 
ſchon f. 

6) und 7) Amalia und Dorothea ſtarben unvermählt vor 1410. 

b) 3 Söhne: 

Die 2 jüngeren, Georg und Philipp, Fommen fonft nicht mehr vor, als 
Georg, 1403 auf dem Turnier zu Darmſtadt, wo c8 zu blutigen Händel kam, 
und Philipp, 1408 auf dem Turnier zu Heilbronn (Jäger). 

Defto mehr glänzt ver älteſte Sohn und Stammbalter, 

Konrad IX, 1396 — 1448. 

Konrad IX. Reichs-Erbkämmerer, nächſt Erzbiſchof Konrad, S. 32, der 
Größte ſeines Hauſes, das mit ihm, gleich einem im Erlöſchen begriffenen Lichte, 
noch einmal hell aufloderte und in ſeinen Söhnen erloſch. 

Seine Erziehung undBildung zum Staats- und Hofmann erhielt er wohl durch 
ſeinen väterlichen Oheim, den nachmaligen Erzbiſchof Konrad (ſ. oben S. 32). An 
den pfälziſchen und badiſchen Höfen ſammelte er ſich noch weitere Kenntniſſe und Er- 
fahrungen. 

1397 vermählte er ſich mit Anna, Tochter Krafts vou Hohenlohe, Wittwe des 
Konrad von Brauneck, welcher 1390 verſtarb. Sie lebte mit ihm bis zum 2. Jun. 1434. 

In demſelben Jahre vermählte er ſich zum 2tenmale mit Auna, Gräfin von 
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Henneberg, wozu er von bem Concil zu Baſel, uneradhtet des Verwandtſchaftsgrades 
Dispenfe erhielt. 

Im Jahr vor feiner erften Vermählung, 

1396 wird er zum Erftenmale nit feinem Vater Engelhard VII. genannt (f. 
oben 1396). 

1398, 2. Febr. befennt Konrad IX, daß feine Schwäger, Ulrich und Albrecht 
von Hohenlohe, Königshofen, Zauber » Netershein, Neubronn, Rinderfeld, 
Dberndorf, Streichenthal und Wermuthhauſen, die fie ihm fir 1200 fl. ver- 
kauften, wieder einlöfen dürfen (Ludwig). 

1398 verſprechen Abt und Convent Comburg ihm und feinem Vater einen 
Jahrstag für die Eignung ter Vogtei und des Gerichts Heſſenthal (Ludwig). 

1398. Hartmann Fuchs übergibt Die ihm von den von Hohenlohe verpfündete 
Stadt Weidersheim mit Zubehör an Konrad's Gattin, Anna v. Weinsberg (Ludw.). 

1399 verkauft er an Johann Truchfeß von Baldershein Aub und feinen Theil 
an Goßmannsdorf um 3400 fl. und fauft dafür 

eod. anno vom Erzbiihof Johann IT. von Mainz Burg und Stadt Kraut: 
heim nebſt Ballenberg um 1000 fl. Ebenfo fauft er 

1400 von Beringer von Mergentheim den Weinzehnten zn Wachbach um 
100 fl, 
In dieſem unruhigen Jahre 1400, wo K. Wenzel (20. Aug.) fürmlid) abgeſetzt 
und Pfalzgraf Ruprecht II. zum römiſchen König erforen wurde, verfchrieben fid) 
Konrad und fein Bater Engelhard gegen Ulrich und Albrecht von Hohenlohe, Konrads 
Schwäger (j. oben 1398), dar fie im Fall eines Krieges ſich ihrer Schlöffer bedienen 
dürfen; auch follte im Fall des fühnelofen Abfterbens Konrads die ganze Herrſchaft 
Weinsberg mit allen Lehen und Eigenthunm an vie von Hohenlohe fallen, wogegen 
tie von Hohenlohe, auf den Grund eines vorhergegangenen Erbverbrüderungs- 
vertrags, eine Ähnliche Verſchreibung ausftellten und Die von Weinsberg zu ihren 
Erben in Lehen, Gütern und Pfandſchaften erklärten (ſ. oben 1400) — Hanfelmanın. 

eod. 1400 belehnt Bifhof Johann von Negensberg Konrad und feinen Vater 
nit den vom Bifchof herrührenven Orten Dehringen, Nenenftein und Wal- 
denburg, was wohl hauptſächlich zu vorftchender Berftändigung mit denen von 
Hohenlohe Veranlaffung gab. 

- Der nenerkorene König Ruprecht II. fuchte ſich zunächſt der feiner Heimath, 
der Pfalz nächftgelegenen Herren zu verfidern, und fo waren Konrad und fein Bater 
Engelhard VIII. die Erften unter ven fehmäbifchen Herren, denen er 

1401, 4. Febr. die Keichslehen verlieh und 

eod, 9. Juli alle Leibeigenenen des Keiches zu Reigelsberg, Creglingen 
und Weidersheim überlief. 

1401 erhielt Konrad von Papft Bonifaz IX. 2 Indulgenzbriefe, worin 
ihm geftattet wird, ſich einen tauglihen Beichtvater zu wählen, der ihn and) in 
refervirten Fällen Einmal von allen Sünden abfolvire und feine Reife- und 
Faſtengelübde in andere driftliche Werke verwandle; ſodann die Vergünftiguug, Die 
Meſſe vor Sonnenaufgang zu hören (Ludwig XII. 581). 

1402, 20, Zuli. K. Ruprecht verfchreißt Dem Konrad die Neichsftener in 
Windsheim für geleijtete Dienfte — bei feiner Romfahrt? 1401. 

eod, anno 11. Dct. erlaubt er ihm, in Baldersheim eine Mühle zu bauen 
(Ludwig). 
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1403 ftiften Konrad und feine Gattin Anna eine Brüderſchaft der Geiftlihen 
in Weidersheim, Creglingen, Niederftetten u. a. O. (Wibel). 

eod. 1403 theilt Anna von Hohenlohe, Konrads Gattin, mit ihrer Tochter 
erfter Ehe, Margaretha von Brauned, Gemahlin Grafen Heinrichs von Schwarz- 
burg die Brauneckſche Erbſchaft alfo, dag Anna und ihre Erben: die Burg Rei— 
gelsberg, die Hälfte von Aub, die Dörfer: Baldersheim, Burgenroth, Bud, 
- Biberehren, Hopferftatt, Gachsheim, Stalldorf nebſt dem Walde daſelbſt, den See zu 
Bickenbach, den” Weinzehnden zu Niederbalbach; ferner die Pfandſchaft zu Weickers— 
heim, Königshofen im Gäu, Rinderfeld, Rettersheim, Neubronn und Wermuts— 
hauſen erhalte. Dafür und für 1400fl., um welche fie auf Neuenſtein verſichert waren, 
ſollten Anna und ihre Erben ſämmtliche auf 10691 fl. berechnete Schulden bezahlen 
(Ludwig und Jäger). 

Anna cedirte auch ihren Gemahl alle ihre Rechte und Anfprüche an die Herr- 
ſchaft Falkenſtein (Yubw.). 

eod, 1403 kaufte Konrad IX. von Geyer von Gibelſtadt Gefälle und Gülten 
zu Eierhauſen um 110 fl, und von Konrad Truchſeß von Balvdersheim 2 Höfe 
zu Baldersheim um 159 fl. (Jäger). 

1404, 1. Yan. K. Ruprecht erlaubt dem Konrad Truchſeß und Hand von 
DBaldersheim, aus Aub eine Stadt zu machen. 

eod, anno 1404 übergab der Bater Engelhard VIII. feinem Sohne Konrad IX. 
die Herrſchaft Weinsberg, deren Verwaltung er müde war (Ludw. Urf.). 

eod. anno 1404 verfaufte Engelhard VIII und fen Sohn Konrad IX, ben 
Hungerlinehof zu Frankenbach an ven Bürger Conz Fever zu Heilbronn (Jäger. 
Heilbronn). 

1405 verkaufen Engelhard und Konrad an die von Helmſtadt Neuenftadt 
am Kocher und die Dörfer Gochſen, Kocherſteinsfeld, Eleverjulzbad und 
Dahenfeld- für 14500 fl. auf Wiederfauf (Ludwig). 

eod. 1405 nimmt der Drdensgeneral ver niederen Brüder Konrad IX, in die 
Ordensgemeinſchaft auf (Ludw., f. oben 1405 ©. 35). 

1406 vergleicht fi Konrad mit Graf Heinrid von Schmwarzburg wegen eines 
Hofes in Möchingen und der Fifcherei zu Biberehren. 

Seine Gemahlin Anna nimmt er in vie Gemeinfhaft der Pfandrechte von Aub, 
Stalldorf und Hopferftadt, Königftein und Rettersheim gegen eine Geld— 
junnme don 5950 fl. auf. 

Bon Friedrich und Leonhard von Ehenheim kauft er einen Hof in Balders- 
heim für 409 fl. 

Die Burg Gutenberg anı Nedar löste er von Weitbrecht von Helmftadt 
wieder ein, worauf v. Helmſtadt die Unterthanen der dazu gehörigen Orte des 
ihm geleifteten Huldigungseides entläßt (Jäger nad) Ludwig). 

1407 fauft er vom Kloſter Maulbronn für 148 fl. den Möndshof in Schlud- 
tern. id. Naßkalter Sommer verderbt die Früchte. Theuerung und Hungersnoth 
(Chroniken). 

1408. Belehrung von 8. Ruprecht (ſ. oben 1408, ©. 35). 

eod. Engelhard’8 VII. Sohn, Philipp, nad Eruf. u. Jäger auf dem Turnier 
zu Heilbronn (f. oben ©. 36). 

eod, anno. Konrad verfauft an Hans von Hirſchhorn einen Theil an Dorf und 
Geriht zu Tauberzell (Jäger). 
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Mit feinem Schwager, Johann von Reuchtenberg, Gemahl feiner älteften Schwe- 
ſter Elifabeth (ſ. ©. 36) verglich er ſich wegen des Schloſſes Steinsberg bei 
Sinzheim, fo wie darüber, daß Johann das Schloß Pleyſtein 7 Jahre lang, die 
von Weinsberg aber die Burg Gutenberg ebenſo lange inhaben follen (Jäger). 

eod, anno fauft er von Götz MWeinsberger für 60 fl. einige Güter zu Neuen: 
ftadt (Yäger). 

1409 vergleicht fid Konrad mit der Stadt Rothenburg wegen einiger Leibeigenen 
zu Bieberehren (Jäger). 

1410 verjpredhen ihm Die Mönche des Prediger-Ordens zu Wimpfen einen 
Jahrstag für ihnen verkaufte Früchte vom Bellinger Zehnden (Ludwig). 

1411 belehnt ihn Bifchof Johann von Worms mit ven Wornfer Lehen Guten: 
berg (j. oben 1406) ſammt ven dazu gehörenden Dürfen Burg, Schwarzach mit 
Zugehör, Nedar:, Gros- und Kleingartah, Burg und. Stadt Winnenden (Jäger). 
(Bon Wiebereinlöfung der Pebteren, melde Konrad IV. 1325 (ſ. oben ©. 27) au 
Graf Ulrid von Württenberg verkauft hatte, und von einem fpäteren Wieberverfauf 
an Württemberg, unter deſſen Eigeugütern fie 1420 vorkommen (Stälin IIT. 417), 
findet fid) aber Nihts und es ift bier wohl ein Irrthum.) Daſſelbe ift ver Fall 
bei dem — 1341 an Heilbronn verkauften Nedargartad). 

Den 4 Theil der Burg Gutenberg verkauft ev mit Konfens des Biſchofs von 
Worms eod. anno um 2000 fL an Bollmar Lemblin (Ludwig). 

An 21. Juli 1411 war Konrad IX, zu Frankfurt bei der zweiten einſtimmigen 
Wahl Sigmunds zum römiſchen König. 

8. Sigmund belehnte nun — als Markgraf von Brandenburg — Die beiben 
Weinsberge, Vater Engelhard VII, und Sohn Konrad IX. mit dem Reichs— 
Unterfämmerermeifter- Ant (f. oben ©. 36), wie es die von Münzenberg und 
von Falkenſtein ehemals hatten, und Markgraf Joh. von Brandenburg erließ in Sig— 
munds Namen mehrere Miffive, namentlih au die von Falkenſtein, welche es 
unterlaffen hatten, um die Belehnung einzukommen. 

Konrads Schwager, Georg von Hohenlohe, Biihof zu Paſſau, hatte ohne 
Zweifel als Sigmunds Kanzler, zu Ertheilung diefer Würde an Konrad mitgewirkt, 
ahnungslos, daß dieſes fcheinbare Glück der erfte Anlaß zum Fall feines Hanfes 
werben folltee Der Aufwand, weldhen Konrad bei feiner hohen Stellung machen 
mußte, namentlich aud) als von Kaiſer Albrecht ernannter Brotector der Kirchen— 
verfammlung in Bafel, vie Vorſchüſſe an den oft in Geloverlegenheit befindlichen 
Kaifer, die Händel mit ver Stadt Weinsberg und vie vielen Stiftungen, befonders 
an das Klofter Schünthal, wo er begraben liegt, zevrütteten fein bedeutendes Ver— 
mögen fo, daß er feinen Söhnen kaum uody einen Schatten Davon hinterlaſſen konnte. 

Schon 1412 verkauft Konrad — mit feinem Vater — die halbe Herrſchaft 
Weinsberg um 6000 Pfd. Heller an Churfürft Ludwig von der Pfalz (ſ. oben ©. 36). 

1413. Erzbifhof Friedrid von Cöln ertheilt ihn und den Grafen Emich von 
Leiningen simultaneam investituram in Waltersheim, Dulgesheim und Gun— 
tersblum (Jäger). 

Graf Emich übergiebt ihm die Dörfer Waltersheim, Dulgesheim, Ulfes- 
beim und Guntersblum, aud !/ an Schloß und Dorf Bufenheim, um ihn 
wegen des noch ſchuldigen Heirathgutes feiner Mutter (f. oben ©. 33) und ur» 
elterlichen Wittums zufrieden zu ftellen (Jäger). 

eod, ao, wiederholt Bifhof Johann von Würzburg die Belehnung der Würz- 
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burgifchen Lehen und belehnt ihn mit der von Hohenlohe ihm verpfändeten Stadt 
Möckmühl. 

1414 war Konrad mit K. Sigmund zu Wezlar’ bei ver Huldigungseinnahme, 
desgl. am 8. Dechr. zu Friedberg (Jäg.), wie auch Sigmund am 15. Oet. d. J. 
die Huldigung im benachbarten Heilbronn einnahm. 

1414, 25. Decbr. begleitete ev K. Sigmund, ver mit glänzendem Gefolg durch 
das Württemberger Land Fam, (Stälin III. 399) zu ven berühmten Concil von 
Conſtanz, wo er fih die Gunſt aller deutſchen Großen erwarb. 

1415 ftirbt der Vater Engelhard VIII, während 8. Sigmund ihn und Kon— 
rad IX, mit den heimgefallenen Lehen der Grafen von Münzenberg und von 
Falkenſtein belehnt und ihre Privilegien und Pfandſchaft beftättiget (f. oben ©. 36). 

eod, 1415, 12. Yan. verpfünvet 8. Sigmund feinem Reichskammer-Meiſter 
Konrad IX, die Keichsfteuer in Hall für eine ältere Forderung von 5000 Pfd. Heller, 
weil K. Wenzel deſſen Bater Engelhard VII. mit Gewalt von der Neichsfteuer zu 
Heilbronn und Wimpfen verdrängt hatte (Jäg. nad) Wegelin). | 

eod, anno 18. Jan. Anna und Konrad IX. ihr Gatte verkaufen an Konrad 
von Nojenberg Burg Neigelsberg fanımt Zugehör um 7000 Pfd. auf Wieder- 
löfung mit Würzburgſchem Confens (Ludwig). 

eod. 6. Juli. Feuertod Huffen’s zu Conſtanz. 

eod. anno 4. Dez. verkauft Konrad IX. Güter und Gülten in Reinolds— 
bronn, Hertwigshofen und Engelbredthaufen. 

Der Kaifer gab ihm bier zu Anfang 

1416 den Auftrag, die Judenſteuer einzutveiben, vie ältere wie die neue, aud) 
ZJudenmeifter zu jeten und zu entſetzen; womit ev auch 1418, 1421 u. 1434 zu 
thun hatte, | 

Für die Dienfte im Kriege gegen den geächteten Herzog Friedrich von Deftreic) 
und für einen dabei gehabten Verluft von 1114 fl. überließ ihm K. Sigmund 

1416 den fogenannten Schinderhof bei Baden im Aargan, weldes Gebiet 
fonft den ſchweizeriſchen Eidgenoſſen zuftel (Ludwig). 

In diefer Fehde. fordert Konrad 

1416, 20. Apr, Regensburg auf, mit Ulm, das er befehdet, allen Berfchr auf- 
zuheben (Ludwig). 

eod. muß er auf Eiamunde Befehl jüdiſche Verbrecher verfolgen. id. 

1416 gebt Gleichen an die von Hohenlohe über (Stälin III. 674). . 

eod. Streit des Kloſters Schönthal mit dem Burgcaplan v. Weinsberg 
wegen Zehnden in der Glückenhälden bei Weinsberg. Entſcheidung, fie zu theilen. 

K. Sigmund, der des Geldes fehr benüöthigt war — (Stälin III. 404) ließ fid) 
von Konrad 

1417, 19. Mai mit ausprüdliher Beziehung auf gehabte Auslagen in Conftanz 
10,000 rhein. Goldgulden vorftreden und verpfündete ihm dafür die Reichsſteuer 
in Ulm. Stälin III. 404 (Wegelin). 

eod. 1417 vergleicht fi Konrad IX. mit Probft und Capitel des neuen Mün— 
fter8 zu Würzburg über das Dorf Hopferftadt (Yäger). 

1417, Neue Indulgenzen von Babft Martin V, zu Mitführung eines 
tragbaren Altares, zu Früh- und Stillmeſſen, zu Abfolvirung von refervirten Fällen, 
zu Errichtung von Präbenden ꝛc. (Ludwig). Um diefe Zeit begannen die Spüne 
Konrads IX, mit der Stadt Weinsberg, mit welder ihn 
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1417, 22. Juli 8. Sigmund fammt allen deren echten, Gerichten, Herrlich— 
feiten, Freiheiten, Bauten, Gütern u. ſ. w. als einen ewigen Mannlehen belehnt 
hatte, was freilih in großem Witerfprudy mit dem Privilegium ftand, Daß vie 
(Reichs⸗) Städte nicht mehr verpfäudet werben follten; weshalb vie Stadt dieſe 
Belehnung wenig beachtete. 

1420 erwirkte Konrad von dem Hofgericht zu Prag einen Befehl an Ott von 
Wurmlingen, Konraden auf alle und jeve der Statt Weinsberg Habe und Güter 
einzuleiten. Allein Dtt wurde von den Weinsbergern gleihgültig angehört und ohne 
Erflärung entlaffen (Bäger). 

Der Berfolg diefer bis zum J. 1420 dauernden Späne gehört zu der unten 
folgenden Gefhichte der (Reichs-- Stadt Weinsberg, deren Sache die Reichs— 
ftädte zu der ihrigen machten, wobei Konrad Sigmunds Gunft verler. 

In diefe Zeit fällt wohl die) von Erufins III. 417 erzählte Weinsberger Geifter- 
fage von dem Knechte, welchen Konrads Burgvogt erichlagen habe, und welcher 
dem in ver Echloßcapelle betenden Burgvogt erfchienen ſei und nicht nur ihn fo geängftigt 
habe, daß er erkrankte und bald darauf ftarb; ſondern welcher auch bis zu deſſen 
Zode im ganzen Schloß rumerte, die Burgwächter nedte und felbjt in Die Stadt 
herabfanı. Die Stadt habe zur Sühnung des Geiftes eine Faſten und eine Wall: 
fahrt zum Klofter St. Mariä in Heilbronn angeftellt und — nad) Jäger, Heil 
bronn — das dortige Karneliter-Klofter erbauen helfen. Vgl. Kerner's Seherin 
v. Prevorft, ©. 473: So „wandelten alfo die Öeifter da“ ſchon int 14. und 
15. Jahrhdt. Was Wunder, daß fie im 19. wieder einfehrten! 

1418. Konrad vergleicht ſich mit Graf Heinrich von Hohenftein über die Hinter- 
laffenfchaft ver Margaretha von Hohenftein, einer geborenen von Meinsberg (ſ. oben 
©. 36) Konrads Schwefter. 

1419. Konrad wird vom Erzbifchof Dieterich von Cöln mit den Lehen belehnt, 
welche die Grafen von Falfenjtein von Erzftift zu Lehen hatten (Jäger). 

Kaifer Sigmund tritt, als fein Schuldner (j. oben 1417) an ihn Alles ab, 
was die Städte Hamburg, Roftod und Wismar nody zur faiferlichen Kammer 
ſchuldig waren (Ludwig). 

Konrad vergleicht fih mit feinem Schwager, Graf Friedrich von Helfenftein 
und deſſen Gemahlin, feiner Schwefter Agnes (f. oben ©. 36) über deren Erbichaft. id. 

eod, anno 1419 geftattet vie Kirche zu Haßmersheim Konraden die Wieder— 
lofung der dortigen Güter der Familie Weinsberg. id. 

eod. Die von Goßheim verkaufen ihre Güter zu Braunbad an Konrad für 
409 fl. id. | 

eod. Wilheln Geyer von Gibelftadt überläßt an Konrad die oben 1403 auf 
Wiederlofung verkauften Gülten und Gefälle zu Eierhaufen für 110 fl. id. 

eod, Johann Grimm, Schulthei zu Neidenmt, reverfirt fi), Konraden die 
Wieberlofung der jenem verpfändeten Fifcherei zu Sickingen jeverzeit zu geftatten. 

1420. 8. Sigmund belehnt Konrad mit den Herrfhaften Münzenberg, 
Valfenftein und Königftein, welde nad) Graf Philipp von Falfenfteins Tod 
dem Reiche heimgefallen waren und das Hofgericht in Prag erließ 1422 an Cuno von 
Gosheim, an Chur-Mainz und Cöln, an die Bifhöfe von Würzburg und Speier, 
fo wie an den Abt von Fulda, an Churpfalz, den Markgrafen von Baden, den 
Landgrafen von Heſſen und den Herzog von Geldern, an die Grafen von Leiningen, 
Naſſau, Wertheim, Hanau, Kagenellnbogen, Ifenburg, an die Edlen von Alleshein, 
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Baldersheim, Cronenberg, Dürn, Frankenſtein, Helmjtadt, Landſchaden, Oberſtein, 
Roſenberg, Thalheim, Weinheim ꝛc. und au die Reichsſtädte Trier, Cöln, Augsburg, 
Speier, Worms, Freiburg, Gelnhauſen und Oppenheim beſondere Mandate, Kon— 
raden wegen einer Forderung von 10,000 Mark Goldes in dieſe Herrſchaften einzu— 
weiſen und in deren Beſitz zu ſchützen (Ludwig). 

Es erhob ſich zwar hierüber ein Rechtsſtreit mit den Münzenbergiſchen Erben, 
den Grafen Solm und Eppſtein, der aber, wiewohl erſt 1444, vom Mainzer Hofgericht 
zu Konrads Gunſten entſchieden wurde (ſ. unten 1444). 

1420. Verfügungen gegen Hamburg auf Sigmunds Befehl (Ludwig). 

1421. Konrad erkauft von Agnes Schreiberin von Mergentheim ihre von 
Leipold von Seldeneck erkauften Güter zu Adelshauſen, Zimmern, Turtel und 
Wachbach. 

eod. Vergleich mit dem Churfürſten von Mainz, daß es ihm frei ſtehen ſollte, 
die Burglehen in Schefflenz für 4000 fl. zu kaufen (Ludwig). 

eod, Seyfard ven Michelfeld übergiebt Konraden alle feine Güter zu Laupach, 
Neydeck, Weißlinsburg, Mühlbach, Bacherach und Buch für cin jühr- 
liches Leibgeding (Ludwig). 

1422, Die Burggrafen erlauben Konraten, halb Aub (f. oben 1399) einzu- 
löſen (Wibel). 

eod. 1422 verfaufte Konrad die im Jahre 1398 (f. oben dſs. Jahrs) von denen 
von Hohenlohe erfauften Orte Königshofen, Netbersheim, Neunbronn, 
Rinderfeld, Oberndorf, Streihenthal und Wempredhtshanfen, ferner 
die halbe Vogtei, Gericht und Yente zu Hollenbadh, Adelshanfen, Elpers- 
bein, Sceftersheim, Staldorf, Biberehren, Eierhanfen, Qued- 
bronn und Naſſau au den Erzbifchof Konrad von Mainz und den Biſchof Johann 
von Würzburg, unter Vorbehalt des Wiederkaufs, wozu fid) beide Küufer rever- 
jirten (Jäger). 

1422 verpfändet Konrad an Herzog Eric) von Oeftreih die Stadt Kenzingen 
und bie Feſte Kürnberg im Breisgau für 9200 fl., vorher Beſitzthum Hermanns 
von Landeck (Yäger nad) Krautter). 

1423 überließ er diefe Orte mit Vorbehalt der Lofung und des Deffnungs- 
rechts für Deftreih der Statt Straßburg. 

e0d. 1423. — Während ver Späne mit ver Stadt Weinsberg (f. unten) — 
verfaufte er an Pfalzgraf Otto von Mosbach ad dies vitae gegen Never, daß fie 
nad) Dtto’8 Tode an das Weinsbergiſche Haus zurüdfallen follten, — was nad) 
deſſen Tode 1461 geſchehen follte, wo aber die Herrfchaft ſchon wieder durch Verkauf 
an Churpfalz (1450) gekommen war — die Dörfer Schefflenz, Siglingen, 
Kresbah, Brettach, Schwabbach, Bitzfeld, Brezfeld, Scheppad, Ho— 
henbuch, Mühlbach, Guttenberg, all ſein Gut in der Markung Weinsberg, 
Eberſtadt, Sülzbach, Hölzern, Grantſchen, Gellmersbach, Buchhorn 
und Lenach (Jäg. nach Oehring. Arch. Urk., dsgl. Ludwig). 

Es war dieſes ein vom Pfalzgrafen Otto angerathenes Auskunftsmittel für 
Konrad in dem Weinsberger Conflict. 

1424, 9. Mai. Konrad IX. verpflichtet ſich, in den von K. Sigmund der Rit— 
terfchaft im deutſchen Lande 1422 von Nürnberg aus angefonnenen Bund einzu- 
treten. Stälin nad) Lünig III. 424. 

eod, 1424, 11. Nov. bevollmädjtiget ihn fein Schwager Albrecht von Hohenlohe 
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zur Verfolgung der vom Biſchof von Paſſau, Grafen von Hohenlohe herrührenven 
gemeinfchaftlihen Anfprühe an die Burg Tümingen auf tem Tulnerfelde in 
Deftreih. — Ohne Erfolg außer Abfindungsjumme (Jäg. Hanfelmunn). 

eod, 1424 Schenkung von 160 fl. an Klofter Schöuthal, wefür Bigilien und 
Mefjen verfprodhen werden (Ludwig). 

eod. 1424 ftijtet Konrad mit feiner Gattin im Schloß zu Weidersheim eine 
Pfründe (Wibel). 

Um diefe Zeit erließ 8. Sigmunnd ein Mandat an den Erzbifhof Konrad 
von Mainz, Konraden die Erhebung des Zolls abwechslungsweife zu geftatten, 
veßgleihen an den Erzbifhof Ruprecht von Trier wegen des Zollturnus in En— 
gers (Jäger) und 

überließ ihm den Schlagſchatz von der Münze (lucrum monetarium) zu 
Frankfurt, 1424 (id. nach Ludwig). 

‚An Hans von Walkenheim aus Baſel verkauft Konrad auf Wiederloſung g den 
Zoll zu Freiburg (id.). 

eod. fauft er von Konrad von Sedendorf das Dorf Biberehren um 700 fl. 
(Ludwig). 

1425 ertheilt ihm K. Sigmund ein Privilegium, für das Hoſpital in Aub 
einen Zoll zu errichten (id.). 

eod. anno ließ der päbſtliche Legate Konraden durch ven Biſchoff von Würzburg 
von einem Gelübde, zum heil. Grab zu pilgern, unter der Bedingung abſolviren, 
daß er dagegen einen Zug gegen die Huſſiten mache, welche K. Sigmund eben 
damals vergeblich zu unterwerfen ſuchte. 

Konrad war aber theils durch ſein Neichsamit, theils durch die Fehde mit der 
Stadt Weinsberg, deren Sache die übrigen Städte zur ihrigen machten, ver— 
hindert, ſich ſelbſt an das auf tem Reichstag zu Frankfurt (Apr. 1427.) gegen die 
Huffiten aufgebotene Reichsheer anzuschließen. Man ſucht feinen Namen vergeblich 
unter den von Steinhofer in feiner Chronif II. 749. genannten 232 Edlen und 
Kittern, oder II. 761. unter den ihren Verluft bei diefem verunglüdten Zug Liqui⸗ 
direnden 1425. 

1425. löste Konrad die verkaufte Hälfte des Schloſſes Reigelsberg (ſ. oben 
1415.) von Konrad von Nofenberg wieder ein um 3500 fl., worüber es aber zu 
einem Streit fam, welchen Pfalzgraf Ludwig vermitteln mußte, worauf er mit dem 
von Rofenberg einen Burgfrieten ſchloß (Däger. Ludwig). 

1425. Gegen venfelben Pfalzgrafen ftellte Konrad cine Urkunde aus über die 
Wiederlofung der halben Herrihaft Weinsberg. id. 

eod. 1425. Bon Heinrich Fickels erfaufte Konrad feine Güter zu Geiſel— 
brechtshofen (Beifertshofen) für 300 ff. 

eod, von Konrad von Sedendorf die Burg Klingenftein und das Dorf 
Klingen für 380 fl. (Ludwig). 

eod. eignet Konrad den Kloſter Schönthal die denselben von Wilhelm Schloz, 
Bürger in Hall, feinen Lehensträger, verkauften großen und Heinen Zehendtheile 
in Sülzbach, Grantſchen und Wimmenthal. 

1426. 5. Mai. Konrad verbindet fi mit Churpfalz, Baiern, Hohenlohe und 
dem deutſchen Orden — (Huanfelmann) — nöthigenfall® einander beizuftehen mit 
einer Zahl mohlbewaffneter Keiter und rüjtet ſich heimlid) zur Fehde gegen bie 
Städte. 
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eod. 1426. Pfalzgraf Otto fehließt mit Konrad einen Raufcontract über den 
4ten Theil der Stadt Werdersheim mit mehreren Gütern, weldhe Konrad nur 
pfandweife von Hohenlohe inne hatte und räumt ihm bis zu Erlegung bes Kauf- 
Ichillings Stadt und Burg Sinzheim ein, läßt auch Konraden von der Statt 
feierlich huldigen (Ludw. u. Jäg. nad) Oehr. Arch. Urkd.). 

Hier wurde nun der Anſchlag auf die Städte-Bürger und die zur Frankfurter 
Meſſe ziehenden Kaufleute gemadht und von Konrad 431 Pferde mit einen Aufwand 
von 6580 fl. für den Yang geworben (Jäger). 

Es war nit auf Plünderung, fondern auf Neprefjalien gegen die Städte 
abgejehen, welche nach Weinsberg ſtärkere Befakung gelegt hatten. Die Zurüftung 
wurde in Sinzhein fo geheim betrieben, daß die Stüdtebürger ahnungslos daſelbſt 
eintrafen, um auf die Meſſe nah Frankfurt zu veifen und daß bier 

1426, 28. Auguſt gegen 200 Städter, namentli Kaufleute von Mem— 
ningen als Keichsächter angegriffen, in feite Haft gebracht und ihr Handelsgut, 
Bardhent, Gewürze und baares Geld gemwaltfam gepfünvet wurde (Stälin III. 429). 
Mann und Wagen wurden nad) Heidelberg gebracht und von Pfalzgraf Ludwig in 
Gewahrſam genommen (Häger nad) Dehringer Archivurkd.). Die Karlsruher Hands 
Schrift laßt ihn 16,000 fl. an Roſſen, Harnifchen und baarem Geld rauben (v. Stü- 
lin III. 429). Konrad zeigte die Sache ſogleich felbit allen Fürften und Herren des 
deutſchen Neiches an und ſchickte ein Gutachten mehrerer Kechtsgelehrten über die 
Rechtmäßigkeit feines Berfahrens mit. Er berief fi unter Anderen biebei auf 
K. Sigmunds Befehl: Jeden, der mit den ihm damals feindlichen Benetianern Han- 
del treibe, was die Städte gethan haben (die ohehin wegen Weinsbergs in der 
Reichsacht wiren), anzugreifen und anzuhalten. Die Fürften und Erzbiſchöfe von 
Mainz und Trier nahmen an Konrad Antheil und erwirkten auf einer wiederholten 
Zuſammenkunft beider Parteien in Heidelberg, nachdem die ſtädtiſchen Abgeordneten 
bei der erften Zuſammenkunft ohne Einigung abgezogen waren, am Andreastage 
d. 3. 1428 einen gütlihen Vergleich, von weldhem Konrad felbft dem Kaifer‘ An- 
zeige machte. Die Vergleichspuncte folgen unten bei der Geſch. der Stadt 1428, 

Allein 8. Sigmund, von den Städtern gewonnen und Konraden abhold, 
weil er e8 in dem Kriege Pfalzgraf Ludwigs gegen den Markgrafen Bernhard von 
Baden mit Erfterem gehalten und meil er von Sigmunds Kanzler einen Geſammt— 
lehenbrief für Herzog Erich von Sachſenlauenburg im Jahre 1422 erſchlichen und 
auf das Jahr 1414 hatte zurüddatiren laffen, befahl 

1428 Konraden, daß er die gefangenen Kaufleute und die mweggenommenen 
Waaren herausgebe und verbot fogar den Städten, die zu Heibelberg ftipulirte Ver— 
gleihsfumme von 30,000 fl., worüber Briefe und Siegel ausgeftellt worden waren, 
(Oehring. Arh.Urk) zu bezahlen. Weinsberg mußte Konrad zufolge dieſes Ver— 
gleiches als Reich sſtadt anerkennen. 

1429 reiste Konrad wegen dieſer Angelegenheit ſelbſt zum Kaiſer nach Preßburg 
und übergab ihm, da er ihn frank traf, eine fchriftlihe Note. Weil er fih aber zu 
Bezahlung von 20,000 fl., welde Sigmund von ihm verlangen ließ, nicht verftehen 
fonnte, fo mußte er ungehört wieder abziehen. Konrad kam krank in Weidersheim 
an und erhielt Dort eine von Sigmund gleich nach feiner Abreife erlaffene Ladung, 
worin er beſchuldigt wurde: daß er durd ven Handel mit ven Kaufleuten Kaifer und 
Reich gefchmähet, die Meffe in Frankfurt gehindert und ein Schreiben des Kaifers, 
worin ihm Freigebung der Kaufleute und Waaren geboten, und das, worin ihm die 
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Annahme des Gelds verboten worden, nicht befolgt habe. Er folle fich daher am 
St. Gallustag vor ihm und feinem Hofgericht verantworten ꝛc. 

Durd Krankheit am Selbiterfcheinen gehindert, Ichidte Konrad 2 feiner Vafallen, 
Peter von Finfterlohe und Taman von Gottlieben mit einem Atteftat von einigen 
Ubelihen und von dem Reibarzt des Bifchofs von Würzburg, einer weitläufigen 
Inftruction und einem Schreiben an ven Kaifer (Oehring. Ard.Urk.): worin er 
jein Ausbleiben entſchuldigte und vorftellte, Daß er den verlangten Schulobrief nidt 
bei Handen habe, da er ihn bei denjenigen, die ihm Geld vorgeſchoſſen, hinterlegt, 
welche feine Herausgabe nicht zugeben ꝛc. Zugleich gab er ihnen Briefe mit an bie 
Königin Barbara, an Herzog Albrecht von Deftreich, an den Kardinal Heinrid, von 
Windefter, an den Grafen von Schauenburg und andere Herren in beutfcher und 
lateinifher Sprache, wovon theilweife Abſchriften im Dehringer Archiv fid) finden, 
Sigmunds ganze Umgebung fprad) für Konrad. Allein dieſer beharrte auf der Aus: 
lieferung des ftäbtifchen Schuldſcheins über obgedachte Vergleichsſumme, lich Konrads 
Abgeordnete abziehen und befahl den ganzen Reiche, Konraden nidyt gegen die Städte 
beizuftehen, fondern den Städten gegen Konrad. Die meiften Stände adıteten aber 
dieſes Befehls nur wenig, hielten es mit Konrad, verficherten dieſem, daß feine Sadıe 
bei dem nächften Neichstage vorkommen müſſe und forverten ihn auf, ſich indeſſen 
öffentlich zu rechtfertigen. 

Konrad that dies und ſchickte ſeine Vertheidigung faſt allen Ständen 1430 
(Oehr. Arch.), wandte ſich aber auch wieder an K. Sigmund, um dieſen für ſich zu 
gewinnen. Zugleich forderte er die Fürſten auf, den Städten, von welchen er in 
einem neuen Schreiben an fie (St. Agnestag 1430) vergeblich fein Geld verlangt 
hatte, da fie fid) wiederholt auf des Kaiſers Verbot beriefen, jo lange das Geleit zu 
verjagen, bis fie ihn bezahlt hätten. Sigmund befhulvigte ihn übrigens zu Preß— 


burg, wohin ihm Konrad die Quittung über. die nad Conftanz bezahlten 20,000 fl. 


und noch baares Geld dazu brachte, wiederholt öffentlidy des Eidbruches. 

Nun erklärten die Fürften und Stände dem Kaiſer auf dein Reichstag zu Nürn— 
berg, daß fie fi) diesmal nit Konrads Sache nicht mehr abmweifen Iaffen und Sig— 
mund ſah ſich dadurch veranlaßt, eine Deputation zur Begutachtung dieſer Angelegen- 
heit zu wählen, bejtehend aus Friedridy von Brandenburg, ven Pfalzgrafen Wilhelm 
und Albrecht, vem Grafen Ludwig von Dettingen und Haupt von Pappenheim. 

Auf diejes, im Allgemeinen für Konrad und für feine Forderung günftige Gut» 
achten — wornach übrigens die Stadt Weinsberg bei dem Reid) verbleiben, 
Sigmund Konrad's gnädiger Herr und Konrad fein getreuer Diener fein follte — 
bejtätigte Sigmund die oben berührte Heidelberger Richtung (Dergleih) und die 
Städte fügten fi envlid, nad wiederholten Wendungen zur Bezahlung der ſtipu— 
lirten 30,000 fl., jedoch ſo, daß fih Konrad 29. Nov. 1430 dazu bequemte, davon 
nod) den Pfanpbetrag der ihm verfegten Reichsſtener von Ulm und Hal mit 16,000 fi. 
zu Gunften ver Einigungsjtädte nachzulaffen, und zugab, daß Weinsberg bei dem 
Reiche bleibe (Stälin III. 429 nad) Oehring. Arch. Urk.). 

Damit war die, ſo vieles Aufſehen machende Geſchichte zu Ende und Konrad 
trat wieder in die Gunſt und das Vertrauen Sigmunds ein, deſſen unverholene 
Parteilichkeit für Die Städte in den damaligen politiſchen Conjuncturen, in feiner 
häufigen Gelvverlegenheit, in feiner Abneigung gegen den herrichenven, den Land« 


frieden ſtörenden Fehdegeiſt (Stälin III. 445) und in perſönlicher Gereiztheit gegen 
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Konrad, als den Störer tes von ihm erftrebten Landfriedens einen gewiß entjchul- 
digenden Grund findet. 

1427, 22. Aug. Konrad bekennt, daß Biſchof Friedrih von Worms ihn belehnte 
mit Schloß Gutenberg ſammt Zugehör, Vogtei in Hüffelhard, */s Vogtei in 
Kälberbach, Mühlbach unter Gutenberg, 2 Kapellen hier, Nedare und Klein— 
Gartach, Schloß und Stadt Winnenden? ©. oben ©. 39. J. 1411. 

1428 verpfändet Konrad feiner Tochter Elifabeth, Gemahlin Herzogs Erichs 
von Yauenburg, Burg und Stadt Weidersheim nebft anderen ihm verpfändeten 
Hohenloheſchen Orten für 14,000 fl. — mas aber bald wieder eingelögt und anders— 
wohin verpfändet wird (f. 1430) und 

1429 Burg Öutenberg mit Zugehör, wozu Biſchof Friedrid) von Worms als 
Lehensherr feinen Conſens gab (Häger). 

eod. 1429 zieht Konrad dem Bifchof von Würzburg zu Hülfe gegen die Stadt 
Würzburg, melde dem Biſchof ven Gehorfam aufgefündet hatte. Nach Befegung ber 
Außenwerke der Stadt bradjte ev einen gütlihen Bergleih zwifchen Beiden zu Stande 
(Jäger). 

eod. macht der General des Anguftinerordend Konraden und feine Gemahlin 
aller guten Werfe diefes Ordens theilhaftig. idem, 

Bon einer Belagerung der Burg durd den Churfürften von der Pfalz in die- 
jem Jahre (f. v. Martens Geſch. ꝛc. S. 98 mit Beil. XII.) kann bei dem Verhältniß 
Konrads zu dieſem Churfürften (f. oben J. 1426) bei der Reife Konrads nad) Preßburg 
und bei dem Zuge Konrads gegen Würzburg in demſelben Sahre nicht Die Rede fein. 

Die mit der Stadt verbiindeten ſchwäbiſchen Reichsſtädte aber legten zwar 1426 
wegen Konrads Fehderüſtung eine ftärfere Beſatzung nad Weinsberg, ohne jedoch 
die Burg felbft zu belagern oder anzugreifen. v. Martens findet mit Necht die 
Erzählung Jägers zweifelhaft. Vgl. über eine frühere Belagerungsfage oben J. 1330. 

1430 verpfändet Konrad dem Pfabzgrafen Otto von Mosbach das Dorf Schluch— 
tern, das er nachher fürmlid an ihn verkauft haben Soll. 

Auch verglid er ſich mit dieſem Pfalzgrafen, dem er in dieſem Jahre mehrere 
Zölle verpfündete, namentlicd den in Simringen für 1000 fl. (Ludwig) wegen eines 
Darlehns von 7000 fl., welde Otto für Konrad in Empfang genommen hatte, und 
Pfalzgraf Ludig reverfirt fi gegen Konrad, der Löſung der von Konrad verpfünde- 
ten Weinsberg’fhen Güter nad) Berfluß von 16 Jahren Statt zu geben (Jäger 
nad) Ludwig). 

eod. verpfändet Kourad an Eberhard von Nippenburg tie von feiner Tochter 
Elifabeth wieder eingelöste Burg und Stadt Weikersheim nebft Neubronn, 
Streihenthal, Rinderfeld, Oberndorf und Wemprehtshaufen (Jäger). 

1431 ertheilt ihm Bischof Johann von Würzburg die Erlaubniß, die Statt 
Weikersheim an Heinrid und Hartmann von Handſchuchsheim für 7000 fl. auf 
MWiederlofung zu verkaufen (Ludwig). 

1431, 3. Mai belehnt der verföhnte K. Sigmund Konraden mit der Reichs- 
münze in Nördlingen, Frankfurt und Bafel für Vorſchüſſe von 5450 fl., wozu 
im Jahre 1435 nod) weitere 1500 fl. kommen. Das erfte Darlehen von 4000 fl. 
hatte Konrad felbit aufgenommen und hiefür Silbergefehirr verpfändet. Der Kath 
zu Baſel handelte dieſe Forderung ein, erhielt durch Ablieferung des Silbergefhirre 
einen Theil bezahlt und für den Neft eine VBerfchreibung, welche fpäter durch den 
Schlagſchatz wenigftens theilweife getilgt wurde. 
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Konrad ließ nun an diefen 3 Orten Goldgulden prägen, auf welchen zwar 
nicht fein Name, aber das Weinsbergifhe Wappen fi findet. In Bafel ftellte 
er einen Peter Go als Münzmeifter auf; in Frankfurt einen Stephan Scerff, 
mit welchen er 1438 Prozeß befam (Jäger nad) Ludwig). 

. Für einen weiteren Vorſchuß von 6850 fl. wies der ſtets geldbedürftige K. Sig— 
mund Konraden auf die Keichsgefälle in ven Niederlanden und Weftphalen 
an und befahl der Statt Nürnberg, den an Konrad für 1400 fl. verpfänbeten 
Judenzins diefem zu entrichten (Ludwig). 

Ebenſo erlaubte er ihm, den ihm verpfändeten Judenzins aus der unteren 
Randvogtei Schwaben an Wigulajus Schenk von Geyern zu verpfünden, ven aber 
Konrad fpäter gegen den von Nürnberg wierer eintaufchte. 

Auch mit anderen, als Geldangelegenheiten betrante jeßt Sigmund feinen Reichs— 
erbfämmerer. Er gab ihm und den K. Pronotar Wader ven Auftrag, den Streit 
der Bürger zu Bremen mit dem Nath daſelbſt auszugleihen 1431 (Ludwig); 

den dortigen Erzbischof, den Bifchof von Münfter und den Bifhof Rudolph von 
Utrecht im Namen des Kaifers mit den Neichslehen zu belehnen; 1431 (Ludwig). 

die vernachläffigten Reichsſteuern in den nieverländifchen Provinzen wieder in 
den ung zu bringen; 14°"/so (Yudwig, litterae commissor. Sigismundi). 

bie aus der Stadt Utrecht vertriebenen Bürger wieder zurüdzubringen, bie 
Stadt vom Banne loszufprehen und den Streit zweier Domherrn dafelbft zu ſchlich— 
ten. 1431 (id.), 

1432. 27. Nov. Konrad und feine Gattin Anna übergeben dem Stift Möck— 
mühl den Kirchenſatz in Kocherſteinsfeld und verpfänden ihm den Siglinger 
Wald gegen Wiederlöſung, wozu ſich das Capitel reverſirt (Ludwig). 

1433 verkaufen fie Güter und Zehnden in Siglingen an das Stift Oehrin— 
gen (Wibel). 

eod, anno reverfirt ſich Weiprecht von Helmſtädt gegen Konrad, ihm jederzeit die 
Löſung des Jenem verpfändeten Viertels der Stadt Neuenſtadt zu geſtatten (Jäger. 
nach Ludwig). 

eod. erkauft Konrad von Engelhard von Helmbund feinen Hof Wagenbach 
für 150 fl. (id.) 

1434 ftarb feine erfte Gemahln Anna von Hohenlohe und Konrad ver- 
mählte fidy in vemfelben Jahr zum zweitenmal mit Anna, ram von Henneberg 
(f. oben ©. 36). . 

1435 {hit 8. Sigmund Konraden in die Bisthiimer Bafel und Straß: 
burg, in das Elfaß, in’s Breisgau und in die Schweiß, die dafelbit gelegenen 
Pfandſchaften und Keichslehen, welche feither vernachläffiget waren, wieder aufzu— 
juchen (Jäger nah Ludwig). 

eod. 1435 wurde der Pfanpfchilling der Reihsmünzen zu Nördlingen, Frank— 
furt und Bafel um 1500 fl. erhöht, welche Konrad dem K. Sigmund weiter darauf 
vorgefchoffen hatte (f. oben 1431). Diefer ganze nun 6950 fl. betragende Pfand— 
ihilling wurde vom Raifer nie abgelöst, weßwegen das Haus Weinsberg bis zu feinen 
Erlöfchen, Anfangs des 16. Jahrhunderts, im Befit der Reichsmünzen blieb (Jäger). 

. Bon feiner Burg Gutenberg aus lud Konrad die Reichsſtände zu einem Münze 
probationstag nad) Frankfurt ein (Jäger). 

eod. anno bevollmächtiget ihn K. Sigmund, die Kronfteuer von ven Juden ein- 
zuziehen und Rabbiner zu fegen und zu entjegen; 
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auch erlaubt ihm der Kaiſer, daß ſeine Beamte peinliche Gerichte mit zwei Bei— 
ſitzern halten mögen (Ludwig). 

1436 vergleicht ſich Konrad mit dem Truchſeß von Baldersheim über die Thei— 
lung des Städtchens Aub (j. oben 1399). (id.) 

Bon den Jahren 1437 und 1438 eriftirt no ein Einnahmen und Ausgaben- 
Kegifter Konrads, des Neichserblämmerers, welches in der Bibliothek des Literar. 
Bereind von Stuttgart, Bd. XVII, durd) Hrn. Director Albrecht neu herausgegeben 
ift und höchft intereffante Notizen über den damaligen Haushalt Konrads und feine 
amtlichen Angelegenheiten enthält. Es findet ſich darin ein Berzeihnig von nicht 
weniger als 58 Berfonen feiner Dienerfchaft, welche auf feine Koften mit Winter- 
Heiderit verfehen werden mußte, darnnter viele vom niederen Adel, nantentlid aus 
den Geſchlechtern v. Finfterlohe, v. Mündingen, v. Crefpelbady, v. Nydeck (Neided), 
v. Sofheim (Gochsheim), dv. Kochendorf, Truchſeſſen v. Baldersheim, v. Ehenheim, 


v. Lüzenbrün (Leuzenbronn), v. attenhofen, Voiten von Saltzbürg (Salzburg) ;- 


ferner Beamte (Keller), Koh, Marftaller, Büchjenmeifter, Winpheger, Barbierer, 
Seidenftider, Steinmeg, Schneider, Zimmermann u. |. w., aud fein Caplan. 
Ebenſo intereffant find die von ihm verzeichneten Preife ver lebensmittel (f. unten 
Stadt Weinsberg). Der höchfte Preis eines von ihm erkanften Pferdes war 60 fl., 
ber niederfte 5 fl., 16 Rinder wurden um 43 fl. erfauft. Seine Knechte hatten 
jährlih 5 bis 8 fl. Lohn und eine Kleidung. Unter feiner zahlreihen Dienerfchaft 
war um dieſe Zeit auch der von ihm als Kriegsfnedht ausgerüftete Meifterfänger 


Michael Beheim, im benachbarten Sülzbad) 1416 geboren, urfprünglich ein Weber, 


nachher Kriegsmann und Sänger, zuletzt am churpfälziſchen Hofe Befinger des Pfalz- 
grafen und feines Lebens. + anno 1475. 

1437 erjcheint Konrad als protector et advocatus des Klofters Frauenthal bei 
Greglingen. 

eod, anno ſchloß er mit Churmainz, Brandenburg, Würzburg und Hohenlohe 
zu Biſchofsheim a. d. Tauber ein Bündniß gegen Graf Michael von Wertheim. 

eod. anno wurde ihm fein zweiter Sohn Philipp geboren. Konrad erhielt die 
Nachricht davon „uf Sanftag vor Sant Maryen Madallenentag zu Nürnberg und 
gab dem Peter von Ejpelbady zu Botenbürg 12 fl.» Am St, Peterstag ſchenkte er 
des Kindes Amme 1 fl. Sein Caplan war in dieſem Jahr Herr Hanns Gerwer, 
den er and) zu Miffionen an den König gebraud)te. 

1437, 9. Dec. ftarb 8, Sigmund. Ihm folgte fein Tochtermann K. Albrecht II., 
Habsburgifhen Stanımes, der aber ſchon nad anderthalbjähriger Regierung im Jahr 
1439 ftarl. 

Albrecht IT. ſchenkte dem betagten Reichserbkämmerer Konrad IX. v. Weins— 
berg, „der zu ihm auf den Oſterabend gen Oeſtreich ritt“, beſonderes Vertrauen, 
nahm ihn (wie Konrad im E- und A⸗-Regiſter S. 112 ſelbſi erzählt), 

1438, 2. Mai mit jährlichen 1500 fl. rheiniſch zu ſeinem Kämmerer, Rath und 
Diener an und beftätigte ihm 

19, Mai alle Gnaden, Freiheiten, Rechte und. Briefe, welche Konrad und feine 
Borfahren vom Keiche erhalten hatten; 

Anfangs September fuhr Konrad „uff dem Waſſer ven Nedar abe in den Kin 
und gen Frankenfürt »zur Herbftmeffe, auf der er Viel einkaufte, unter Anderem” ein 
föftlihen Bardhent, ven Jungfrawen zu Unterröden 4 fl.“ 

eod, 2, Noveniber ertheilte Albrecht ihm die Vollmacht, alle verjefienen Nenten, 
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Nugen, Steuern, Zehnden und Opferpfennige der Judenſchaft im römischen Neiche 
einzubringen und beauftragte ihn, 

1439, 28: April, bei den freien Städten des Rheins die Huldigung im Namen 
des Königes zu empfangen, welden Auftrag in Beziehung auf die ſchwäbiſchen 
Keichsftädte er — 27. April ejusd, feinem Reichsmarſchall und Rath Haupt von 
PBappenheim gegeben hatte (v. Stälin, III. 450, nad Lichnowsky, Ludwig, und Konrads 
obgen. Eiunahme- und Ausgabe-Regifter von 14°”/ss). 

1439 ernannte K. Albrecht IL. feinen betagten Erbfämmerer Konrad IX. v. Weins- 
berg zum Befhirmer (Brotector) des — feit 23. Juli 1431 eröffneten — Con— 
cil8 von Bafel, was vorher Herzog Wilhelm von Baiern gewejen war. Gein 
Bertreter follte Graf Hans von Thierftein fein (Stälin IIT, 441). Nach Albrechts 
Tod beftättigte ihn der Reichsvicar, Pfalzgraf Ludwig in diefer Würde, Das Eoncil 
[ud ihn wiederholt ein, To fehnell wie möglich feine Stelle anzutreten und befahl 
Jedermänniglich, die Indulgenzgelder an ihn abzuliefern (Ludwig, Urkunden und 
Decrete des Concil®, XII. 585, worunter das Entjetsungsdecret Pabſts Eugen IV. 
und eigenhändige Briefe Pabfts Felix V. an Konrad). 

eod, 1439 befahl 8. Albrecht der Stadt Windsheim, die Keichsfteuer an 
Konrad zu bezahlen; aud ließ er durd ihn einen Streit zwilhen dem Abt zu 
Miünfter im Gregorienthal und der Stadt Türkheim ſchlichten (id.). 

end, anno wurde er vom Biſchof Keichard zu Speier mit einem Burglehen zu 
Weibſtadt belehnt und ver Abt von Maulbronn nahm ihn in die Brüderfchaft 
- feines Klofters auf (id.). 

1440 benadhrichtigte Konrad den Pabft Felix V. — von weldem noch 2 Briefe 
an ihn vorhanden find — von der Wahl Herzogs Friederih von Deftreid zum 
deutſchen König. Auch war er bei dejjen Krönung zu Baſel zugegen und führte mit 
dem Markgrafen Wilhelm von Hochberg das Pferd des Pabftes. 

K. Friedrich IV. betätigte ihm in feiner Würde als Protector de8 Basler 
Eoncils und das Coneil felbft belohnte feine Dienfte durdy mehrere Indulgenz- 
briefe (wie oben Pabſt Martin V. 1417 wegen tragbaren Altares, Früh- und Still: 
mefjen u. ſ. w.), die aber ein ſehr magerer Erfag für den großen Aufwand waren, 
welchen er in feiner Würde machen mußte Diefer Aufwand zerrüttete feine früher 
glänzende Vermögensverhältniſſe fo, daß er feinen Söhnen kaum einen Schatten 
davon zurüdlafjen Fonnte, 

Schon 1438 hatte er einen Theil von Weinsberg (wahrfceinlid der Burg) 
um 4000 fl. an Johann von Gemmingen unter Vorbehalt des Wiederkaufs ver- 
fauft. An Johann von Ehrenberg verfaufte er einen Theil ver Burg Gochs— 
heim und bald darauf für 1700 fl. einen Theil davon an Eberhard von Gemmingen 
(Ludwig nad) v. Gemmingen'ſcher handſchr. Hausgefchichte). - 

1440, in welchen Jahr mehrere Fehden zwiſchen den ſchwäbiſchen Städten und 
dem Adel, namentlid” dem Stäbtefeind Hans von Urbach, Statt fanden, belagerte 
und eroberte ein Schwarm von Edeln unter Kunz von Bebenburg die Stadt Weins-- 
berg, wodurch diefe ihre Neichsfreiheit verlor, jedod) von den Eroberern nidt an 
Konrad, fondern an die mehrbietende Bfalz um 3000 fl. verfauft wurde (Stalin IT, 
453 u. A., j. unten Stadt Weinsberg). 

1441 räumte Konrad feiner Tochter Elifabeth das Dorf Königshofen im 
Gäu zum lebenslänglihen Genuß ein (Jäger). 

eod, anno ertheilt ihm Biſchof Sigmund von Würzburg ein privilegium exem- 

Dillenins, Weinsberg. 4 
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tionis von der Gentgerichtsbarkeit des Herzogthums Franken (Ludwig) und bewilliget 
die Aufbewahrung der geweihten Hoftie in der Kapelle des Schloſſes Weinsberg. 
eod. 18. Juli belehnt ihn Markgraf Friedrich von Brandenburg — wie antec, 
1411 — mit dem Reih8-Unter-Kammer-Meifter-Amt (Ludwig u. Hanfeln.). 
eod, 1441 belehnt ihn Abt Hermann von Fulda mit der halben Burg und 
Stadt zum Hayn, dem Dorf Götzenheim und der Stadt Buzbadı. 

In diefem Jahre fingen die erft nad) Konrads Tode (1448) beendigten Unterhand- 
Iungen über den Verkauf ver Burg Gutenberg an Diether v. Gemmingen an (Ludw.). 

1442. Konrad war mit 8. Friedrich IV. zu Frankfurt und Aachen bei der Kaifer- 
frönung — und von dem, 2 Jahre fpäter beendigten Concil zu Baſel erhielt er 
neue Privilegien. 

eod. K. Friedrich IV. verleiht Konraden ein Privilegium, 17. Juni und erlaubt 
ihm 1. Sept. die VBerpfändung eines Turnus vom Rheinzoll. 

eod,. 1442 fauft Konrad von Johann v. Ehrenberg die Burg Gochs heim (Ludwig), 

und 1443 von denen von Bödigheim die Burg Ernftein mit Zugehör um 
1000 fl. (Ludwig.) 

1443, 3. Mai. Konrad verfauft mit Willen feiner Tochter Ifter Ehe, Elija- 
beth, Gemahlin Herzog Erichs von Sachſen-Lauenburg, Rinder feld an Konrad von 
Roſenberg (Ludwig). 

1444, Rechtsſtreit Konrads mit den Grafen von Solms und Eppftein wegen 
der Münzenberg'ſchen Erbſchaft, entſchieden vom Mainzer Hofgeriht (j. oben 
1420). Das Hofgeriht Nottweil erließ deshalb ein Mandat an Churpfalz, den 
Markgrafen von Baden u. U, tem Konrad in Befisnahme der Herrſchaften 
Talfenftein, Münzenberg und Königftein behilflich zu fein. Konrad erwirfte 
die Reichsacht gegen dierenit., zu diefen Herrichaften gehörige Städte: Münzenberg, Lich, 
Buzbach, Königftein und 1445 gegen Weilftadt, Hungen und Laubach (Jäg., Ludw.). 

eod, geftattet ihm K. Friedrich IV., die Reichsmünzen zu Frankfurt, Baſel um 
Nördlingen (j. eben 1431 und 1435) anbeiindets zu verpfünden. 

1445 verfaufte Konrad an Konrad von Nofenberg die wiedereingelöste Hohen 
lohe'ſche Dörfer (f. oben 1430) Neubronn, Streidhenthal, Rinderfeld, 
Oberndorf und Wemprechtshauſen. Hohenlohe fuchte die Wiederlöfung geltend 
zu maden, konnte aber um fo weniger dazu gelangen, alg Roſenberg dieſe Güter dem 
Bisthum Würzburg zu Lehen auftrug (Jäger). 

Um dieſe Zeit kam auch Neuenſtadt mit Gochſen, Cleverſülzbach und 
Kocherſteinsfeld an Churpfalz. 

eod. 1445 verkauft Konrad an das Kloſter Lichtenſtern Güter und Gülten zu 
Ober-Eiſisheim und Biberach (bei Heilbronn). 

1446 kauft Konrad von Catharina von Sickingen für 1500 fl. Burg und Dorf 
Zum Stein (Ludwig). ' 

eod. erlaubt K. Friedrich IV. Konraden, die halbe Bu vg Weinsberg an die 
Wittwe von Gemmingen zu verpfünden. 

1447 vermachte Konrad dem Kloſter Schönthal den Zehnden zu Sülzbach, 
Grantſchen*) und ein Haus zu Neuenſtadt — und (Jäg.) 


*) Wahrſcheinlich auch den Zehnden von feinen in Weinsberger Markung ge- 
fegenen Gütern. Denn noch im Jahre 1756 wurde der Schönthaler Zehnden zu Weins- 
berg befonders verliehen und 1692 hatte das Klofter Schönthal in Weinsberg ein eigenes 
Haus, das fog. Mönchsh aus, weiches in diefem Jahre eingetaufcht und mo nach dem Brand 
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eod, anno ftiftete er für feine verftorbene erfte Gattin und deren Bruder einen 
Jahrstag im Klofter Engelszell bei Baffau. Schenkung einer koftbaren Inful. (Ludw.) 

1448, 18. Yan. ftarb Konrad und fand feine Ruheſtätte neben feiner erften 
Gemahlin Anna im Klofter Schönthal, in deflen Klofterfiche neben ihren Bild» 
niffen die Inſchrift fteht: 

ConraD De Weinsberg faVtorspeCIaLIs obIVIt; 
CLaret In effIgle VIrtVs post FVnera VIVIE. 
Anna plo pletate VIro par esse, seCVnDa 
NoLebat, ConIVX ab HohenlolCIs orIVnDa. 

Schon einige Jahre her Frünfelnd hatte er von Papſt Felix V. ein eigenes, 
von Genf datirtes Breve erhalten, worin ihm diefer feine Theilnahme bezeugte (Jäg.). 

Auch hatte er in Zeiten feine legte Willensverorbnung gemacht, wie e8 nad feinent 
Tode mit feiner 2ten Gemahlin Anna und feinen Rindern gehalten werben follte. 

Außer feiner Tochter 1fter Ehe, Elifabeth, Gemahlin Herzog Erichs v. Sachſen⸗ 
Lauenburg (f. oben J. 1428, 1430 u. 1443), weldye in der Kirche ihrer Stadt Weiders- 
heim begraben liegt (Wibel), hinterließ er aus 2ter Ehe nod) 2 minderjährige Söhne. 

Philipp sen. F 1505 et jun. + 1515. 

Philipp, sen. und Philipp, jun., deren Bormünder Gottfried Schent von 
Limpurg, feit 1443 Biſchof von Würzburg (Stälin III. 462) wurde, 

Diefer ihr Bormünder verkaufte wegen berzerrütteten Bermögensumftände des Haufes 

1449 die Burg Öutenberg mit Mühlbach, Hüffelhbard, Siegeldbad) 
und Kälberhaufen an ven reihen Hanns von Gemmingen um 6000 fl. rhein. 

und 1450, 4. Mai mit Erlaubniß K. Friedrichs IV. an ven Pfalzgrafen Friedrich 
die Hälfte ver Herrfhaft Weinsberg, weshalb bei dem Angriff Graf Ulrichs von 
Württemberg auf Burg und Stadt Weinsberg im Fahre 1460 die ohnehin nod) minder- 
jährigen Grafen von Weinsberg nicht berheiligt find (ſ. unten Abſchn. VIL.) (Hugo). 

1452, 27. Aug. beftättiget K. Friedrich IV. die Privilegien der beiden Brüder, und 

1465, 4. April, nachdem fie majorenn geworben, belehnt er fie mit den 
Reichslehen, Grafſchaft Falkenftein, Herrfchaften Weinsberg, Münzenberg, 
Königftein, dem Blutbann, dem Turnus am Nheinzol, den Wildbann, dem 
Münze und Bergmerks-Regal, Zoll und Geleite. 

1464 hielt fih Pfalzgraf Friedrich felbft einige Tage auf der Burg auf. 

1467 wurde die TIheilung der väterlichen Befittungen vorgenommen. Philipp 
der ältere erhielt Königshofen, Nettersheim, die Herrichaft Keigelsberg — wo er 
refivirte — die halbe Stadt Aub, die er naher dem Stift Würzburg zu Lehen auf- 
trug und die brei Reihsmünzen. Zu des Jüngeren Antheil ſcheint Schloß und 
Dorf Stein gehört zu haben. 

Philipp, der Jüngere, erhielt ſchon als Yähriger Knabe von ven Basler 
Bätern Difpenfation zur Uebernahme von Präbenten und Ganonicaten felbft in 
Metropolitanfichen und bald darauf von dem Weihbifhof Hugo von Würzburg die 
erfte Tonſur. Im Jahre 1459 erfcheint er als Domherr zu Straßburg 1465. 
Belehnung mit feinem Bruder (f. oben). Er überlebte feinen Älteren Bruder Bhi- 
lipp und ftirbt 1515 als ultimus familiae, 

Philipp der Aeltere war vermählt mit Anna von Stoffelsheim (Stoffeln), 


von 1707 der Keller einquartirt wurde. 1743 wurde es ſammt Scheuer, Stallung und 
Hofgeräthe an Bed Ziegler für 700 fl. verfayft. 
— 
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und folgte feinem Vater in ver von dem Haufe Brandenburg zu Lehen getragenen 
Würde einer Reihserbfämmerers, als welcher er bei dem im Jahre 1464 im 
Kloſter Heilsbronn ftattfindenden Leichenbegängniß des Markgrafen Johann von 
Brandenburg das burggräflice Panier trug (Jäger). 

In einer Urkunde von 1465 nennt ihn K. Friedrich IV. als Unterfämmerer 
des ‘heil. römischen Neiches unter feinen treuen Dienern aus Schwaben (Stälin IH. 
455 ff.). 

In der NReichsmatrikel von 1467 (zum Zug gegen die Türken) waren die von 
Weinsberg zu 1Reiter und 1 Fußgänger angefchlagen, welcher Anfchlag aber bis 1481 
auf 6 Reiter und 6 Fußgänger ftieg. 

1469 verlieh Philpp die Neihsmünze zu Nördlingen an Hans Schrauf, Münz- 
meifter zu Frankfurt, die er jedoch wieder einlöste und 

1483 an feinen Zochtermann, den Grafen Eberhard von Königftein überlief. 

1477, Jan. wohnte er der Leichenfeier des Pfalzgrafen Friedrich in Heidelberg 
an (Stälin III. 572. Anm.). 

1486 erfcheint Philipp auf dem Reichstag zu Frankfurt, wo K. Friedrich am 16. 
Tebr. die Freude erlebte, feinen Sohn Marimilian zum römischen Kaifer erwählt 
zu fehen (Stälin IIT. 616). 

1487 verbot K. Friedrid dem Philipp, in Nördlingen, Frankfurt und Baſel 
goldene Münzen zu prägen, welches Verbot er aber 

1490, 26. April, wieder aufhob (Pfaff). Kaiſer Friedrich F 19. Aug. 1493). 

1495 war Philipp in feiner Reichswürde auf dem Reichsſtaäge zu Worms, 
wo 8. Maximilian den Grafen Eberhard von Württemberg (gen. im Bart) 
zum Herzog erhob. Der Aufgang des MWürttemberger Sterne war die Zeit des 
Untergangs vom Weinsberg'ſchen; denn Philipp kommt nur noch einmal im Jahre 

1503 vor, wo er ſich über einen Münzreceß beſchwert, wodurch das zu Nörb- 
lingen geprägte Weinsberg'ſche Gold ausgefchloffen werden ſollte. Nach dem Schön⸗ 
thaler Necrologium ftarb er int Nov. 1503. 

Mit ihm erliicht das Gejchlecht, da er eine einzige, an Graf Eberhard von Kö— 
nigsftein verheirathete Tochter Katharina hinterlief. 

Mir laſſen nun die Stammtafel dev Herren von Weinsberg I. u. II 
Linie folgen: 

Stammtafel der Herren von Weinsberg. 
(Nach Borjtehendem und nah Dr. C. Pfaff.) 
Ifte Linie. Sahr 814 bis 1140, 
Sahr 814. ©. oben Abſchn. VI. © 13 NR N. unfider. 
— 942. Johann von Weinsberg (f. ©. 13). 
— 969. Friedrich von Weinsberg. ibid, 
— 1080. Rudolph von Weinsberg. ibid. 
Gotthard v. Weinsberg, Turn. zu Nürnberg. 
Friedrich v. Weinsberg m zu Worms. 
— 1094. Cuniza von Weinsberg, Gemahlin, nachmal. Wittwe von Graf 
| Adelbert von Calw. Urkolid). 
— 1122. Gaifolf und Wignand von Weinsberg nn j. oben ©. 14). 
— 1129. Wolfram von Weinsberg. Cod. Hirsav, |. ©. 14. 
— 1140. Derfelbe und 
Burkhard v. Weinsberg. ©. ibid, 
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Nach einer gejchriebenen Heilbronner Chronik foll der Nette dieſes Haufes 
Ronrad 1515 geftorben und im armeliter-Klofter daſelbſt begraben worden fein. 
Wahrſcheinlich nad Erufius IT. 417. So unfiher als Sattler (Topogr.), welcher 


den Letzten von Weinsberg Engelhard heißen und 1517 zu Wimpfen am Berg 
begraben fein läßt. 


Dis Wappen des Haufes Weinsberg war (nad) Crufius) ein vothes Feld 


nit 3 weißen (filbernen) Scilden; der’ Helm von Gold; über demfelben das Bruft- 
bild einer Jungfrau ohne Arme, halb weiß, halb roth. Auf vem Haupt hat fie cine 
goldene Krone und gelbe (fahle) Haarflehten; an ver rechten, weißen Seite einen 
weißen Fiſch, deſſen Kopf an die Seiten angelegt, der Schwanz aber aufwärts ge⸗ 
ſtreckt iſt; an der linken rothen Seite, einen rothen Fiſch in gleicher Geſtalt. — 
Wir müſſen es den Heraldikern überlaſſen, zu entſcheiden, ob dieſe 1270 noch 
nicht vorkommende Jungfrau auf ven Namen der Burg »Weibertreuner hinweist. — 
Die Helmdecke zur Rechten ift roth, vie Linke weiß. Konrad IX, führte ald Reichs— 
erbfämmerer bismeilen im Schilde einen Schlüffel (Hanjelmann). 

Diefes Wappen ift zu fehen auf dem Grabmal Theodorichs, Schenfen von -Er- 

bad) in der Stiftsfirhe zu Afchaffenburg und auf dem des Grafen Georg von Erbad) 
in der Kirche zu Michelſtadt im Odenwalde. 
* Das Wappen ver Stadt Weinsberg dagegen war (und ift nod) jekt) ein Schild 
von oben bis unten gleich getheilt. ruf. II. 417. Im Theil zur Linken ift ein 
halber fchwarzer Adler in weißem Feld — Zeichen der Reichsſtadt —; im Theil 
zur Rechten ein grüner Weinrebe mit rothen Trauben, deſſen Feld gegen den Aoler 
himmelblau, das Uebrige aber, fo hinausfieht, weiß ift. (Auf einer nod) vor- 
handenen alten Münze (v. 1510) ift mit der Umfchrift eivit. Weinsberg. nur ein 
Adler, ftatt der Weinrebe mit einem Hufeifen in der Mitte.) Ä 

Das Gebiet der Herren von Weinsberg, von der württemberg. Alb 
(Neuffen) bis zur Wetterau (Münzenberg, Falkenſtein und Königsftein) fi aus- 
dehnend, umfaßte 42 Burgen, 36 Städte und Städtchen, 143 Dörfer, 25 Weiler 
und Höfe, mit — nad ungefährer Schätung — 102,000 Einwohnern. E8 übertraf 
an Größe und Ausdehnung die benachbarten damaligen Grafihaften Württemberg 
und Hohenlohe, welche leßtere fich erft aus ven Befigungen des verſchwägerten Weins- 
berger Haufes vergrößerte, wie denn jeine bedeutendfte Städte Dehringen, Neuen 
ftein, Waldenburg, Langenburg und MWeidersheim gemeinfchaftlid oder verpfändet, 
oder verkauft, eine Zeit lang in der Hand der Weinsberger waren. Und Mem- 
minger hätte in jeiner Bejchreibung von Württemberg (S. 34) unter den beveutend- 
sten Herren in (Schwaben und) Franken neben den Grafen von Hohenlohe Die 
Herren von Weinsberg nicht vergeffen follen. Ihre eheliche Verbindung mit den 
erften und mächtigften Häufern, mit denen der Grafen von Calw, Limpurg, Münzene 
berg, Löwenftein, Neuffen, Brauned, Hohenlohe, Leiningen, den Markgrafen von 
Baden, den Landgrafen von LXeuchtenberg u. |. f. brachte ihnen bedeutende Erbſchaf— 
ten, wie die Herrſchaften in der Wetterau, die Braunedihen Erbgüter (ſ. unten); 
ihre amtlihe Verbindung mit den römischen Königen und mit den Bisthümern 
verſchaffte bedeutende Lehen oder Berpfändungen. Hätten fie das Princip ber 
Württemberger verfolgt, Theilungen möglichft vermieden, wenigere Sreigebigfeit gegen 
Klöfter bewiefen, die Zeitumftände und die verliehenen Ehrenämter fo meife wie 
Jene benüßt, jo wäre hier der Boden geweſen, auf dem ein Herzogthum Franken 
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erblühen konnte, wie kurz vor den Untergang ihres Haufes aus der Grafſchaft 
Württemberg ein Herzogthum aufging. Aber ihr Reichthum wurde von den flets 
gelpbedürftigen römischen Küönigen (f. oben) und von dem Aufwand, weldyen die ver- 
liehenen Ehrenämter erforderten, verſchlungen. Burg um Burg, Stadt um Stadt, 
halbe und ganze Herrichaften mußten verpfändet oder verkauft werben, um Sculven 
zu bezahlen und Anſprüchen aller Art zu genügen; und der Größte des Hauſes, 
Konrad IX., ſtand in aller feiner Größe tem Untergange am nächſten. Auf feine 
Söhne, bie Letten diefes Gefchlechtes, geht kaum noch ein matter Schimmer des 
früheren Glanzes über. 

Wir geben nun eine Jujammenftellung der weitläufigen Befigungen Des 
Haufes Weinsberg, woraus erhellt, wie und wann fie erworben und wieder ver— 
äußert worden find. 


A. Ererbt oder Erheirathet, Wieder veräußert. 
(um Theil mit Belehrung.) | 
1) Herrschaft Weinsberg. Nach oben er- 1) Halbe Herrſchaft verkauft J. 1412 an 


richtet im J. 814, von K. Ludwig dem Chur-Pfalz. 
Frommen; auf Dieport Übertragen 1140, halbe an Pfalzgraf Friedrich 1450. Ver— 
neue Belehnung von K. Friedrich IV. 1465. leihung der geiftlihen Bfründen in der 
Herrihaft dem Erzftift Mainz überlaffen 
1338. 
a) Burg Weinsberg, 814. 1140. a) 1 Theil der Burg an Markgraf von 
Miederbelehbnung won K. Wenzel 1380. Baden verkauft ca. 1331. 
v. 8. Ruprecht 1408. von dieſen zurüd eingelöst 1341. 
Fe Ä an Erzftift Mainz verfauft 1388, auf 


Wiederlöfung, welche erfolgte. 
desgl. an Joh. von Gemmingen 1438. 
1, an die Wittwe von Gemmingen ver- 
yfändet 1446, mit der Herrſchaft au 
Ehurpfalz gefommen 1450. 

dp) Hof auf der Marfung der Stadt b) al Gut auf der Marfung Weinsberg 


Weinsberg Die Stadt ſelbſt — an Pfalzgraf Otto von Mosbach, 
Reichsſtadt — denen von Weinsberg auf Rückfall nah deffen Tod, verfauft 
verpfändet (j. unt. Verpfdg.) 1423, an Churpfalz verkauft 1450 (vor 
von König Albrecht I. 1303 Rüdfall 1461). 


von 8. Heinrich VII. 1313, 
von K. Ruprecht 1408, 
von 8. Sigismund 1417. 
Batronatsreht von K. Wenzel 1380, 
als Lehen von 8. Ruprecht 1408. 
e) Affaltrac. Lehensherrn noch 1409. ec) Die von Weiler damit belehnt, die e8 
1306 an den Johanniter-Orden verfaufelt, 
d) Bitfeld, urfprüngfih zur Herrihaft A) Zehnden hier und den Kirchenſatz Hatten 
Meinsberg gehörig. die Reichsſchenken von Limpurg und 
ihenften fie 1255 dem Kloſter Tichten- 
ftern; mit db) auf Rückfall verkauft 1423 
an Pfalzgraf Otto. (Bor Rüdfall 1461 
an Churpfalz gelommen 1450. 
eo) Böhringsmweiler, Burg und Weiler. e) an von Hohenlohe verkauft 1330, von 
Hohenlohe an Churpfalz 1371, 
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Ererbt oder erheirathet. 
f) Brettach wie d) Oberlehensheren, 


8) Bretzfeld wie d) und e) (fommt im 
Dehr. Stiftungs-Brief bei Hanfelmann 
unter den dem Chorherrnftift in Oehrin— 
gen zur Hälfte vom Bifhof von 
Regensburg 1037 gegebenen Orten vor, 
aber ebenfo namentlich unter den 1493 
verkauften bei Ludwig). 

h) Buchhorn, wie vorſteh. 


i) Dimbach, desgl. 
k) Eberſtadt, desgl. 


1) Eichelberg, Oberlehensherrlichkeit. 


1) Ellhofen. Oberlehensherr. 1), gekauft 
1356. 1037 an das Chorherrnftift Oeh— 
ringen vom Biſchof von Regensburg ge- 
geben. (Blos 1, Theil davon, wie nad) 
Binder [K. u. LA] nody bis ins 18. 
Jahrhundert an der jurisdietion eiv. das 
Stift Dehringen %, und Württemberg 
nur hatte.) 

m) Gellmersbach. 


n) Grantſchen (Granzisheim) ſchon 1037 
vom Bisthum Regensburg an Chor- 
berenftift Dehringen gegeben (aber nur 
zum Theil, und bald an Weinsberg 
übergegangen). 

0) Hölzern (Lehen von Würzburg 1323). 
p) Klingen (Klingenhof). 
k) Wittumgut 1304. 

q) Lenach. 

gg) Maienfels mit Neuhütten. Ober: 
Iehnsherren. 13. Jahrh. 
r) Rapbach (Rappach) (Erbgut). 


s) Schepbad. Rückfall 1461. 


Mit Eberftadt 


Mieder veräußert. 


f) ben Herren von Brettach zu Lehen ge- 
gegeben 1276—1479, 


8) mit b) und d) auf Rückfall verkauft 


1423 an Pfalzgraf Otto (Rückfall 1461), 


bh) wie g) 1423, Rüdfall 1461, fchon 1412 


halb an Churpfalz verkauft mit 1). 
i) an Klofter Lichtenftern verkauft 1311. 
k) der Wittwe Conrad’s III. als Wittum 
gegeben 1304, Rückfall 1331, 1412 halb 
an Ehurpfalz verkauft; an Pfalzgraf Otto 
auf Rückfall verfauft 1423; an Chur— 
pfalz verfauft 1450 (Tor Rüdfall 1461). 
1) Weinzehnde als Lehensherr an die von 
Weiler, |. Weiler. 
1) Die Oberhoheit Fam an Churpfalz 1423, 
von diefer 1504 an Württernberg. 


m) halb an Churmainz mit Scheuerberg 
verfanft 1335, welches dieſe Hälfte 1484 
an den deutſchen Orden verkaufte, halb 
wie d) an Churpfalz auf Rückfall 1423. 

n) wie b) namentlich unter den 1423 an 
Churpfalz verkauften. 

Zehnden dafelbft dem Klofter Schönthal 
vermacht 1447. 


0) wie b) verkauft 1423, Rückfall 1461. 

p) Rückfall 1331, mit 1) halb an Churpfalz 
verkauft 1412. 

q) wie b) verkauft 1423. Rüafall 1461. 

gg) denen von Maienfels zu Lehen gegeben 
1300. 

r) wird nicht unter den 1423 verfauften ge- 
nannt; (am die Herren v. Rappach, welche 
1215-1400 vorkommen, zu Lehen gegeben.) 

s) wie b) 1423 an Pfalz verkauft. Rugger, 
Edelknecht von Schepbach ſchenkt 1366 
dem Kloſter Lichtenſtern Güter in Bretzfeld. 
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Ererbt oder erheirathet. 


t) Schwabbach (Suabach). 1) Güter da- 
bei 1037 vom Biſchof von Negensburg 
dem Chorherinftift Dehringen gegeben. 
it. Güter dabei 1254 dem Klofter Fichten- 
ftern gehörig. 2) 1193 noch Beſitzthum 
des Klofters Ebrach, von diefem verfauft? 

u) Siebeneid. | 

v) Steinsfeld mit Lehren. Oberherrlichkt. 


w) Sülzbach (gehört ad C. als Lehen 
von Würzburg 1323). 

ww) (Waldbach, Oberlehensherrn wie 
Maienfels, wozu e8 gehörte). 

x) Weiler (Willare), mit 1) Eichelberg 
1037 vom Bisthum Negensburg, dem 
StiftDehringen gegeben. Oberlehensherrn. 

y) Wimmenthal (gehört ad C als Le— 
ben von Würzburg.) 

z) Wüſtenroth, mit Barcellen. 


2) Herrſchaft Stettenfels. 

a) Burg Stettenfels. 

b) Donbronn. 

c) Ober- und 

d) Unter-Gruppenbad). 

e) Kapfenhard? ? Vielleicht eingegangener Ort ? 
(Das im jetigen Ort Neuenburg gehörte 
benen von NRippenburg 1283.) 

3) Serrihaft Sheuerberg. 


a) Burg Schenerberg Wahrſcheinlich 
erft von den Meinsbergern erbaut; ge- 
wiß Die Burgcapelle 1264. 


b) Nedarjulm, Stadt. 


c) Binswangen AK. Schönthal befitst 
bier und in d) Güter ſchon 1176 (Stälin), 
ſpäter auch KL. Lichtenſtern. 

d) Erlenbad, ſ. ec). ' 


e) Jartfeld. Stift Wimpfen befittt Güter 
dal. ca. 1238. 

DD Kocherthüren. LK. Schönthal befitt 
Güter Hier 1237. Mühle daſelbſt. 


Wieder veränßert. 


t) wie b) verfauft 1423. Rückfall 1461. 


u) wie b) 1423. NRüdfall 1461. 

v) Lehensträger bie Freiherrn von Wei- 
fer uud von Gemmingen. 1393. 

w) wie b) verfauft 1423. Rückfall 1461. 
Zehnden daſ. dem Kloſter Schönthal 
vermacht 1447. 

ww) wie Maienfels 1300. 


x) Weinzehnden daf. als Lehensherr auf die 
von Weiler mit 1) übertragen. 


y) dem Klofter Schönthal überlaſſen 1317 
und 1425. 

2) mit e) Böhringsweiler an die von Hohen- 
lohe verfanft 1330, von Hohenlohe 1371 
an Churpfalz verkauft. 


An Pfalzgraf Ludwig 
zu Lehen 
gegeben 1377. 


Berpfändet an Wilderih von Filmar, 
1333, verkauft an Erzftift Mainz 1335. 

a) an Erzftift Mainz verkauft 1335, mit 
b) und den anderen Orten und von 
diefem an ben Deutſchorden vertaufcht 
1484, 

db) von Konrad IV. feinen Söhnen über- 
geben 1323, mit a) an Mainz verkauft 
1333. 

c) Hof, Güter und Weingarten dal. an 
KL. Schönthal verkauft 1279. Dorf an 
Churmainz 1335. 

d) Güter und Weinberge daſ. dem AI. 
Hirſchau geſchenkt ſchon 1140. Dorf an 
Churmainz 1335. 

e) Vogtei daf. verfauft an von Wittftabt 
1331. 

N als Wittun gegeben wie oben 1) k) 
Eberftadt 1304. 


Ererbt oder erheirathet. 


g) Lautenbach, Hof. 

h) Böllinger Hof. Zehnden daſ. 

i) Lembach. Vielleicht Hof abgegangener 
oder — 1) q ſ. Lenach? 

k) Oedheim. Güter daſ. erfauft von Craft 
Kellner 1346. 

1) Bödingen. Zehnden daf. früher Reichs— 
dorf (Stälin II. 662), wo fpäter Klofter 
Schönthal, Odenheim, Bistum Würz- 
burg und Stift Wimpfen Güter hatten. 
Dorf ſelbſt als Reichslehen an Löwen- 
ftein 1294 und von bdiefen 1333 au 
Heilbronn verfauft. 


4) Sindringen. 1140 von dem Grafen 
von Calw-Löwenſtein patrimonium Con- 
radi I. genannt 1231. Güter daſelbſt 
1037 vom Bisthum Regensburg an das 
Stift Dehringen gegeben. 

a) Tiefenjall, wie Sindringen. 

db) Wollmuthshauſen. desgl. 

c) Zwieflingen. desgl. 

d) Schellenberg, desgl. Hof nicht mehr 
vorhanden. 

e) Holzweiler, desgl. 

f) Ernsbad. Zehnden vom Bisthum 
Regensburg jhon 1037 dem Chorherrn- 
Stift Dehringen bei deſſen Gründung ge- 
geben (v. Stälin II. 599). 

5) Herrſchaft Münzenberg, Falken— 

ſtein, Königſtein, mit Lich, Götzen— 

heim, Buzbach, Weibſtadt, Laupach, Haa⸗ 
gen, Aſſenheim. 

Miterben mit denen von Falkenſtein 

1256. Vergleich. Erbrecht gerichtl. aner⸗ 

kannt 1389; von Anna an Marit. Kon⸗ 

rad IX. cedirt 1403. 

Nach Falkenſteins Tod von K. Sigmund 

damit belehnt 1420. 

Proceß darüber 1442 - 1444. 

Reichsacht gegen die renitirende Städte. 

Neue Belehnung von K. Friedrich IV. 1465. 


58 


Wieder veränßert. 


f) Güter und Zehnden daf. verkauft 1326 
und 1346. Mühle dem Prediger Klofter 
in Wimpfen gegeben 1321. 

g) an Churmainz verkauft 1335. 

h) Zehnden an Stift Wimpfen verfauft 1410. 

i) S. oben 1) q. z 

k) Kichenfag daſ. an Kl. Schönthal ge- 
ihenft 1328. Dorf an Churmainz ver- 
fauft 1335. 

1) Zehnden daf. dem Klofter Lichtenftern 
geichenft 1242. 
Güter dem Klofter Schönthal gejchenkt 
1279, welche Heinrih Gribo von Heil- 
bronn u. Dienemunde Snabel, Schwefter 
einer Irmengarde von Weinsberg ? theils 
weile von Schönthal zu Lehen trugen 
1279 (Jäg. Heilbronn). 
Güter an die von Bödingen verliehen 
und von dieſen an Klofter Schönthal 
verfauft 1310. 


4) Sindringen. Güter daſ. mit a) b) c) d) e) 


der Kirche zu Würzburg zu Lehen auf- 
getragen 1231. 
An Wild Engelhards ux. geb. von Ho- 
henlohe als Morgengabe 1328. F 
Kirche daſelbſt dem Kloſter Schönthal 
geſchenkt 1328. 
a— 6) 1231 der Kirche zu Würzburg zu Lehen 
aufgetragen. 


f. An die von Sindringen verliehen und 
1298 dem Klofter Schönthal zugeeignet. 


Antheil an Münzenberg denen von Fal- 
fenftein verkauft 1270, nad) Heimfall 
von diefen neue Belehnung damit von 
Fulda 1424 (Ludwig). 

1269 werden dev Braut Konrad's III. 
Elifabeth von Katzenellnbogen 1000 ME. 
Silbers auf Burg Münzenberg, Affen- 
beim und Hagen angewiefen. 
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Ererbt oder erheirathet. 


6) Brauneckſche Erbſchaft 1403 von 
Konrad's IX. Gattin, Anna v. Hohen- 
Iobe, Wittwe des Konrad von Brauned 
mit 

a) Aub, hälftig 1403. 

Mit Anteil an Goßmanıusporf. 
Erbihaftsantheil von Philipp sen. 1467. 


b) Burgenroth. eod. anno Bogtei baf. 
Leben von Würzburg 1427. 

ec) Buch 1403. Vogtei Leben wie in b). 
it. Baldersheim 1403. Hoffauf 1406. 
j. unten. 

d) Biberehren. eod. anno fpäter erfauft 
von Konrad v. Sedendorf 1424. Vogtei 
daf. Lehen von Würzburg 1427. 


e) Hopferftadt. eod. anno 1409. Per: 
gleih mit Neu-Münfter in Würzburg 
deßhalb 1417. 

f) Gelchsheim. «od. 1403. 

8) Stalldorf wie antec. 1403. 


h) Birfenbad. See. eod. ao. 

i) Niederbalbad. Weinzehnd. 

k) Weidershbeim. Pfandfchaft. eod. ao. 
(. unten). 


1) Rönigshofgn. eod. anno verpfändet 
ſchon 1398 von Hohenlohe. Erbſchafts⸗ 
antheil von Philipp sen. 1467. 

m) Rinderfeld. desgl. eod. 


n)Rettersheim. eod. verpfänd. [hon1398. 
Erbihaftsantheil von Philipp sen. 1467. 
0) Neubronn. eod, desgl. 


p) Wermuthshaufen. eod, desgl. 
q) Neuenftein verpfändet eod. ao. 
r) Zauberzell. aod. 


Wieder veräußert. 


a) 1399 an von Baldersheim verkauft, 
balb eingelöst 1422, 
Theilung mit v. Baldersheim 1436. 
Anna von Hohenlohe, Konrad's IX. 
Gattin erhielt die Hälfte bei der Thei— 
ung 1403, dem Stift Mainz zu Lehen 
1468. 

b) wie a) Anna v. Hohenlohe, Konrad's IX. 
ux. 

c) wie a). 


d) wie a). 
Bergleich deshalb mitSchwarzenberg 1406. 
desgl. mit Rothenburg 1409 megen Leib» 
eigener dafelbft. 

e) wie a) 1409. 


f) wie a). 
g) wie a) verpfändet an Mainz und Würz- 
burg 1422. 


h) wie a). 

i) wie a). 

k) wie a). 
4. Theil an Pfalzgraf Otto verpfändet 
1426, an Nippenburg 1430, an von 
Handſchuchsheim verfauft 1431. 

]) wie a) 1441 ber. Tochter Konrad’ IX. 
gegeben. 
mit g) verpfändet 1422. 

m) wie a). an von Nippenburg verpfänbet. 
1430. 
an von Rofenberg verkauft 1445. 

n) wie a) mit g. verpfändet 1422. 


0) wie a). 

0) und p) mit m) verpfändet 1430 und 
verfauft 1445. 

p) fiehe 0). | 

g) f. oben 1403. Vgl. unten Lehen. 

r) Antheil an Dorf und Gericht verkauft 
an Hanns von Hirſchhorn 1408. 


Ererbt oder erheirathet. 
s) Reigelsberg Burg verpfändet von 


Würzburg 1397, erworben 1403. Erb⸗ 


haft von Anna von Hohenlohe. 

Belehnung von Würzburg 1413, 1427. 
eingelöst 1425 dur Konrad IX. Be- 
lehnung erneuert von Würzburg nad 


Heimfall von Hohenlohe 1442. Erbſchafts- 


theil und Nefidenz von Philipp sen. 1467. 
7) Herrſchaft Neuffen. Durch Konrads IV. 
ux. Luitgarbe von Neuffen mit 
b) Gütern in Nürtingen, 
ce) Sütern ander &rms, 
Mit Herrichaft 7.) 

8) Herrihaft Winnenden Wieder Lehen 
vom Bisthum Worms 141129? (Scheint 
irrig) |. oben Text bei 1411. 

9%) Burg Stein, von Conrad LI. ux. 
Elifab. v. Katenellnbogen ererbt ca. 1277. 

10) a. Befigungen in Beffungen an der 
Bergftraße. 

10) b. Die Dörfer und Burgen im Elfaß: 
Riefels, 


Gert erheirathet von Engel- 
Lea | dc Vi. Bun x 
I Gräfin von Leini 2 
Niederingoldsan, BEE DIES engen 


11) Burg Limpurg, von Engelhard IIT. 
ux. Luitgarde von Limpurg. 
12) Antheil an Burg und Stadt Erbad 
durch Konrads V. ux. 
B. Durch Kauf erworben oder verpfündet 
erhalten 
im 13ten Fahrhundert. 
Buben, Stadtam Odenwald 1220, 1), von 
Graf von Düren verpfändet erhalten. 
Buchen, Weinsbergiihe Zollftätte. 
Düren, Walldüren, mit PBatronat. 


Biberach Fruchtzehnden daſelbſt von 
und Biſchof von Worms erkauft 
Niefern, 1254. 


Güter von Gemmingen übergeben 1344. 
Wimpfen, Burg daſ. und Zehnden von 
Worms übergeben 1254. Landacht und 
Mühle, ſ. 1336. 
Kocher⸗Steinsfeld. Patronat von Kloſter 
Amorbach erkauft 1281. 
mit Vogtei daſ. belehnt von K. Wenzel 1380. 
mit Vogtei über den Nonnenhof, daſ. belehnt 
von K. Ruprecht 1408. 


60 


Wieder veränßert. 
s) verkauft an von Nofenberg 1416 mit 
Würzburgifhem Confens. 


7) an Württemberg verkauft 1301. 

b) verfauft 1284 dur feinen Schwager, 
Bertold von Neuffen. 

ce) Fiſcherei in der Erms bei biefen Gütern 
dem Klofter Zwiefalten geftattet 1300. 


8) an Württemberg verkauft 1325. 


9) Si der Wittwe Konrad's III. 1304, 
Rückfall 1331. 

10) a. Denen von Altenburg zu Lehen ge- 
geben ca. 1250. 

10) b. 1371 verkauft an den Deutichordens- 
comthur Siegfried von Venningen. 


11) 1334 Wiederlöfung von Konrad v. Enz⸗ 
berg geftattet. | 

12) von der Wittwe an Pfalzgraf Ruprecht 
verkauft. 


B. Unbekannt, wann wieder eingelöst, oder 
veräußert ? 


D. vor 1306 an K. Albrecht veräußert und 
von dieſem zur Dotation des St. Annen- 
Altars im Speyrer Done gegeben. 
halb Dorf Biberach verfauftan Otter 1369. 
Güter da. an KL. Lichtenftern 1445. 
Burg, Landacht und Mühle an die Stadt 
Wimpfen verfauft 1336. 


ERS 


+ 


KSt. Dorf verfauft mit Neuenftadt 1405 an 
die von Helmftadt. 
Kichenfag an Stift Möckmühl übergeben 
1432, verfauft an Churpfalz 1445. 


\ 


Erfanft oder verpfändet erhalten. 
— * un0 \ Güter daſelbſt. 
Güglingen, Stadt, duch Berpfändung 

erhalten ca. 1290, wahrſcheinlich von denen 
von Magenheim. 
Ernsbach. Zehnden daf. 


im 14ten Jahrhundert. 


Weinsberg, der dem Reich gehörige Theil ı 


der Stadt von K. Albrecht verpfändet 1303 
und von Heinrih 1312. Lehen von K. 
Sigmund 1417. 
Neipperg, Burg Antheil daran wahr- 
Iheinlich won denen von Neipperg verpfändet. 
Reihenftein, Burg. Von K. Heinrich VII. 
dur) Berpfändung erhalten 1312. 
Nedar-Gmünd, Stadt, von eod. 1312. 
Nedar-Burken, von eod. 1312. beftättigt 
von K. Ludwig 1317, mit Vogtei daſ. be- 
lehnt von K. Ruprecht 1408. 
Dbrigheim, Schloß und Dorf von K. 
Ludwig durch Verpfändung erhalten 1316. 


Kirhftätter Hof dabei, früheres Ei-— 


genthum. 
Necdarelz, wie Obrigheim 1316. vgl. 1408, 


Mörtelſtadt, wie Obrigheim 1316. 
Diedesheim, desgl. 1316. 
Rohrbach, desgl. 1316. 
Sinzheim, Burg und Stadt, desgl. 1316. 
von K. Ludwig. 
it. von Pfalzgraf Otto 1426. 
Ein Hof bei Schluchtern. 
Mönchhof bei Schluchtern vom Kl. Maul- 
bronn erkauft 1407, ſ. unten. 
Schluchtern, Dorf um dieſe Zeit. 


Neidenau, Burg und Stadt. 


Heimberg. Antheil daran erfanft von 
Lochiken (Hohenlohe?) 1360. 

3 Dörfer Schefflenz, Ober, 
Unter vom Reich verpfänbdet. 
von Hohenlohe gefauft 1344. 
Rückfall 1461.) 


Mittel-, 
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Im. 


Wieder veränßert. 
als Lehensherrn sub nexu feudali 
an Heinrich von Tullau verkauft 1290. 
G. Kirchenſatz an FI. Dinsprud überlaffen 
1295, Fam naher an die von Neuffen. 
E. als Lehensherr an die von Sindringen 
verliehen, fpäter 1298 dem Kl. Schön- 
thal zugeeignet. 


W. mit der halben Herrſchaft Weinsberg 
an Churpfalz verfauft 1412, all Gut 
anf der Marfung verkauft an Pfalz- 
grafen Dtto auf Rüdfall 1423. 

N. 1321 von Engelhard VII. dem Grafen 
Eberhard von Württemberg verfegt. 

N. 

u. Beide bald darauf wieder eingelöst. 

NE. 

NB. Ar Engelhard von Hirihhorn auf 
MWiederlöjung verkauft 1353. 


D. wieder eingelöst. Wann? unbekannt. 
Kirchſt. Hof Fam mit der Wittwe 
Konrads V. an deren 2ten marit, Gott- 
fried von Eppenſtein. 

N. von Konrads V. Wittwe, als ihr Wid— 
dumgut 1377 an Pfalzgraf Ruprecht 
verkauft. 

M. wie Obrigheim. 

Dievesheim mit Nedarelz.verfauft 1377. 

R. an Reinh. von Sidingen verkauft 1338. 

S. fam jpäter an Pfalz. 


Wann wieder eingelöst? unbelannt. 
Sch. an Sinz Vogten auf Wiederlöjung ver- 
fauft 1319. 


Sch. an Pfalzgrafen Otto von Mosbach ver 
pfändet 1430, hierauf verkauft. 

N. an die von Hohenrieth auf Wiederlöfung 
verkauft 1326, Wiederlöfung vom Erz- 
ftift Mainz 1335. Verkauft an Mainz1358. 


H. unbefannt, warn? 


Sch. Auf Wiederverfauf an v. Hirſchhorn 
verfauft von Konrad VIL 1354, vom 
Erzftift Mainz eingelöst 1362. 
Churmainz den Ankauf geftattet 1421. 
auf Rückfall an Pfalz verkauft 1423. 


Erfauft oder verpfündet erhalten. 
Degmarn. Güter dafelbft erfauft 1346 
und 1366. 
Helmbund, Güter daf. erfauft won denen 
von Helmbnnd 1354 u. 1371. 
Eilhofen. 4, von Wolff v. Stein erfauft 
1356. 
Alefeld und Krebsbach. Leibeigene daſ. 
gekauft 1363. 
Kresbach, Weinsbergiihe Zollftätte. 
Bollmars u Eifelsheim (Eihholzheim) 
Güter daſ. gefauft 1363. 


Siglingen (Segeningen ?) 1363. Rüdfall 


1461, zur Stabt gemacht 1363. 


Brettad, Zehnden von Hohenriethb 1363. 


(Leben von Würzburg.) Mühle daſ. ſchon 


1344. Dorf NRitdfall 1461. 

Matenfels, früher Reichsgut. Weinsberger 
Oberherrlichkeit. Wald, der Prüel erkauft 
von denen von Maienfels 1367. Burg 
1375 und 1409. 

Heidelberg, Hof daſelbſt. 


Clever-Sülzbach, Güt. daſ. gekauft 1371 
von denen von Hornberg. 
Neuenſtadt. Güter daſelbſt. 
von denen von Hornberg 1371. 
von Götz Weinsberger 1408. 
Stadt wieder eingelöst. 


Godfen Dorf. 


Koher-Steinsfeld. Patronat von Al. 
Amorsbach erfauft 1281. 
Bogtei Lehen von 8. Wenzel 1380. 

Dahenfeld, Vogtei, ſ. Lehen. Burg daſ. 
Anfprüche der von Weiler abgemwiejen 1354. 

Hain, Hof 1375. 

In der Roth Steinbrüde und Fiſcherei 
bei Böhringsmweiler 1379. 

Herbertsheim, große Wieje daſelbſt, ver- 
pfändet von Mainz 1379. Oeffnungsrecht 
auf der Burg 1328, 

Gleihen, Burg, von denen von Löwen⸗ 
ftein mit Geftattung der Wiederlöfung er- 
fauft 1380. 
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Wieder veränßert. 
D. Vergleich mit v. Sindringen 1398, ver- 
fauft an v. Helmſtadt 1405. 
9. ſiehe Neuenftadt. 


E. 1412 u. 1450 mit Herrſchaft Weinsberg 
"an Churpfalz verlauft. 


Kresbah an Pfalz verkauft 1423. 
B. u. E. unbefannt, wann? 


S. mit Weinsberg an Pfalz verkauft 1423. 
Wald dem Stift Möcdmühl verpfändet 
1423. 

Güter und Zehnden an Stift Dehringen 
verfauft 1433. 

B. Vergleich mit v. Sindringen 1398. 

Dorf 1423 an Pfalz verkauft, |. Rüdfall. 


M. Lehensträger die von Maienfels. Stäbdt- 
Ken und Burg 1441 von den Reichs⸗ 
ftädtern, unter Anführung des Haupt- 
manns Ehinger von Ulm, zerftört 

9. verpfändet an Blidard von Landſchaden 
1375. 

Cl.S. verkauft mit Neuenftadt an Churpfalz 
ca. 1445. 

N. an die von Helmbund verpfändet 1405 
auf Wiederfauf. 

l/, verpfändet ven von Helmftabt 1431. 
auf Wiederlöfung 1433; an Churpfalz 
verfauft 1445. 

G. verkauft mit Neuenftabt 1405, besgl. an 
Churpfalz 1445. 

8.St. verfauft mit Neuenftadt 1405. 
Kirhenfag dem Stift Mödmühl über- 
geben 1432. 

D. an die von Helmbund verkauft 1405. 


9. unbekannt, wann? 
Unbelannt, wann? an Hohenlohe. 


H. wieder eingelöst, unbefannt, wann? 


Gl. an Hohenlohe übergegangen 1416 durch 
Einlöfung. 


Erkanft oder verpfändet erhalten. 


und verpfändet won Löwenftein 
Herrſchaft, 1415. 
Vörrenberg, Kelter daſ. 1384. 
Weickers heim, Stadt und Schloß 1391 
und 1398. (Lehen von Würzburg.) ad C. 


Heſſenthal, Bogtei und Gericht. 

1398 durch Kauf von Hohenlohe auf Wieder- 
fung, ſ. oben Konrad IX. 1398. 

a) Königshofen an der Tauber, jpäter 
ererbt 1403, f. obeıt. 


b) Rettersheim, ererbt 1403, ſ. oben. 
c) Neubronn 


(Neunbronn) jpäter 1403 


a) Rinderfeld mit 

e) Oberndorf | erfauft U und g) 

f) Streiden- 1308. ererbt 
tbal von 

8) Wemprechts Brauned, 
(Wehrmuths-) ſ. oben. 
baufen. 


ferner um dieſe Zeit: 
bh) Hollenbad. 
i) Adolzhauſen, 
k) Elpersheim, 
V Sceftersheim, 
m) Stal(mMdorf, 
n) Queckbronn, 
0) Naſſau. 
Früher wor 1319 beſeſſen: 
p) Reinsbronn (Reinoldsbronn). 
q) Hörtighofen (Hertwigshofen). 
r) Engelbredtshanfen. 
s) Hobenbud, Hof. 
t) NReunfirden, vor 1319. 
Krautheim, Burg und Stadt 1399. niit 
Ballenberg, vom Erzbifhof von Mainz 
erfauft. 
Güter in Reinoldsburg (NReinsberg) und 
Hertlinshag (bei Hall). 
Im 15. Sahrhundert. 
Wachbach. Weinzehnden 1400. von Beringer 
Reich in Mergentheim erfauft. 
Eierhauſen. Gefälle und Gülten 1403/19 
von Geyer von Gibelftabt erfauft. 
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Wieder veräußert. 
an Hohenlohe 1416. 


an Hohenlohe übergegangen, wanı ? 
4te Theil an Pfalzgraf Otto 1426. 
Das Wiedereingelöste an die von Nip- 
penburg verpfändet 1430. 

an die von Handfhuchsheim mit Würz- 
burgifhem Conſens verkauft 1431. 
1396 an Kl. Komburg für einen Fahre: 
tag. 
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a) 8. von Konrad IX. 1422 verkauft auf 
Wiederfanf an Erzbiſchof v. Mainz und 
Biihof von Würzburg. 

b) R. wie a). 

c) N. ce) bis g) wie a), fodann die wieder- 
eingelöste c) bis g) mit Weiders- 
heim an Eberhard von Nippenburg 
verpfänbet 1430, wieder eingelöst und 
an Konrad von Kofenberg verkauft 1445. 

d) R. ſchon 1453 an von Rofenberg N 

e) O. 

f) St. 

8) W. 


h) i) k) ) m) n) 0) von Konrad IX. auf 
Wiederkauf an den Erzbifchof von Mainz 
und den Bifhof von Würzburg 1422. 
verfauft. 


p) q) r) verpfändet an Albrecht von Hirfch- 
horn 1319. 
Güter und Gülten iu p—r verfauft 1415, 
s) an Pfalzgraf Otto verkauft 1423. 
t) 1319 an Pfalzgraf Ludwig verfauft. 


8. 3. unbekannt, wann wieder veräußert. 


R. u. H. 1399 etlihen Bürgern in Heilbronn 
verlieben. 


W. übergegangen an den Deutſchorden, wann? 


E. unbelannt, wann? 
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Erfauft oder verpfändet erhalten. 


Baldersheim, 3 Höfe daf. 1403 und 06, 
von Truchſeß von Baldersheim erfanit. 
Mühle daſelbſt. 1402. Vogtei daſ. Lehen 
von Würzburg 1427. 

Möhingen, Hofdaf. 1406. Bergleih mit 
Graf v. Schwarzburg. 

Mönchhof in Schluchtern 1407. von Maul- 
erfauft. 

Steinsberg bei Sinzheim. Burg 1408. 
Bergleih mit Graf won Leuchtenberg, feinen 
Schwager. 

Sangenburg, vwerpfändet. 1413 vom Bilchof 
von Würzburg. 


Möckmühl, desgl. von Hohenlohe 1413 
mit Würzburgiſchem Lehensconjens und Be— 
lehnung. 

Braunbad. Güter erfauft 1419 von denen 
von Gosheim. 

Sidingen. Fiſcherei verpfändet 1419 von 
Schultheiß Grimm. 

Haßmersheim. Gitter 1419 wieder ein- 
eingelöst. 

Adolzhauſen. Güter das. erfauft 1421 von 
Agnes Schreiberin in Mergentheim, ebenfo 
Güter in 

Zimmern, Turtelund Wachbac 1421. 

Güter von Seyfard von Michelfeld 1421 in 

Laupach, 
Neydeck, (Neudeck) 

Mühlbach, 

Bacherach, 

Buch und 

Weißlensburg. 

Biberehren, ſchon früher beſeſſen (ſ. oben 
Brauneckſche Erbſchaft), von Konrad von 
Seckendorf wieder gekauft 1424. 

Geiſelbrechtshofen Geifertshofen) 1425. 
Güter von Heinrich Fickel erkauft. 

Burg Klingen 1425, Dorf Klingen erkauft 
von Konrad von Sedendorf. 

Hof Wagenbach 1433 von Engelhard 

von Helmünde (Helmbund). 

Burg Gohsheim (wieder 1442 von Job. 
v. Ehrenberg gekauft.) 


für ein jähr- 
liches Leibgeding. 


Wieder veräußert. 
B. unbekannt, wann? 


M. an v. Schwarzburg. 
M. ſ. oben Schluchtern. 


S. ſ. unten zum Stein. 


L. wieder eingelöst, wann ? und von Würz— 
burg an die Grafen von SHobenlohe- 
Langenburg zurüd. 

M. wieder eingelöst von Hohenlohe und 
jpäter 1445 an Churpfalz verkauft. 


unbekannt, wann wieder verfauft? 
unbelannt, warn? 


unbefannt, wann ? 


sa 9 ® 


dur‘) Heirath an die von Hohenlohe 
gekommen. 


3. unbelannt, warn? 


Nach Konrads IX. Tode an die von Hohen- 
lohe übergegangen. 

Weißlensburg mit Bitzfeld — ſ. oben — 
an Churpfalz. a 


3. 1422 unter den an Mainz und Würz- 
burg verpfändeten genannt (Ludwig). 


G. an von Hohenlohe abgetreten 1429. 

8. unbelannt, wann und an wen? 

W. wiebereingelöst, wann? Eingegangener 
Hof. 


G. 1438 an von Ehrenberg und von Gem: 
mingen verkauft. 


c. Zu Lehen erhalten. 
Im 12. Jahrhundert. 
Zehnden in Haltenberg u. Hasfeld, Manſe in 
Bieningen 1186 von Kraft von Schweinsberg. 
Im 13. Jahrhuudert: 

Ober- und Untereifisheim ca. 1212 
vom Bisthum Worms nad deren Heim- 
fall von denen v. Lauffen. 

vom Bisthum Regensburg 

gemeinjchaftlich mit Hohen- 

lohe 1253, wieder belehnt 

von Regensburg 1400. 


Debringen, 
Neuenftein, 
Waldenburg, 


1308 von 8. Ruprecht mit den v. Hohen- 

lohe in Gemeinſchaft der Lehen verfegt. 

Wißloch. Burg. von der Pfalz. Antheil 
daran. 

Grembach, 

Afrenroth, 

Denwangen 

Im 14. Jahrhundert. 

Haltenberg, Burg mit Gütern, 1300 

vom Bisthum Augsburg. 
Haltenbergftetten, Güter und Zehnten dal. 
erft 1405. 

Wildbann von Nedar-Gmünd bis 
Lauffen 1302 von 8. Albrecht. 

Dorf Attensbad, 1303 von Pfalzgraf 
Ludwig, 

Frauenberg bei Würzburg 1306 vom 
Biihof von Würzburg, erneuert noch 
1442. 

Hardtshaufen, Güter daſ. von Abt von 
Fulda 1320. 

Neckar-Gartach, Dorf, 1323 vom Biſchof 
von Worms, 

Wiederholt 1411, 1427. 

Zuzenhaufen, Schloß und Stadt, 
Bisthum Speier. 

Hungerlins-Hof zu Frankenbach, Lehen 
vom Neid). 

Sutenberg, Burg, vom Bisthum Worms, 


von K. Adolph 1294. 


vom 


eingelöst von Erzbifhof Konrad 1391. 
wieder eingelöst von Konrad IX. 1406. 


wieder belehnt von Worms 1411. 


Dillenius, Weinsberg. 


Wieder verinfert. 


Nah Krafts Tode von Schönthal eingetanfcht 
ca. 1320. 


D. u. VE. 1354 Unter» Eifisheim den von 
Böcingen verpfändet. 

1445 an Kl. Lichtenftern verkauft. 

De. 1253 Vertrag mit Graf Gottfried von 
Hohenlofe wegen Gemeinfchaft von 
Dehringen. 

1381 Güter in Dehringen verliehen an 
Lutz von Neuenftein. 
1400 Erbvergleich mit Hohenlohe. 


t 


W. au Pfalzgraf Ludwig verkauft 1277. 


Zurückgezogen 1348; dafür Reichen und 


Eibrach, ſ. unten. 


H. Heimfall mit Konrads III. Tod 1304, da 
keine Wiederbelehnung bekannt iſt. 


Heimfall mit Konrads III. Tod. 


A. Heimfall mit Konrade Tod, da feine Er- 
neuerung befannt ift. 


Heimfall mit Konrads IX, Tod 1448. 


9. 1320 den Abt übergeben und wieder 
von ihm zu Lehen erhalten. 
N.G. an R.Stadt Heilbronn verkauft 1441. 


3. an die von Thalheim übergeben. 1325. 


H. an Konz Feurer, Bürger von Heilbronn 
verfanft 1404. 

©. Antheil verfauft von Konrad VII, 
an v. Walded. 
an Wolf v. Wunnenftein 1381. 
Neue VBerpfändung an Helmftädt 1397. 
ber Ate Theil verfauft an Lemblin 1411. 
an Pfalzgraf Otto auf Nüdfall ver— 

fauft 1423. 


1352 


2 


Zu Lehen erhalten. 
deßgl. 1427 und 1446 (Ludwig). 
Rückfall von Otto 1461 mit Gutenberg 
von Worms. 

Schwarzach, Dber- n. Nieder-, mit Burg, 

wieder belehnt 1411. 1427. 46 
Neckar-Mühlbach, Lehen von Worms wie 
Gutenberg. Wieder beiehnt 1411. 1427. 
Rückfall von Otto 1461. 


Hüffelbard, Lehen von Worms, wieder 
belehnt 1411. 1427. 


Kälberhanfen, wie das vorhergehende ; 
wieder belehnt 1411, 1427. 

Siegers bach, Lehen von Worms, wieder 
belehnt 1411. 1427. 

Reichen und Eiberad 1348 von K. Karl IV. 
beftättiget, von K. Adolph f. Afren- 
roth 2c. gegeben, ſ. oben. 

Zum Stein, Burg, 1367 von Mainz, 
Steinsberg, Burg und Dorf, von 
Catharina von Sidingen erfanft. 1446. 

Gleichen, Herrichaft, mit Ammertswei- 
ler, Finſterroth, 1375, von Löwen— 
ftein, f. ob. Maienfels, Einweiſung in 
die Burg 1409; verpfändet von Löwen— 
ftein 1415 mit Löſungsrecht für Hohenlohe, 

Wagenheim, Burg a.d. Hardt, circa 1380. 
von 8. Wenzel und fohon früher. 

Dahenfeld, Vogtei dajelbft und in Ko— 
herfteinsfeld 1380. von 8. Wenzel. 

Bogtei üb. den Herrenhof daſ. 1408. 

Sommershaufen 1396. Lehen von Wiürz- 
burg. 

MWeidersheim deßgl. 1398. 


‘ x 


$m 15. Jahrhundert. 
ar — — b — 1401 von — 
Weickersheim. K. Ruprecht. 
Lichtenſtern. Mit Schirmvogtei be— 
lehnt von eod. 1408. 
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Wieder veräußert. 
jeiner Tochter Eliſabeth verpfändet 1429 
nach Konrads IX. Tod an v. Gemmingen 

von den Vormündern verfauft 1449. 

S. an Pfalzgraf Ludwig verfauft 1220. 
Heimfall mit Konrads IX. Tod 1448, 

N.M. Antheil mit Gutenberg verfauft 1352, 
ſ. ob. 

Deßgl. an Wolf v. Wunnenftein 1381. 

Depgl. mit Gutenberg an Pfalzgraf 
Dtto 1425. 

an v. Gemmingen verkauft 1449, 

9. Antheil mit Gutenberg verfauft 1352 und 
1381. Hüffelh. an v. Gemmingen ver- 
fauft 1449. 

K. an Hanns v. Gemmingen verkauft 1449. 


©. an Hanns v. Gemmingen verfanft 1449. 


R. E. Heimfall mit dent Tode Engelhard VIL, 
da feine neue Belehnung erfolgt ift. 


3.&t. Vergleich Konrads IX. mit feinem 
Schwager, Johann v. Leuchtenberg deß- 
halb, 1408. 


an welches Gleichen 1416 übergeht. 

W. denen von Falfenftein verpfändet ſchon. 
1270. 

D. Rückfall nach Engelhards VIII. Tod 1415. 


Deßgl. 1415. 

S. Spruch des Provinc.Gerihts Würzburg 
darüber 1396. (Ludwig.) 

ſ. oben *1391/g. von Konrad IX, feiner 
Tochter, Herzog Erihs von Lauenburg 
ux. verpfändet 1428, wieder eingelöst 
1430 und. an Nippenburg verpfändet, 
f. oben, verfauft 1431. 


Heimfall mit Engelhards VIII Tod 1415. 


an Churpfalz übergegangen 1450. 


gm m — — — — BZ 
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Zu Lehen erhalten. 
Patronat in Weinsberg. 1408 von K. 
Ruprecht. 
Großgartach von Worms 1411. 
Waltersheim, 


1413 vom 
an (Bufenheim) Erzbiſchof von 
Guntersblum el: 
Hopferftadt, Dorf, 1417 von Neu— 


Münſter zu Würzburg. 
Limpurg, Burg. 1411. v. Worms an Kon- 


rad IX. 

Schindershof im Aargau. 1416. v. K. 
Sigmund. 

Stadt Kinzingen im Breisgau 1422. 
und 


Fefte Kürnberg im Breisgau; vorher 
den v. Landeck. 

Züwingen, Burg im Tulnerfeld, zwi- 
ihen Wien und Krems, von Bilchof 
von Paſſau, geb. v. Hohenlohe. 

Klein-Öartad, v. Worms. 1427. 

Burgrode, Dogtei. 1427. v. Würzburg. 

Bud, Dogtei. von Würzburg. 1427. 

Weibftedt, Burglehen, 1439. von Speier. 

Zum Hat, halbe Burg und Stadt, 1441. 
von Fulda, 

mit 

Götzenheim, deßgl. 1441, u. 44. heimgef. 
Lehen v. Faltenftein. 

Buzbad, von Fulda, 1441) ,4 

Ernftein, Burg, 1442. von Würzburg, 
von den v. Bödigheim erkauft 1443. 


Eberach, Burg, 1442, v. Würzburg. . 


Wieder veräußert. 
an Churpfalz beim Verkauf der Herrſchaft 
» übergegangen 1452. 
Gr.G. Heimfall 1415. 
von Graf Emich von 
Leiningen an Kon- 
vad IX. übergeben. 


Heimfal 1448 bei ' 
Konrads IX. Tod, 


j. oben A. 6. e. Dergleih darüber mit 
Würzburg 1417. 
L. ſ. oben A. 11. ſchon früher erheirathet. 


Heimfall mit Konrads IX. Top. 


Sch.H. Heimfall mit Konrads IX. Tod 1448. 


8. 1422 verpfändet an Herzog Erich v. Deft- 
reih. 1423 an Stadt Straßburg über- 
laſſen. 

Kbg. Heimfall 1448. 


T. Anſprüche gemeinſch. mit Hohenlohe ge— 
macht, aber ohne Reſultat, außer Abfin- 
dungsſumme. 1424. 

K.G. Heimfall 1448. 

B. mit Konrads IX. Tod heimgefallen. 

3. wie Vogtei Burgrobe, | 

W. wie die vorige, 


3.9. 


Lehenshbeimfal mit Konrads IX. 
G Tod 1448. 


ſ. ob. A. 5. Herrſch. Münzenberg. 

E. Heimfall jedenfalls mit Konrads IX. Tode. 
1448, wenn nicht vorher von ihm wie— 
der verkauft. 

E. Heimfall 1448. mit Konrads IX. Tode. 


Hiezu unter Konrad II. 1298. die Reihseinfünfte zu 


Heilbronn \ angemiefen von K. Adolph für ein Anlehen von 15,000 Pfd. Heller. 
Hall wiederholt 1415. dem Konrad IX. 

Wimpfen 

Mosbach 

Weinsberg) wiederholt 1301. von K. Albrecht an Konrad II. 


Windsheim von 8. Ruprecht verjchrb. 1402. an Konrad IX., von 8. Albrecht 1439. 
Ulm von 8. Sigmund 1417. an Konrad IX. 
Der Zoll in 
Andernad vom Erzbiichof zu Eölln 1308. an Konrad IV. 
Wimpfen von Engelhard VII. verfauft 1334. 
Germersheim und Oppenheim an Konrab VII. 1360 angewiefen von 8. Karl IV. 
5% 
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Simringen von Konrad IX, an Pfalzgraf Otto verpfündet 1430. 
Zoll und Geleit 
im Weinsberger Thal, und in der Wildenftraße und Neuftadt von K. Wenzel 1380 
den Engelhard VIIL verliehen, 
in $reiburg, verfauft 1424 von Konrad IX. 
in Aub für das Hofpital von 8. Sigmund 1425. 
Neihsgefälle in den 
Niederlanden und Weſtphalen von 8. Sigmund dem Konrad IX. 1431. für ein An— 
leben von 6810 fl. angewieſen. 
Steuerrefte in 
Hamburg, Roftod, Wismar von ebendemf. 1419. 
Judenſteuer 
in der Landvogtei von K. Heinrich VII. Konrad dem 1V. verſchrieben 1312. 
Niederihwaben: von K. Karl IV. 1372, von 8. Wenzel 1380, von 8. Ruprecht 1404 
und 1415 an Engelhard VII. 
in Nürnberg: von K. Sigmund 1431 an Konrad IX. 
Endlich die Neichsmünze in 
Nördlingen, Frankfurt und Bajel: von 8. Sigmund 1431 für Borihüffe von 
6950 fl. an Konrad IX. verliehen. 

Es erhellt auch. hieraus, wie weit Der Arm derer von Weinsberg, und be- 
jonders der Faiferl. Landvögte, Konrads IX. und Engelhards VII, fo wie des 
Reichs-Erbkämmerers Konrads IN, veihte; und die Reichsſtädte, beſonders 
die benachbarten, Heilbronn, Wimpfen und Weinsberg felbft, fahen ven jo nahe 
bominirenden Dynaſten höchſt ungerne foldhe Gewalt in ihren Mauern eingeräumt. 
Daher auch ihre bereitwillige Verbindung mit der Schweſterſtadt Weinsberg gegen 
die Burgherren, ſ. unten. 

Die beveutendften Erwerbungen find: 
a) Die Münzenberg'ſche Erbſchaft ©. 21. unter Engelhard IV. 1256 und Kon— 
rad IX. 1420—1444. 
b) Die Brauneck'ſche Erbſchaft unter Konrad IX, 1403. 
e) Die Hohenlohifchen Güter, von Konrad IX, erfauit 1398. 

Das ganze 14. Jahrhundert hindurd) erſcheiuen als vie größten Güterhändler 
Engelhard VI,, Engelhard VII. und Konrad IX. Aber das’ Erworbene fommt oft 
kaum auf die nächſten Erben und es ift ein ewiges Wiederverpfünden und Wieber- 
verfaufen, bis die Herrichaft zuſammenbricht. 


— — — — — 


VII. Abſchnitt. 
a) Freie Stadt Weinsberg. 


Urſprung. 


Bon einer „Anfangs großen und volkreichen Stadt Weinsberg, welche Pro⸗ 
bus Valerius, der römische Kaiſer, als er Die Gegeud des Nedars erobert, anfangs 
(anno 282) erbaut“ (nad) den Brivilegienbuch gemeiner Stadt Weinsberg vom J. 1468 
p. 152 fg. j. ob.) findet fi, wie wir fchen chen p.5 bemerkt haben, in der Geſchichte 
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nicht Die leiſeſte Spur. Nur in einer Urkunde des Kloſters Ebrach findet ſich, daß 


der Würzburger Sprengel im 9. Jahrhundert in XII Archidiaconate getheilt geweſen 
ſeie, und daß das Vie aus den Kapiteln Weinsberg im Deuiſchorden'ſchen und 
Buchen im Mainziſchen Gebiet beſtanden habe (Bundſchuh, Lexicon v. Franken. 
Würzburg). Würdtwein in ſ. subsid. diplom, ſpricht von einem Capitel Weins— 
berg, aber im VII. Archidiakonat, wozu unter Anderem gehörten Neuenſtadt, Oehringen, 
Weinsberg, Heilbronn, Neuenſtein, Lauffen, und von den jetzigen Bezirksorten: 
Bitzfeld, Walbach, Brettach, Schwabbach, Mainhard, U.-Hambach, Wüſtenroth, Affal- 
trach, Löwenſtein, Hohenriedt, Sulzbach, Ellhofen, Eberſtadt, Hölzern. Hier erſchiene 
alſo Weinsberg als Capitelsſtadt im 9. Jahrhundert bedeutender, als das jetzt 
größere Lauffen, Oehringen, Heilbronn. 

Was aber das Landbuch von Fahr 1609, Mſe. I., 342 von einer einft großen 
Stadt Weinsberg wiffen will, welche in einer Fehde Herzog Heinrichs von Schwa- 
ben (1038—1045) zerftört und in der Folge nur kleiner wieder erbaut worden feie, 
wird durch feinerlei Urkunden beftättiget. 

Der Name der Stadt (und Bing) Weinsberg tritt zum Erftenmal aus dem 
bisherigen gefchichtlichen Dunfel au's Licht bei der Schlacht und Belagerung vom 
Jahr 1140, wo „die Weibertreu fürgelofien.« ©. oben Abſchn. VI. p. 14. Statt 
und Burg find aber von Anfang her geſchieden. Die Burg ift nach unferer oben 
p. 12 ausgeſprochenen Vermuthung mit einer Heinen Anſiedlung unfreter Burg- 
angehörigen zu erſt entſtanden. Nach und nad entitand dabei auch eine Nieder- 
lafjung von freien Leuten, welche zwar von der Burg ven Namen annahm, aber 
von ben Burgherrn unabhängig war, wenn fie auch ihren Schuß ſuchte. 

In dem denfwürdigen Jahr 1140 erfcheinen Stadt und Burg als zufanmen- 
gehörig, von Herzog Welf VI. ale Calwiſches Erbe (durch feine Gattin Uta), 
von 8. Konrad III, als mit Pfalzgraf Gottfried von Calw Tode heimgefallenes 
Reichslehen in Anfprud) genommen. Burg und Stadt wurden von K. Konrad 
mehrere Wochen belagert — von Martini an bis zur Schlacht bei Ellhofen am 
Thomastage — f. oben p. 16. Die geſchlagenen Welf'ſchen wurden wieder in die fefte 
Statt (wie in die Burg) aufgenommen und die Chronik von Sanct Pantaleon, 
welche die Gefchichte dev Weibertreue berichtet (j. oben p. 16), fpridt von der 
Stadt als urbs Welphonis ducis Bawariorum, weldye Konrad III. vermöge Ueber- 
einkumft in feine Hand bekommen. ©. übrigens die Erörterung oben p. 15 fgd. 

Die von oftgedachtem Weinsberger Privilegienbud berichtete Einäſcherung und 
Schleifung ver Stadt (f. p. 18) türfte zweifelhaft fein, ta es fid, für Konrad mehr 
um Befigergreifung handelte. Jedenfalls berichtet daſſelbe Privilegienbuch: 

„1144 durften die Herren von Weinsberg wieder bauen, dody Heiner in ben 
Ringmauern.“ 

Und ſchon 1148 konnte das jetzt hohenſtaufiſch gewordene Weinsberg 
zum Ort der Zuſammenkunft des Reichsverweſers K. Heinrich mit dem Abt von 
Corvey gewählt werden. 

Während die Burg und Herrſchaft Weinsberg in dieſem Jahr 1140 von 
Konrad III. ſeinem Kämmerer Dietport zu Lehen gegeben wurde, erhielt die Stadt 
Weinsberg von dem Hohenſtaufen Konrad IV. — 1237 bis 1254 — Rechte 
und Privilegien als freie Stadt. (Urkunde von K. Rudolph v. Habsburg v. 1287, 
wod urch Löwenſtein dieſelbe Rechte erhält, wie fie Weinsberg bisher gehabt.) 
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Es war übrigens ſehr natürlid), daß die Burgherren ftetes Gelüften nad ber 
zu ihren Füßen liegenden Stadt trugen und jede Gelegenheit benüßten, die Stäbter 
zu beunruhigen und in ihren Privilegien zu beeinträchtigen, wozu die römischen 
Könige, wie wir im Berfolg fehen werden, öfters die Hand boten, 

x & $ 

Wir reihen hier hronologifch ein, was wir bei Erufius, Steinhofer, Memminger, 
Pfaff und Andd. über die Jahrgänge hinfichtlicy der Witterung, Naturereig- 
niffe und der Hauptprodufte 2c. unferer Gegend aufgezeichnet finden. 

1140. Aüßerordentlich frühes Sahr. Erndte im Mat. Neuer Moft fchon im 
Auguft. An Frucht und Wein veich gefegnet. 

. 1145 richtete die Winterfälte und aud ein Sturmwind vielen Schaden 
an. Mißwachs und Hungersnoth. Erſcheinen eines Kometen. 

1146 jpürte man, beſonders am Rhein, 15 Erdſtöße nad) einander. Eine heftige 
Kälte am 22. Mai wurde dert Reben, Obſtbäumen und der Yrucht ſehr verderblich. 
Daft ven ganzen Juni Negen. Daher Hungersnoth und Senden, die auch noch 

1147 und 1148 fortvauerten. 

1149. Ende März tobten einige Tage heftige Sturmminde mit ſtarken Regen- 
güffen. Der Winter 1149—50 war lang und kalt. Norplidter. 

1150. Frühjahr: Ueberfhwenmung bei fehnellen TIhauwetter. Gewitter- 
reiher Sommer. Gänzliches Mißrathen der Feldfrüchte. 

' 1152 wuchs eine Menge Weines. Sehe wohlfeile Zeit. 

(Friedrid I von Hohenftaufen römifcher König.) 

1154, Auf ven kalten Winter diefes Jahrs folgte 

1155 ein trodener warmer Sommer. 

1157 fiel nody im März bei ungewöhnlicher Kälte ein ftarfer Schnee. Sommer 
heiß, anfangs, dann aber auf einen verderbliden Sturm am 1. Juli anhaltendes 
Regenwetter bis Mitte Augufts. Große Sterblidfeit. 

1158. Heißer Sommer. (Nachrichten über Wein fehlen.) 

1163 und 1165 kalte Winter. 

1167 fpürte man am 19. Januar um Mitternacht ein Erdbeben. Starkes 
Erobeben auch 1170. (Heinrich VI. v. Hohenftaufen römischer König 116997.) 

1171. Heißer Sommer. (Ueber Wein feine Nachrichten.) 

1173. Schon im Januar heftige Gewitter; im Frühjahr durd) Ichnellen Schnee- 
abgang ſchädliche Ueberſchwemmungen. Heißer und trodener Sommer Der 
Winter begann erft am Anfang Decembers, aber gleid) mit großer Kälte, jo daß in 
Deutihland (und Franfreih) ein heftiger Huften ausbrady, weldher eine Menge 
Menſchen mwegrafite. 

1174. Kalter, regneriiher Sommer. Ueberſchwemmung; Mißrathen von 
Frucht und Wein. 

1175. Durch häufige Hagelwetter ausgezeichnet. Um Weihnachten begann 
eine ſtrenge Kälte, bis — 1. Februar fortdauernd, worauf ein trockener Sommer 
folgte. Auch 

1177 ſehr heißer Sommer, in welchem wenig Frucht und Futter wuchs. (Cruſ.) 

1178. Der Sommer reich an Regen und Gewittern, der Winter kalt und von 
langer Dauer. 

1180 bis 1182. Drei durch günſtige Witterung und treffliches Gedeihen der 
Gewächſe ausgezeichnete Jahre. Wohlfeile Zeiten. Peſtartige Krankheiten. 


— 
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1183 und 1186. Außerordentlid, frühe Jahrgänge. Sehr milder Winter. Baunt- 
blüthe ſchon im Januar, im Februar halbausgewachſene Früchte. Erndte im Mai. 
MWeinlefe im Auguft Anfangs. 

1187 dagegen volllommenes Wiperfpiel. Starker Schneefall noch am 17. Mai 
und Fortdauer der Kälte bis in den Junius. Erfcheinen eines Kometen mit 
trübem Schweife. 

1188. Naffes Frühjahr und Ueberſchwemmungen; dagegen große Hite und 

Trockenheit des Sommers; ebenfo im folgenden Jahr 1189. 

1190 folgte auf einen gelinden Winter lange anhaltendes Regenwetter. 

1192 auf einen heißen Junius und Inlius ein Fühler Auguft. Große Sonnen: 
finfterniß. 

1194. Früchte und Weinſtock durch Ungewitter zerftört, daher 

1195 große Theurung — Cruſ. — die bei Mißwachs auch 1196 bis 1198 
fortdauerte und das Land drückte (v. Stälin II., 135). 

(1198. Philipp von Hohenſtaufen römiſcher König.) 

1201. 12. Mai heftige Erdſtöße. 

1203. 1—3. April Nachts hellleuchtende Meteore. 

1204. Langer und kalter Winter, dagegen der Sommer warm und trocken. 

1205. Sommer dürr; Winter hart (Eruf.). 

1209. (Dtto IV. römifcher König. Welf'ſchen Geſchlechts.) 

1209. Auf einen vegen- und gewitterreihen Sommer folgte ein fehr rauher 
Winter und 

1210 ftieg die Kälte im Januar auf einen fehr heben Grod. 20. Sept. Reben 
erfroren; ſchädliche Sturmwind. . 

1211 gab e8 Erdbeben und Stürme. 

(1212. Friedrich II. v. Hohenftaufen römiſcher König.) 

1214. Im März erſchien ein Komet (Eruf.). 

1215 im Auguft Erdſtöße mit folgendem ftrengen Winter. Theurung. 

1217 reichlicher Weinertrag. 

1220 bi8 1223. Heftige Viehſeuche, von Ungarn ausgehend burd ganz 
De utſchland und Frankreich (Eruf.) 

(1220. Heinrich VII. v. Hohenſtaufen römiſcher Kaiſer.) 

1224 bis 1226 lange und kalte Winter. Zweijährige Theurung. 

1236. Reicher Weinertrag, wenn auch nur von mittlerer Güte (Cloß würt. 
Wein-Chronik), heißer Sommer; kalter Winter. 

(1237. Konrad IV. v. Hohenſtaufen römiſcher König.) Heinrich Stafpe 
von Thüringen Gegenkönig 1246—47. Wilhelm von Holland Gegenkönig 1247. Allein 
1254—56. Schlechte Weinlefe wegen ungünftigen Sommer®. 


* * 
* 


Bei den Kämpfen ver Hohenſtaufen in Italien und mit Papſt Gregor IX. 
und Innocenz IV. blieb Weinsberg mit Hall, Eplingen, Reutlingen, Ulm u. A. 
und mit Graf Gottfried von Hohenlohe den Hohenftaufen getreu, troß des wie- 
derholten päbftlichen Bannſtrahles. 

Und als nach Konrad IV. Tod, während ber Kinderjahre Konradins, zu Auf—⸗ 
rechthaltung des überall geſtörten Landfriedens 
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1254 ver große rheiniſche Städtebund in's Leben trat (Stälin IT. 210), fo 
war aud Weinsberg unter den Hleineren Städten, welche fih ihm anſchloßen. 

1243, 44, 45 zeichneten ſich durch große Trocken heit aus. 

1250. Strenger, ſchneereicher Winter, Ueberſchwemmung, regneriſcher Sommer 

1255 lieferte ein ſaures und herbes Gewächs von Wein. Ueberhaupt Mißjahr.. 
Um ſo fruchtbarer 1256. 

(Richard von Cornwallis römiſcher König 1257—1272.) 

1258. Winter ſehr trocken; Frühling und Sommer regneriſch; Mißrathen des 
Getreides durch Näſſe. 

1259. Mißrathen des Getreides durch Dürre; um ſo mehr Gedeihen des 
Weines. 

1261. Plötzliches Austreten des Rheines und feiner Nebenflüſſe. Ertrinken 
vieler Menſchen und Thiere. Großer Schaden an Gebäuden. 

1263. Heftiger Sturmwind. 

1264. Im Juli erſchien ein großer Komet und ſtand 3 Monate (Cruſ.). 

1266. Yruchtbares Jahr. In einer, Rappach betreffenden Urkunde von dieſem 
Jahr kommt al8 Dedant des Kapitel8 Weinsberg: Frievrid Krüger. 

1268. (Konradin's Enthauptung zu Neapel 29. Oct.) 

1269 ftiftete Engelhard IV. v. Weinsberg in der Stadt Weinsberg ein 
Klofter Dominicaner- oder Prediger-Ordens, das über der ehemaligen 
Spital-Keiter (jest Fahm'ſchen Haus) ftand und erft in der Zerftörung von 1525 
mitverbrannte. Wahrſcheinlich verwechfelt Dejterlin in feiner (werthlofen) Reim— 
Chronik von Weinsberg diefes Klofter mit der offenbar viel älteren Bfarrfirde, 
die er Engelhard IV. in dieſem Jahr erbauen läßt. Oder meint er die Spital- 
tirche, Die in ver Nähe dieſes Klofters ftand. Da Weinsberg nad) Obigem (p. 69) 
ſchon im 9. Jahrhundert als Capitelsfig erfcheint, fo hatte es gewiß ſchon damals 
feine Pfarrkirche, wie wir fie aud) auf dem Gemälde der Begebenheit von 1140 finden. 

Mit 1270 begann eine dreijährige Theurung, intem das Getreide wegen 


zu großer Dürre, die dem Wein um fo fürderlider war (Weinpreis 12 Groſchen),“ 


1271 und 1272 wegen vieler Nebel, Regen und Kälte mißrieth, daher 1272 
Hungersnot) (Eruf.), 

1273 und 1274 dagegen fielen Erndte und Weinleje un fo ergiebiger aus. 

(1273. Rudolph v. Habsburg zum römifhen König gewählt.) 

1275 vegnete e8 jo ftark und anhaltend vom Mai bis in den Herbft, daß Das 
Getreide auf den Feldern faulte und der Wein ganz ungenießbar wurde, 

Mit 1276 begann eine Reihe günftigerer Jahre. Reife Trauben ſchon um 
die Mitte Augufts. Große Wohlfeilheit. 1 Eimer Wein galt nur 10 Kreuzer 
4 Heller. 1 Scheffel Roggen 4 Kreuzer 2 Heller. Dinkel 10 Pfennige. Haber 8 Pfennige. 

1277 war zwar die Kälte fo ftark, daß der Bodenſee zufror, und 

1278 beſchädigte noch am 16., 17. und 18. Mai ein Schneefall die Reben; aber 
in beiden Jahren folgte hierauf eine fehr günftige Witterung und da aud) 

1279 Getreide und Wein geriethen, wurden die Lebensmittel außerordentlich 
wohlfeil. 1 Scheffel Dinkel galt 20 Heller. 

1279. Die Beatae Luciae virginis fiegeln die eivitates in Weinsperg et in 
Heylbronn, einen Lehensvertrag zwiſchen dem Kloſter Schönthal und zwiſchen Heinrich 
Gribo von Heylbronn und Dienemunde Snabel, Schweſter einer Irmengarde von 
Weinsberg, über einen Theil der von den Dynaften von Weinsberg dem Klofter 
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geſchenkten Güter in Büdingen (Jäger, Heilbronn p. 60). Erftes Borkommen des 
Siegelrechts. Zeichen einer vollftredenden Gewalt (Jäger, p. 66). 

1280. Gutes Gewähs und wieder große Wohlfeilheit. 1 Scheffel Dinkel 
galt 3'/e Kreuzer. 7 Eier 1 Heller. 

1281. Sehr tiefer Schnee von Lichtmeß an 8 Wochen liegend. Hernach groß 

Gewäſſer (Eruf.). In mehreren Gegenden Erdbeben. 
| 1282. (Sicilianifhe Veſper. Am Oftermontag.) 

1283 wirkte Kälte ſehr nachtheilig auf die Reben. 

1284 gab es vielen und guten Wein. 

1287. Reichlich Wein. Das Heilbronner Fuder — 2'/. Eimer württembergifch, 
galt nur 32 Kreuzer (Württb. Jahrb. v. 1850, ©. 142.). 

1288. Im März große Kälte und nachher Hagelichlag. 

Auch 1289 litten die auf einen warmen Winter im April theilweife ſchon blühen- 
den Weinberge durch Winterfälte, welche erft im Mai eintrat; doch erholten fie ſich, 
da ed noch früh war, wieder, jo daß der Ertrag noch befriedigend war und Der 
Eimer Wein wieder nur 10 Ar. 4 Hlr., 1 Scheffel Noggen 12 Pf., Dinkel 10 Pf. 
foftete, Um's Chriftfeft außerordentlihe Wärme (Eruf.) (Steinhofer). 

Nicht mehr Eoftete er auch 1290, wo noch vielWein wuchs, ungeachtet um ven 
20. Mai viele Neben erfroren mwareı. 
| (1292. Adolph von Naffau, römiſcher König.) 

"Strenge Kälte. Im Juli verberblihes Gewitter mit Hagel (Cruf.). 

1293. Sehr heißer Sommer. Borzüglider Wein. 

1294, Große Dürre Trefflide Frucht und Wein (Cruf.). 

1295. Keid an gutem Wein Erdſtöße in Conftanz und Umgegend. 

1297. Gewäds mittelmäßig, Menge anfehnlih. Nach Eruf. gab man im 
Elfaß ein volles Faß für eines leeres. | 

1238. König Adolph, der bei feinem Kampfe mit dem Gegenkönig Albredt 
von Oeſtreich feine Anhänger durch Onadenbezeugungen fefter an ſich zu feſſeln Tuchte, 
that dieß bei feinem getreuen Konrad IH, v. Weinsberg auf Koften der Unab— 
hängigfett Weinsbergs und benadybarter Reichsunmittelbarer Städte, indem er den— 
jelben für ſchuldige 15,000 Pfd. Hlr. bis zu deren Abzahlung mit jührlih 1500 Pf. 
Hr. auf die Reichsſteuer in Weinsberg, Heilbronn, Hal und Wimpfen anwies 
und den reihen und mächtigen Nachbar damit zu einem fehr unerwünſchten Einfluß auf 
biefe Städte privilegirte (Stälin TIT., 722 Anm.). Die Reichsſteuer von Weins— 
berg betrug nad) Urkunden aus jener Zeit jährlid, 200 Pfr. Hlr., die von Heilbronn 
600 Pfd., von Hall 600 Pfd., woraus wir auf das Berhältnig Weinsbergs zu 
legteren beiden Städten nad) Größe, Seelenzahl ꝛc. ſchließen fünnen, daß e8 s der 
Beiden betrug, was jegt freilich anders ift, beſonders hinſichtlich Heilbronns. 

Das Unterliegen Adolphs, der bei Göllheim fiel (2. Jul. 1298), das Gefangen: 
werben Konrads III. veränderte hierin Nichts. Der gleidy gelobedürftige K. Albrecht 
jöhnte fih bald mit Konrad aus. Schon im folgenden Jahr wird Konrad Bürge 
für ihn bei vem Grafen von Naflau; und 

1301 weist ihn auh KR. Albrecht, bis zur Zahlung von 1500 Pfd. Hllr. für ge- 
leitete Dienfte, mit jährlid) 150 Pfd. auf die Reichsſteuer zu Weinsberg an; ja im 

Auguft 1303 verpfändete er den vermöglihen Konrad IIL für 3200 Pfo., 
welche dieſer für des Königes und Reiches Nothourft ausgelegt, ven dem Reich 
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gehörigen Theil der Stadt Weinsberg (v. Stälin IIL, 105); womit dieſer 
— der übrigens 1304 ftarb — und fein Bruder, Konrad IV., kaiſerlicher Landvogt, 
fih bald als Die Herrn der Stadt u und Be 


1301 erfhien vom Chriftfeft an EN Komet, welder 15 Tage fand geſehen 
wurde (Cruſ.). 

1302 ſaurer und herber Wein; aber 

1303 ein gar hitzig und trocken Jahr, ohne Regen, alſo daß in Mühlen Mangel 
an Waſſer erſchien. Die Früchte wurden theuer; der Wein aber köſtlich gut (Steinhof.). 

1305 in der Charwoche erfchien ein Komet (Eruf.). Sehr harter Winter. 

1306. Februar. Verderbliche Ueberſchwemmungen. 

Mit 1310 begann eine, nur durch 2 fruchtbare Jahre, 1318 und 1319 unter⸗ 
brochene 18jährige Periode des Mißwachſes und ver Theurung, in welder zulett 
1 Sceffel Dinkel 21/. Pfd. Hlr., eben fo viel, als ein Jauchert Aders Eoftete, 
Daher auch tödtliche Krankheiten. ©. unten, 

1310 und 1311 war ein grimmtalter Winter und naffer Sommer, fo daß Wein, 
Korn und andere Früchte erfroren und verdarben. In Böhmen dagegen war ein 
hitziger Sommer ohne Regen, fo daß die Früchte ansbrannten (Steinhofer). 


* en “ 


As K. Albrecht 1307 zu Speier eine engere Verbindung zwilchen Herren und 
Städten zu Aufrechthaltung des Landfriedens veranlaßte — das erfte Beifpiel und 
die Anleitung zu den Bündniſſen, welche die Städte bald nachher ohne die Fürften, 
aus eigenem Antrieb und zu eigenem Schuße unter ſich ſchloßen — war zwar Kon— 
rab IV., als Landvogt in Niederſchwaben, unter ven Herren, nicht aber das ihm ver- 
pfändete Weinsberg, wie die benachbarten Heilbronn, Wimpfen, Mosbach, Sinz- 
heim, unter ven 19 Reichsſtädten (Stälin III, 114). 

Nachdem 8. Albrecht dur feinen Neffen 1308, 1. Mai, bei Brugg ermordet 
worden und eod, November Heinrich VIL zum römifchen König erwählt worden 
war, ſchlug Heinrid) 

1312 noch 1000 Pf. Hlr. auf die Konraden 1303 von K. Albrecht verpfändete 
Reichsſtadt Weinsberg (Stälin III, 131), mit allen ihren Zugehörungen, Rech— 
ten und Gefällen. 

Ueber diefe Anweifung fam e8 mit der Stadt zum Streit, welder zwar bei- 
gelegt wurde, aber unter Bedingungen, die nur zu deutlich zeigen, daß Konrad ber 
ftärfere Theil war (Jäger n. Oehring. Ardiv.-Urk.). 

1) Zwiſchen der Stadt und Burg darf die Stadt feine Mauer aufführen. Sole 
es dennoch gefchehen, jo muß fie Konraden und feinen Erben, nebft der Demolirung 
in Monatöfrift und bei Vermeidung ver Pfändung an Leib und Seele 2000 Pfr. Hr. 
nebft den Koften ver Mauer erlegen. 

2) Soll fie Konraden und feinen Erben’ von jeder Heerditatt, die jeßt vorhanden 
feie oder fünftig errichtet werden möchte, 2 gute Heller und von gemeiner Stabt 
wegen 4 Mark Silber jährlich auf Martini bezahlen. Und da fie 

3) wife, daß all das Gut, das Edelleute in und vor der Stadt haben, von 
den Herren von Weinsberg zu Lehen gehen, fo fol fie nichts davon faufen und 
pfänden ohne ihre Erlaubniß. 

4) Soll die Stadt feine edle und arme Leute der Herren von Weinsberg zu 





75 


Bürgern annehmen. Sollte c8 aber doch gejchehen, jo follten fie Macht haben, die— 
felbe in oder außer der Stadt wegzunehmen, jene aber die Koften tragen. 

5) Sollen alle Einwohner im Grunde, auf den Weihern und vor den Thoren 
den Herren von Weinsberg mit Frohnen, Beet und Steuern verbleiben, die Stadt 
aber Nichts mit ihnen zu fhaffen haben. 

6) Sollen die Bürger in Weinsberg nirgends als in der Kelter ver Herren von 
Weinsberg ihren Moft machen. 

7) Sollen die Letzteren das Gericht und Schultheißenamt hälftig bejegen und 
ihnen aud) 

8) die Pfarrei und Stiftungen in ver Stadt zuftehen (Jäger n. Dehring. Arch. Urk.) 

Kein Wunder, daß die Stadt, welche ſolche Beeinträchtigung ihrer Freiheiten 
erfahren mußte, Alles anmendete, das unverſchuldet Verlorene wieder zu gewinnen, 
befonders da fie den vom Pabft Johann XXI. auf ihren Zwingherrn Konrad, als 
Anhänger K. Ludwigs 1324 gefchleuderten Baunftrahl theilen mußte (j. ob. dieſes 
Jahr u. Anm.), von weldem fie erft nah dem Tode Konrads (1333) und K. Lud— 
wigs (1347) mit der Wittwe Konrad 1348 vom Pabſt Clemens VI losge- 
jproden wurde. 

1312 fommen zum erftennale Weinberge vor. Konrad Hornid von We ind 
berg ſchenkt dem Klofter Schönthal Weinberge auf dem Nordberg (Jäger, Heilbr. 
p.80). Das Klofter hatte übrigens nad) der Chronik v. Schönthal ſchon in Mitte des 
12. Sahrhunderts fo viele Weinberge in der Umgegend, * es einen Bürger von 
Heilbronn mit ſeinem Ueberfluß belehute. 

1319. 1. Dec. verpachtet das Kloſter Schönthal für jährlich 2 Pfd. Hllr. 
1 Morgen Weingarten im un !e Mrg. in ver Ranzenhalde. 

% 

Ehe wir jedoch berichten, melde Mittel die — gegen die Dynaſten anwendete, 
haben wir das über die Jahrgänge von 1312 an Aufbewahrte einzuſchieben. 

1312 und 1313 Hungers noth und Peſt allenthalben (Cruſ.). Wein erfroren. 

1314 war ein ſolcher dürrer Sommer, daß es in 13 Wochen nicht geregnet; 
wodurch die Früchte und Weinberge ausgedorrt und eine große Theurung 
erfolgt, alſo daß, was damals unerhört war, 1 Scheffel Dinkel auf 1Pfd. Hlr., d. i. 
43 fr., gekommen. Darauf dann and) ein mächtiges Sterben eingefallen (Steinhofer). 
Zu Cöln 3. B. ftarben nad) Erufius 30,000 Menſchen. 

1315 dagegen vegnete e8 faft den ganzen Sommer, was wieder Hunger und 
Peft zur Folge hatte (Eruf.). 

1316 und 1317 war abermals ein theures Jahr, weil es einen tiefen Schnee 
gegeben, ver langfam abgegangen, worunter die Früchte erftidten. Faſt Fein Wein. 
Der Scheffel Dinkel fam auf 1fl. 35 kr. und weil man folden im Land nicht haben 
fünnen, hat man ihn von Worms herbringen müffen. 

1318 und 1319 dagegen ift Frucht und Wein fo wohl gerathen, daß der 
Scheffel Diykel wieder gar wohl um 9 kr., der Eimer Wein um 1 Reichsthaler zu 
befommen gewefen (Steinhofer). 

1320 war ein jchlecht Kegenjahr, daß die Früchte niebergefallen und taub wor- 
den find, welches eine jiebenjährige Theurung verurfahte 1 Scheffel Dinkel 
galt im erften Yahr 25 fr. 4 Hr. und im fiebenten 1 fl. 36'. fr. Wein’ fauer. 
Preis 1 Pfd. Hllr., d. i. 43 fr. (Steinhofer.) | 

1321 und 1322 fehr nafje Jahre, 
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1323 erfroren die Reben im Mai. 

1325. Die Früchte erfticten unter dem Schnee. Es folgte ein naffer Sommer; 
daher fortmwährende Theurung. Wein ziemlid viel, aber ſauer (id.). 

Erft 1328 endete dieſe Jammerzeit. 

1328 war ein fo warmer und gelinder Winter, daß die Bäume im —7 — und 
die Reben im April blühten. Um Pfingſten war Erndte, 14 Tage nach Jakobi Herbſt. 
Das Jahr war nad) der Tjährigen Theurung (20/7) fo reich, daß an Frucht, Wein 
— ein Ausbund — allem Dbft und anderem Erdgewächs ein großer Ueberfluß 
erwuchſen. Weinpreis 1 Pfo. Dr 43 fr. ed). 


Ungeadtet 8. Ludwig nad) Frichriche Tede im Jahr 

1330 den Gebrüdern Engelhard VII. und Engelhard Konrad alle Privilegien 
beſtättigte, welche der Vater, Konrad IV., vom Reiche hatte, finden wir 

1331 die Stadt Weinsberg unter den 8 Reichsſtädten der Landvogtei 
Niederſchwaben, „welche am 29. Juni dieſes Jahrs „durch des Kaiſers Gunſt, Gebot 
und Willen“ für ſich in einen Landfriedensbund treten, welcher Die Lebenszeit 
K. Ludwigs über und nody im Jahr darnach beftehen follte. Die 7 andern Städte 
waren: Eßlingen, Reutlingen, ottweil, Heilbronn, Hal, Gmünd und Weil. K. Lud— 
wig verfolgte überhaupt ven Plan, fi in ven Städten ein Gegengewicht gegen die 
Fürſtenmacht zu verfchaffen. 

Auf feine Beranlaffung traten im Nov. veifelben Jahres noch 14 weitere Städte 
in diefen Bund, nämlid Augsburg, Um, Biberach, Menmingen, Kempten, Kauf—⸗ 
beuren, Ravensburg, Pfullendorf, Ueberlingen, Lintau, Conftanz, St. Gallen, Zürid) 
und Wimpfen. Diefe 22 Städte vereinigten fi mit des Kuifers Söhnen Stephan 
und Ludwig, mit dem Lande Oberbaiern, den Hauptleuten defjelben und dem Biſchof 
von Augsburg, wobei man fid) wechjeljeitig zum Recht behülflich zu fein gelobte 
Stälin III 188 fg.). Der Kaifer ertheilte von Frankfurt ans die Beftättigung und 
die Berbündeten heißen in Urkunden „Aydgenoſſen und Geſellſchaften.“ 

Defienungeachtet erklärten 1333 Schultheiß, Nichter und Bürger der Stadt, daft 
fie gütlih, willig und ungezwungen ſich verbinden, die 75 Pfd. Hllr., wontit „ihr 
Lieber, gnädiger Herr, Konrad von Weinsberg,“ feine Gattin auf die Stadtftener an— 
wies, zu bezahlen. 

Diefe 75 Pfd. Heller überlieg Konrads Gattin im Jahr 1349 ihrer Tochter 
Mechtild, Heinrichs von Rechbergs Gattin und noch im Jahr 1405 belehnte K. Ruprecht 
den Konrad von Rechberg und feinen Tochtermann, Konrad von Hohenrieth mit 
dieſen 75 Pfund. 

1336 war die Stabt denen von Weinsberg nicht mehr verpfändet. In Diefem 
Jahr verfegte fie K. Ludwig IV. ven Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht. 

Als hierauf K. Ludwig am 11. Dftober 1347 unerwartet fchnell auf der Jagd 
ſtarb, traten 

am 22. Dftober 1347 die Botfchafter von 21 Reichsſtädten, worunter aud) 
Weinsberg, zujammen und vwerabredeten, das Bündniß fortzufegen, bis ein König 
allgemein anerkannt wäre. Wenn Krieg um das Keich entftände, follten die Städte 
in Augsburg zufammenfommen; tort follte eine Verfammlung abgeorbneter Raths⸗ 
herren (aus jeder Stadt 1, aus Augsburg 2) erkennen, welches ber rechte König 
wäre. In Kriegen und Stößen follten die Städte einander mit Leib und Gut bes 
holfen fein; die Zufammenfünfte folten in Ulm Statt finden (Stälin IIT., 233). 
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Die Wehrverfaffung der Stadt mar die der übrigen Reichsſtädte. ever, 
der ald Bürger aufgenommen wurde, fid) verheirathete, oder ein jelbftftändiges Ge— 
werbe zu treiben anfing, mußte mit „Wehr und Harniſch« verjehen fein. Keiner 
durfte ohne befondere Erlaubniß in fremde Kriegsdienfte treten. Der Derlauf der 
Waffen war bei fchwerer Strafe verboten. Die reiheren Bürger dienten zu Pferd 
(die fogen, Bürgerglefen), die Uebrigen zu Fuß. Die ärnften Infaßen gebrauchte 
man als Schanzgräber. Speere, Hellebarden, Streitärte, Schwerter, Meſſer, Mor- 
genfterne, Armbruſt und Bogen waren die gewöhnlichſten Waffen. Die waffenfähigen 
Mitglieder jeder Zunft bildeten eine befondere Schaar, deren Anführer der Zunft: 
meifter war. Den Oberbefehl über die geſammte ſtädtiſche Wehrmannfchaft führte 
der Bürgermeifter oder ein eigener Stadthauptmann. In ihren Kriegen nit den 
Vürften und dem Adel nahmen die Reichsſtädte gewöhnlich auch fremde Keifige in 
ihre Dienfte, die fie veichlic) beſoldeten, weßwegen felbft Fürften ze. fi) nicht ſchäm— 
ten, in ihre Dienfte zu treten. Die Mauern, Thürme, Thore und Gräben wurden 
and) im Frieden von Zeit zu Zeit forgfältig unterfudt und die gefundenen Mängel 
ausgebeſſert. Die Wehrmannfchaft wurde alle Jahre gemuftert und fleigig in den 
Waffen geübt. In allen Städten beftanden Stoß- und Armbruſt-Schützengeſellſchaften 
mit eigenen Schießftätten und Häufern, wo die Schüßen an Sonn- und Feiertagen 
fid) übten. Die Obrigkeit ließ ihnen Wein reichen und ertheilte ven Beften Breife. 
Nach Einführung der Feuerwaffen bildeten fid) bald auch Büchſenſchützen-Geſellſchaften. 
Einen Zuwachs erhielt vie ftäntifche Wehrmannfchaft duch Annahme von Ausbürgern 
— fremden, welde den Schuß der Stadt genogen und fid) dafür zum Sriegspienft 
verpflichteten. Die Anwerbung von Söldnern, Yandsfnedten, füllt in eine ſpätere 
Zeit (v. Stablinger, Geſchichte des württemb. Kriegsweſens). 

Bei den neuen K. Karl IV. erſchienen im Januar 1348 auf einem Hoftage 
zu Ulm die Botjchafter von 23 ſchwäbiſchen Reichsſtädten, Augsburg, Ulın, Mem⸗ 
niingen, Kempten, Kaufbeuren, Leutlich, Wangen, Biberady, Navensburg, Lindau, 
Buchhorn, Ueberlingen, Prullentorf, ERlingen, Neutlingen, Kottweil, Weil, Nörd— 
lingen, Gmünd, Hal, Heilbronn, Winpfen und Weinsberg und gaben Karln die 
Erklärung, ihm als vömifchen König im Namen der Städte huldigen zu wollen, 
jetod nur unter folgenden Bedingungen: der König follte den Städten ihre Frei— 
heiten und Rechte beftättigen, ihnen die Berficherung ertheilen, daß er fie nie ver- 
pfänden oder fonft vom Reiche entfremden wolle. Er follte, ihnen das Recht ver 
Selbithülfe gegen jeden Angriff auf obige Vreiheiten einräumen (vorausgeſetzt, dafs 
Nichts gegen das Reich unternonmen werde) und nod dazu gejtatten, die Friedens— 
einigung, welde fie mit der Herrihaft und dem Lande Baiern für die Zeit bis zum 
16. Dftober 1349 gefchloffen hätten, aufrecht zu erhalten. 

- Karl gab am 27. Januar 1348 zu Allen feine feierliche Zufage, wohei er rühmte, 
daß er die Städte ſo „geneigig, fo unterthänig und aud fo geftändig an ihn 
und dem heil. röm. Reich“ gefunden habe und erreichte tamit, daß die anweſenden 
Abgeordneten der Städte Namens verjelben ſogleich Huldigung leifteten. Solden 
Huldigungseid in jeinem Namen ven Städten Eplingen, Reutlingen, Rottweil, Hall, 
Gmünd, Heilbronn, Wimpfen, Weinsberg und Weil in deren Mitte felbft abzu- 
nehmen, ertheilte 8. Karl den Grafen Eberhard und Ulrid von Württemberg 
als niederſchwäbiſchen Landvögten am 30. Januar diejes Jahrs beftimmte Vollmacht. 

Auf Tiefe Gefügigfeit der Städte erfolgte die davon abhängig gemachte Los⸗ 
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iprehung von Kirchen-Banne, welche durch den vom Pabft Clemens VI. hiezu 
bevollmächtigten Biſchof von Bamberg ausgeſprochen wurde (Stälin III, 239 fg.). 

Vebrigens fand Weinsberg für um fo nöthiger, bei einer Beſprechung zu ER- 
lingen anı 26. Marz 1348 mit den Städten „diefjeit der Albe“ ſich zu vereinigen 
und fid) urfundlid und eidlich Beiftand gegen Eingriffe in bie ertheilten Freiheiten 
gegenfeitig zu geloben, als die Herren von Weinsberg ſich wegen ber VBerpfändung 
von Jahr 1303 und 1312 (f. oben) nicht beruhigten (vergl. unten 1375) und 
aud) die über Weinsberg führende Handelsftraße nad, Nürnberg durch Auflegung 
eines Zolls zu befhränfen fuchten, wontit fie 1380 von K. Wenzel fürmlid) be- 
lehnt wurden. 

Auch in ein neues Bündniß, das 25 Städte aus eigener Macht am 10. Aug. 
1349 ſchloßen, um ihre Gnaden, Freiheiten und Rechte zu behaupten, jedoch mit 
der Beicheivenheit, daß es auf K. Karls Gnade ausgefett fein jollte, trat Wein $- 
berg ein. Karl felbft dachte bei folder Erftarfung der Städte auf dem Reichstage 
zu Nürnberg im April und Mat 1350 an die Auflöfung derſelben als befonderer 
Bereine (Stälin a. a. O.); und auf vemfelben Reichstage belehnte er in feiner 
nur zu oft an den Tag tretenden Unbeſtändigkeit anı 23. April 1350, gegen die Ber- 
fiherung von 1348, den bei ihm empfohlenen Markgrafen Hermann von Baden 
mit der Burg und Stadt Weinsberg, den Schultheißenamt, dem Geleit und 
Wildbann dafelbft für fid) und feine Erben; welche Belehnung wohl Hermann ver- 
langte, weil ihn Engelhard VI. fir ven Ball finderlofen Ablebens 1329 zu feinem 
Erben eingejett hatte, wovon er aber nur die Hälfte erhielt, während bie andere 
Hälfte durch Vergleich (f. 1329—31) den Gebrüdern Engelhard zufiel. Uebrigens 
blieb Baden nur furz im Befiße von Weinsberg (Stälin III., 250 u. Anm.). 

Zu Erhaltung der Ruhe in Deutfchland mußte der Yandfrieden, an welchem 
Karln jo viel lag, immer wieder erneuert werben. ine Erneuerung -von 

7. Nov. 1356 verlängerte ihn bis Georgii 1358. Für die Zwecke diefes Friedens 
theilten fich die betreffenden 29 Städte in 3 Gefellfchaften, in deren dritter Gruppe 
Weinsberg mit den Städten der oberen und unteren Reichslandvogtei Nieder— 
fhmwaben war. Unternehmend, wie die Städte damals waren, machten fie auf Karla 
Geheiß um Pfingften 1357 einen Feldzug gegen den Marfgrafen Rudolph von Baden, 
der ſich nicht zum Eintritt in ven Landfrieden bewegen ließ und nöthigten ihn zum 
Frieden. Die Städte, die dabei Theil nahmen, find nicht genannt, außer Straßburg. 
Möglih, daß Weinsberg fich befonders anfchloß, un von Baden (j. 1350) frei 
zu werben. 

Die Berfprehungen des unbeftändigen Kaifers fehüttten wenig gegen bie Ueber— 
griffe, welhen die Städte ausgefegt waren, fo fehr e8 auch dem Kaifer unter Um— 
ftänden un diefe Städte zu thun war, da fie hauptfächlich ven Landfrieden hand— 
habten, vergleichen der Kuifer 

am 7. Juni 1359 wieder einen, über welchen ein Eilfergericht gefeßt war und 
welcher bis Martini 1361 gelten follte, mit obengenannten 29 ſchwäbiſchen Stäbten, 
worunter Weinsberg (f. 1356), mit dem Biſchof von Augsburg und den beiden 
Grafen von Dettingen und von Helfenftein abſchloß. 

Die im Landfrieden verbundenen, im Juli 1360 gegen Graf Eberhard von 
Württemberg aufgebotenen Städte erhielten einen Schußbrief, daß weder fie, 
noch ihre Helfer, no Beider Nachkommen wegen des Schadens, den fie bei dieſem 
Zuge, oder ſonſt im Kampfe gegen Landfriedensbrecher anrichten würben, follten zur 
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Verantwortung gezogen werben können (Stälin III, 266 fg.). Diejer Krieg endete 
übrigens ſchon im folgenden Monat Auguft mit dem Vergleich und Frieden von 
Schorndorf. 

Im November 1360 wiederholte der Kaifer Karl das den ſchwäbiſchen Reichs— 
ſtädten Schon im Januar vorigen Jahres gegebene Berfpredyen, die Landvogtei, die 
Sahresfteuer, das Ammanamt, das Umgeld und ale anderen Nemter und echte 
niht mehr zu verfegen — was aber fpäter in mehreren Fällen nicht gehalten wurde. 

So verfegte Karl Weinsberg und Weiffenburg für 28,000 fl. an die Burg: 
grafen von Nürnberg. Beide Städte lösten fid) aber wieder felbft von dieſen, 
weßwegen fie dann Karl auf 20 Jahre von Bezahlung der Reichsſteuer befreite, mas 
Pfalzgraf Ruprecht ven 15. Juli 1360 beftättigte (Huge). 


x 
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Bevor wir jedoch die Entwidlung der politiihen Angelegenheiten unferer Stadt 
weiter verfolgen, holen wir das bei 1329 abgebrodyene Merkwürbdigere von Natur— 
ereignifjer, Witterung, Fruchtbarkeit zc. nad. 

1333 lieferte bei großer TIrodenheit einen „Ausbund von köſtlichem Wein,“ 
Der Eimer galt 8 Basen, eine Maß auf der Gaſſen einen Heller (Steinhofer). 

1334. Borzüglibe Ernte, 

1335. Simon und Judä. Heftiger Sturm am Nhein und in Schwaben (Cruſ.). 
Wegen vielen Regens gediehen weder Frucht noch Wein. 

1336 und 1338 wie 1333 fehr gut. 

1337 hat ſich — nad) Erufius — ein „fürdterliher” Komet Den Sommer über 
jeben laſſen, mit welchem nad) etlichen Monaten ein zweiter erfchienen. Auch ift 
mitten im Sommer eine große Schaar Heufhreden mit 6 Flügeln und Zähnen, 
bie wie Evelgefteine glänzten, vom Orient durch Ungarn, Deftreih, Baiern und 
Schwaben geflogen, weldhe wegen großer Menge, gleich einer Wolfe, ven Sonnen 
Ihein aufgehalten und einen Schatten gemacht, auch wo fie ſich allweg nievergelafien, 
Alles abgefreffen und zu Nicht gemacht haben. Der Länge nad) foll der Zug 30,000, 
ber Breite nad) 10,000 Schritte eingenommen haben. Sie kehrten 

1338 und 1339 mit der wiärmeren Jahreszeit wieder und verurſachten eine 
Iheyrung, auf welde 1340 Hunger und Peſt folgten. . 

1340 graffixten Beft und Hunger durd ganz Deutſchland (Cruſ.). 

1342, 23. Januar, bei völliger Schneebede ein ungewöhnlich ftarkes Gewitter 
mit heftigem Bligen, Donnern und Hagel und außerordentlichem Platzregen (Steinh.). 
Im April folgte heftige Kälte und ein nafjer Sommer. 

1343 im Winter folde Wärme, daß man vieler Orte die Früchte abmähen 
mußte; die Trauben verborrten im Sommer und erfroren im September. 

1344 in Schwaben und der Schweiz großer Hunger (Cruſ.). 

1347. Sehr naß und erfroren die Trauben im Oftober. Bölliges Mißrathen 
des Weins. 

1348, 25. Januar, bei hellem Sonnenjdein ein fehr großes Erdbeben in ganz 
Deutſch- und Welſchland, das nad) Cruſius auch Schloß Gutenberg ruinirte, 40 Tage 
dauernd, mit nachfolgender Peſt — dem fogenannten ſchwarzen Tod — von China 
ausgehend, welche viele taufend Menfchen weggerafit. Auflöfung aller Zucht und 
Ordnung, felbft in den Klöftern. Plünderung, Raub und Schwelgerei von dem 
Geraubten. 

1349. Fortgraſſirende Peſt im ganze römiſchen Reich (genannt der ſchwarze 
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Tod), die man der Brunnenvergiftung durch die Juden zufchrieb; Daher Die Juden, 
„das wuchernde, 500/0 nehmende Bolt," allenthalben verfolgt und ihrer über 100,000 
verbrannt und hingerichtet wurden, Beſonders gejchah dieſes in Augsburg, Ulm, 
Conſtanz, Eßlingen, Hall und andern Orten (Steinhofer). Deßgleihen Aufkommen der 
Geißlerſekte, die in Schwärmen herummwanderte, bis fie von Kirche und Staat 
verbringt wurde, 

1350 folgte auf regneriſche Witterung eine große Trodenheit. 

Die Winter von 1351—1353 waren fehr kalt, der Sommer 1352 aber fehr heiß. 

1353 hellleuchtendes Meteor, häufige ververblide Ungewitter. 

1355 ſchädliches, beſonders den fchon reifen Trauben verberblihes Hagelwetter. 

Um's Fahr 1355 Erfindung des Schießpulvers durd den Mönch Berthold 
Schwarz, und in Folge deffen der Schießwaffen. 

1356, 18. Dftober, ftarkes, bis Ende des Jahres fortvauerndes Erdbeben 
von Baſel bi8 Tranfen. Beginn einer Seude, dauernd bis 1358. | 

1357 ein ungeſchlachtes, jehr unfruchtbares, ſpätes Jahr. Wenig Frucht; 
aurer Wein. Neuer Erdftoß am 14. Mai, 

1358 wurde faft ganz Deutfchland von Anfang Augufts bis gegen das Chriftfeft 
mit einer graufamen Peſt heintgefucht, welche in kurzer Zeit viele taufend Menſchen 
wegrafite, jo dag es an Händen zum Feldbau fehlte, 

* “ 3 

In der Mitte der 1360er Jahre vielfahe Störung des Landfriedens durch 
Näubereien der Ritter, welche gegenüber von ten Städten eine Berbindung um 
die andere ſchloßen. Ueberfall Grafen Eberhard’8 von Württeinberg im Wildbad 
dur) die fogenannten Martinsvögel. 1367. Aufbietung der ſchwäbiſchen Reichsſtädte 
für Grafen Eberhard. Neuer Landfrievensbund unter 31 Städten durch Vermittlung 
des Kuifers Karl, befhworen Dezember 1370. Fehde der Städter mit Graf Eberhard 
von Württemberg, April 1372. Blutige Schlacht bei Weidenftetten, (Altheim) 7. April 
1372. Friede im Auguft deſſelben Jahrs. Gelpforvderungen des Kaiſers an die 
Stätte, Frühjahr 1373, hauptfüchlid) zu Erwerbung der Mark Brandenburg. Weins— 
berg hatte dazu 800 fl., Gmünd 1600 fl., Hal 2400 fl. zu zahlen. 

K. Karl erließ übrigens 15. März 1373 Weinsberg und anderen Städten 
den fünften Theil der auf nächſte Pfingften und Michaelis zu bezahlenden Summe 
(Stälin IIL, p. 311). 

1375, 17. Juni, ſchloß Weinsberg mit 13 anderen in der betreffenden Urkunde 
genannten Keichsftäbten der Landvogtei Niederſchwaben eine freundliche Vereinigung 
mit dem „eolen, ihrem gnädigen Herren und Landvogt, Graf Eberhard von Würt- 
temberg, um befjeren Friedens willen“ und beide Theile verjprachen mwechfelfeitig, 
bei jeden Angriff, nad dem Erfenntniß von 5 im Voraus bezeichneten ehrbaren 
Männern, 30 wohlberittene und bewaffnete Ritter oder Evelfnechte, im Notbfall nod) 
mehrere, einander zu Hilfe zu fchiden. Diefe Bereinigung follte bi8 zum 25. Juli 
1376 dauern, „es wäre denn, daß K. Karl fie wiverriefe” (Stälin III, 312). 

Während Engelhard VIII, fih in der Herrfchaft der unter feinen Fenftern Tiegen- 
den, vom Kaifer dem Konrad IV. (ſ. 1312) verpfändeten Stadt immer fefter zu 
ſetzen juchte und 

1375 jeine Vorderung von 6000 Mark Silber dem Faiferlihen Hofgericht 
einklagte, — das ihn aud auf die Güter der Stadt und ihrer Marfung verwies, 
aber ohne Erfolg: trat Weinsberg zu Wahrung feiner Freiheit in ven großen 
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Bertheidigungsbund, welden Anfangs nur 14 jhwäbifhe Städte im Juli 
1376 gefchloffen hatten und welchen nun, nad) ven Zuſammenſtoß Graf Eberharhs 
von Württemberg mit Reutlingen, 

am 20. Dezember 1377, 322 Reichsſtädte beſchworen, nebjt ven Lande Appenzell, 
nit der Beftimmung, daß der Bund bis Gcorgii 1385 verlängert fein folle. Der 
neue Landvogt, Herzog Friedrich von Baiern, ertheilte anı 10. Oktober 1378 Wein $- 
berg und 12 anderen niederihwäbifchen Städten, welde ihm als Landvogt huldig- 
ten, die Verfiherung, daß er fie bei ihren Freiheiten und Rechten ſchirmen wolle 
(Stälin III. 326). | 

Engelhard VIII. wendete ſich num mit feiner Forderung an die Städteverſamm— 
lung in Ulm, und es kam demzufolge 
| 1379, Samftag nad) Lucä, ein Vergleich durch Schiedsrichter zu Stunde, 
wornady Engelhard 

1) den Revers vom Jahr 1312, Feine Stadtmauer gegen die Burg zu bauen und 

2) die Urtel des K. Hofgerichts megen der 6000 Mark Silbers (f. oben 1375), 
al8 ungültig herausgeben, hingegen 

3) die Stabt ihm und feinen Erben jährlid) 150 Pfd. Heller zahlen, er, Engelhard, 

4) und 5) den Schultheißen und Meßner ſetzen, 

6) das Badamt und die Badſtube haben ſollte, auch 

7) das Umgeld, — 8) den 4. Theil vom Zoll unter den Thoren, 

9) ungehindert ſeine Gülten und Zinſe in der Stadt und den Vorſtädten 
beziehen, 

10) die von Weinsberg in ſeiner Kelter keltern und 

11) ſtatt des Heerdgeldes ihm jährlich 6 fl. zahlen ſollen. 

Trotz des 1377 gegebenen königlichen Wortes, daß die ſchwäbiſchen Städte nicht 
durch Verkauf oder auch nur durch Verpfändung dem Neiche mehr entfremdet wer- 
ven jollten ꝛc, belehute 8. Wenzel 1580 den Engelhard VII, mit dem Zoll und 
Hoheit im Weinsberger Thal und mit dem Patronatredt in der Stadt; 
wie aud) antere Städte des Reiches wieder, un Geld zu befommen, vwerfegt wurden. 
Weinsberg fah fich hierdurch veranlaft, 

1382 nebſt 33 fhwäbifchen, rheinischen und helvetiſchen Städten am Mittwoch 
nach Oſtern mit den Rittergeſellſchaften des Löwen, St. Wilhelms und St. 
Georgs in eine Verbindung gegen die Fürſten zu treten (v. Stälin III. 336). 

Bei der Heidelberger Einigung vom Juli 1384, welche im Nov. 1387 
von Wenzels Räthen bis Georgii 1390 verlängert wurde, erſcheint Weinsberg in 
der 4. Gruppe der Reichsſtädte mit Eßlingen, Reutlingen, Rottweil, Weil, Hall, 
Heilbronn, Gmünd, Wimpfen und AMalen. 

1388, Auguſt, Schladt bei Döffingen, zwiſchen ven Städkern und 
Graf Eberhard v. Württemberg, ihrem thätigften und klügſten Widerſacher, 
mit unglüdlihem Ausgang für die Stätte, deren Macht damit gebrochen wurde. 
Ob aud) Weinsberg daran Theil nahm und wie viele „Spieer Weinsberg 
dabei verlor, ift unbeſtimmt. Weilverftädter, von wo ter Heereszug ausging, find 
über 60 erjchlagen worden (v. Stälin III; 347). 

eod. Belagerung der Nachbarſtadt Heilbronn durch Pfalzgraf Nupredt und 
Markgraf v. Baden ohne Eroberung. Verheerung der Neben und Bäume. 


K. Wenzel löste auf einem Reichstag zu Eger 1389 die befondern Stüdte- 
Diltenius, Weinsberg. 6 
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bündniffe in Schwaben, Franken, Baiern und Rheinland als gefeßwibrig auf und 
ließ int folgenden Jahr 1390 einen allgemeinen Zandfrieden auf 6 Jahre ver- 
fündigen, welchem fid) auch vie Städte anfchliegen mußten. Nur 7 Städte um den 
See wollten dieß nicht und fuchten ihren Bund aufrecht zu erhalten. 

Auch die ſchwäbiſchen Städte fuhren ungeachtet des Landfriedens fort, ihre be— 
Sondern Berbintungen abzuſchließen — 1392 — und mit einzelnen Fürften und 
Herren in Sonderbündnifje einzutreten. 

Weinsberg finden wir aber nicht in dem Bündniß, welhes Graf Eberhard, 


’ 


der Milde, von Württemberg im Jahr 1394 und 1395 mit 13 Reichsſtädten für 


jeinen Kampf gegen die Schlegler abgefchloffen hatte. 
1400. Nach der Abfegung K. Wenzels, 20. Auguft, beftättigte der neuge- 
wählte 8. Ruprecht von der Pfalz den 12. Dezember der Stadt Weinsberg, 


weil fie ſich „ſo geneigig, unterthänig, auch fo geftändig an ven neuen König gezeigt“, 


ihre frühere Freiheiten, fügte aud) die meitere Gnade hinzu, daß fie nie ver- 
jeßt, verkauft oder verpfändet werben folle, und daß fie ſich im Verein mit 


anderen Etädten, welche gleiche Begünftigung erhalten hätten, gegen jede Eingriffe 


in diefe Freiheiten wehren dürfte (v. Stälin III. 374). 

AS Decan kommt in dieſem Jahr vor: Johann Kaufherr (Pfaff). 

1404 befiehlt K. Nupredt der Stadt Weinsberg, dem Konrad von Hohenrieth 
die nächſte Jahrsſteuer zu geben (Pfaff). 

Auch in dem 1405 von Churfürften Johann von Mainz mit 17 Reichsſtädten 
geftifteten Marbader Bund fehlt ter Name Weinsbergs, weil viefer eigentlich 
gegen K. Ruprecht, feinen Gönner (f. 1400), gerichtet war, weßhalb ihn Ruprecht, 
wiewohl vergeblid, auf vem Neichstag zu Mainz aufzulöfen ſuchte. 

MWeinsberg vertraute auf das königliche Wort Ruprechts, und als diefer im Mai 
1410 geftorben war, fagte Einer der 3 Gegenkönige, Sigmund, fhon am 5. Aug. 
1410 von Dfen aus Weinsberg, wie den übrigen niederfchwäbifchen Städten die 
Beftättigung ihrer Freiheiten und Rechte zu, ſobald er zum römiſchen König gemählt 
fein werde, Es war ihm darum zu thun, fi in Schwaben einen Anhang zu ver- 
ſchaffen (Stalin II. 395). 

Deffenungeadhtet und troß der Berzichtung Engelhards VII. auf alle Anfprüche 
an die Start, welde K. Sigmund beftättiget hatte, gab fi Engelhards Sohn, 
Konrad IX., ale Mühe, die Stadt wieder unter feine Herrſchaft zu bringen, 
weßwegen fi) die Stadt Weinsberg 

1411 vom Pfalzgrafen Ludwig auf 20 Jahre in Schuß und Schirm aufnehmen 
ließ Montag vor St. Salem (Jäger, Heilbr.), gegen jührlid 200 Pfd. Heller 
Schutzgeld. 

Konrad war ein —7 — und mächtiger Herr und erfreute ſich geraume Zeit großen 
Vertrauens bei K. Sigmund, der ihn zu feinen Reichserbkämmerer beſtellte, viel— 
fach Geld von ihn borgte und ihm 

am 22. Mai 1417 unbefümmert um K. Ruprechts und fein eigenes Wort (1410) 
die Stadt Weinsberg mit allen Rechten und Einfünften verlieh (f. 0b. J. 1417). 

Als Decan erſcheint im Jahr. 1415 Vater Pfeil (Pfaff). 

Da die Stadt ſich nad) obigem Privilegium von R. Ruprecht (ſ. 1400) gegen 
dieſe Eingriffe in ihre Freiheiten wehrte, ſo bewirkte Konrad einen Befehl des K. Hof= 
gerichts zu Prag (und Landgerichts Würzburg), 

Mai 1420 an Ott von Wurmlingen, ihn auf alle Habe und Güter der Stadt 
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anzuleiten. Allein Dit wurde von den Weinsbergern gleichgültig angehört und ohne 
Erflärung entlafjen *). 

Jetzt wurde der Streit Konrads mit der Stadt zur gemeinſamen Sache der 
deutſchen Städte gemacht und 33 Reichsſtädte — Augsburg, Ulm und Conſtanz 
an der Spitze — ſchloßen ein Bündniß, 

27. Nov. 1420. Weinsberg, welches einſtmals bei Abweſenheit der Dynaſten 
eine Mauer gegen die Burg aufgeführt hatte, bei feinen Freiheiten zu ſchützen. 

Weinsberg nahm unter der Hand vom Stäbtebund Befagung ein und entzog 
dem Konrad vollends alle feine Rechte (f. 1379 3. fg.), was, wenigſtens damals, 
jelbft mehrere Städte, namentlich Eflingen, Heilbronn und Gmünd mißbilligten. 
Gie wollten nody immer einen gütlichen Bergleih, wozu aud) Konrad geneigt fich 
zeigte, weil er die Schwierigkeit, in den Beſitz dieſes Yehens zu kommen, wohl begriff. 
Konrad ging deßhalb ſelbſt zur Städteverſammlung in Ulm, wurde aber, da Weins— 
berg ſchon vorgearbeitet hatte, nicht einmal angehört. Auch bei den Fürſten und 
Ständen des Reiches, denen er feine Sache jest vorlegte, traten ihm Schwierigkeiten 
entgegen. 

Da er nirgends Hilfe fand, fo wandte er fid an Pabſt Martin V., deſſen 
Freundſchaft er beim Conftanzer Coneil gewonnen hatte. Diefer ließ durch eine 
eigene Bulle vom Jahr 1424 ven Auftrag an den Dechant zu Würzburg ergehen, 
die Sache zu entſcheiden. Sie blieb aber dennod) unentſchieden bis zum Reichstag 
in Wien, 1425, wo Konrad feine Befchwerden gegen Weinsberg und die ver- 
bünbeten Städte vorbrachte. Auf ernftliche Fürfpracje des Cardinals Placentmus und 
Anderer ernannte 8. Sigmund den Markgrafen von Baden, ven Grafen von Oettin— 
gen und Pappenheim zu Schiedsrihtern. Allein die Abgeordneten der Städte ver- 
warfen diefe und entfernten ſich jchnell in der Stille. Diefes Betragen empörte 
Sigmund und bie Fürften fo fehr, daß der König ſogleich, 

Montag vor Lichtne 1425 durd) das Hofgericht in Wien die Stadt Weins- 
berg in des Reiches Acht und Aberacht erklärte, wozu noch der firdlihe Bann- 
ſpruch, verkündet von dem Bifhof von Würzburg, hinzufam **). 

Allein auch diefe ernftlihe Schritte blieben ziemlidy wirkungslos. Es verbient 
beſonders bemerkt zu werben, daß damals Joh. Drändorf, aud) von Schlieben ge- 
nannt, ein ſächſiſcher Edelmann, in Prag zum Briefter geweiht, in 3 Schreiben vie 
Stadt Weinsberg aufforderte, den wider fie verhängten Banne zu trotzen. Er wurde 
aber deßwegen und weil er zum Genuß des heil. Abendmahls unter beiterlei Geftalt 
ermunterte, in Heilbronn gefangen genommen, zu Heivelberg vor ein Inquifitiong- 
gericht geftellt und zum Feuertode verurtheilt, ven er im Febr. 1425 zu Worms erlitt 
(v. Stälin nad Ulmann, Reform. vor d. Ref. II. 428 fg.). 

1425. 28. Mai „Magister eivium, Senatus.et Communitas in Weinspere thun 
fund, daß fie die 24 fl. precarium, weldie das Klofter Schönthal ihnen bisher 
jährlich aus feinen Gütern in der Mark gab, an's Klofter für 450 fl. verfauften, 
pacto reluitionis, und verfprechen, die Güter getreulich zu ſchirmen. A. U. 

Als Dechant von Weinsberg erfheint im Jahr 1426 Pater Molle (Pfaff). 

Da K. Sigmund in den damaligen Unruhen der Huffiten ven Beiftand der 

Städte nöthig hatte, fo kam es zu feiner Ereention und Konrad wandte fid) deß— 


*) Oehringer Archivurkunde. 
**) Nach Stälin und Dehringer Archivurkunden. 
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halb noch einmal au ven Babft Martin, welder ven Dehant Richard von Mosbach 
nit Vollzug des Weiteren beauftragte. Al die Stadt die Koften dieſes geiftlichen 
Gerichts bezahlen ſollte, appellirte fie an den Pabſt und verwidelte dort Konraden 
in einen foftjpieligen Prozeß. Nun bevieth fi Konrad mit feinem Freunde, Pfalz: 
grafen Dtto von Mosbach, wie er fid) gegen die geächtete Stadt in Vortheil 
jegen könnte. Man hatte fid) zwar gegenfeitig rvejervirt, die Fehde jedesmal ein 
Bierteljahr zuvor anzufündigen. Allein Konrad glaubte fid) durch die über die Stadt 
ausgefprodyene Acht feines Verſprechens entbunden und rüftete fi) zur Fehde. Als 
die Städte dieſes merkten, fo legten fie eine nod) ſtärkere Beſatzung von Schügen 
nad Weinsberg, worurd) fie fi) zwar zu Mitgeächteten machten, aber Kon— 
roten von offener Fehde, zu Der er fich jest zu ſchwach fühlte, zurüdjchredten. 

Dafür machte Konrad von Sinzheim, feinem damaligen Pfanbbefite aus, 
unterftügt von dem rheiniſchen Pfalzgrafen Otto und mehreren Rittern, am 

28. Auguſt 1428 ohne vorherige Abfage einen Angriff auf Städtebürger, 
welche auf die Frankfurter Mefje vorbeireisten, als auf Reichsächter, brachte 135 
perfelben in fefte Haft und pfändete gewaltfan ihr Handelsgut. Die Yürften und 
die Erzbifchöfe von Mainz und Trier wünſchten eine gütlihe Beilegung der Sache, 
beihieden beide PBarthieen zu einer Berhandlung nad) Heidelberg, wo erjt nad einer 
zweiten Zuſammenkunſt am Andreastage 1428, bei welcher die ſtädtiſchen Abgeordneten 
ſich etwas nachgiebiger zeigten (weil fie fahen, weld großen Antheil die Fürften an 
Konrad nahmen), folgender Vergleich zu Stande fan: 

1) Die Gefangenen follen gegen Urphede freigelaffen werden und Nichts zu 
zahlen haben. 

2) Waare, Schiff und Geſchirr foll den Stüdtern zurüdgegeben werben; mas 
jedoch abhanden gekommen, niemals won dieſen gefordert werden. 

3) Die Städter follen an Konrad 30,000 fl. in 3 Zielern, zu Mergentheim, 
Gundelsheim und Bretten bezahlen und ihm darüber Brief und Siegel geben. 

4) Dagegen erfannte Konrad die Stadt Weinsberg als freie Reid $- 
ſtadt und verzichtete auf alle NAufprüche, die er von Sigmund und den Fürſten erwor— 
ben habe oder ned) erwerben möchte, jedoch mit Vorbehalt feiner Rechte, Die er nad) 
dem Nichtungsbriefe zwilchen feinem Bater Engelhard und ven Städten inne gehabt. 

Endlich 5) foll Konrad alle Briefe, die er von den Kaiſer und anderen über 
die Stadt erhalten habe, zurüdgeben, fie für Fraftlos erklären und dieß Sigmunden 
und dem Hofgericht mit der Bitte anzeigen, die Stadt von ver Acht zu befreien und 
den Prozeß in Non aufzuheben. 

Konrad und die Abgeordneten verjpraden Alles zu halten; es wurden Briefe 
darüber ausgefertigt und gefiegelt *). 

Die Abgeordneten der Städte ftellten auch Konraden den Schuldbrief über die 
30,000 fl. zu, verbanden darin alle Bundesſtädte und verfpradhen, alles ohne Ge— 
führte zu halten *). 

Dagegen erfüllte auch Konrad feine Berfprehungen und richtete fogleid) die ge— 
dachte Anzeige und Bitte au den Kaifer *), 

Gefangene, veren e8 152 waren und Waaren wurden freigegeben und von ven 
Städten wurde verfproden, die Urphede plötzlich nachzuſenden. 

Der widerliche Streit ſchien hiemit erlediget zu fein und die Stadt hatte bereits 


*) Jäger nad) Ochringer Archivalurkunden, worauf fi auch das Nachfolgende gründet. 
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die erfte Zahlung angefündiget. Konrad erfhien in Gundelsheim, um das Geld in 
Empfang zu nehmen. Allein es kam Niemand mit Geld; und erft nad einigen 
Wochen erhielt er von der Stadt Ulm die Nachricht: K. Sigmund habe die Leiftung 
ver Zahlung unterfagt. (8. Sigmund war von den Städten gewonnen worden 
und hatte Konraden aud) wegen feines Parteinehmens für Pfalzgraf Ludwig in defjen 
Vehde mit dem Markgrafen von Baden feine Gunft entzogen). Bergebens reiste. 
Konrad felbft im Fahr 1429 nad) Preßburg zum Kaifer. Bergebens übergab er ihm, 
da er ihn Trank traf, eine fchriftlihe Note.  Bergeblid, waren noch mandje andere 
(oben Jahr 1428—1430 erzählte) Schritte Konrads. Erft auf dem Reichstage zu 
Nürnberg, Nov. 1430, ließ fih Sigmund endlidy durch Die Reichsfürſten bewegen, 
die „Heidelberger Richtung zu beftättigen, wobei fid) aber Konrad bequemen mußte, 
an ven ftipulivten 30,000 fl. ned) den Pfandbetrag ver ihm verfetten Reichsſteuer 
von Ulm und Hall mit 16,000 fl. zu Gunften der Einigungsftidte nachzulaſſen. Die 
Stadt Weinsberg follte bei dem Neiche verbleiben. 

Ulm löste die Keichsfteuer fpüter für fi) von den Einigungsſtädten ein; Hall 
dagegen zahlte ſie an 16 ſolcher Städte, welche bis Martini 1802 im Bezuge blieben 
(Stälin III., 429). 

Weinsberg juchte ſich ahnungsvoll des Bündniſſes mit Pfalzgraf Ludwig zu eut- 
Ihlagen, zumal da die Pfalzgrafen Konrads Gewaltthat bei Sinzheim begünftiget und 

1426 in ein fürmliches Bündniß mit demfelben getreten waren. Allein ver: 
gebens ergingen 

1431 Häglide Schreiben um Rath und Hülfe an Heilbronn und Wimpfen. 
Unaufhaltſam rückte das Ungewitter heran. 

Trotz aller Bemühungen K. Sigmunds, feines Nachfolgers Albredts IL, 
Habsburgifhen Stammes, 1438—1439 und deſſen Nachfolgers Friedrichs IV., das 
Reich zu einer Landfriedensordnung zu bringen, und trog neuer Einigungen 
der Städte und Fürften und der Nitterfchaft des St. Georgenſchildes nahm ver 
wilde Fehdegeiſt immer mehr überhand und viele Aocliche überliegen fich offener 
Räuberei. 

Bald ſchlug für die Stadt Weinsberg, in dem Kampf der Städte mit den 
Adelichen die Stunde, wo ihre Reichsfreiheit zu Grabe ging. 

1440 wurde ſie von einem Schwarm Adelicher unter Kunz von Beben— 
burg und denen von Urbach überfallen und belagert. Die Eroberung gelang ihnen 
durch die trojaniſche Lift, daß fie Mehrere von ihren Leuten in Fäſſer verftedt in 
die Stadt brachten, welde dann einen ımerwarteten Angriff von Außen durch Oeff— 
nung des Thores und Niederſtechung der Thorwächter unterftügten. Die Stadt 
fam durch diefe Eroberung um ihre Reichsfreiheit, die fie über 200 Yahre 
genofien hatte und wurde von den Eroberern am 16. Sept. 1440 für 3300 fl., die 
aber Weinsberg felbft bezahlen murte (Huyo), an Churpfalz verkauft, deifen Ab- 
georbneten fie der Bebenburger an gedachtem Tag übergab, wobei Weinsberg ver- 
ſprach, dem Churfürften getreu, hold und gehorfam zur fein, wie feine eigenen Yeute, 
ihn und feine Amtleute eine und auszulaffen und ihm jährlich 365 fl. zu zuhlen, 
bis e8 vom Reich mit 7966 fl. eingelöst würde. 11. Oftober. (Hugo.) 

Da aber vie gehoffte Auslöfung nicht eintrat, da das Reich fie eben jo vergeb- 
li von der Pfalz zurüdforverte, wie fpäter Donauwörth von Baiern, und da der 
Stüdtebund anderswo genug zu thun hatte, fo ging Die Stadt damit ihrer Reichs— 
unmitttelbarfeit für immer verluftig (Stälin IIT., p. 453). 
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Nicht unwahrſcheinlich ift ein anderer Bericht, daß Die Eroberer zuerft Konraden 
von Weinsberg die Stadt anboten und crft, als fie von demſelben fein Geld erhalten 
fonnten, weil fein Vermögen bereit8 zerrüttet war, ihre Anſprüche an ven Churfürften 
Friedrich von der Pfalz verkauften, an weldyen in demfelben Jahrzehnd, nad) dem 
1448 erfolgten Tode Konrads, der Vormund der minderjährigen 2 Söhne Konrads, 
Biſchof Gottfried von Würzburg, aud) die Stammburg Weinsberg nebft den 
Heft ver Herrſchaft um 24,000 fl. auf Wiederlofung, wenn die Verkäufer noch 
Söhne befämen, verfaufte. 1450. | 

So kamen Stadt, Burg und Herrſchaft Weinsberg faft zu gleiher Zeit an die 
Pfalz, und mit dem Erlöſchen der Reichsfreiheit ver Stadt füllt auch das 
Grlöfhen des Haufes Weinsberg nahe zufammen (fiche oben Abfehnitt VI, 
Jahr 1450—1503). 


* * 


* 

Sp finden wir nun Burg, Stadt und Herrfhaft Weinsberg unter hurpfäl- 
ziſcher Hoheit von 1450 bis 1504—12. 

Zuvor aber haben mir das bet 1360 abgebrochene Merkwürdigere von Natur: 
ereigniffen, Witterung ?ꝛc. nachzuholen, fo weit fid) Nachrichten darüber vorfinden, 

1362. Der Sommer diefes Jahre war über die Maßen hisig und Dürr, worauf 
ein ſehr Falter und langer Winter gefolget. Daher das Vieh damalen entweder 
Hungers geftorben oder geſchlachtet, oder mit alten, von den Dächern herabgenont- 
menem Stroh auf der Alb gefüttert werten müſſen (Steinhofer). Nene Erdſtöße. 

1364—1365 heftige Kälte, bei der der Jthein Frachtwägen trug. Nach Cruſius 
tödtliche Seu de. 

1366 neue Heuſchreckenſchwärme und in Folge ihrer Berheerungen Theurung. 

1368. Getreide und Wein gut gerathen und in Menge. 

1370 hat e8 in dem erjten Wintermonat unerhörter Weife gebligt und gebonnert, 
worauf ein Schredlicher Platregen und Hagel erfolgt, fo daß Männiglich vernieinet, 
der jüngfte Tag wäre vorhanten. id. Weinberge int Herbft erfroren. 

1371. Herbftertrag ſchlecht. Geringer Wein. 

1372. Den 1. Juni entſtund ein fehredliches Erdbeben in Oberdeutfchland. 
Es war in biefem Jahr eine fo große Theurung, daß 1 Scheffel Dinkel auf 
2 fl. 8 fr. fan. Die Urſache war der innerliche Krieg, das Sengen und Brennen 
im Stäztefrieg, das Rauben und Morden, womit Schwaben um diefe Zeit geplagt 
war (Steinh.). Wein gab e8 in den nicht fverheerten Gegenden jehr vielen und 
guten, jo daß 6 Maaß 1 Pfennig kofteten. 

1373 gutes Weinjahr. 

1374 ſchädliche Ueberſchwemmungen. 1375 Komet. 

1378 ſehr wenig Wein, weil die Reben im Winter erfroren. Regneriſcher Sommer. 

Von 1379 an mehrere fruchtbare Jahre; aber auch wieder eine verheerende Seuche. 

(Um's Jahr 1380 hat der Gebrauch des Geſchützes angefangen, ziemlich gemein 
zu werben.) 


1382 ging in vielen Monaten fein Wind, wodurch die Luft fo faul und unge - . 


fund geworben, daß eine nicht geringe Peft darauf folgte. Die Früchte waren übri- 
gend doch wohl gerathen und fehr wohlfeil. Aber e8 wuchs faurer Wein. Auf dem 
Veld war eine fo große Menge von Mäufen, daß Männiglich Darüber klagte. 
Dod haben fie fih am h. Chriſttag alle verloren (Steinhofer). 

1383 —1387 find Früchte und Wein gar wohl gerathen, weßwegen es eine 
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gar wohlfeile Zeit war. Wein theilweife fehr gut und reichli), faſt Dis zur 
Werthloſigkeit. 

1384 am Chriſttag Abends Erdbeben. Nachts Donnerwetter (Cruſ.). Ebenſo 
1385, 6. Januar. eod. 1385. Wein gut. 

1386. Regenmetter bis Dftern, worauf günftige Witterung, wobei Getreide 
. und Wein gleidy gut geriethen. 

1387. Influenza, allgemeine, die Bürzelen genannt, an der aber nur ältere 
Perjonen ftarben. Wein viel und gut. 

1393 viel Getreide, aber wenig Obſt. Saurer Wein. 

1394 war ein fo reih Jahr an Frucht und Wein, bei einem trodenen und 
heißen Sommer, daß 1 Sceffel Dinkel mehr nicht al8 11 fr. und 1 uber Föft- 
liher Wein 4 fl. gegolten (Steinh.). Der Eimer de8 Beten Foftete 10 Batzen, Die 
Maas 1 Heller. 

1395 im Juni Erdbeben mit nadyfolgenden heftigen Sturm. 

1398. Menge des Weins groß; Güte mittelmäßig; im Jan. gewaltiger Sturm. 

1399 jehr Falter Winter. 

1400. Naſſes Jahr. Bet. 

1401. Ende Februars ftand ein Komet (Eruf.). Sehr kalter Winter. Naffes, 
regnerifches Jahr. Mißwachs. 

1402 erfroren die Neben ım Mat (Cloß Weindr.). Es zeigten fi) 2 große 
und helle Kometen, welde fogar de8 Mittags geſehen werben konnten. 1. Juni 
ftarfes Erdbeben. 28. Auguft furchtbares Hagelwetter, das 3 Meilen um 
Stuttgart alle Felderzeugniſſe zerftürte. 

1407 wüthete in unjerer Gegend, wie in ganz Deutfchland und befonders in 
Gmünd vie Pest jo heftig, daß dadurch viele 1000 Menfchen Hingerafft worden; und 
folgte ein gar Falter, ein ganzes Vierteljahr währender Winter darauf, worin die 
Reben erfroren (Steinhofer). 

1409—1410 jehr milder Winter. In Böhmen aderte man im Januar. 

1411 veichlier Herbftertrag Güte mittelmägig (Cloß und württemberg- 
Jahrb. v. 1850). 

(1415. Sch. Huß auf dem Concil zu Conftanz verbrannt. Ebenſo 1416 
Hieronymus von Prag.) 

1418 wuchs ein faurer Wein (Cloß). 

1420 dagegen viel und gut. Anfang ver Leje ſchon um Bartholomä. Der 
Winter war jo warn, daß die Trauben Shen im April geblüht, die Erndte war 
um Pfingften (id.). 

1421—1428 waren 8 äußerſt gute Weinjahre, 

1421 geriet Alles, Getreide, Dbft, Wein zc. gar wohl. 1 Maas 3 Pfenninge. 

Im Jahr 1426 galt 1 Scheffel Dinkel 5 fr.; 1 Eimer guten Weind 13 fr. Im 
Wirthshaufe konnte man auf Einmal nicht fo viel trinken, daß eine Zeche hätte ge- 
macht werben Fünnen; man mußte, um nur für 1 Heller zu trinfen, zweimal fommen 
(Cloß u. Stein).). Oper gingen die Bürger in großen Geſellſchaften in’s Wirths- 
haus, da dann an einen Tage diefer, am anderen ein Anderer die Zeche bezahlte 
(Höslin, württ. Alb. ©. 48). Auch Frucht, Obft, Kraut und vergl. geriethen 
wohl und e8 war bei dieſem Ueberfluß eine gar wohlfeile Zeit und hatte Feder: 
Mann genug. Aber das Reich war voller Kriegsflammeu durch die Huffiten. 
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eod, 1426 war es um Martini fo geſchlacht Wetter, daß Die Bäume auf's Neue 
wieder ausgeſchlagen. Folgenden Frühling aber ift die Beft darauf erfolgt (Steinh.). 

1428 waren die Feldgüter fo wohlfeil, daß Einer vom Adel, Hermann Miün- 
finger, dem Grafen Ulrich von Württemberg 1% Morgen wohlerbauten, mit gutem 
Samen bejegten Weinberg im NReinsburg um 5 fl. verlaufte (id.). 

1429 war ein fo Falter Winter und Frühling, daß Wein und Roggen 


erfroren; darauf ein naffer Sommer erfolgt, daß wenig Früchte, bie aufgefchlagen, 


auch wenig und ſaurer Wein gewachſen (id... Die Maas galt einen Schilling. 

1430 war abermal ein grimmigerr Winter und ein fehr Falter Frühling, alfo 
daß ver Wein in Württemberg, in der Markgrafſchaft und in Franken, neben dem 
Noggen übel erfroren, weßwegen die beiten nothwendigen Nahrungsmittel ſehr ge- 
ftiegen, daß 1 Sceffel Dinkel von 5 Fr. (j. oben) auf 1 fl. 32 kr., 1 Maas bis auf 
7 Pfenninge gekommen. 

1432 iſt Frucht und Wein auf's Allerbeſte gerathen und beides köſtlich und 
der Wein in ſo großem Ueberfluß gewachſen, daß Mangel an Fäſſern war. Deß— 
wegen und damit dieſer köſtliche Wein konnte aufgehoben werden, man den alten 
ſchlechten Wein ausgeſchüttet, oder den Speiß zu den Mauern damit angerühret. 
Wie in dem Lande der Gebäude noch viele ſind, an welchen der Mörtel mit Wein 
angemacht worden. Der Wein wurde ſo wohlfeil, daß die Maaß einen Heller ge— 
golten; und wenn Jemand eine Maas geholt, hat man ihm zum Andenken einen 
rothen Hoſenneſtel dazu gegeben (Steinhofer). 

1433 ſind den 18. Jannar die hohen und niederen Weingärten erfroren, daher 
es wenig Wein und einen mittelmäßigen Herbſt gegeben. Dann im Sommer war 
ſtets Regenwetter und ein groß Gewäſſer. Doch hat man noch eine ziemliche Erndte 
eingethan (id.). Drei Monat lang ſtand in dieſem Jahr ein großer Komet (Cruſ.). 

1434 iſt am 1. Mai der Roggen und Wein erfroren; daher eine ſchnelle 

Theurung entſtanden, fo daß 1 Sceffel Dinkel auf 1fl., 1 Eimer Wein auf Afl. 
gekommen (Steinh.). 

1435 ſtarke Reifen um Georgii, davon die Reben erfroren (Eruf.). 

1436. (Guttenberg; Erfindung ter Buchdruckerkunſt.) | 

Anfangs Mai's Starke Kälte. Erfrieren der Saaten, Obſtbäume und Neben. 

1437 ift viele und gute Frucht gewachſen, ver Wein aber im Winter und Früh— 
ling erfroren; Daher es gar wenig, aber bei einen beißen Sommer einen Ausbund 
gegeben. Konrad v. Weinsberg Faufte in dieſem Jahr nad feinem Einnahme- und 
Ausgaberegifter von 143”/s 4 Fuder 2 Eimer Gerladhsheimer un 361/2 fl., 7 Fuder 
Grürfsfelder um 53 fl., 1 Fuder Tauber-Rettersheimer um 11 fl., 1 Fuder DBieber- 
ehrner um 10—11 fl. Er z0g den Tauberwein dem Weindberger vor; zumal da er 
damals mit der Stadt fo gefpannt war. 1 Malter Korn galt damals 1'/e fl., 
1 Malter Haber (Mergentheimer Maaß) 1 fl. 4 Etr. Butter erfaufte Konrad um 
17 fl., 9'!/e Ctr. um 38 fl. 3 Pd. Zuder um 1fl. 1Pfd. Zimmt um 8 fl.. 4'/ı Pfd. 
Ingwer um 1 fl. 

1438 war ein fruchtbar und gefegnetes Jahr, da Alles köſtlich und gut ge— 
wacfen (id.). (Das Gegentheil berichtet nad) Andd. Pfaff von diefem Jahr.) 


1439 fielen im Winter 31 Schnee aufeinander, ehe ein einiger abging. Daher 


eine große Kälte entftanden und alle Gewäffer jo überfroren gewefen, daß man 
mit geladenen Wägen über tie Donau, den Rhein, Nedar und andere Flüſſe fahren 
fünnen. Und zu diefer Zeit graffirte die Peſt faft aller Orten; zu Eonftanz ftarben 
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innerhalb 10 Monaten bei 4000 Menſchen. Zugleih (nah Cruſ.) Theurung und 
Hungersnoth,. 1 Malter Roggen galt 7 Pfd. Heller, Waizen 8 fl. 

1440—1441 find vor und nad Weihnachten 37 Schnee auf einander gefallen, 
ehe einer abging; die lagen 14 Wochen, bis fie ſchmolzen. Sie waren fo tief — aud) 
falt dabei —, daß man von einem Ort zum andern nit hat kommen können; und 
weil auch in diefer Kälte die Mühlen eingefroren, war wegen bes. Mahlens ein 
großer Mangel an Brod. Den 2. Zuli fchredliches Hagelmetter mit Steinen, die 
über 1 Pfund wogen und großen Schaden thaten (id.). 

1442 war ein trefflih fruchtbares Jahr, darin alle Lebensbedürfniſſe die Fülle 
erwachſen, viel und guter Wein geworden (id.). 

1443 abermals ein kalter Winter und tiefer Schnee. Alle Gewaͤſſer gefroren 
wieder ſo, daß man mit Weinwägen darüber fahren können. Und weil Kälte und 
Schnee bis zu Ende des April währten, war es ein elender Jammer mit dem Mahlen, 
bis es aufging; worauf ein langwieriger Negen und falt Wetter eingefallen, welches 
Frucht und Wein fehr verhinderlicd geweien, jo daß wenig Frucht, wenig und 
ſaurer Wein gewadjen (id.). 

1445. Obwohl am Freitag nach Himmelfahrt viele Weinberge erfroren (Cruſ.), 
iſt in dieſem Jahr doch ein Ueberfluß an Frucht und Wein gewachſen. 1Scheffel 
Dinkel galt 18 Pfenninge, die Maaß Wein des Beſten 2 Pfenninge (id.). 

1446 iſt im Frühling abermal das Rebwerk von dem Reifen erfroren. Weil 
es aber noch früh in dem Jahr war, hat es andere Augen getrieben und noch einen 
mittelmäßigen Herbſt und guten Wein gegeben. Weil auch noch viel alter Wein 
vorhanden, hat vie Maas nur 1 Pfenning gegolten. Nicht weniger hat es eine Kal 
liche reiche Erndte gegeben (id.) 

1447 hat die Kälte ven Aeckern und Weinbergen gefhadet und in ganz Deutſch— 
land eine Theurung verurfadht. Wein wenig und ſauer (Cruf.). 

1448 war abermals ein fol fruchtbares Jahr an Frucht imd Wein, als 
jeinalen eines gemefen; alfo daß zu Ulm über allen Unfoften 1 Maas Wein 2 Pfenninge 
gegolten. Am 5. Tage nad) dem Chriftfeft Nachts 7 Uhr heftiges Ungewitter mit 
Hagel (id.). 

‚ 1449 und 1450 waren 2 fruchtbare Jahre. Wohlfeilheit. 1 Maaß Wein 
galt 2 Pfenninge, 1 Scheffel Weizen 20 Groſchen, 1 Scheffel Haber 9 Groſchen (id.). 


3 * * 


b) Stadt und Burg unter Hurpfälzifcher Herrſchaft. 1450— 1523. 


Pfalzgraf Friederich, der Siegreiche, welcher den Städten den Schaden, 
der ihnen durch Konrad v. Weinsberg bei Sinzheim (f. ob. 1428) unter pfälziſchem 
Geleite erwachſen war, vergüten mußte, ließ num durch den Dentjchmeifter Ulrich 
von Lautersheim und durch Ludwig von Sidingen Burg, Stadt und Herrſchaft 
Weinsberg (mebft Neuenftadt) in Befig nehmen und feste eigene Amtleute daſelbſt. 

Der erfte Hurpfälzifhe Dbervogt zu Weinsberg war Hanns Horned 
v. Hornberg. Nah ihm wohnten als pfälz. Vögte auf der Burg: Lutz, Schott, 
Ritter, 1460; Marx von Wollmershaufen, 1495; Hanns von Helmftedt, 1497. 
| Wenn nicht auf Konrads IX. Burgvogt (oben p.34), fo bezieht ſich vielleicht 

auf Einen diefer Hurpfälzifchen Obervögte die Gefpenftergefhichte, welde 
Cruſius II, ©. 417 dem Calendarium von G. Widemann nacherzahlt; daß nämlich 
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ein von dieſem Vogt erfchlagener Knecht demfelben bein Gebet in der Schloßfapelle 
als ſchwarzer Geift erfchienen feie und ihn mit einem heißen Hauch angeblafen habe, - 
jo daß er vor Schreden erkrankte. Darauf habe der Geift auch die Schloß- und 
Mauerwächter der Stadt dur Werfen, Klopfen u. f. w. beunruhiget, fo daß die 
Anfangs unglaubigen Städter endlid ein Faſten und eine Wallfahrt zur Kirche 
St. Maria vor Heilbronn angeftellt haben. Ruhe feie aber erft geworben, nachden 
ber erfrankte Vogt geftorben. (S. Kerners Seherin von Prevorſt. S. 473.) 

Schon im Auguft 1457 kam e8 zu einer. Fehde zwiſchen obgedachtem pfälz. 
Dbervogt Horned und Graf Ulrich v. Württemberg, meil ein gewiſſer Schaaf- 
hanns und Andere feiner Anhänger ſich feindlich in feinem Amt Weinsberg bezeigt 
und der Graf ihm fein Gut genommen, und im März 

1460 entjpann fi) ein Kampf zwifchen Pfalzgraf Friedrich jelbft und dem Grafen 
Ulrich v. Württemberg auf der württembergiſch-pfälziſchen Grenze, welcher erſt 1462 
mit dem unglüdlihen Treffen von Sedenheim und ver Gefangenſchaft Ulrichs in Heidel- 
berg endete, Nachdem die württember giſche Mannfchaft das Klofter Maulbronn über- 
fallen und gebrandfchaßt hatte, griff fie das hurpfälzifihe Weinsberg an. Lutz 
Schott, Kitter, pfälziſcher Vogt, vertheivigte fi) aber, mit zugezogener Hilfe von 
Wimpfenern und Heilbvonnern, jo geſchickt, daß die Württemberger, auf welde aus 
einem Hinterhalt gefenert wurde, 2 Ritter und gegen 60 Mann verloreı. 

Doch bald darauf, am 30. April 1460, erlitt Lutz Schott in dem Treffen zwifchen 
Wüftenhaufen und Helfenberg, wo die Pfälzer Schon gefiegt hatten, durch aus 
einem Hinterhalt hervorbrechende Württemberger eine gänzliche Nieverlage und großen 
Berluft an Gefangenen, namentlidy Evelleuten. Diefe Gefangene, worunter der ver- 
wundete Lutz Schott felbft, mußten fid) Alle in Stuttgart, in ver Herberge zur 
Krone ftellen; die wenigeren gefangenen Württemberger in dem Wirthshaus von 
Konrad Flor in Heidelberg. Im Chor der Alerandersfirdhe zu Marbady find die 
Grabmale ver auf württembergifcher Seite gefallenen Evelleute Kafpar von Hein- 
rieth, Hauptmann zu Beilftein und von Caſpar Spät, welde »nebft einen 
erbeuteten. wullinen Kappenzipfel“ nad Marbach geführt wurden. Der Kap— 
penzipfel wurde bei ihrem Grabe aufgehängt. Es wurde dieß für ein großes Sieges- 
zeihen gehalten. An dem Grabe diefer 2 Evelleute wird e8 in der Aufſchrift dem 
Feinde für eine ſolche Schande angerechnet, als ob fie eine Fahne verloren hätten. 
Sattler, Gefch. ver Grafen, IL, p. 233. | 

Weinsberg blieb aber dennod) für dießmal umerobert, da im Aug. d. J. ein, 
freilich nicht nachhaltiger Frieden zwischen Württemberg und Churpfalz zu Vaihin— 
-gen an der Enz zu Stande fam und der fpäter wieder entbrennende Kampf feitab- 
wärts ſich z0g, bis er bei Sedenheim ficd) endete, wo Graf Ulrih von Württemberg 
in pfälzifche Gefangenfihaft fiel. 1462. 

1464 hielt ſich Pfalzgraf Friederich felbft einige Tage auf der Burg auf, 
während er durch feine Käthe in Dehringen über die pfälzifchen Kirchenangelegen— 
heiten unterhandeln ließ (Jäger). 

Vom Jahr 1478 datiren ſich nad) dem obenged. Weinsberger Privilegienbuch 
die Jahr- und Wochenmärkte ver Stadt. | 

1482, während ver pfälzifchen Herrichaft, wurde hier Joh. Oekolampadius 
(Hausſchein) geboren, welcher von feinem wohlhabenden Vater, einem Weinsberger 
Dürger, frühzeitig nad Heilbronn, Heidelberg und — wegen feiner ausgezeichneten 
Anlagen — von da, nad Bologna geſchickt wurde, um die Rechte zu ftudiren, Er 
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kehrte aber nad) /s Jahr wieder zurüd und ging Tiad) Heidelberg, un fid) der Theo» 


logie zu widmen. Vom churpfälziſchen Hof, wohin er als Prinzenhofmeifter berufen 
worden, kehrte er bald wieder nad) Weinsberg zurück, um bier eine von feinent 
Vater geftiftete Pfründe (Caplanei) anzutreten. 

Da er hier nody Rüden in feinen Kenntnifjen bemerkte, fo reiste er nad) Tübin— 
gen und von da nad Stuttgart zu Reuchlin, um griechiſch und hebräifch zu lernen. 
Bon da fehrte er nach Weinsberg zurüd, trat mit vielem Ernſt als Prediger auf — 
circa 1512, wo Weinsberg an Württemberg überging —, wobei er in öffentlichen 
Borträgen und in einer eigenen Schrift: „über das Oſternlachen“ gegen die Späſſe 
der Prediger auf ver Kanzel zur Ofternzeit eiferte. 1515 kam er als Prediger nad) 
Baſel, wo er, nachdem er wegen feiner freieren Gefinnungen und Neußerungen eine 
Zeitlang auf ver Flucht und Schlofprediger auf Ebenburg bei Franz von Sicdingen 
gewefen, 1525 Dr. und Profefjor ver Theologie und pastor substitutus und Einer 
der Reformatoren Helvetiens wurde und 1531 im 49. Lebensjahre ftarh. Mit 
Luthern durd) feine Schriften befannt, neigte er ſich mehr auf die Seite feines Freun— 
des Zwingli und wurde durch feinen fanften, friebliebenden Sinn für Zwingli, was 
Melanchthon für Luther in Wittenberg war. 

Sein väterlihes Haus in Weinsberg verfiel 1525 dem allgemeinen Strafurtheile 
des racheſchnaubenden Truchſeß. (f. unten J. 1525.) 

Herzog Ulrich v. Württemberg beſuchte, al8 er ſich auf der Flucht zu Baſel be= 
fand, die Predigten von Defolanıpadius und gewann ihn fo lieb, daß er noch 1527 
Driefe mit ihm wechfelte. Hierdurch wirkte Oekolampadius mittelbar auch auf die 
Keformation Württemberg ein. 

. Die Hurpfälzifhe Herrſchaft in Weinsberg fand, nad) etwas über 50- 
jähriger Dauer ihr Ende durch den baierifhen Erbfolgefrieg gegen vie Pfalz 
im Jahr 1504. 

Der legte Herzog von Baiern-Landehnt, Georg ber Reiche, hatte in feinem 
Teftament den Gemahl feiner einzigen Tochter Elifabeth, ven Pfalzgrafen Ruprecht, 
zu feinem Univerfalerben eingefegt. Allein die Herzoge Albrecht und Wolfgang von 
Baiern-München ſprachen auf den Grund eines vorangegangenen Vergleichs die Erb- 
Ihaft an und ein Ausfprucd des Kaifers Mearimilian I. erfannte auf eine Theilung. 


Weil Ruprecht, geftügt auf König Georg von Böhmen, feinen Bater Churfürft 


Philipp von der Pfalz und einige Keichsfürften, ſich dieſem Ausſpruch nicht 
unterwerfen wollte und 1503 fih fein Vater feiner anzunehmen rüjtete, jo wurde 
über Bater und Sohn die Reichsacht erfannt und der junge Herzog Ulrich v. Würt— 
temberg war Einer der Reichsſtände, welche 

1504 Raifer Marimiltan zu Vollziehung dieſer Acht aufbot. 

Ulrich rüdte im Juli d. J. mit feinen und des ſchwäbiſchen Bundes Soldaten, 
21,000 Mann Fußvolkes, worunter 6000 Büchſenſchützen und 1500 Mann Xeiterei, 
in’8 Feld. Die Reichsſtädte Gmünd und Reutlingen ſchickten einige Truppen, Ulm 
und Nürnberg je eine große Büchſe (fchweres Geſchütz). Lehensleute und adelige 
Dienftleute fanden ſich zahlreich bei dem Heere ein *). Herzog Ulrich) zog felbft mit; 
den Oberbefehl aber führte Graf Wolfgang von Fürſtenberg. Nachdem mehrere an 
Württemberg gränzende Orte und Aemter der Pfalz, voran das Klofter Maulbronn, 


*) v. Stablinger Geſch. des württ. Kriegsweſens, ©. 201. Sattlers Geſch. Würt⸗ 
tembergs. Eiſenbach, Herzog Ulrich). 


92 


das Städtchen Knittlingen, Befigheim und Löwenftein belagert, befchoffen und ein- 
genommen waren, ging e8 zu Ende des Herkftmonats vor Neuenftadt und Weins- 
berg, Stadt und Burg. 

Während der kurzen Belagerung des benachbarten Neuenftadt, deſſen Beſatzung 
darauf gerechnet hatte, daß der Herzog Weinsberg zuerft angreifen werde und bie 
deßwegen überrafcht ſich nicht lange hielt, ftreiften die Württemberger eines Montags 
früh bis vor die Shore von Weinsberg, nahmen eine Heerde von 263 Stüden 
Kindvieh weg und brachten foldye nebft mehreren erbeuteten Pferden ohne Eines 
Mannes Berluft in ihr Lager vor Neuenftadt. Die Beſatzung und Bürgerſchaft 
Weinsbergs, welche dieſes zu verhindern ſuchten, hatten einen Verluſt von 40 Mann 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen. 

So wie Neuenſtadt ſich ergeben hatte, wurde Weinsberg berannt, einge— 
ſchloſſen und nach dem Bericht des Zeugwarts Johann Glaſer von Urach, der dieſen 
Feldzug in drolligen Reimen beſchrieb (ſ. Jäger, Burg Weinsberg p. 58 fg. und 
Anhang. Lieder. 3), die Burg mit 21 Stüd groben Geſchützes fo beſchoſſen, daß ein 
Thurm, die Mauer bis an den Graben, ver fogenannte Mantel und das Nitter- 
haus zufammtenftürzten. Nun wurde gegen die Stabtthore gefhanzt, die Brunnen 
wurden abgegraben und Feuerbrände in die Stadt geworfen. Dieß hatte die Wir- 
fung, daß die Befatung einen Waffenftillftand verlangte, ver für die folgende Nacht 
ausgerufen wurde. 

Die Befatung von Mödmühl, welde Nichts hievon wußte und anı folgenden 
Morgen frühe ausgerüdt war, um die Belagerer zu überfallen, wurde von ber gerade 
die Wache haltenden Uracher und Kofenfelvder Miliz übel empfangen und nit nur 
zurücgefchlagen, jonvern aud) bi8 an den Stadtgraben von Möckmühl verfolgt, wo— 
bei ihrer Biele erftochen wurden. Erft in der Sten Woche der Belagerung ergab 
fih Weinsberg und erhielt eine ftarfe württemb. Beſatzung. 

Trotz aller Bemühungen ver Pfalz blieb Stadt und Ant Weinsberg mit 
der wieder ausgebefjerten und befeftigten Burg, nebft den übrigen eroberten Ober- 
ämtern Maulbronn, Befigheim, Neuenftartt und Möckmühl (nebit Gochsheim und 
der Grafſchaft Lömenftein) auch nad dem Frieden von 1505 im Befite ven Würt- 
temberg, und 

1512 verzichteten in ven am Samstag nad Martini zu Urach gefchloffenen 
Vertrage die Pfalzgrafen Ludwig und Friedrich, Söhne des Churfürften Philipp, 


gegen 50,000 fl., die er ihnen bezahlen ließ, anf Alles, was Herzog Ulrih in dieſem 


Kriege erobert hatte. 
So war Weinsberg zum Erftenmale unter Württembergiſche Herrſchaft 
gelangt. 


* * 
* 


Wir haben nun nod) das Merkwürdigere von Naturereigniſſen, Witterung, Frucht⸗ 
barkeit u. |. w. aus der pfälzifchen Periode nachzuholen, Jo viel ſich in den Chro— 
nifen von Bun Steinhofer und Anderen finden läßt. 

J. 1450—1512, 

Im — 1452 regierte abermals in ganz Deutſchland die Peſt. (Steinh.) 
Kalter Winter, 

1453 iſt ein ungeſchlacht Jahr geweſen, da wenig Frucht und Wein ge— 
wachſen und Beides in hohen Preis gekommen (id.). 

1454 war abermals naß und unfruchtbar, darin die Frucht genau zuſammen— 
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gegangen, alfo daß 1 Scheffel Dinkel auf 45 fr. 2 hir. gekommen. Wein ziemlid 
viel, aber ſauer (id.) 

1455 war wieder ein unfrudtbares, naffes und klemmes Jahr, gleid) tem 
vorhergehenven; Wein wenig und ſauer. Das Korn ift noch genauer zufanmen- 
gegangen. 

1456 kam wieder ein faltes und naffes Jahr, da zwar eine feine Erndte gewejen, 
aber wenig und faurer Wein gewachſen. Preis in Cannſtadt 3 Pfd. 12 Sch. = 2 fl. 
21 kr. 5 hlr. 

In dieſem Jahr befahl die württembergiſche Regierung die Anfertigung von 
Wein-Rehnungen in jever Amtsſtadt, wo Weinwachs war, damit die GStreitig- 
feiten über Schlag und Kauf, und Uebernehmung der Armen von den Weinhändlern 
aufhörten. Bon 1456—62 fand aber Steinhofer nur die Cannſtadter Weinrehnung 
vor. 1462 ſcheint auch die Reichsſtadt Eßlingen die württembergiſche Einrichtung 
nahgeahmt zu haben. Die Stuttgarter Weinrehnung beginnt mit 1468; die Waib— 
linger mit 1470. Die Weinöberger, welche wohl erft nad) der 2ten württembergifchen 
Defigergreifung eingeführt wurde, fonnten wir nicht auffinden. 

Im Juni d. J. erfchien ein großer Komet mit einen Scweif von 60 Graden 
nad) damaligen Aſtronomen; lang als ein Wiesbaum, fagt Crufius, f. unten $. 1531. 

Große Sterblichkeit in Folge der Theurung. 

1457 ebenfall8 ein unfruchtbares Jahr mit viel Platzregen und darauf folgender 
Dürre, wodurch da8 Erdreidy ungefchlacht geworden. Die Frucht ging daher nahe 
zujammen, daß 1 Sceffel Dinkel auf 53'/2. fr. gefommen Herbft nad) Quanti— 
tät und Qualität mittelmäßig. Preis in Cannſtadt 2 fl. 19 kr. (St.) 

1458 war ein ziemlihes Fruchtjahr; dod blieb es bei dem vorigen Kauf. 
Wein wenig und fein Ausbund, weil e8 den ganzen Sommer viel Negenmetter und 
einen ſchlechten Blühet gegeben, folglid, die Träublein abgefallen. Preis in Sann- 
ftadt 2 fl. 13 fr. (Sthfr.) j 

1459 war abermals ein kaltes, unfrudhtbares Jahr, darin der Wein im 
Frühling erfroren und wegen Regenwetters übel geblüht. Es gab zwar eine zient- 
lihe Erndte; doch ift die Frucht naß heimgefommen. Wein wenig und fauer. 
Preis 4 fl. 4 fr. Obſt feines, 1 Schffl. Dinkel galt 1 fl. 38/2 fr. 

1460 erfror im ungemein Falten Winter alles nicht Bezogene. Wegen Negen- 
weiters üble Blüthe. Wein weyig und mittelmäßig. Preis 3 fl. 4 fr. 1 Maas 
5 Pfenninge. An Früchten ift eine gute Nothdurft gewachſen. 1 Scheffel Dinkel galt 
1 fl. 4 kr. (Steinh., Cruſ.) 

1461 hatte e8 ein Anfehen zu einem fruchtbaren Jahr. Im Brachmonat that 
aber ein Hagelwetter großen Schaden im ganzen Pand. Doch gab es wider 
Berhoffen nod) eine feine Erndte und ziemlichen Herbft mit gutem Wein. Preis 
2 fl. 10 fr. 1 Scheffel Dinkel 49 kr. 2 bir. Dabei war ein Lanpdfterben, be 
jonders im Nemsthal. (id.) 

1462 abermal ein fchrediih Hagelwetter, welches großen Schaden gethan. 
Doch hat e8 nody eine Heine Erndte, einen halben Herbft und ziemligen Wein 
gegeben. Preis 3 fl. In Schorndorf graffirte die Pet. 

1463 ein kalt und nafjes Jahr von vielen Regen, fo daß die Waſſer immer 
überliefen. Auch viele Raupen, die an Heden und Stauden Alles abgefreflen. 
Do ift nod) eine mitelmäßige Erndte und Herbft worden. Preis 3 fl. zu 
Eßlingen 3 fl. 34 r. 3 bie. 1 Sceffel Dinkel 40 fr. 
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Bom Auguft bis in ven Chriftmonat regierte die Peft überall in Deutſch— 
land (id.). 

1464 war ein mittelnäßiges Jahr, Darin die Früchte sent wohl gerathen, 
aber wenig, doch guter Wein gewachſen. Preis 1 fl. 47 fr. 1 hir. 

1465 ein herrlich fruchtbares Jahr, darin alle Pebensmittel wohl gerathen 
und frühe auf der Bahn gemefen. Im Mai hat ver Wein aller Orten verblüht 
gehabt und ift in Gtuttgart 1 Eim. Wein um 1 eimriges Faß gegeben worden. 
Preis 1 fl.2 fr. 1 Schill. Dinkel 15 fr. 

1466 ein fpätcs und nafjes Jahr, in weldhem ver Mühlthau die Früchte fehr 
verderbte. Schlechte Frucht, faurer Wein Preis 2 fl. 52 fr. 5 bir. 1 Scheffel 
Dinkel 1 fl. 4 fr. 4 hir. (St.) 

Am 7. des Chriftmonats ift eine mächtige Winterfälte mit vielem Schnee 
eingefallen, dadurch viele Leute erfroren und umgekommen find. 

1467 ift wieder ein gutes Jahr gewejen, darin viel und gute Frucht und Föft- 
licher Wein, aber wegen der Dürre wenig Nüben und Kraut gewachſen. Wein- 
rechnung von Sannftadt 1 fl. 28 fr. 4. hir. 1 Scheffel Dinkel galt 32 Er. 

1468 ift erft am 12. Märtz ein Schnee gefallen; jpätes Jahr, mittelm. Frucht 
und Wein. Haber erft in der Chriftwoche eingethan. 1 Scheffel Dinkel galt 36 fr. 
Kein 1 Eim. 2 fl. 32 kr. 

1469 ein Falte8 und naffes Jahr. Traubenblüthe erft nad) Ulrichstag. 
Wenig und faurer Wein. Preis zu Stuttgart 4 fl. 35 fr. "Die Früchte giengen 
nah zufammen. 1 Schffl. Dinkel galt I’ fl. 

1470 ein herrlich frudhtbares Yahr, darin gute Frucht und Wein gewachſen. 
1 Schffl. Dinkel galt 28 fr. Wein zu Stuttgart 2 fl. 4 fr. 3 hir. 

1471 wuchs wenig, aber ein Ausbund Wein. Wegen Regenwetters in ver 
Blüthezeit viel abgefallen. Preis zu Stuttgart 2 fl. Sfr. Fruchterndte reich und 
gut. 1 Schffl. Dinkel galt 30 fr. 

1472 war abermals ein herrlich und fruchtbare 8 Jahr, darin Frucht und 
Wein auf's Beſte gerathen. 1. Schffl. Dinkel galt 19 kr. 2 hlr. Weinrechnung zu 
Stuttgart 2fl. 5 ir. 2 hlr. Zu Anfang dieſes Jahrs erſchien ein Komet, feurig röthlich 
mit einem langen Schweif, 80 Tage lang fihtbar. Noch vor feinen Verſchwinden 
erſchien ein zweiter, deſſen Schweif eine umgekehrte Richtung gegen Oft hatte (Eruf.). 

1473 erfroren die nicht bezogene Weinberge um Faſtnacht. Es fiel aber hernach 
geichlachtes Wetter ein, daß fid) Etlicyes wierer erholte. Im Sommer ift eine folche 
Hitze eingefallen, davon die Erde fo weit aufgefpalten, daß man einen Fuß hinein 
ſchieben fonnte. In folder Hite ift der Böhmerwald von ver Sonne angegangen und 
hat 14 Wochen gebrannt. Auch im Schwarzwald Waldbrände. Es wuchs viel nnd 
ein Ausbund von Frucht und Wein. Dinfelpreis wie im vor. Jahr 19 fr. 2 hr. 
Weinpreis in Stuttg. 2 fl. 5 kr. 

1474 ift Frucht und Küchenfpeis wohl gerathen. Dinkel 1 Schffl. 17 fr. 2 hir. 
Der Wein hat im Frühling vom Reifen Schaden genommen, hat alfo wenig, aber 
guten Wein gegeben. Weinrechnung von Stuttgart 1 fl. 48kr. 3 hlr. An Petri: 
und Baulitag heftiger, werderblider Sturmwind (Eruf.). 

1475 war abermals ein überaus fruchtbares Jahr, darin alles überflüffig und 
herrlich gut an Frucht und Wein gewachſen. Dinkel 1 Sch. 13 fr. Wein, Stuttg. 
2 fl. 13 fr. in Bradenheim 36 fr. 4 He. Cannſt. 1 fl. 10 kr. 
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1476 ift wieder Frucht und Wein wohl und reidylid) gewadjlen, daß 1 Sc). 
Dinkel auf 11 fr. gefommen. Wein: Stuttg. 1 fl. 16 fr., Brackenh. 1 fl. 11 fr. 

1477 war ein mittelmäßiges Jahr. Der Wein hat übel geblüht, vaher e8 nur 
einen halben Herbft gegeben. Dinkel 1 Sc. 21 fr. 4 hir. Weinrechnung zu Stuttg. 
2 fl. 24 kr., Brackenh. 2 fl. 1 Er. 

1478 war ein mittelmäßig fruchtbares Jahr an Korn, Wein, Obſt und 
allem Erdgewächs. Dinkelpreis 21 fr. 4 hir. Weinredhg. Stuttg. 1 fl. 27 fr. Bradenhein 
54 fr. 3 hlr. 

1479 find die Winterfrüchte wohl gerathen; der Wein aber hat im Früh— 
ling vom Reifen Schaden genommen. Doc hat es nody einen halben Herbft und 
guten Wein gegeben. Preis in Stuttgart 2 fl. 10 fr. 4 hir. Bradenh. 1fl. 46 fr. 
Dinkel wie fernd. 

1480 viel und köſtliche Frucht. Dinkelpreis 24 fr. Der Wein hat im Blü— 
hen. von Wetterleuchten Schaden genommen; deßwegen wenig, aber guter Wein. 
Preis Stuttgart 1 fl. 45 kr., Bradenheim 1 fl.5 kr. 

1481 ein faltes und naffes Jahr, da Frucht und Wein übel gebliiht. Biel 
Kegenwetter und großes Gewäſſer, wodurch viel Futter verſchleimt und verderbt 
worden. Die Früchte famen naß heim; wenig und faurer Wein. Preis zu Stutt- 
gart 3fl. 13 kr., Brackenh. 3 fl. 8 fr. Dinkel 1 fl. 11 fe Ueberſchwemmung 
im Nedar- und Enzthale (Cruſ.). 

1482 ift an Frucht, Wein, Dbft xc. ein Heberfluß und Ausbund ge- 
wachen. Dinkel 1 Sch. 30 fr. Weinrechg. Stuttg. 1 fl. 47 kr., Lauffen 1fl. 18 fr. 
Ausbrehende Seuche in Schwaben, befonders in Stuttgart und Tübingen. 

1483 ein fruchtbar und gefegnetes Jahr wie das vorige, nad) Eruf. außer— 
ordentliche Hige im Sonmtr mit Waldbrand. Dinkel 1 Sceffel 30 fr. Weinrechg. 
Stuttg. 1 fl. 22 fr. 5 bir. Lauffen 35 fr. Bradenh. 33 kr. 

(Luther's Geburtsjahr '%/ı. Nov.) u 

1484 ein köſtlich fruhtbaresssahr; dürrer und warmer Sommer und dod), 
wenn es nöthig war, gute Regen. Daher Alles wohl gerathen, gut und ein Meberfluß 
worden, daß die Maas des beten Weins 1 Pfenning, 1 Scheffel Dinkel 15 fr. gegolten. 
Weinrehnung von Stuttg. 47 kr. Uhlr., von Bradenheim 22 kr., Waiblingen 52 fr. 
Man Fonnte ein volles Faß für ein leeres haben, 1 Maas Wein für 1 Ei (Eruf.). 

1485 dagegen war ein unfrudtbares, Faltes und nafjes Jahr, darin wenig 
gerathen. Im März viel Schnee, um Georgi Keifen, ein naffes Blühen. Daher 
wenig Frucht und gar Jaurer Wein. Dinfelpreis Al fr. Weinrechg. v. Stuttg. 
2 fl. 51 kr., Brackenh. 2 fl. 48 Ir. Etatspreife im Stuttgarter Bertrag zwiſchen Graf 
Eberhard sen. und jun. 1 Eim. Wein 3 Pfd. Heller = 2fl. 10kr. 1Sch. Roggen 
1 Pfd. = 43 fr. 1 Schi. Dinkel und Hafer 10 Scillinge = 21 fr. 4 hir. 

1486 dem vorigen Jahr in Allem glei; daher Aufihlag von Frucht und 
Wein. Dinfelpreis 1 fl. 24 fr. Weinrechg. v. Stuttg. 4 fl. 45 fr. 4hlr. Lauffen 
5 fl. Bradenh. 3 fl. 56 fr. 

1487 abermals ein ungeſchlachtes Jahr. Der Wein von Keifen erfroren, we- 
nig, doch an Güte mittelmäßig. Preis in Stuttg. 3 fl. 12 fr. 5 hir. Laufen 2fl. 
30 fr. Bradenh. 2 fl. 16 kr. Die Früchte find genau zufammengegangen, daher die 
Theurung geblieben. Dinkel 1 f. 3 kr. Ahle. * 

1488 wieder ein kaltes und nafjes Jahr, daher mittelm, Erndte, ziemlicher 
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Herbft, aber faurer Wein, Preis in Stuttg. 3 fl. 20 kr., Cannſt. und Lauffen ebenfo, 
Bradenh. 3 fl. 13 fr. Dinkelpreis 1 fl. 35 fr. 3 hie. 

1489 abermals ein ſchlechtes Jahr. Wenig Frucht und Wein; dazu war 
er gar ſauer. Preis zu Stuttg. 4 fl. 35 fr., Pauffen 4 fl. 6 fr., Bradh. A fl. 7 kr. 
Dinfelpreis 1 fl. 56 fr. 

149. Im Mai viel Schnee; un Johannis Negen- und Hagelwetter; ſchlechte 
Zraubenblüthe, daher wenig Frucht und faurer Wein gewachſen. Weinpreife: 
Stuttg. 4 fl. 28 fr. 3 hlr., Lauffen 3 fl. 27 kr., al) 3.19 fr. Dinkelpreis: 
1 Sceffel 2 fl. 

1491 ficken im Winter 31 Tage Schnee auf einander und war fehr falt; daher 
die Waffer überfroren, daß man 10 Wochen lang darüber fahren fonnte. Es gab 
deßwegen einen fpäten Yahrgang und war abermalen Frucht, Wein, Obft und 
dgl. übel gerathen. Daher Theurung und Hungersnoth (Cruſ.). Dinfelpreis: 
2.5 fr. Weinpreife: Stuttg. 4 fl. 2 fr., Lauffen 4 fl.27 fr. She. Bradenheim 
25. 21 kr. Ahle. Zu Stuttgart nahm ein Wolkenbruch etliche Häufer weg und 
viele Menſchen ertranfen. 

1492 wuchs viel und gute Frucht, aber wegen böjer Blüthe wenig und fuurer 
Wein. Dinfelpreis 1 fl. 12 fr. Meinpreife: Stuttg. 4 fl. 28 fr. 3hlr. 

(Fahr der Entvedung von Amerifa durd Columbus, womit eine bedentende 
Beränderung in ven Preifen der Lebensbedürfniſſe.) 

1493 war wieder ein fruchtbar und gefchladhtes Jahr. Obgleich die Weinberge 
im Winter erfroren, jo gab e8 doch nod einen halben Herbft, guten Wein 
und viel Frudt. Dinkelpreis 1 Cd. 52 fr. 4 hlr. Meinpreife: Stuttg. 3 fl. 25 fr. 
4 hlr., Yauffen 3 fl. 34., Brackenh. 3 fl. 19 fr. 4 hie. Wiederausbrud einer ver- 
heerenden Seude. 

1494 war abermals’ein gar frucht bares Yahr darin Frucht, Wein und 
Alles mohl gevathen und deſſen ein Ueberfluß und gut worden. Dinkelpreis 
58 fr. Weinpreis Stuttgart 3 fl. 12 fr. 5 hlr., Bradenheim 2 fl. 32 fr. Um 
Weihnachten ftarte Kälte bis Ende März des folgenden Yahrs. 

1495. Alles, wie im vorigen Jahr wohl gerathen. Dinkfelpreis 43 fr. 
Weinpreis Stuttgart 2 fl. 5 fr. 4 hlr., Lauffen 1 fl. 11 kr., Brackenheim 1fl.2 kr. 

(Erhebung Grafen Eberhards im Bart von Württemberg zum Herzog 
von Württemberg und Ted 21. Juli.) 

1496 abermals ein erwünjchtes, fruhtbares Jahr, in weldem Frucht und 
a wie,alle8 wohl gerathen. Dinkelpreis 41 fr. Weinrechnung von Stuttgart 

1 fl. 30 fr. ., Zauffen 1 fl. 36 kr., Bradenhein 1 fl. 2 Er. 

Berbreitung der Luſtſeuche (Mal de Naples) in Deutjchland. 

1497. Wieder ein herrlid fruchtbares Jahr, dergleichen zuvor ſchon 3 ge— 
wejen. Und obwohl der Wein in der Blüthe Schaden genommen, ift body noch ein 
guter Herbft gefolgt. Weinrehnung von Stuttgart 1 fl.57 kr., Lauffen 1 fl. 12 kr., 
Bradenhein 1 fl. 11. Dinkelpreis 1 Sceffel 35 fr. 

. (Öeburtsjahr Phil. Melanchthons 16. Febr.) 

1438, Ein ungefhladht — kaltes und nafjes Jahr, darin zwar von Früchten, 
eine feine Nothourft, aber wenig und faurer Wein gewachſen. Dintelpr. 35 fr. 
Weinrehnung von Stuttgart: 3 fl. 12 fr. 1 bir. Lauffen 2 fl. 31 fr. Braden- 


hein 2 fl. 32 fr. In diefem Jahre erfchienen in Schwaben jehr viele Wölfe,. 


weldhe großen Schaven anrichteten. 
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1499, Frucht und Wein, aud andere Erdgewächſe wohl gerathen. Din 
felpreis 26 fr. 2 hlr. Weinrehnung: Stuttgart 1 fl. 40 fr., Bradenh. 1 fl. 1 fr. 5 hlr. 
(Geburtsjahr von Joh. Brenz 30. Juni). 

1500 wuchs viele und gute Frucht. Der Wein Hatte im Blühen Schaden 
. gelitten, daher wenig, aber gut. Weinrehnung von Stuttgart 2 fl. 20 kr., Rauf- 
fen 1 fl. 59 kr., Bradenheim 1 fl. 18 fr. Dinfelpreis 1Sch. 32 fr. 4 bir. 1 Pfr. 
Rindfleiſch 1 kr. 

Erfcheinen eines großen Kometen (Cruſ.). Auch merkwürdige Erſcheinung von 
allerlei farbigen Flecken auf Kleivungsftüden; nad der Erklärung von Naturfor- 
jhern Wirkungen eines aus dem höheren Luftkreife erfolgten Meteornieverfchlage. 

1501 und 1503 heiße Tropfen, welde tödtlid) waren, wenn fie auf die bloße 
Haut fielen. ©. unten 1503. 

1501. Einfaltes, unfruchtbares Jahr mit viel Regen und Nebel, wegwegenan Frucht 
wenig, und faurer Wein gewachſen. Iſt alfo ein Hunger in Land eingefallen, 
daß man die Früchte zu Straßburg und an dem nn holen mußte. Dintel- 
preis 2 fl. 4 kr. 2 hlr. Weinrechnung von Stuttgart 2 fl. 42 fr. 5 hlr., Bracken⸗ 
heim 2 fl. 9 fr. 3 hlr. 

Zu Pforzheim, Sindelfingen, Calw und anderer Orten graffirte die Peſt. 

1502 war ein mittelm. Jahr, da zwar eine feine Nothourft an Frucht und 
Wein gewachfen; e8 fiel aber ein Sterben im Land ein, daß allein in Stuttgart 
4000 Menſchen ftarben. Dinfelpreis 35 fr. Weinrechnung zu Stuttgart 25.51 k., 
Rauffen 1 fl. 9 fr. 4 hlr., Bradenheim 1 fl. 58 fr. 3 hlr. 

1503 war ein ſolch veih gejegnetes Yahr, daß Käften und Keller gefüllt 
worden. Der Sommer war ungemein heiß und hisig. Es fiel 4 Monate lang 
fein Regen und die Wälder wurden hin und wieder von der Hite angezündet. Din- 
felpreis der Scheffel 24 fr. Weinrehnung zu Stuttgart 1 fl. 22 kr., Lauffen 1 fl. 
9 fr. 4 hlr., Bradenheim 54 fr. 3 hie. 

Brennend heiße Tropfen fielen ven Menſchen in diefem Jahr auf die Klei— 
der oder auf die bloße Haut und bradten die Ruhr und Peft mit fih, vie fie als— 
bald tödtete. Auch unter dem Vieh Krankheiten. 

1504 war abermals ein frudtbares Yahr, tem vorigen gleich. Dinfelpreis 
pr. Schffl. 2A fr. Weinrechnung zu Etuttgart 1 fl. 25 fr. 4 hlr., Lauffen 57 kr. 1 bir. 

1505 wieder ein gutes und fruhtbares Jahr. Die Neben wurden zur 
Hälfte winddürr und mußten vielfady abgefchnitten werden. Deßwegen ift wenig, 
aber guter Wein gewachſen. Weinrehnung zu Stuttgart 2 fl. 8 kr. 3 hlr., Lauf- 
fen 1 fl. 7 kr. 2 hlr., Bradenheim 1 fl. 11 fr. Dinfelpreis 24 fr. pr. Scheffel. 

1506 war wieder eine gute Erndte. Dinfelpreis 21 fr. 5hlr. Es gab aber 
wenig, do guten Wein. Preis Stuttgart 2 fl. 25 fr. 4 hlr., Lauffen 1 fl. 11 kr., 
Bradenheim 2 fl. 37 kr. 

Erfoheinen eines Kometen. 

1507 war es in Säen jo dürr Wetter, daß tie Früchte erft un Weihnachten 
unter dem Schnee herfürgefommen. Daneben haben die Mäufe viel Saamen abge- 
freffen. Dinkelpreis 36ñkr. Wein ift viel, aber ziemlih faurer gewachſen. Preis 
Stuttgart 2 fl. 15 fr., Bradenheim 1 fl. 18 kr. 

Seuche unter Rindvieh und Schweinen. 

1508 ift abermal wegen vieler Mäuſe, die ven Saamen aufgefreffen , wenig 


Frucht, aber viel und guter Wein gewachſen und ging eine ISIN: 
Dillenius, Pt 
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Theurung an. Dinkel pr. Schfl. 50 fr. 2 hir. Weinpreis Stuttgart 2 fl. 4 kr., 
Lauffen 1 fl. 20 fr., Bradenheim 1 fl. 15 kr. 

31. Juli Wolkenbruch im Häßlacher Thal überſchwemmt Stuttgart, reißt 
etliche Häufer und ein Stüd Stadtmauer ein. 12 Perſonen ertranten. 

1509. Mühlthau in der Blüthezeit machte das Korn taub, deßwegen geringe 
Erndte. Dinkelpreis 1 fl. 7.5 hie. Wein wuchs vieler und guter. Preis 
Stuttgart 2 fl. 28 fr. 3 hlr., Lauffen, 1 fl. 51 fr, Bradenheim 1 fl. 50 fr. 

In Schwaben ftarfer Hagel. Auch fpürte man ein Erdbeben int October. 

1510 hat e8 im März noch alle Tage gefroren, wodurch der Saamen ausgezogen 
wurde. Es gab daher eine ſchlechte Erndte und die Theurung ftieg immer höher. 
Dinkelpreis 1 fl. 11 fr. Wein gab e8 vielen und guten. Weinrechnung Stutt- 
gart 2 fl. 10 kr., Lauffen 1 fl. 38 kr., Bradenhein 1 fl. 26 fr. 4 hir. 

1511 war ein nafles und kaltes Jahr, darin Frucht und Wein übel geblühet. 
Deßwegen abermal ſchlechte Erndte und Herbft. Wenig und faurer Wein. 
Dinkelpreis 2fl. Weinrechnung Stuttgart 3fl. 10 fr., Lauffen 2fl- 21 kr., Braden- 
beim 2 fl. 13 fr. 4 hie. 

1512 abermals ein Faltes, naffes, unfrudhtbares Jahr. Wenig Frucht. 
Saurer Wein Auch brad eine Seude aus. Dinkelpreis 2 fl. 4 fr. 2 hir. 
Weinrechnung: Stuttgart 5 fl. 5 fr., Lauffen 4 fl. 10 fr. 3 hlr., Bradenheim 
4 fl. 3 kr. 3 hir. 


+ * % 


c) Stadt und Burg zum Erftenmal unter württembergifcher 
Herridaft. 1523 bis 1538, 


Wie Weinsberg von Churpfalz durd Eroberung und durch den Frieden von 
1505 an Württemberg gefommen, und 1512 vertragsmäßig an dafjelbe abaer 
treten worben Sei, ift oben Abſchn. b p. 89 erzählt worden. 


Württemberg. Herzog Ulrich 150%/,, big 1520, 


Der erfte württembergifhe Obervogt allhier war 1516 Georg von Bell- 
berg (fein und des Untervogtd Breunings Name fteht mit diefer Jahrzahl in einer 
Urkunde von Bretzfeld). 1518 folgte dieſem als Vogt Sebaftian von Nippenburg. 

Unt.-Amtmann zu Weinsberg war 1514 Sebaftian Breuning; in Yahr 


1517 wegen Berrätherei gegen den Herzog mit feinem Bruder Konrad zu Stuttgart 


mit dem Schwerbt hingerichtet. 

1514. Der Geift der Unzufriedenheit mit verderblichen Finanzmaßregeln Herzogs 
Uri), namentlidy mit der Verringerung von Maaß und Gewicht, der Geiſt des 
fürmlihen Aufruhrs, welder in Remsthale ausbrach — unter dem Nanten des 
armen Konrad (Keinraths) — verbreitete ſich von dort her bald aud in dem 
nenacguirirten Amtsbezirfe Weinsberg. Die Unruhigen des Bezirkes verfammel- 
ten fi) zu Shwabbad, wählten bie vermöglichften Landbewohner zu Hauptleuten 
und zwangen fie, mit ihnen zu ziehen, als fie, bei 500 Mann ftarf, gegen alle Abs 
mahnungen des Amtmanns zu Weinsberg, Sebaftian Breuning, aus dem Thal mit 
Trommeln, Pfeifen und fliegenden Fähnlein nah Affaltrah (im Weinsberger 
Thale) vorrüdten. 


E 
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Die Sache wurde bekanntlich durch Zufammenberufung. eines Landtages auf 
ben 25. Juni d. J., wozu der Vogt jeder Stadt fammt dem Keller, Einem Gemwähl- 
ten vom ©eriht und Einem von der Gemeinde bejchrieben wurde, und durd den 
denfwürdigen Tübinger Vertrag vom 8. Juli d. J. vermittelt. Da deſſen unge- 
achtet die aufrührerifchen Bewegungen der Landleute, namentlih im Remsthal, fort- 
dauerten, fo rief Herzog Ulrich, nad) vergeblihen gütlichen Verhandlungen, die Hilfe 
feiner Bundesgenofjen an, von weldyen der Biſchof von Würzburg 

ven 29, Juli d. 3. 300 Mann zu Pferd, unter ihnen 57 vom Adel ſchickte, 
welche an gevadhten Tag, angeführt von dem Hauptmann Sigmund von Ehingen, 
durd Weinsberg nad Lauffen zogen, um dort auf weitere Ordre vom Herzog 
zu warten *). 

Die Bewegung im Weinsberger Bezirk wurde hierdurch unterbrüdt und ein An— 
ihluß an die Remsthaler, die fid) auf dent Kapellberge bei Beutelsbach fanımelten, 
verhindert. Doch beklagten fih (nad) Pfaffs Miscellen) Bürgermeifter, Rath und 
Gemeinde zu Weinsberg über den Tübinger Bertrag, „daß fie dadurch mehr, 
als fein Ort im Lande, befchwert worden, gegen ihre alte Freiheiten, indem jeder 
aus der Stadt Wegziehende den 10. Pfenning von feinem Vermögen in die Stadt- 
kaſſe nad) ihrem vom Neid und der Pfalz erhaltenen Rechte hätte geben müflen. 
Auch treffe fie Die umgelegte beträcdhtlihe Summe zur Tilgung der Schulten dee 
Landes am härteften, weil fie dem Landesherrn vorhin jährlich 200 fl. zu Beth, 
125 zur Königsfteuer und 6 Silbergeld geben müſſen. Dieſe Abgabe rühre von 
jener Zeit her, wo die Stadt eine Reichsſtadt gewejen”. | 

1516 wurde Herzog Ulridy von Kaifer Marimilian wegen Ermordung Huttens, 
wegen Mißhandlung feiner Gemahlin und wegen Ungehorfams gegen die faijerlicen 
Befehle in die Acht und Aberacht erklärt — was jedoch durch einen Vertrag zu Blau— 
beuren vermittelt wurde. 

Allein neue Gemaltthaten Ulrichs nad) dem Tode Kaifers Marinilian, befon- 
ders die gegen die Reichsſtadt Keutlingen, melde er am 28. Januar 1519 eroberte 
und zu einer Yandftadt machte, führten eine Kriegserflärung des ſchwäbiſchen. 


| Bundes, deſſen Mitglied Reutlingen gewefen war, am 25. März 1519 herbei. 


Ulrich, der fih von den geworbenen Schweizern und anderen Hülfstruppen 
verlaſſen ſah, zog ſich nach Tübingen zurück und ging von da nach Mömpelgard, 
um ſich zu kräftigerem Widerſtande zu rüſten. 

Nun nahm das ſchwäbiſche Bundesheer unter Anführung Herzogs Wilhelm 
von Baiern, eines Schwagers von Ulrich, ganz Württemberg ungehindert in Beſitz 
und rückte am 5. April ſiegreich in Stuttgart ein, woſelbſt die Bürger dem ſchwäbi— 
ſchen Bunde huldigten. 

Von Cannſtadt zog es über Marbach und Lauffen nach Neckarſulm und nahm 

am 10. Mai das von Götz von Berlichingen tapfer vertheidigte Möckmühl. 

Am 11. Mai 1519 Nachts wurde die Stadt Weinsberg berannt. Die Bun— 
destruppen warfen einige Schanzen auf und die Statt ergab ſich ohne Widerſtand, 
ehe in den folgenden Jagen das ganze Heer in das Lager vor berfelben einrüdte. 
Der württ. Obervogt, Sebaftian von Nippenburg, z0g fi in das Bergſchloß 


*) Steinhofers Chronik, 4. S. 79 und 136. Entjheidung bei Schorndorf Auguft 1514. 
Hinrihtung det Anführer :c. 
.. * 
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und ließ von Der Sg in das von den Bündiſchen beſetzte Stäbtchen feuern. Weil 
aber eine große Büchſe darüber zerfprang, jo kapitulirte er ſchon 

am 12. Mai auf freien Abzug mit feiner Befagung, obſchon er den ftreitbaren 
org Rüter aus dem Odenwalde bei ſich in Diefer feften Burg Hatte. Die Bedin— 
gungen der Gapitulation waren: 1) Was von Adel und Keifigen in der Burg ift, 
verjpridht auf Rechnung des Bundes in ritterliches Gefängniß zu kommen, darf Fa— 
milie und Habe mitnehmen. 2) Das Landvolf im Schloß huldigt, zieht hinab, 3) Die 
Knechte ziehen hinab, aber ohne Wehr und ſchwören, Herzog Ulrich nicht mehr zu 
dienen. 4) Alle übrige Habe gehört dem Bunde (Pfaff). 

Nach ſeinem Abzug zog Hanns von Freiberg, Pfleger zu Schönau, als bündi— 
ſcher Vogt und Pfleger mit einer kleinen Beſatzung in die Burg Weinsberg ein. 

Das Bundesheer aber zog am 13. und 14. Mai zur Belagerung ber Feftung 
Asberg ab. 

Seines kurzen Aufenthaltes ungeachtet hatte die Umgebung von Weinsberg Vieles 
von ihm zu leiden; denn die Sicdingenfhen Reiter trieben im Weinsberger Thale 
nicht nur das Vieh hinweg, fondern fie fchleppten auch mehrere Bauern gefangen 
mit fort *), weil fie fie bezüchtiget, fie hätten etliche Bundesfnechte im Streifen 
umgebradit. | 

As ſchon im Sommer des nämlichen Jahre Herzog Ulrich einen Verſuch 
machte, jein Land wieder zu nehmen 

und den 14. Auguft in feine Nefivenzftant Stuttgart eingezogen war, machten 
die brandenburg’ichen Soldaten, weldhe zu Weinsberg in Beſatzung lagen, ver- 
heerende Streifzüge auf feine Anhänger im Lande **). 

Das Bundesheer rüdte auf’8 Neue mit 18,000 Mann und 1700 Pferden in 
Württemberg ein und Uhrid mußte nad) der verlorenen Schlacht bei Untertürfheim 
(Dftober 1519) das Land abermals räumen und in die Schweiz fliehen. 

Württemberg wurde num vom Bunde auf dem Reichstag zu Augsburg 

den 6. Februar 1520 um 222,000 fl. (nad Anderen um 320,000 fl.) an Kaifer 
Karl V, verkauft, welcher es, mit den übrigen öftreihifchen Ländern in Schma- 
ben, an feinen Bruder, den öſtreichiſchen Erzherzog, nachmaligen se Ferdi— 
nand abtrat; worauf Ferdinand, als neuer Landesherr, am 

25. Mai 1522 die Huldigung in Stuttgart annahm. Kaiſer Rarl. verkaufte 
1521 nad) einem in obengeb. ftäbtifchen Privilegienbudy vorhandenen Kaufbrief eine 
Behaufung, unten an dem Markte gelegen, an die Stadt; vielleicht das nach— 
malige, im Jahr 1707 abgebrannte Rathhaus, un 142 fl. bein. 

Sp war alfo Weinsberg, nadven: es erſt 15 Jahre unter württembergie 
ſcher Hoheit geſtanden, mit dem Lande unter öſtreichiſche Regierung gekommen, 
unter welcher e8 14 Jahre lang bis 1534 (Cadaner Vertrag) verblieb. 

% * 


* 

Ehe wir die ſchweren Schidfale erzählen, weldye in dieſer 14jährigen Periode 
über die unglüdlihe Stadt ergiengen, holen wir nad) Steinhofer, Crufius und. 
anderen Chron. das Merkwürdigere von Naturerfheinungen, Witterung x. 
aus der erften württemb. Periode nad). J. 1512—1520. | 

1513 erfroren nad Georgii vie hohen und niederen Weinberge, daher wenig, 
aber guter Wein gewachſen. Es war auch eine ziemlich gute Erndte. Doch blieb 


*) Steinhofer Chron. 4, 599. **) Sattler Geſch. Ir. 19, 


“ 
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noch die Theurung. Dinfelpreis 1 fl. 4 fr. Weinrechnung: Stuttgart 4 fl. 51 fr. 
2hlr., Sannftadt 4 fl. 40 kr., Lauffen 2 fl. 31 kr. Bradenheim 2 fl. 21 ir. 

1514 war nad) eiriem fehr Falten Winter (Cruf.) ein herrlich fruchtbares 
Jahr, darin Frucht, Wein und Mles auf’8 Befte gerathen. Dinkelpreis 
1 fl. 32 fr. Weinrehnung: Stuttgart 2 fl. 42 kr., Marbach 2 fl. 34 kr., Braden- 
heim 2 fl. 23 kr. 5 hie. 

Am 12. Januar d. J., Morgens 9 Uhr, fah.man 3 Sonnen am Himmel 
(resp. 2 Nebenfonnen), deren jede mit der Figur eines blut- und feuerrothen Schwerte 
bezeichnet war. Die mittlere war_größer als die 2 übrigen. Später fah man aud) 
3 Monden. (Daß man die auf den bald darauf folgenden Bauernaufruhr deutete, 
war für jene Zeit ſehr natürlich.) 

1515 war ein kaltes und naſſes Fahr; doch gab es eine feine Erndte und iſt 
auch viel, aber ſaurer Wein gewachſen. Dinkelpreis 1 fl. 4 kr. Weinpreis: 
Stuttgart 3 fl. 17 fr. 1 hie., Marbach 2 fl. 19 fr. 3 hlr., Lauffen 2 fl. 21 r., 
Bradenheim 2 fl. 9 fr. 

1516 find die Weinberge im Winter erfroren; daher wenig, aber doch guter 
Mein gewacdfen. Früchte und andere Erdgewächſe geriethen wohl, Dinfelpreis 
58 Ir. MWeinpreis: Stuttgart 2 fl. 51 fr., Lauffen 1 fl. 51 ir. 3 hlr., Bradenheim 
1 fl. 43 fr. 3 bie. 

1517 waren die Früchte fchr dünn und eine geringe Erndte. Dinkelpreis 
1. 33 fr. Der Wein hat im Blühen Schaden genommen; daher wenig und ein 
mittelmäßiger Trunf gewachſen. Weinrehnung: Stuttgart 5 fl. 14 kr., Mar- 
bach 3 fl. 46 kr., Lauffen 6 fl. 32 fr. 2 hlr., Bradenheim 6 fl. 17 kr. Alter Wein 
fam auf 60-70 fl. Am Palmfonntag zu Salm. und Tübingen ſtarkes Erpbeben. 
Auch gab es in diefem Jahr heftige Sturmmwinde, wovon zu Badnang ein Thurn, 
zu Hall 11 große Linden, im Rieß mehr als 100 Scheuern und Häufer niebergeriffen 
wurden. Diele Kranke. (31. Okt. Luther in Wittenberg, Reforn.-Anfang.) 

1518 war ein fruchtbar gutes, dürres Jahr, darin die Früchte wohl gerathen. 
Dinkelpreis 44 fr. Der Wein ift im Winter und Frühling erfroren, daher wenig, 
aber ein Ausbund gewachſen. Weinrehnung: Stuttgart 3 fl. 57 kr., Cannſtadt 
4 fl. 14 kr., Marbach 3 fl. 3 kr., Lauffen 2 fl. 53 fr., Bradenheim 2 fl. 45 fr, 

1519 ift abermal Frucht, Wein, Obft und vergl. wohl gerathen. Dinfelpreis 
56 fr. 4 hie. Weinrehhnung: Stuttgart 2 fl. 11 kr., Marbach 2 fl..2 fr., Lauffen 
1 fl. 27 kr., Bradenheim 1fl.18 fr. 4 hie. Bieler Orten graffirende Peſt. Im ein- 
zigen Waiblingen ftarben 1300 Menſchen. Ein Baumeifter von Weinsberg, Hanne 
Schweiner, baute in diefem Jahr ven Pfarrkirchenthurm in Heilbronn aus (Jäg.). 
1507 Riß. 1513 Orundfteinlegung. 1519 Ausbau. Intereſſant ift die damalige 
Belohnung. Der Meifter erhielt für den Riß und die Auffiht über ven Bau jähr- 
lich 6 fl., ſodann im Sommer 30, im Winter 26 fr. täglich; ein Gefell im Sommer 
26, im Winter 20 fr., ein Poliergehülfe 2 Er. weiter. 

1520 war ein naßfaltes und unfruchtbares Jahr, darin zwar ziemlich Frucht, 
aber wenig und faurer Wein gemahlen. BDinfelpreis 49 fr. 2 hir. Weinrech- 
nung: Stuttgart 5 fl. 42 kr., Marbach und Lauffen 5 fl. 2 kr. Ihr. Die Seude 
dauerte nod) fort. | 


* * * R 
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d) Stadt und Burg unter öftreihifher Herrſchaft.“ 
1520— 1534. 


Seit im Jahre 1517 die erften Strahlen der Reformation von Wittenberg 
ausgegangen, fielen ihr immer mehrere junge Theologen zu; darunter der aus Der 
Geſchichte der Reformation rühmlichft befannte Theologe, Dr. Erhard Schnepf, 
ein geborener Heilbronner, welcher fih von der hohen Schule Heidelberg, wo er 
zuerſt Jura ſtudirte und erſt ſpäter zur Theologie auf Bitten ſeiner Mutter über— 
ging, in ſeine Vaterſtadt Heibronn zurückbegab und 

1522 evangeliſcher Prediger in Weinsberg wurde, bis er von "der öftreichifchen 
Landesregierung vertrieben und von dem Freiherrn Dietri” von Gemmingen als 
evangel. Prediger in Guttenberg angeftellt wurte. 1525 kam er in die freie Reichs— 
ſtadt Wimpfen, 2 Jahre ſpäter als Prediger nad) Naffau-Weilburg. Bon Marburg, 
wo er Profeffor der Theologie war, berief ihn Herzog Ulrich 1535 als General» 
Superintendent aller Kirchen des Herzogthums und Hofpitalprediger nad) Stuttgart, 
wo er das jogen, Unterland zu reformiren anfing. 1543 wurde er Profeffor der 
Theologie in Tübingen und Inspector des theolog. Stifts. Als Gegner des Interims 
legte er fein Amt nieder und farb in Jena 1558 als Profeffor der Theologie. 

Sein Nachfolger war Johann Gailing v. Ilsfeld, 1530—48, geflüchtet 1548 
nad) Löwenſtein. FT als Stadtpfarrer in Groß-Bottwar 1559. 

Eine trübere Oſtern- und Himmelfahrtswoche hat noch keine Stadt Würt⸗ 
tembergs geſehen, als Weinsberg im Jahre 1525, dem Jahre des großen 
Bauernkrieges *). 

Der im Hegau und Allgäu ausgebrochene Aufſtand hatte ſich, weil Noth und 
Druck überall gleich waren, mit unbegreiflicher Schnelligkeit nach allen Seiten ver— 
breitet. Vom Kloſter Schönthal her, wo ſich die einzelnen Haufen und Fähnlein 
in den „Hellen Haufen des Odenwaldes und (unteren) Neckarthales“ vereiniget 
hatten, unter Anſchluß der Aufſtändiſchen aus den Bisthümern Mainz und Würz— 
burg, aus der Pfalz und dem Kothenkturgifchen, 308 diefer Helle Haufen durch's 
Hohenloheſche, angeführt von Georg Mezler, einem Wirth aus Ballenberg im 
Churmainzifhen, der zum oberften Hauptmann erwählt worden war. 

Florian Geyer von Geyersberg, welcher den Kittermantel. abgelegt hatte und 
freiwillig zu den Bauern getreten war, früher in Dienften des fehmäbifchen Bundes, 
führte einen eigenen, Friegerifcd, geübten Haufen, die fogenannte ſchwarze Schaar. 
Jäcklein Rohrbach, Wirth zu Bödingen bei Heilbronn, 309 ihnen mit deutſch⸗ 
ordenſchen und Neckarthalbauern zu. 

Bon Oehringen ging eine Abtheilung von 400 Mann zunächſt nad) dem Frauen— 
kloſter Zichtenftern, das, weil ver Konvent geflohen war, geplündert wurbe, und 
von da nad) Löwenſtein, um die bortigen beiden Grafen zum Eintritt in die „hrift- 
lie Brüderſchaft“ zu zwingen. | 

Der Helle Haufen zog in's Weinsberger Thal und verftärkte ſich mit den 
Bauern der Dörfer dieſes Thals. Der Punkt, den er zunächſt in's Auge faßte, war 
das deutſchorden'ſche Städtchen Neckarſulm. 

An Weinsberg wurde (am 18. April) deruergereen ohne es anzugreifen. 


*) Nach —— — allg. Geſch. des großen Bauernkriegs II. 
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Nedarfulm nahm die Bauern als Freunde auf, da die Deutſchherrn hier jo verhaßt 
waren, ald irgendwo; und das Heer der Bauern hatte fid) theild im Städtchen ein- 
guartiert, theil8 lag e8 vor den Mauern auf den Wiefen umher. 

Auf ver Burg von Weinsberg faß als öftreihifher Burg- und Ober- 
vogt Graf Ludwig Helfrih von Helfenftein, ein junger Ritter von 27 Yahren, 
Liebling des Erzherzogs Ferdinand, feit 5 Jahren vermählt mit einer natürlichen 
Tochter des vor 7 Jahren verftorbenen Kaifers Marimilian J., Margarethe, genannt 
von Edelsheim, Wittme des Johannes von Hillen, gewejenen Forſtmeiſters der Herr- 
Ihaft Tyrol. 

Schon im Februar d. J. war ihm vom Erzherzog Ferdinand, damaligen 
Kegenten von Württemberg, die Auffiht und Berforgung aller Veltungen 
MWürttembergs übertragen worden. Im März d. J. befam er al8 Oberft ven Ober- 
befehl über 2000 Mann, mit denen er dem Herzog Ulridy, bei deſſen damaligem 
Berfud), von Hegau aus fein Land wieder zu erobern, den Weg. verlegen und ihn in 
feinen Vorrücken verhindern follte. Allein als der Herzog den 5. März Herrenberg 
zur Mebergabe nöthigte und der Graf von Tübingen aus vorrüdte, um diefe zu hinter: 
treiben, wurde er von Ulrichs fchweizerifchen Söldnern fo gefchlagen, daß er aud) 
Tübingen fchnell verließ und fi nad) Stuttgart zurüdzog *). 

Als ver Helle Haufen in die Nähe von Weinsberg fan, ging der Graf die 
öftreichifche Regierung zu Stuttgart dringend um Verſtärkung an **). Er wurde mit 
Dieterih von Weiler in die Rathsverſammlung nad Stuttgart berufen. Mean hatte 
befhloffen, durch Ludwig Späth von Höpfigheim und etlidhe Andere 1000 Knechte 
anwerben zu laffen und Ludwig von Helfenftein als Oberſten über dieſe Knechte zu 
ſetzen, weil man höre, daß viele Leute einen Willen zu den Orafgn haben. Nehme 
man die Reifigen dazu, jo werde Widerftand möglich, und wenn die Bauern diejen 
Ernft hören, werben fie fi, wie fie auch Jonft Schon gethan, wieder zurüdziehen. Die 
Kegimentsräthe Hofften aud) von Baden und Pfalz eine reifige Hilfe zu erhalten 
— welche Hoffnung aber wegen der auch dort ausbrechenden Unruhen unerfüllt blieb —; 
und. um einftweilen, bi8 weiterer Beiftand käme, dem Eindringen der Odenwälder 
Einhalt thun zu können, wurden dem Grafen von Helfenftein gegen 16 Kitter und 
60 Heifige (Knechte) zugegeben, die mit ihm nad) Weinsberg eilten. 12. April. 

Kaum angekommen, fohrieb er an die Regierung zurüd: daß er mit feinen weni- 
gen Leuten dem mit etwa 6000 Mann eindringenden Bauernhaufen aus dem Oden— 
wald und Hohenlohejchen in die Länge nicht werde widerftehen fünnen. „Wo mir, 
Ihloß er, mit Keifigen oder anderen Knechten nicht Hilfe oder Zufat kommt, fo will 
ic meine Ehre hiemit verwahrt haben; wo einiger Nachtheil oder Schaden. daraus 
erfolgen möchte, will id) daran unſchuldig fein; wiewohl ich nichts deftomeniger, fo 
lange mein Leben währt, alles das thun will, was einem frommen und reblichen 
Amtmann wohl zienet.“ | 
z Zwei Tage ſpäter bat er, ihm body die heffiihen Pferde von Stund an herabzu- 
Ihiden. Noch dringender fehrieb er am Ofterfamftag, ven 15. April, man möchte 
doc jchleunig die pfälzifhen Reiter fchiden mit Geld, „damit nicht Nachtheil, Spott 
oder Schaden daraus erfolge **F),« 


*) Steinhofer, 4, 931. 938 :c. 

**) Nah Zimmermains Bauernfrieg II, 284 fg. und Stuttg. Staatsarchiv. 

**5) Vol. die Gorwünfe, welche die nad ber Kataftrophe um Hülfe angegangenen Bun- 
desräthe von Ulm dem — vom Lande abwefenden — Erzherzog, ber Regierung und ber 
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Uebrigens hatten Graf Helfenftein und die anderen Kitter, ſchon als fie von 
Stuttgart nad) Weinsberg hinabritten, alle Bauern, die ihnen unterwegs begegneten, 
aufgegriffen und erwürgt *). 

Bei feiner Ankunft in Weinsberger Thal fand ver Graf, daß bereits, mit Aus- 
nahme von Eberftadt, alle Dörfer des Amts ben Hellen Haufen zugefallen waren. 

AS die Bauern — am Charfreitag 14. April — von Lichtenftern nad) Nedar- 
julm zogen, forverten fie Weinsberg und die Ritter darin auf, in ihre chriftliche 
Brüderfchaft zu treten. Während der Graf mit ihnen unterhandelte, um Zeit zu ge- 
winnen, bis die erwartete Hilfe von Stuttgart käme, unterließ er e8 dennoch nicht, 
mit feinen Reitern „den ganzen Tag über ob den Bauern zu halten und ihnen Ab- 
bruch zu thun, jo viel ihm immer möglid) war**). Er that fi) aus Weinsberg, fiel 
hinten in den Haufen in den Nadıtrab, erſtach und beſchädigte ihnen Viele, wodurch 
der Helle Haufen erzürnt und bewegt wurde ***), 


Zugleich kam Botſchaft von der Donau, wie der Truchſeß gegen bie gefangenen 
Bauern blutig verfahren, von der Hinrichtung Meifter Jakob Wehes zu Yaipheim, 
von dem Blutbad, das er die Donau hinauf unter ihren Brüdern angerichtet habe, 
von dem Blutdurſt, den er überall gegen die Bauern zeige. Das Alles war Del 
in’8 Teuer. Die Hauptleute der Bauern betrachteten ihre Sache als einen gerechten 
Krieg des Volkes gegen ihre Herren. Sie wollten auf dem Kriegsfuß behandelt 
fein nad) Kriegsreht und Art. Weber der Truchſeß, noch Graf Helfenftein, der wäh— 
rend der Unterhandlungen ihre Brüder niederſtach, achteten das Kriegsrecht gegen fie, 
die Bauern. Es fehien nöthig, die Herren dazu zu zwingen, zu zwingen durch Re— 
preffalien, die zugleich eine Blutradhe für den fronmen Wehe, für die hingerichteten 
Hauptleute ihrer Brüder zu Laipheim und Langenau, für die Hingefchladhteten von 
Wurzad), für die foeben auf dem Zug durch's Weinsberger Thal während des Unter- 
handelns Erftochenen wäre. 


Es war Verhängniß, daß Graf Helfenftein und Dieteridy von Weiler, der 
Dbervogt von Bottwar, der mit ihm in Weinsberg befehligte, diefe Blutrache felbft 
auf fich herbeiziehen follten. 

Die Bauern, in zorniger Bewegung auf den grünen Wiefen vor Nedarfulm, 
ſchickten am Charfreitag Abends ein Schreiben nad) Weinsberg, das an den Bür- 
germeifter der Stadt und an den Obervogt Helfenftein gerichtet war; ohne Zweifel 
ein Ultimatum der Bauern. Der Graf hatte den Hinterfaßen feines Amts in’s 
Bauernlager die Drohung gefhiet: wenn fie nicht heimzögen, fo wolle er ihnen ihre 
Weiber und Kinder nachſchicken und ihre Dörfer verbrennen. Hanns Koberer von 
Bretzfeld erfuhr, daß der Graf foldhes dem Hauptmann ver Weinsberger Yahnlein 
gefchrieben; er kam zu den Bauern im Lager unter den Weiden, wie fie aßen und 


Landſchaft über ihre unverantwortliche Nachläſſigkeit und Langſamkeit, namentlich auch in 
Beziehung auf Weinsberg machen. Zimmermann B.Kr. II. 306. 


*) Bericht des Archivars Aüttel in der Helfenft. Chronik von Gabelfofer. Handſchr. 
im Stuttg. Staatsardiv. | 


**) Eigenes Schreiben bes Grafen an bie Stuttg. Regierung. 
***) Thomas Zweifel, Mic. bei Benfen. 
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tranfen und zeigte es ihnen an. Da fchrieen die Bauern des MWeinsberger Thals: 
man folle fie heimziehen laffen oder ihnen Frieden machen *). 

Als der Graf von dem Angriff auf den Nachtrab des Banernheeres nad) Weins- 
berg zurückkam, ſchien es ihm, als fünde er die Bürger in der Stadt eines Theile 
wanfelmüthig; fie waren ſehr erichroden — ohne Zweifel, da fie Die Stärfe des vor- 
beiziehenden Heeres gejehen und von deſſen Erbitrerung über Helfenfteins Angriff 
gehört hatten. — Das Vertrauen, das der Graf zu ihnen gehabt, entfiel ihm und 
er verjah fi nichts Gutes mehr zu ihnen. 

Er jchrieb der Regierung zu Stuttgart: „er halte für gewißlid), wäre er mit 
den Keifigen nicht hier, fo wäre Alles umgefallen. Darum habe er heute (Samſtag) 
mit ihnen gehandelt und e8 ihnen gleich auf einen Bündel gebunden und fo fie wie— 
der von ihrem Vorhaben ihres Anfchluffes an die Bauern abgewiefen.“ 

Noch hoffte er, der Helle Haufen werde Weinsberg ungeftört laffen und ziehe 
Ihon gegen Wimpfen. 

In's Lager der Bauern aber kamen zu gleicher Zeit eine troßige, verächtliche 
Antwort des Grafen auf ihr Ultimatum und eine Botſchaft einiger Weinsberger 
Bürger, die e8 mit den Bauern hielten. So gut der Graf die Thore der Stadt 
hütete, fo gelang es doch eines Weibes Lift, hinauszukommen. 

Wolf Nagels Frau von Weinsberg ftahl fid) durch nad Nedarfulm zum Haufen, 
ging von Hütte zu Hütte und fagte: „Jörg Ry, der Bretzel Pidel, Melchior Beder 
und Bernhard Hellermann von Weinsberg Habe fie zu ihnen gefcdhidt, fie ſollen 
fommen; fie wollen ihnen die Stadt aufthun; fie follen fie nit in den Nöthen 
ſtecken laſſen. 

Dazu kam Semmelhanns von Neuenſtein, ein Salzführer, in's Lager nach 
Neckarſulm. Der war in der Weinsberger Burg gefangen gelegen und ausgebrochen. 
Dieſer zeigte dem Bauernrath, Dionyſ. Schmid von Schwabbach an: es liegen nicht 
mehr als 8 Mann oben im Schloß; die anderen Alle ſeien in der Stadt. Er wolle 
ihnen den Punkt zeigen, wo das Schloß leicht zu ſtürmen ſeie **). 

Schmid und der Bauernrath Hanns Koberer von Bretzfeld theilten dieſe Nach— 
richt den Hauptleuten mit und machten den Vorſchlag, vor Weinsberg zu ziehen und es 
zu nehmen. Die Antwort des Grafen entrüſtete den ganzen Haufen; „die Bauern aus 
dem Weinsberger Thal waren luſtig, Stadt und Schloß zu ſtürmen, damit ſie nimmer 
frohnen dürfen“ und der Helle Haufen erhob ſich am Oſterfeſte Morgens früh 
— 16. April — Weinsberg zu „mit großer Furie/. Es ging über Binswangen 
und Erlenbad auf den der Burg gegenüberliegenden Schemelsberg. 

Zu Nedarfulm war am Abend des Beichhluffes ein Heilbronner Bürger, Einer 
von der Ehrbarkeit, im Bauernlager anmwefend gewejen. Als vdiefer hörte, wie bie 
Bauern bejhloffen haben, Weinsberg zu nehmen und dem Adel zu Leibe zu gehen, 
ließ er heimlich noch in der Naht den Grafen durch einen Wächter warnen. Auch 
durch einen Kundfchafter wurde dem Grafen noch vor Tag gemeldet, daß die Bauern 
bereits aus ihrem Lager ausgebrochen feien und e8 geheißen habe: fie wollen bei den 
Weinsbergern die Oftereier holen ***), 


*) Urgicht des Dionyſins Schmid v. Schwabbach. 
**) Urgicht des Dionyſ. Schmid. 
8) Stuttg. Staatsarchiv. 
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Schon vor Tagesanbruch — 16. April, Dfterfeft — waren auf dieſe Nachrichten 
Kitter und Keifige gerüftet; ihre Pferde in ven Stallungen gefattelt und gezäumt, 
und zur Berftärfung der geringen Befagung des Schloſſes wurden jogleicy noch 
5 Reifige auch dahin abgefhidt. Mehr konnte man nicht in's Schloß legen, obgleich 
des Grafen Gemahlin und Kind und Koftbarkeiten darin waren. Der Graf ver- 
achtete auch die Bauern zu fehr, als daß er es für möglich gehalten hätte, daß fie 
ein jo feftes Schloß erftürmen. Es galt ihm vornehmlich, die Stadt gegen den erften 
Angriff zu vertheidigen; er traf die nöthigen Anordnungen zu Vertheidigung ihrer 
Shore und der Wehren. 

Hierauf verfanmelte ex feine Ritter und Keifigen und die Bürgerfchaft auf dem 
Mearkte, wo er fie ermunterte, herzhaft zu. fein und ihr Beftes zu thun. Sie zeigten 
alfen guten Willen und der Graf gab ihnen aud) von feiner Seite die Zufidyerung, 
da er fein Weib und Kind auf den Schloß verlaffen habe, wolle er auch bei ihnen 
in der Stadt ausharren und Alles für fie thun. Es werde ihnen aud) unfehlbar _ 
heute nod) ein reifiger Zug zu Hilfe kommen *). 

Die Thore, Mauern und RR waren nad) der Anordnung des Grafen be- 
reits alle befett. Noch zeigten fid) feine Bauern . 

Die Zeit des Morgengottesvienftes, den ber Pfarrer abzukürzen erſucht ward, 
rückte heran. Mehrere Bürger und Reiſige begaben ſich in die Kirche, um das 
Sakrament zu empfangen. Auch der Graf und Dieterich v. Weiler waren zu An— 
hörung einer Meſſe darin. 

Da wurde dem Grafen, noch ehe der Gottesdienſt zu Ende ging, um 9 Uhr 
Morgens, in die Kirche gemeldet, die Bauern ſeien da; man ſehe einzelne Bauern- 
gruppen auf dem Schemelsberg, denen größere Barthieen nachziehen. Der Thurm- 
wächter wollte fogleid Sturm ſchlagen; aber der Graf verbot ihm, Lärm zu maden, 
un die Einwohner nit noch mehr zu beängftigen. Den Keifigen und Bürgern, 
die auf der Mauer zur Wehr gerüftet waren, fprad) er zu, muthig und unerfchroden 
zu fein. Dietrih von Weiler und der Schultheiß Schnabel jorgten dafür, daß 
‚Weiber und Mägde ganze Haufen Steine, bie von den Keifigen aus dem Pflaſter 
ausgebrochen wurden, auf die Mauer trugen. 

Vom Schemelsberg, auf welchem ſich die Bauern in Schlachtordnung ſtellten, 
ſchickten ſie 2 Herolde, an einem Hute kenntlich, den fie auf einer langen Stange 
trugen, zur Stadt hinab. Diefe erfchienen vor dem unteren Thore und forderten 
die Stadt zur Uebergabe auf. 

„Eröffnet Schloß und Stadt dem hellen criftlihen Haufen, riefen fie an die 
Mauer hinauf; wo nicht, fo bitten wir um Gotteswillen, thut Weib und Kind 
hinaus; denn Beide, Schloß und Stadt werben den freien Knechten zum Stürmen 
gegeben und e8 wird dann Niemand gefchont werben.“ 

Die innerhalb des Thors aufgeftellten Bürger und Keifige wußten nicht, was 
fie ven Abgeordneten antworten jollten. Sie ſchickten nad) dem Grafen und er eilte 
jogleich jelbft dem Unterthore zu. Aber che er kam, war (unglüdlicher Weife) Die- 
terih von Weiler an's Thor gefommen. 

Diefer, ein übermüthiger Rittersmann, glaubte nicht, daß die „Roßmucken“, wie 
er bie Bauern verächtlich nannte, einen ernftlichen Angriff wagen würden, wenn fie 
entfchlofjene Gegenwehr fänden. Er hielt e8 für eine Schande, wenn ein Ritters- 


*) Stuttgarter Staatsardiv. 
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mann mit ſolchen „Roßmucken“ verhandeln wollte Mit Kugeln fid) mit ihnen zu 
befprechen, ſeie das einzige Würdige und Geſcheidte. Auf feinen Befehl wurde von 
der Mauer und ven Thorhaufe herab auf die Gefantten der Bauern gefenert. Einer 
derſelben ftürzte ſchwer verwundet nieder, vaffte fid) aber blutend auf und lief mit 
dem Anderen, was fie konnten, den Schenteldberg zu. Dietrih von Weiler- freute 
fi des Yaufens — er glaubte aus der Bewegung auf dem Berge fließen zu bürfen, 
daß eine ſolche Energie den Bauern imponirt habe. „Lieben Freunde! rief er, fie 
fommen nicht; fie wollten und nur alfo fohröden und meinen, wir hätten vom Hafen 
das Herz.“ - 

Anders dachte der mit dem Grafen herbeigekommene Bürgermeifter Pretzel. Er 
äußerte dem Grafen die Beforgniß, daß e8 den Bauern, wenn fie, was jegt wahr- 
Icheinlich fete, mit aller Macht heranrüden, eben doch gelingen möchte, durch bie 
Thore einzubringen. Man folle das untere Thor verterraffen und dazu aus dem 
nahen Spital Faller und Mift ſchnell herbeiichaffen. Aber ver Graf meinte: daburd) 
würde den pfälzifchen Keitern unter dem Marſchall von Habern, die er ftünplich 
erwarte, der Weg verfperrt; weßhalb er es nicht zugab. Aud er glaubte nicht an 
den Ernft ver Bauern *). 

Während der Berhandlung, die fie von ihren Gefandten erwarteten, ftanden Die 
Bauern in 3 Haufen ruhig, aber in Schladhtorduung; voran Florian Geyer nit 
der Shwarzen Schaar; hinter ihn ein zweiter Haufen —; die größere Zahl hielt 
noch gegen Erlenbady und Binswangen hin. Die Schüffe von der Mauer und dem 
Thorhaus, welche Einen ver Gefandten blutig niederwarfen, waren das Signal. 

Auf Einmal bewegte fid) Florian Geyer mit der fhwarzen Schaar gegen ben 
Burgberg; der Haufen hinter ihm eilte vor die Stadt hinab; der noch gegen 
Erlenbach ftehenvde große Haufen kam im Sturmſchritt nad. Die ſchwarze Hof- 
männin, eine alte Here aus Bödingen, fprad) den Zauberfegen über die Bauern, 
daß die feindlichen Büchſen ihnen nicht ſchaden. 

Während das Schloß angerannt wurde, ergoßen fi die Haufen um die Stadt 
und der erfte Angriff geſchah auf das untere Thor, weldyem ſich Die Bauern vom 
Siechenhaus her in einen Hohlweg mit Leitern und Büchſen genähert hatten. 

Die Bürger in der Stadt hielten ſich wohl mit dem Grafen **) Bürger und 
Reiſige wetteiferten auf der Mauer. Vom Schloß, wie von den Mauern und Wehren 
der Stadt wurde ein lebhaftes Feuer aus den Schieflödyern unterhalten und ein 
heftige Steinwerfen über die Mauern hinab, um die andringenden Bauernfähnlein 
abzuhalten. Dod wurden nur 3 Bauern von der Stadt aus erlegt, dagegen Viele 
mehr oder weniger verwundet, was die Wuth der Bauern noch mehr reizte. Sie 
Ihwuren ven Weinsbergern Mord und Brand zu. Es war Fädlein, der bier ftürmte, 

Da gewahrte man plößlidy von der Stadt aus 2 Fahnen auf dem Schloß auf- 
geftedt. E8 waren — Bauernfahnen ***), e8 waren die Siegeözeichen Florian Geyers 
und feiner ſchwarzen Schaar. Diefe, meift Bauern der Rothenburger Landwehr, 
eingelernte Kriegemünner, bie ſchon mehr dabei gewefen, wo e8 galt, Mauern zu 
ftärmen und zu breden, waren mit denen vom Weinsberger Thal_im Grünen vor 
das Schloß gezogen und hatten es in Kurzem erftiegen und erjtürmt. 


*) Stuttg. Staatsardiv. 
**) Seibler Mic. ans einer Handſchrift des Truchſeß in — Canzlei zu un 
+”) Roth mit einer ſchwarzen Pflugichaar in der Mitte. 
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Schon waren auch am dreifachen unteren Thore der Stadt die 2 äußeren 
Thore von den Buuern eingehauen. Das und der Tall des Schloſſes ſchlug den 
Muth der Vürger niever. Es waren ohnedieß nicht alle Bürger von Anfang an 
in der Vertheidigung fo eifrig gemefen, ſondern nur „die Ehrbarfeit“, nur die anı, 
unteren und oberen Thore. An der nördlichen Seite ver Stabt, bei dem Heinen 
Thor an der Rirde, wo Dionyfins Schmid von Schwabbad, den Sturm anlief, 
wehrten ſich die Bürger gar nicht. Hier arbeiteten die Freunde Jäcklins und Schmids, 
namentlih Adam Franz, Wenvel Hofmann, Meldior Beder, Jörg Schneiverhänglein 
und Jörg Ry den Bauern in die Hände. Einer bieb innen am Pförtlein, Einer 
von außen, um e8 aufzubauen. | 

Jetzt, bei der furdhtbar anfchwellenden Gefahr, als die Sturmblöde und Balfen, 
die Hammer und Aerte Schon am lebten, innerften Thore des Unterthores Tchmetter- 
ten, entſank auch den ehrbaren, ven ergebenften Bürgern der Wille des Widerftandes. 
Es war umfonft, dag Dietrid) von Weiler noch immer in der Stadt herumritt und 
die Bürger und Keifigen, die zum Theil ſchon die Wehren verließen, zu unausge— 
ſetzter Gegenwehr aufrief. Zugleich umringte ven Örafen ein Haufen Weiber, meldje 
ſchrieen und flehten, e8 doch nicht auf’3 Aeußerſte kommen zu laffen, da ihnen bei 
längerer und doch nußlofer Gegenwehr mit Mord und Brand gedroht werde. Diefe 
Drohung Zädleins hatte furchtbaren Einvrud auf die Einwohner gemadjt; und wäh— 
rend bie Ritter no immer zum Widerftand riefen, beharrten die Bürger auf Ueber- 
gabe „gegen Sicherheit für Leib und Leben“. Die Bürger entzweiten fi) mit den 
Keitern und der gemeine Mann fing an, die Herren mit Gewalt von den Wehren 
und Mauern herabzuziehen. Dieß gefhah namentlich gegen Hanns Dietrid) von 
Welterftetten, der mit dem Hauptmann Heklih und ven Amtsknecht von Bottwar 
die Mauer wieder erjttegen und gerade von bort einen Bauern erfcheflen hatte. Die 
Bürger drohten ihm mit dem Tode, wenn er nicht herabginge, 

Der Graf ſah num felbft die Unmpglichkeit ein, fich zu halten, „Ihr habt euch 
wohl gehalten, ihr Weinsberger! und den Bauern genug gethban; das will id) euch 
vor Gott und der Welt bezeugen!“ rief der Helfenfteiner und gab e8 zu, daß Einer 
der Bürger, der Schwabhannes, mit dem Hut auf einer Stange den Bauern über 
eine Zinne der Unterthors hinaus Friede zurief und das Anerbieten machte, ihnen, 
wenn fie Alles am Leben ließen, die Stadt zu übergeben. Auch ver Priefter Franz 
und noch Mehrere fchrieen: Friede! Friede! zu den Bauern hinaus. Diefe aber 
ſchoßen dem Schwabhannes den Hut von der Stange herab und riefen hinauf: bie 
Bürger ſollen bein Leben bleiben; die Reiter aber müfjen Alle fterben. Graf Helfen 
ftein ftand daneben, als Schwabhannes wenigftens um .eine Ausnahme für den Grafen 
bat und mußte mit eigenen Ohren die Antwort hören: daß er —— müſſe, wenn 
er auch von Gold wäre. 

Jetzt faßte der Graf, dem es zu grauen anfing, den Entſchluß zur Flucht. Er 
wollte noch einmal die Bürger zu kurzem Widerſtand aufmahnen, um während 
deſſelben zum oberen Thore auszubrechen. Er theilte dieſen Entſchluß etlichen 
Bürgern, die ihm vertraut waren, mit und bat ſie, ihm und ſeinen Reitern zum 
Thore hinauszuhelfen. Aber auch hier fanden ſie die Wehren und das Thorhaus 
meiſt von den Bürgern ſchon verlaſſen. Nur wenn die Bürger ihn von der 
Mauer aus kräftig unterſtützten, war es möglich, ſich zum Thore hinaus burdj- 
zuſchlagen; denn bereits war auch das obere Thor von den Bauern angerannt. 
„Wo find meine frommen Bürger?« rief der Graf verzweifelnd. Aber fein Auf 
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wurde übertäubt durch das Jammergeſchrei der Weiber, die zu Eröffnung des Thores 
bereits die Schlüffel in den Händen hatten und von dem Gefchrei- der Bürger, weldye 
die Befagung nicht entfliehen laſſen wollten. Als fie die Ritter und Reiſigen fich 
auf ihre, auf dem Marft bereit ſtehenden Pferde ſchwingen ſahen, ſchrieen ſie, die 
es nicht mit den Bauern hielten, in der Angſt vor den Stürmenden den Rittern 
zu: „wollt ihr uns allein in der Brühe ſtecken laſſen?“ Andere ſchrieen unter Ber- 
wünfhungen: „durch fie feie die Stadt in’8 Unglüd gekommen; zum Entfliehen fei 
e8 jet Feine Zeit.“ 

‚Die Uhr war wirklich auch abgelaufen; von 4 Seiten zumal ergoß fich der 
Stron der Bauern in die Stadt. Zuerſt fprang tas Pförtlein bei der Kirche auf; 
bier ftürzte im Gedräng Dionyfins Schmid und ein Schwarm, der vom Schloß 
herab kam, in die Stadt herein. Auf einer anderen Seite, beim Spital, half ein 
Spitalpfründner, Hans Mösling, vein einfältiger Menſch,“ einem Bauern über die 
Stadtmauer herein und dieſem fliegen die Anderen nad. Mit wüthendem Morb« 
gefchrei wälzte fi) die Hauptmaffe ver Bauern durch das von ihnen vollends ein- 
gehauene untere Stadtthor gerade in ven Augenblide, als fid) die Neifigen auf ihre 
Roſſe geſchwungen hatten. Man hörte das Geſchrei an die Bürger: „geht in eure 
Häufer mit Weib und Kind, fo fol Eudy Nichts widerfahren!« 

Die Bürger flohen in ihre Wohnungen und ſchloßen Thüren und Läden. Jäck— 
leins Haufe. aber fchrie nach dem Örafen und den Nittern, man müffe fie durch vie 
Spieße jagen. 

Während deſſen drangen die Bauern aud) vollends zum oberen Thore herein. 
Es bleibt nad) den Zengenausfagen ungewiß, ob fie e8 jelbft Iprengten, oder ob bie 
Bürger es ihnen öffneten. 

Alle Ritter und Neifige fuchten die höher gelegene Kirche und ven Kirchhof zu 
erreichen, um ſich hier noch ihres Lebens zu wehren, oder fi im Inneren der Kirche 
zu retten. Auch der Graf flüchtete fid) dahin. in BPriefter zeigte ihm und mehre- 
ven Rittern eine Schnedenftiege in der Kirche, durch die fie auf den Kirchthurm 
fommen und fid) vielleicht dort nod) vor ihren Feinden retten möchten. Etwa 18 Ritter 
und Knechte flüchteten ſich Durch diefe Schnedenftiege auf den Thurn. 

Die Blutvürftigften unter den Bauern waren die Bödinger (unter Jäcklein), die 
vom Weinsberger Thal und einige aus der Stadt, wovon 5 ſchon in Lichtenftern zu 
den Bauern gefallen, 3 verjelben mit nach Weinsberg gekommen und bei Erftürmung 
der Stadt und des Schloſſes thätig geweſen waren. Auf dem Schloſſe hatte Einer 
von Dehringen 5 Keiter niebergeftoßen. Clemens Pfeiffer von Weinsberg, der von 
Schloß herabgefommen war, vief: „ich habe ven Burgpfaffen Wolf erftochen; hätte 
id) den Claus Müller von Weinsberg, ich wollte ihn gleich erftechen.“ 

Auf dem Kirchhof wurden Sebaftian von Ow, Eberhard Sturmfeder und Rus 
dolph von Eltershofen ereilt; fie fielen. fogleicdh unter den Streichen und Stößen der 
Bauern. Wen viefe mit Waffen auf dem Plat fanden, der ward erftochen oder 
erſchlagen. Selbft aus den Bürgern famen während des Sturmd und jegt im Ge— 
bränge des erften Hereinbruchs 18 um; in die 40 wurden verwundet. Die ver= 
ſchloſſene Kirchthüre wurde aufgefprengt; alle Neifigen, die fid) im Schiff der Kirche 
verftet hatten, wurden erftohen. Einige hatten ſich in die Gruft verborgen; die 
Bauern erbrachen die Gruft und erfchlugen die Aufgefundenen,. Nun entvedten fie 
aud) die Schnedenftiege. Ein wildes Freudengefchrei erſcholl: „hier haben wir das 
ganze Neft beifammen; fchlaget fie Alle todt!“ Alle wollten ſich zugleich hinauf- 
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drängen. Es fonnte aber hin und her nur Einer um den Andern durchkommen und 
dadurch, daß fie in einem auf der Treppe erftochenen Reiter das Schwert fteden 
ließen, wurde der Zugang auf furze Zeit von ihnen felbft gejperrt. 

Set gab Dietrih von Weiler alle Hoffnung auf. Er trat auf den Kranz 
des Thurmes und rief hinab auf den Kirchhof: fie wollen ſich gefangen geben und 
30,000 fl. zahlen, wenn man fie am Leben laffe „Und wenn ihr uns, riefen die 
Bauern hinauf, auch eine Tonne Goldes geben wolltet, der Graf und alle Reiter 
müſſen fterben.o „Rache, Rache für das Blut unferer Brüder, für, die 7000 bei 
Wurzach Gefallenen!” ſchrieen Andere; und in demfelben Augenblid ſank Dietrid) 
von Weiler rüfwärts nieder. Ein Schuß von unten hatte ihn tödtlich in den Hals 
getroffen. Und ſchon ftachen auch die Schwerter derjenigen Bauern nad ihm, die 
jeßt den Thurmfchneden herauf gefommen waren. Dann warfen fie den noch Röcheln- 
den über den Kranz auf den Kirchhof hinab. 

Auch andere Kitter theilten fein 2008; darunter der Forftmeifter Leonhard Schmelz. 
Matthias Nitter ftürzte ihn und 2 Andere vom Thurm herab. Bederhanns von 
Böckingen trat unter gräßlichen Flüchen auf dem Leichnam des Forftmeifters herum. 
Der junge Dieterih) von Weiler, des Erſchlagenen Sohn, erfaufte von Bederhanns 
fein Leben mit 8 Goldgulden; aber dieſer fchlug ihn dennoch, wie er fid) wandte, 
von hinten mit der Büchſe nieder. 

Georg Mezler, der oberfte Hauptmann der Bauern und Andreas Remy 
von Zimmern, ein anderer Anführer, ritten herbei und gaben den Befehl, Feinen 
Ritter und Keifigen mehr zu tödten, fondern Alle gefangen zu nehmen. So wurde 
Graf Helfenftein mit den Anderen vom Thurme herab geführt. Im Durchführen 
über den Kirchhof ftieß ihn ein Bauer mit der Hellebarde in die rechte Seite; auch 
Georg von Kaltenthal wurde am Kopf verwundet. Die Gefangenen waren mit 
Striden gebunden und wurden in die feften Mauern- und Thorthürme gelegt, Helfen- 
ftein wahrfcheinlid in den Thurm an unteren Thore, nahe dem nachmaligen Mord- 
Plate. Alles, Sturm, Eroberung, Gefangenfhaft, war das Werkeiner Stunde. Um 
10 Uhr Morgens war Alles vorüber. 

Da mehr gefattelte Pferde erbeutet wurden, als den Bauern Reiter in die Hände 
gefallen waren, fo ſchloßen fie nicht unrichtig daraus, daß noch mandye Keifige fid) 
in bürgerlichen Häufern verftedt haben möchten. Unter Trommelſchlag wurde fogleich 
befannt gemacht, daß jeder Bürger fih in fein Haus begeben und bei Leib⸗ und 
Lebensftrafe die in den Häufern und Scheuern verftedt liegende Keifigen ausliefern . 
follte. Nur Wenigen gelang es, durch die Gutmüthigkeit ihrer Hauswirthe zu ent- 
kommen. Einer verbarg fid) im Badofen und entrann darauf in Weiberfleidung. 
Ein junger Knecht Dietrichs von Weiler, Mare Hengftein, wurde von einigen Wei- 
bern im Heu verftedt und entkam wie der Vorige. Jörg Mezler von Ingelfingen, 
ein Fähndrich Der Bauern, rettete einen Dritten, ihm Befreundeten, indem er ihn 
für einen Koch ausgub. 

Jetzt wollten die Bauern plündern. Da fie die Stadt mit Leib- und Lebens- 
gefahr haben erobern müfjen, behaupteten Viele, jo gehöre ihnen nun auch Grund 
und Boden von Weinsberg zu. Nicht ohne großes Murren des Haufens brachten 
es endli die Hauptleute dahin, daß nur Die Häufer der ©eiftlihen, des Kellers 
(Binder), des Schultheißen (Schnabel), des Stabtjchreibers (Rößlin) und des Bür- 
germeifters (Prezel), die fich beſonders thätig an die Ritter angefchloffen hatten, ber 
Plünderung preisgegeben, die übrigen Bürgerhäufer verfchont wurden. Für Die Ver- 
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ſchonung wurde den Bürgern zur Bedingung gemacht, die vielen Verwundeten forg- 
Ih zu pflegen und die Bauern mit Wein und Lebensmitteln zu verſehen, ſo lange 
ſie in Weinsberg lägen. 

Auch in der Kirche und Sacriſtei de alle Truchen erbrochen, das Allmoſen, 
die Monſtranz, die Kirchengefäſſe genommen. Die Bauern waren mit ihren Ge— 
danken jo fehr nur beim Plündern, daß Wolfgang Schäfer, der Schulmeifter, ihnen 
unter dem Geſchäft 2 Altarkelche wieder heimlich wegnehmen konnte. In der Stadt 
plünderten fie jedoch felbft in den preisgegebenen Häufern mit Nüdfiht. ALS 
fie ein Trüchlein mit Geld in einer Kammer fanden und Schäfer, der Schulmeifter, 
fagte: e8 gehöre armen Rindern zu Weinsberg, liegen fie es gefchehen, daß er «8 
davon brachte. 

Im Schloſſe fanden fie die reichte Beute. Der Eine trug einen Becher davon, 
ein ſchönes Silbergefäß, das dem Grafen gehörte; der Andere feivene Deden und 
jeivene Gewande, Zinngeräth und Leinwand. Dionyſius Schmid erbeutete allein bei 
60 Gulden; Koberer fo viel, daß er fagte: Lucas fehriebe nicht davon. Es war ein 
ſolches Reißen und Zerren um die Koftbarkeiten, daß fie oft das Beſte überjahen. 
Ss lag ein Futteral am Boden; es fah aus wie ein Xöffelfutteral. Einer und der 
Andere hob e8 auf und warf e8 wieder weg. Zuletzt nahm es Einer und dffnete 
e8; „da ſtack e8 voller Ring und Ding“. Dionyſius Schmid allein verkaufte um 
50 fl. Ringe und Kleinodien an einen Nürnberger Goldſchmid, fein Bruder Caſpar 
um 15 fl. Der reiche Weinvorrath des Schloffeller8 wurde in's Lager gefchafft. 
Bentemeifter war Hanns Wittich von Ingelfingen; er vertheilte Früchte und Wein. 

Sp verging der Mittag und Abend mit Plündern, Beutevertheilen, mit Wohl- 
fein im Effen und Trinfen und dabei ging das alte Welfenſchloß in Slam 
men auf. 

Seitdem liegt es in elek (ſ. unten Jahr 1553 und 1769). 

Wo war indeſſen Florian Geyer? 

In der eroberten Stadt finden wir ihn nicht, auch nicht bei der folgenden Blut⸗ 
that. Er hatte im Bauernrathe den Grundſatz aufgeftellt: man folle alle fefter Häufer 
ausbrennen und ein Edelmann nicht mehr denn Eine Thüre haben wie ein Bauer. 
Die Anderen hatten gerade zuvor den Sat angenommen, daß alle Klöfter abgethan, 
die Mönche haden und reuten müfjen, wie die Bauern. Ylorian meinte, wenn das 
Volk frei werben follte, müffe ver Adel wie die Pfaffen ven Bauern glei) gemacht 
werden, daß nır Ein Stand märe auf deutſchem Boden, der Stand der Gemein— 
freien. - Darum drang er anf Zerftörung aller Herrenfige, der weltlichen wie ber 
geiftlichen. Demzufolge hielt ex fid) wohl in der von ihm eroberten Burg mit deren 
Zerftörung auf. Anderer Anfiht war Wendel Hipler, welder beſonders auf 
den Oberhauptmann Jörg Mezler Einfluß übte. Diefer wollte ven Adel in das 
Intereſſe ver Bauern ziehen, ihn für die bei der Befreiung des Volkes zu verlierende 
Rechte aus den fäcnlarifirten geiftlicyen Gütern entfhädigen und in den Bund mit 
den Bauern eintreten laſſen. — (©. die unten folgende Oftermontagsberathung.) — 
Tief im Grunde feiner Seele wälzte Jäcklein Rohrbach andere Gedanken. Er 
war der Mittelpunkt der Schreckensmänner im Bauernheere. Rache war ihre Loſung; 
„dem Adel ein ſonderbar Entſetzen und eine Furcht einzujagen« ihr nächſtes Trachten *). 

Auf feinen Antrieb wurden fhon 2 Stunde nad) der Erftürmung Weind- 


*) Urgicht des Dion. Schmid. Haarer aus jpäteren Geftändnifien. 
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bergs*), während der größte Theil tes Heeres plünderte, oder in den Wirths- 
häufern „zum Stärlen, zum Rößlen« ꝛc. zechte, in ver Mühle befchloffen, die Ge- 
fangenen alle zu erftechen. 

Jäcklein war es, der die Gefangenen fogleih herausführte auf eine Wieſe 
beim Unterthor. Es waren Graf Ludwig v. Helfenſtein, Obervogt zu Weinsberg; 
Hans Konrad Schenk zu Winterſtetten, Vogt zu Vaihingen und Maulbronn; Burkhard 
von Ehingen, Sohn des tapfern Rudolphs v. Ehingen; Konrad von Ehingen, deßgl.; 
Friedrich und Jörg Wolf von Neuhauſen; Hans Dietrich von Weſterſtetten, Burgvogt 
zu Hohen-Neuffen; Philipp von Bernhauſen, Sohn des Vogts zu Göppingen, Jacob 
v. B.; Hans Konrad Spät von Höpfigheim; Bleickhard von Riexingen und Weip- 
recht v. Rieringen; Rudolph von Hirnheim; Wolf Rauch von Winnenden und Hel- 
fenberg; Jörg von Kaltenthal, der Jüngere **). 


Auch mehrere Knechte wurden mit ihnen herausgeführt, junge Neiteröfnaben — 


mit Striden gebunden. Man führte fie in einen King, um ihr Urtheil zu hören. 

Es war eine alte Strafe, durch die Spieße zu jagen; eine Strafe jedoch, die 
nur wider biejenige angewendet wurde, welde wider Ehre gehandelt hatten und 
welche auch dann nur bei Knechten im Brauche war. Diefe Todesart wurde den 
Gefangenen angekündigt, „dem Adel zu Schand und Spott, als ob fie wider Ehre 
gehandelt hätten“ ***). Ä 

Da kam die Öräfin von Helfenftein, melde gefangen von der Burg herab— 
geführt worden war. Sie trug ihr zweijähriges Söhnlein Marimilian auf den 
Armen; ihr Frauenzimmer folgte ihr. Sie warf fid vor Jäcklein und den Anderen 
auf die Kniee, hielt ihnen ihr Kind entgegen und bat flehentlih, dem Kleinen den 
Bater, ihr den Gatten zur laffen. Aber alle Macht ihrer Thränen, ihrer Schönheit, 
ihres Unglüds rührte die Harten nit. Jahrelange unmenſchliche Behandlung hatte 
Biele zu Unmenfhen gemacht. Sie ftiegen die jammernd zu ihren Füßen liegende 
Kaiferstochter zurüd und Einer ftady mit feinen Spieß „das Heine Herrlein” auf 
ihrem Arın auf die Bruſt. Helfenftein felbft bot für fein Leben allein eine Löſungs— 
ſumme von 30,000 fl. „Und gäbft du uns 2 Tonnen Golds, antworteten fie, Jo 
müßteft du doch fterben". Die Rache lechzte nah Blut. 

Auf Jäckleins Befehl bildete fi von Bauern eine Gaſſe, welde Hans Winter 
aus den Odenwalde commandirte. Wilmerhans von Nedargartadh ſchlug die Trommel, 
wie es bei Hinrichtungen der Art alter Brauch war. Die Bauern in der Gaſſe 
ftredten ihre Spieße vor und der Erfte, der unter Trommelſchall in die Gaffe gejagt 


*) Stuttg. Staatsarhiv Bundesacten Fasc. 99. b., wornad Zimmermann in feiner 
Vorrede p. IX. berichtiget, daß die Hinrichtung nicht erft am folgenden Oftermontag gefehehen 
feie, wie ex im Tert nad) andern gleichzeitigen Berichten erzählt hatte. 

*+*) „Selb 14. vom Adel durch die Spieß gejagt." Schreiben der Stadt Heilbronn an 
den ſchwäb. Bund. „Da fie den Grafen und 13 Edle mit ihm durch die Spieß gejagt 
hätten.” Bericht des Augenzengen. * Not. 2 von Gemmingen, welche Zimmermann bier 
nennt, kommen bei Cruſius nicht vor. Dagegen berichtet 3. felbft von 2 Söhnen des Ru⸗ 
bolph, v. Ehingen, Thl. II. p. 746. Und ebenfo finden fih 2 von Rieringen in ber 
DA. Beichreibung v. Vaihingen p. 213. 

Köhler nennt mit Erufius u. Andd. noch einen Götz von Berlingen, Rudolph von Otten- 
bofen, Felix Eigen von Eigenhofer, ſowie die 2 Schmelz, sen. und jun., (Schmelz, f. oben p. 110), 


Bezo von Göppingen, Johann Maul, Paul Star und des Grafen Reutknecht Pleyberger. 


+++) Niclas Thoman Handiarift. 
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wurde, in die Spieße der Bauern, war Hang, ein Knecht des Konrad Schenf von 
Winterftetten. Er wurde fogleich niedergeftohen. Der Zmeite, an den die Reihe 
fam, war fein Herr. | 

Der Dritte, der zum Eintritt in die Gaſſe commanbirt wurde, war Graf Lud— 
wig von Helfenftein. Jakob Leuß, ein zu Rom geweihter Priefter, bei dem Aus- 
bruch des Aufftandes Pfarrverweſer zu Winzenhofen, jett Teldfchreiber der Bauern, 
hörte ihn beichten und empfing von ihm feinen Roſenkranz, ven er fortan felbft am 
Arme trug *). Urban Mebger von Waldbach und Claus Schmids Sohn von Rappach 
führten den Grafen in ihrer Mitte heraus an die Gaſſe. Es follte ihm doppelt 
bitter werden. Meldior Nonnenmacher, ein Pfeifer von Ilsfeld, ver die Zinfe 
blies, war früher in feiner Gunft geftanvden und mehrtheild zur Tafelmuſik bei ihm 
zu Tiſch gefeflen **). Diefen aus feinem Dienft entlaffenen Nonnenmacher ſah ver 
Graf jeßt vor fih auf feinem letten Gang. Der trat vor ihn, wie fie ihn daher 
führten, nahın ihm Hut und Feder vom Kopf mit den Worten: „das haft Du nun 
lange genug gehabt; ih will auch einmal ein Graf fein,“ und feßte ihn fidh jelbft 
auf, Und weiter fagte er: „habe ih Dir lange genug zu Tanz und Tafel gepfiffen, 
fo will ih Dir jet erft ven rechten Tanz pfeifen.“ Damit fohritt er vor ihm her 
und blies luftig die Zinfe bis an die Gaſſe. Urban Mezger von Waldbach ftieß ihn 
gegen die Spieße. Bein: dritten Schritte ſchon ftürzte der Graf unter vielen auf ihn 
hineinftehenden Spießen zu Boden. 

Ihm folgte fein Knappe Pleyberger und fein Hausnarr ***); dann nad) einander 
famen die Ritter daran, und wie Einer in die Gaffe trat, hörte man Zurufe wie: 
„Du bift mir über den Saamen geritten; Du haft mir das Schwerbt über den Kopf 
geſchlagen; Du haft mir dieß und das gethan.« Die jungen Keiterfnaben wurden 
mit Spießen in die Höhe gehoben und fo ermordet. | 

Koch der Leichnam des gefallenen Grafen wurde verhöhnt und mißhandelt. 
Melchior Nonnenmadher nahm das Schmalz von ihn und fchmierte feinen Spieß 
damit }). Die fhwarze Hofmännin ſtach mit ihren Meffer in feinen Baudy und 
ſchmierte fi mit dem herauslaufenden Fette die Schuhe. Man fah Einen, der Hant 
und Haar eines Ermordeten auf einem Spieß herumtrug. 

Andreas Remy von Zimmern ftedte die Helmfedern des Grafen auf feinen 
Hut; Jäcklein Rohrbach Iegte ven Koller und die damaftene Schauppen des Grafen 
ſich jelbft an, trat damit vor die unglüdliche Gräfin und ſprach: „Frau, wie gefall’ 
ih Euch jegt, im der damaftenen Schauppe?« Die Gräfin vergieng vor Schrecken 
und Betrübniß, als fie ven Mörder ihres tranten Herrn in deſſen Waffenfleidung 
vor fih jahrr). Den Banzer legte Jäcklein wieder ab und ſchenkte ihn an Hans 
Seller von Neuenftein. Nohe raubgierige Hände nahmen ver Gräfin ihr Geſchmeide 
und ihre Kleider und zerfegten ihr noch den Rod, den fie am Leibe hatte. Hierauf 
jette man fie auf einen Miftwagen mit ihrem Rind und ihrem Frauenzimmer und . 
Thicte fie nach Heilbronn. Spottend riefen fie zu ihr hinauf: „in einen goldenen 
Wagen bift Du nach Weinsberg eingefahren; in einem Miftwagen fährft Du hinaus”, 
Sie aber dachte der eben verflofienen Leidenswoche des Herrn und ſprach: „ich habe 
viele Sünden. Chriftus mein Herr ift auch am Palmtag unter dem Jubel des Volks 


*) Wurde in Nedarfulm gefangen und enthauptet. 3. III. ©. 829, 29. Mai, 
*#) Seidler Handſchr. ***) Hofmann Handſchr. 7) Seidler Handſchr. 
77) Hans Lutz Handſchr. 


Dillenius, Weinsberg. 8 
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eingezogen und bald darauf hat er Spott und Kreuz leiven müſſen, nicht um feiner, 
fondern um Anderer Sünden willen; der tröfte mih!« So fuhr die edle Dulverin 
von dannen, ihr vermundetes Kind in den Armen, das noch in fpäteren Jahren vie 
Narbe behielt; und fie that ein Gelübde, wenn Gott diefem ihrem Sohne aufhelfe, 
fo wolle fie ihn Gott opfern und er müſſe geiftlich werben *). 

In jungen Fahren Wittme von 2 geliebten Männern, begab fie fi) nad, Lüttich, 
wo ihr Bruder Georg von Deftreid Biſchof war und ftarb dort nad) 12 Jahren; 
ihr Sohn trat, wie fie gelobt hatte, in den geiftlichen Stand. 

Die Mittagsfonne des Ofterfeftes (des 16. April) beleuchtete die Vollendung des 
blutigen Drama's **). Jäcklein und feine nächſte Umgebung führten die graufe 
Scene für fih auf; der Hauptmann Mezler (f. oben) war nicht Dabei, wohl aber 
Remy von Zimmern (f. oben); nur eine Fleinere Zahl der Bauern hatte Theil daran. 
Neun Zehntheile des Bauernheeres erfuhren erft, als Alles längft vorüber war, 
etwas von der Blutrache, welde Jäcklein und Andere mit ihm an ven Rittern ge= 
nommen hatten #**), 


Die Hauptleute und Käthe hielten — am Oſtermontage eine Sitzung. Was 


darin verhandelt, wie Jäckleins That von Allen aufgenommen wurde, darüber ift 
Nichts überliefert. Nur Eines ift Thatfahe: von dieſem Augenblide an wird Flo— 
rian Geyers Name nicht mehr im Bauernrathe genannt und er trennt ſich mit 
feiner ſchwarzen Schaar von dem Hellen Haufen. 

Das war die eine und wohl die fhlimmfte Frucht, die aus der Blutſaat Jäck— 
leins aufging. Denn mit Florian verlor der Helle Haufen feine militärifche Intelli- 
genz, mit feiner ſchwarzen Schaar feine beften Kriegsleute. 

Auch darüber beriethen fi) Die Hauptleute und Näthe in diefer Sitzung: ob fie 
Götz von Berlichingen zu einem oberften Hauptmann annehmen wollten? „weil — 
nad) der Urgicht des Dion. Schmid — Götz mit ihnen zu Schönthal geredet: ver ver- 
möge die Eoelleute zu ihnen zu bringen.» Es fcheint, daß die Mißbilligung gegen 
Jäckleins Blutthat die Oberhand behielt und daß fie eilen wollten, zwijchen ihrer 
Sache und der des Adels einen Anfnüpfungspunft zu ſuchen. Merkwürdig ift, daß 


auch Jäcklein fich gleich darauf von den Odenwäldern trennt und nad) einer ente. 


gegengefeten Seite’ ſich wendet. 
Der churpfälziſche Marfhall von Habern, welcher dem Grafen von Helfenftein 
auf deſſen ſchriftliches Erſuchen von Mosbach her mit 20 Neitern zu Hilfe z0g, kam 


*) Gabelkoſer Handſchr. Kerler 134. 

**) Die Nachricht hievon fam nody am nämlichen Nachmittag (16. Apr.) nach Bottwar 
und wurde eod. 16. Apr. vom dort. Untervogt nad) Stuttgart berichtet. 

*5*) Wrgicht des Peter Danheim von Burgau. „ALS man den von Weiler vom Kirdh- 
thurm herabgeworfen, fei er dabei geweſen; beim Spießjagen jet er nicht geweſen; faum 
der zehnte Mann habe darum gewußt.“ Ulmer Act. in Schmids Sammlg. 

Hauptquelle für das oben Erzählte ift das Zeugenverhör, das aus Auftrag der öftrei= 
chiſchen Regierung Eberhard von Karpfen und Johann Kingpach mit den wenigen dem Tod 
entronnenen Knechten und einigen anderen für unbefangen erklärten Zeugen, zufammen mit 
21 Perjonen, nach abgelegten Zeugeneiden über den ganzen Borgang vornahmen. Diefe 
Unterſuchungsakten befinden fih im Stuttgarter Staatsarchiv, dabei ein trefflicher, ans ben- 
jelben gearbeiteter Aufſatz von Reg.Rath Günzler in Mſe. Bergl, Iuft. Kerner, die Zer- 
ftörung Weinsbergs, ans handichriftlichen Ueberlieferungen. Ä 
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mit denfelben bis auf ven Scyemelsberg, ſah aber von biefem herab, daß er zu ſpät 
kam und die Stadt bereits in den Händen der Bauern war. Auf ſeinem Rückzug 
nach Mosbach ſtieß er auf einen Trupp von 60 Bauern, die mit einem Kriegswagen 
dem Lager zuzogen. Er verrannte ihnen den Weg, fiel mit ſeinen Reiſigen in ſie 
und erſtach die Meiſten, während er nur etliche Pferde verlor. Der Helle Haufen 
aber drohte, als er's hörte, auf den Namen des Marſchalls anſpielend: „wir wollen 
den Haber ausdreſchen, und ſollte darüber das Heidelberger Schloß zu Grunde gehen.“ 

Wo die Gebeine der Ermordeten begraben wurden, iſt nicht zu erheben. 

Noch am Oſtermontag ſah Flux von Heilbronn, der den Bauern Brod hinaus- 
führte, mit Entfegen die Leichname ter Erfchlagenen am Wege liegen, 3. III. 480. 

Bon Weinsberg aus zog der Helle Haufen am Dfterdienftag (18. April) unter 
Georg Mezler, Jäcklein u. A. — mit Zurüdlaffung einer Befagung unter Wagen- 
hanns von Kehren als Hauptmann *) vor die freie Neichsftadt Heilbronn, um fid) 
von dort aus nad) Franken zurüdzumenden. | 

Schon zu Anfang des Monats Mat 309 das Nachegewitter in der Perfon des 
Georg Truchſeß von Waldburg, Oberfeltherrn des ſchwäbiſchen Bundes 
— gewöhnlich audy der Bauernjürg genannt — das Württemberger Land herab. Es 
ereilte zuerft nach der blutigen, unglüdlihen Schladht bei Sindelfingen (12. Mai) 
den zu Sindelfingen in einem Taubenſchlag verftedt gefundenen Meldior Nonnen- 
macher, ven Pfeifer von Ilsfeld, welcher bei ver Weinsberger Blutthat den Grafen 
von Helfenftein mit der Zinfe bis vor die Gaſſe begleitet hatte. Der Truchſeß, der 
ihn wohl faunte, ließ ihn im Lager unweit Maichingen mit einer eifernen Kette an 
einen Apfelbaum binden, jo daß er 2 Schritte weit um denjelben laufen Tonnte, be- 
fahl gut Holz herbei zu bringen und daffelbe 1/2 Klafter vom Baum herumzulegen. 
Er felbft, Graf Ulrich von Helfenftein, Graf Sriedrid) von Fürſtenberg, Herr Frowen 
von Hutten, Dietrich Spät und die anderen Ritter trugen Jeder ein großes Scheit 
herzu **); dann wurde es angezündet. Es war Nacht; weithin über's Feld zerſtreut 
ftanden und lagen verlaffene Wagen und Karren, Gefchüte, Zelte, Waffen; zmwifchen 
hinein lagen bie Todten ftill, vöchelten die Sterbenden und Verwundeten. Im weiten 
Lager lärmte das Zechgelag der Sieger. Um den gefefjelten Pfeiffer im King froh— 
Iodten die Edlen und der Holzſtoß ſchlug in Flammen auf, in deſſen Feuerkreis der 
Unglüdlihe, den Herren zun Gelächter, immer fchneller und ſchneller umlief, „fein 
langfaın gebraten“. Lange lebte er, ſchwitzend und brüllend vor Qualen. Bilder 
des Entjegens, weiß wie Stein, ftanden die andern Gefangenen umher. Endlid) 
ſchwieg er und fanf zufammen. 

Das zweite Opfer war nod) unterwegs der aus der Schlacht von Sindelfingen 
entronnene, bei Hohenasberg vom dortigen Vogt gefangene und dem Truchſeß bei 
feinem Vorüberzug außgelieferte Jäcklein Rohrbach. Auch er wurde, wie ber 
Pfeifer, im Lager zwiſchen Nedargartadı und Fürfeld am 20. Mai an eine Felbe 
mit eijerner Kette gebunden und mit Feuer umlegt, daß auch er langſam bratend 
den gräßlichen Zodtentang in dem Fenerkreis um den Baum tanzen mußte unter 
Trommeln und Pfeifenfhall. Kinder auf den Achſeln ver Kriegsfnechte fahen zu 


*) Zimmermann III. 490. | 
**) Zimmermann III. nah Hans Lug, Holzwart u. d. Angenzeugen. Alle 3 jagen 
ausdrücklich, daß ber Truchſeß ſelbſt und die Ritter Holz herziigetragen. 
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und umher ftanden die Edeln, bis er, nicht mehr er felbft, feine Saale mehr, zu⸗ 
ſammenſank *), 

Wendel Hipler, welder damals in Heilbronn lag, war auf die Kunde von der 
Niederlage bei Sindelfingen nah Weinsberg geeilt, wo er ein Feldlager zum 
Sammelplaß für die Trümmer des württembergifchen Haufens errichten wollte. Er 
jelbft eilte von da nad) Würzburg, um die vortigen Brüder zur Hülfe herbeizurufen **). 

Aber die kaum 2000 Mann ftarfe Schaar, welche er auf dem Schemelöberg und 
in Weinsberg zurüdgelafien, hatte fi vor dem großen Bundesheer eiligft nach Franken 
zu zurückgezogen, over fi in die Wälder verlaufen. Hunderte von Yamilien aus 
Weinsberg oder dem Weinsberger Thal waren, auf die Kunde vom Anzug der Bünbdi- 
ſchen von Stuttgart her, meift nad) Heilbronn, theild nad) anderen Drten mit Allem, 
was fie flüchten Eonnten, geflohen. 

Am Tag nad) Jäckleins Feuertod — den 21. Mai — Sonntag vor Himmel 
fahrt — nad) Thomann und Holzwart — befahl der Truchfeß dem Trautskircher, 
einem baierijchen Edelmann, während von Lager aus gegen 4—5000 Mann zu Roß, 
und zu Fuß in's Weinsberger Thal zogen, die Stadt Weinsberg mit allem Gut 
darin zu verbrennen und die Weiber und Kinder, die noch darin wären, mit 
„Gewalt herauszufchleppen. 

Der Trautsficher erfchien vor der Stadt. Er fand Nichts ale Weiber, Kinder 
und Greiſe darin. Diefe ließ er verwarnen, herauszugeben; aud das Sacrament 
ließ er heraustragen. Einen alten Mann, der nicht heraus wollte und 2 Kindbet— 
terinnen fchleppten die Knecdhte mit Gewalt heraus. Danı wurde das Städtchen an 
3 Enden angezündet „und find da etlihe Weiber verbrannt, die auf die Warnung 
nicht haben von ihrem Gut gehen wollen“ ***). Vom Vieh und allem Geräth durfte 
weder ein Kriegsknecht, nod) Eines der Ausgetriebenen das Geringfte nchmen. „Und 
wenn fie voller Nobel gewejen wäre, die Stadt und alles Gut darin war zum Feuer 
verurtheilt.“ 7). Fürchterlich war Das Gebrüll des verbrennenden Viehs und das 
Geheul der unfhuldigen Alten, ver Weiber und Kinder, die ihre Wiegen und ihre 
legte Habe vor ihren Augen verbrennen jehen mußten. Weithin hörte man e8 und 
in der Ferne leuchteten 5 umliegende brennente Dörfer: Erlenbach, Binsmwangen, 
Gellmersbach, Sülzbach, Ellhofen — welche wie andere im Thal und wie Weinsberg 
vom Boden weggebrannt wurden. Der Himmel über den Weinsberger Thal war 
in jener gräßlichen Nacht Ein Feuermeer. Zehn Häuslein waren nad) dem Erlöfchen 
der Flammen von der unglüdlihen Stadt allein noch unverbrannt zu ſehen. Auch 
die ſchöne alte Kirche warb ausgebrannt FF) und tas ältere Archiv der Stadt ging in 
den Flammen zu Grunde, 
| Die Brandftätte, jo lautete Der Sprud) der öſtreichiſchen Regentſchaft, jollte dem 
Adel zur Genugthuung auf ewige Zeiten wüfte liegen und die Stadt nie wieder 


*) Holzwart, Hdoſchr. libereinftimmend mit bem Bericht des Angenzengen. Hans 
Lutz Hoſchr. 

**) Zimmermann III. p. 811 fg. 

***) Hans Lutz, ber als Herold Dabei war. +) Ebenderfelbe. 

++) Mit Thurm und Glocken. Der fpäter reftanrirte Thurm befam feinen Kranz 
mehr, wie der frühere — ſ. oben, und die älteſte Glocke iſt von 1652, nach dem 30jäh- 
rigen Kriege. “ 
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aufgebaut, und alle Freiheiten und Nutungen auf den Gütern derer zu Weinsberg 
dem Kammergute überantwortet werben. s 

Bon ven 4 Heilbronner Dörfern, welde Theil an dem Aufftand genommen, 
verlangte Ferdinand, öftreichifcher Negent von Württemberg, Schadenerfag wegen Ber- 
brennung des Schlofjes Weinsberg, Plünderung ver Käften, Keller u. f. w. an Geld 
500 fl. und Hilfreiche Hand zu Abbrehung der Mauern und Gräben von Weinsberg, 
fowie zu Wiederaufbauung des Scloffes. 10. Sept. 1526. Nach langen 
Bergleihsverhandlungen bequemten ſich die 4 Dörfer zu 6 in Weinsberg Frohndienft 
feiftenden Bauern und zu Bezahlung von 200 fl. an das Klofter Lichtenftern, 110 fl. 
an Maulbronn und 500 fl. an die Regierung Stuttgart (Jäger, Heilbronn II. p. 51.). 

Mit Verzweiflung ringend lagen die zurücfehrenden Einwohner nun in Wäldern 
und Feldern. 

Bergebens flehten fie lange Zeit die öſtreichiſche Regentſchaft an, fie doch nicht 
ungehört fo ſchwer zu verdammen, fondern mit Ruhe unterfuchen zu laffen, ob und 
wie fie fhuldig feien. „Es könnten Königl. Majeftät — fo lauten die Worte einer 
alten Eingabe — Gott wohl unfere Unfchuld erfahren und wo das nicht genugfan, 
kann Chriftoph von Hafperg, unfer Oberamtmann, der gleich nad) Vollendung 
der bäuriſchen Unruh auf das Ampt kommen, aus ten viel gefangenen Perſonen 
erkundigen, wie, was und welcher Geftalt wir uns gehalten, ob wir fhuldig oder 
nit feyen. Bitten um Gottes Barmherzigkeit willen, uns nit ununterfudt alfo zu 
verdammen.“ 

Endlich famen 2 Sommiffarien, Eberhard von Karpfen und der Licentiat Kö— 
nigsbach. *) 

«Darauf denn aud 14 der oberften und fürnehmften unferer Mitbürger gefäng- 
lid eingenommen, peinlicd gefragt und hart gemartert wurden, aber nit anders, 
bern unſchuldig befunden,“ erzählen fie in einer fpäteren Eingabe an Herzog Ulrich. 
„Auch zu Neuenftadt, Marbach und Schorndorf hat man Mitbürger von und mit 
harter Tortur erfragt; abrr Nichts wurde gegen Uns erfunden. Demnach auch diefe 
endlich, ohne alle Angabe zu machen, theild mit gebrochenen Leibern ledig gelaffen 
murben. 

Auch durch das gegen die Heilbronner Untergebenen, welde der Weinsberger 
Morpdgefshichtebeigemohnt, vorgenommene Zeugenverhör-Protofoll **) wurde zwar als un⸗ 
läugbar erhoben, daß zwar 5 Bürger von Weinsberg einige Tage zuvor den Bauern 
in das Klofter zu Lichtenftern zugeloffen und 3 derſelben mit ihnen nad) Weinsberg. 
gekommen und beim Stürmen derjelben mit Hand angelegt; aud) daß der „einfältige“ 
Spitalpfründner, Hans Möslin, einem Bauern beim Spital über die Mauer herein 
geholfen. Aber es wurde auch allgemein beftättiget, daß jene elende Ueberläufer, 
die mit den Bauern abgezogen und fi indefjen flüchtig gemacht hatten, von jeher 
in ſchlechtem Rufe geftanvden. Daß während des Stürmensd auf die KReifigen ge- 
ſchoſſen und mit Steinen geworfen worden, war nicht zu erweifen. Dagegen murbe 
von allen Zeugen verfihert, daß an Ermordung der Ritter und Reifigen Fein Weins— 
berger Bürger Theil genommen, vielmehr heftättiget, daß fi die Bürgerſchaft 


*) Zuft. Kerner, die Beftürmung vou Weinsberg, 1848. p. 22. 13 Weinsberger mwur- 

den nad) den Brocefacten mit dem Schwerbt gerichtet; den Flüchtlingen ihr Vermögen conftscirt. 

*4) Handſchr. Auff. des Reg. Raths Günzler aus archiv. Urkunden. Bol. v. Martens 
Kriegsgeſch. Beil. XXL zu ©. 219. 
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bei den Anordnungen des Grafen durchaus bereitwillig gezeigt, die Obrigkeit auch 
bei den Bertheidigungsanftalten ven größten Eifer bewiefen und der Graf jelbft wäh- 
vend des Stürmens feine Zufriedenheit bezeugt habe. Nur den obenberührten Zuruf - 
des Grafen, auf welchen fi die Weinsberger zu ihrer Entſchuldigung beriefen, wollte 
. Reiner der Zeugen felbft gehört haben. Uebrigens meldeten ſämmtliche Zeugen, daß vie 
Bürgerfchaft, fo bereitwillig fie fi) auch vor dem Anmarſch der Bauern gezeigt, bei 
ber großen Ueberlegenheit des Feindes und der nußlofen Gegenwehr durch Die Drohung . 
der Bauern ganz entmuthigt worden jeie und man die Kitter und Neifigen deß— 
wegen nicht mehr zum oberen Thor hinausgelafferr habe, weil fich die Bürger nur 
um fo mehr der größten Wuth der Bauern ausgefegt haben würden. 

In einer anderen Eingabe jagen die unglüdlihen Weinsberger: „wir fünnten 
mit Gott und dem Grafen feeliger beweifen, daß wir zu der jämmerlichen Handlung, 
jo fie an dem Grafen und denen vom Adel begangen, weder Rath nody Hülfe gethan 
und uns als fromme DBiederleute gehalten. Wie auch gemeldt unfer gnädiger Graf 
noch zulett beim Friedesſchreien zu uns gejagt: wir hätten ung wohl gehalten und 
den Bauern genug gethan ze. Doch wollen wir hievon ausgeſchloſſen haben etlic) 
658 unartig Buben, deren unſeres Wiſſens über 8 nicht find, die unbedacht vor dem 
Sturm zu den Bauern gefallen. Aber nichts deftoweniger find wir arme Unſchuldige 
leider mit den Schuldigen verbrannt und verberbt; aljo daß unfere arme Weiber und 
Heine Kinder wie das Vieh jämmerlich unter freiem Himmel liegen, weber 
Scheuern noch Häufer haben und wir aud) nicht die edeln Früchte, die der Allmächtige 
auf dem Felde uns verliehen Hat, unterbringen und beheimfen fünnen.“ *) 

Aber das harte Urtheil gegen die Stadt Weinsberg, daß fie auf ewig ver— 
tilgt bleiben folle, war nun einmal gefällt und jelbft nach dem obgevadhten Zeugen 
verhöre, wodurch man den Erzherzog auf mildere Gefinnungen zu bringen hoffte, 
blieb noch mehrere Monate alles Flehen und Bitten, fi) auf dem verheerten Brand— 
plat wieder anfteveln und neue Wohnungen erbauen zu dürfen, völlig fruchtlos, bis 
ihnen endlich unterm 17. Nov. 1525, aler unter den ſchwerſten Bedingungen, gegen 
eine von ihnen ausgeftellte Urphede oder Verſchreibung geftattet wurde, auf der ver- 
wüfteten Stätte fich wenigftend wieder ein Dorf Weinsberg erbauen zu Dürfen. 
Die von den Städten Stuttgart und Tübingen urkundlich gefiegelte, auf ‘Pergament 
ausgefertigte Original-Verſchreibung und Urphede der Weinsberger vom 17. Nov.» 
(im Stuttg. Archiv) enthält die harten Bedingungen, denen fich viefelbe für die er— 
baltene Erlaubniß unterziehen **). 

Alle jährlichen Gefälle und fonftiges Einkommen, jo bisher der Stabt Weins- 
berg und in berjelbigen gemeinen Sedel gedient, follte von nun an dem Kegenten 
und defien Kammer gereicht werden. Alle Bürger von Weinsberg follten aller und 
jeder Aemter zu tragen und zur verfehen untauglich fein, ausgenommen die unfchuldig 
erfundenen Keller Binder, Stabtihultheig Schnabel und Stadtſchreiber Rößlin, 
fo wie diejenige, welche zur Zeit der Unthat nicht allda wohnhaft gewejen, ſondern 
erft nad) derfelben dahin zogen waren, oder nod) ziehen werben. Alle Freiheiten 
und Stadtrechte, die fie vor dieſer Zeit gehabt, jollen ihnen entzogen und genommen 
fein, alfo daß fürverhin Weinsberg ein Dorf feie, alfo geheiffen und gehalten und 
nit anders verwart — dazu die Zwinger, Gräben, fo bisher um die Stadt gegangen, 


*) Kerner im oben angef. Schriftchen p. 20. 
**) Günzler im obenber. archival. Auffak. 
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eingezogen, die Zwingelmauern niebergeworfen, auch die Porten, Thurm und Stabt- 
mauer gegen ben Borten gänzlich zerriffen und fonft in die rechte Stadtmauer anden Orten, 
wo die Häufer nit darauf gebaut, große Löcher gebrochen und in Ewigkeit nit mehr 
erbauet noch gemacht werden. Doc jgllen zu dem obgemeldten Abbrechen vie Ein- 
wohner des Amts Weinsberg mit Frohnfuhren und dergleichen Dienftbarkeit behelfen 
und joliher Sachen helfen zu vollziehen verbunden fein. Es fol aud fein Kath 
mehr, fondern allein ein bürgerlich Gericht durdy die Einwohner von Weinsberg ge- 
halten und was ſich peinlihe Sachen hier zutragen und begeben, nit zu Weinsberg, 
jondern anderer Orten, dahin die Negierung fie befcheiden, gerechtfertiget werben. 
Da fi) aber einige bürgerlihe Sachen in Weinsberg verloffen, follen diefelbige an- 


’ 


derer Orten von den Weinsbergern nit, dann vor dem Fleden Weinsberg unter 


freiem Himmel und auf dem Platz, da die mörberlihe That an denen vom Adel 
begangen, es fei Winter oder Sommer, Regen over Schnee, und gar nit anderer 
Drten gerechtfertiget werden. Alle Wehr und Harniſch follten dem Oberamtmann 
überantwortet werden und binführo Keiner mehr aufier Degen und lange Meffer 
eine Wehr haben nod) tragen. 

Und zu ewiger Gedächtnuß follen die von Weinsberg alle Jahr auf den heil. 
Dftertag mit Aufgang der Sonne allgemeinlidh, alt und jung, reich und arm, Mann, 
Frauen und diejenige, fo zu dem hochwürdigen Sacrament gangen, Niemand bavon 
ausgenommen, vor dem Flecken Weinsberg auf oben angezeigtem Pla der Ent- 
leibung, ein Amt und 10 Meſſen laffen durch die Priefterfchaft halten, auch daſelbſt 
für 3 fl. Brod armen Leuten geben, für der Entleibten und Abgeftorbenen Seelen 
mit innerlicher Andacht Gott den Allmächtigen bitten, davon damit jährliche Gedächt— 
niß halten, und alfo auf foldem Pla bis zu dem Mittag ungefährlich verharren. 

Endlich foll auf dem Plas und Mealftatt befagter jämmerlicher That von Den 
Einwohnern eine Sapelle erbaut und- babei ein großes fteinernes Kreuz errichtet, 
in der Kapelle aber ‘eine Tafel angebracht werden, daran mit vergolveten großen 
Buchſtaben Herfommenheit und Geftalt folder erbärmlichen und erichrödlichen Hand— 
lung in der, Form und Derzeihnuß, fo ihnen von Fürftl. Durchlaucht oder deren - 
Regiment zugeftelt werde, angezeigt werde *). Sollten die von Weinsberg, in dem. 
Allem over zum Theil nachläſſig ericheinen, und das Vorftehende nit halten, fo follen 
fie fürftl, Durchlaucht für Straf unnadjläffig all und jeber ihrer Hab und Güter, 
liegend und fahren, verfallen ſeyn, das verwirkt haben und in alleweg zu St. Fürſtl. 


Durchlaucht Straf, Gnad und Ungnaden ſtehen. 


Nothgedrungen unterſchrieben die Weinsberger dieſe Urphede, gaben aber nach— 
her wiederholte Vorſtellungen ein, in denen ſie die Härte der Bedingungen und ihren 


Jammer ſehr beweglich — jedoch vergeblich darſtellten. Vergebens baten fie 7 Jahre 


ſpäter: „ihnen nur wenigſtens zu erlauben, daß fie ihre Thore bei der, befon- 
ders dur die Wiedertäufer fo unruhigen Zeit wieder einhängen bürfen. Werbe - 
e8 ruhiger, jo wollen fie fie wieder getreulich aushängen“. Die öſtreichiſche Regie— 
rung blieb taub gegen alles Bitten und Flehen, und die armen Weinsberger lebten 
in ihren wiederaufgebauten Hütten, bei gebrochenen Thürmen und Mauern, 9 Jahre 


lang, ihres ſtädtiſchen Einfommens beraubt, als Geächtete, 


Die Güter und fümmtlihes Vermögen derjenigen Bewohner von Stadt und 
Amt, welde an dem Bauernaufruhr. mehr oder weniger Theil genommen, wurden 


*) Capelle und Zafel find verfhwunden — wahrſcheinlich im 3Ojährigen Krieg. 
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mit Confiscation belegt. Der verwittweten Gräfin von Helfenftein follten hievon 
500 fl., ihrem unmündigen Sohne, Marimilian, 4000 fl. al8 Sühnopfer zukommen. 
Hieran wurde Dionyſius Schmid, der alte Schultheiß zu Schwabbady, allein mit 
1018 fl. belegt. Bei dem gänzliden Mangel an Güterkäufern konnte jedoch durch 
die Beamten für die Helfenfteinifche Familie faun etwas über vie Hälfte in jähr- 
lichen Zielen bis zum Jahr 1534 beigetrieben werden, in welchem Jahre ſodann 
Herzog Ulrich, der indefjen wieder in den Befitz feines Landes kam, die fernere Aus- 
bezahlung des Reſts einftellte, meil er die Ueberzeugung erhalten hatte, daß bei der 
vormals ausgeſprochenen Bermögensconfisfation nur ſummariſch gehandelt und man- 
her Unjchuldige damit belegt worven feie. 

Ueber das Schidfal ver bei der Weinsberger Blutthat wirklich Betheiligten 
haben wir hier noch Folgendes einzufchalten. Ein großer Theil des Weinsberger 
Haufens, deren Auslieferung der Truchſeß vor dem Ueberfall bei Böblingen verlangt 
hatte, ward in und nah der Schlacht bei Sindelfingen ereilt und nievergemadht. 
Unter den Entronnenen war Nonnenmadher und der Haupturheber der Blutthat, 
Jäcklein, welde ver Truchſeß nad) dem oben Erzählten den furchtbaren Feuertod 
Sterben ließ. Georg Mezler und Wendel Hipler, welch Lesterer beim Anzug 
des Truchſeß von Heilbronn nad) Weinsberg und von da um Hülfe nad) Würzburg 
geeilt war, entrannen aus der großen Niederlage bei Königshofen durch die Schnellig- 
feit ihrer jungen Rappen. Mezler, deſſen Haus zu Bullenberg vom Truchſeß ‚ver: 
brannt wurde, verfhwand fpurlos, feit er von Königshofen entritt. Hipler irrte 
lange verftellt und verkleivet umher, wollte auf den Neichstag zu Speier, 1526, um 
feine Sache gegen die Grafen ven Hohenlohe zu führen, wurde unterwegs nieder- 
geworfen und ftarb in vemfelben Jahre während der Unterfuhung im pfalzgräflichen 
Gefängniß zu Neuſtadt. Jakob Leutz, ver Feldſchreiber und Priefter, der den 
Helfenfteiner vor feinem blutigen Tode Beichte gehört hatte, wurde vom Truchſeß 
in Nedarjulm gefangen und mit dem Schwerbte gerichtet. Semmelhans, ber Salz- 
führer von Neuenftein, der das Schloß von Weinsberg verrathen hatte, wurde bei 
Thann gefangen und zu Hall enthauptet, 23. Juni; mit ihm ein Senfenfhmid von 
. Hall, der den Bauern Flinten nad) Dehringen gebracht und mit ihnen den Zug vor 
Weinsberg gemacht hatte. Ein Bauer, der damit prahlte, den von Weiler vom 
Kirchthurm herabgeftürzt zu haben, wurde von Wolfgang von VBellberg, Weilers 


Berwandten, auf feinen Burgthurm von Vellberg geſchleppt und von demfelben in - 


den tiefen Schloßgraben herabgeſtürzt *). 

Florian Geyer, welcher aus Franken zum Gaildorfer Haufen zog, wurde 
zwiſchen Vellberg und Limpurg, unweit Hall, von feinem eigenen Schwager, Wil- 
helm von Grumbach, ‚überfallen, den 9. Juni, und fanf mannhaft fechtend, und alle 
die Seinen mit ihm, in hoffnungslofen Kampfe. Der Tod im Felde rettete diefen 
„Thönften Helden im ganzen Kampfeo vor dem Scaffote. 

Ein neuer Hoffnungsftrahl ging dem armen Weinsberg auf im Jahr 1534, in 
demjelben Monat Mat, in welchem e8 vor I Jahren von dem rachſüchtigen Truchjeß 
— ber übrigens am Pfingftimontag 1531 als Statthalter Ferbinands in Stuttgart 
ftarb — verbrannt. worden war. Der vertriebene Herzog Ulrich rüdte an der Seite 
des Landgrafen Philipp von Heffen, während Kaiſer Karl V. in Spanien, König 
Terbinand von den Türfen bedrängt war, mit einem ftarfen Heere vom Odenwalde 


*) Cruſius II. 214. 
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aus an die Gränze feines Stammlandes und forderte ven 10. Mai 1534 von Nedar- 
fulm aus die Aemter Neuenftabt und Weinsberg auf, fih ihren alten, rechtmäßigen 
Kegenten zu ergeben. Zaghaft, der. noch ſchmerzenden Rache eingedenf, nah „um 
Gottes Barmherzigkeit willen“ erbetener eintägiger Bedenkzeit, huldigte Weinsberg 
durch eigene Gefandte am 12. Mai in Nedarfulm dem alten Landesherrn und legte 
ihm dabei feine lagen über das erduldete Unrecht an's Herz In Gegenwart des 
edlen Landgrafen und Bieler vom Adel und vom Bolf gab ihnen Ulrih da fein 
fürſtliches Wort: „ich feße Euh ein in Eure alten Rechte, daß Ihr Euer Stadt— 
wefen von nun an wieder haltet, wie zuvor, aud) wieder Thürme und Thore erbauet; 
und ift Euch darüber Brief und Siegel auszuftellen, mein gnädiger Wille.“ 

Es war dieß am Tage vor der fiegreihen Schlacht beitauffen, 13. Mai 1534, 
weldhe über das Schickſal Württembergs entſchied und den Herzog kurz darauf durch 
den Sadaner Vertrag — 29. Juni 1534 — in den Beſitz feined ganzen Lan— 
des feßte. So kehrte auch Weinsberg unter württembergifhe Herrichaft zurüd. 


* * * 


Naturereigniſſe, Witterung u. ſ. f. aus der I4jährigen öſtreichiſchen 
Periode, 
Jahr 1521— 1534. 


1521 war wieder ein herrlich fruchtbares Jahr an Wein, Obſt, Frucht 
und Allem. Dinkelpreis 43 ii. Weinrehnung: Stuttgart 3 fl. 20 fr., Marbad) 
2.fl. 15 kr., Lauffen 3 fl. 48 kr., Bradenheim 2 fl. 17 fr. 

(April, Luther vor dem Neichstag zu Worms.) 

1522 ein gut und frudtbar Yahr; dad) find un ©eorgii die Weinberge von 
Keifen erfroren, daher gar wenig, aber dody guter Wein gewachſen. Weinred)- 
nung: Stuttgart 4 fl. 45 kr., Marbad 4 fl. 5 kr., Lauffen 3 fl. 48 fr., Bradens 
heim 3 fl 56 kr. Dinkelpreis 57 kr. 

1523 abermals ein föftlih und qutes Jahr; viel Frucht und Wein. Beide 
gut. Dinfelpreis 45 Er. per Sceffel. Weinrehnung: Stuttgaut 3 fl. 29 fr. 4 hlr., 
Marbad 2 fl. 32 fr. 3 hlr., Lauffen 2 fl. 21 kr., ebenfo Bradenheim. Am 6. Dez. . 
Nordlicht. 

1524 war ein naſſer Sommer. An Pfingſten Eis. Böſe Blüthe von Frucht 
und Wein. Beides ging nahe zuſammen. Wein ſauer. Dinkelpreis 56 fr. Wein- 
rehnung: Stuttgart 5 fl., Marbad 4 fl. 39 kr., Bradenheim 4 fl. 27 fr. Große 
Gewäſſer mit Stürmen (Eruf.). 

1525 war ein mittelmäßig Jahr; ziemlicd gute Erndte; das Rebwerk aber um 
Georgii erfroren. Daher wenig, doch ein guter Trunk gewachſen. Dinfelpreis 
1.8 fr. Weinrehnung: Stuttgart 4 fl., Marbad 2 fl. 54 kr., Lauffen 2 fl. 24 kr., 
Bradenheim 2 fl. 45 fr. 3 hir. 

1526 iſt Frucht und Wein übel gerathen. Die Früchte waren fo did mit Gras, 
daß gar wenig Frucht in die Garben gefommen. Der Wein hatte übel geblüht, 
deßwegen wenig und faurer gewachſen. Dinkelpreis 1 fl. 2 fr. 2 bir. Wein 
rehnung: Stuttgart 4 fl. 45 fr., Marbach A fl. 21 r., Lauffen 3 fl. 48 kr., Braden- 
heim 4fl. Erjcheinen eines Kometen mit gekrümmtem Schweife (Banotti in W. J. B.). 

1527 abermals ein ungeſchlachtes Jahr. Die Früchte ſehr dünn; fchlechte 
Erndte. Rebwerk im Frühling — und aud) im Herbft vom Reifen erfroren. Daher 
wurde der Moft fo fauer, da man ihn nicht trinken konnte. Gleichwohl Wein- 
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rechnung: Stuttgart 4 fl. 17 ki, Marbach 3 fl. 46 fr., Lauffen 3 fl. 45 kr., Braden- 
beim 3 fl. 44 fr. Dinkelpreis 1 fl. 9 Er. 

1528 find die Früchte abermals übel gerathen. Den ganzen April über war 
es noch immer hart gefrören, welcher Froft die Frucht ausgezogen, daß fie taub ge- 
worden. Es fiel eine Tjährige Theurung’ ein. 1 Scheffel Dinkel wurde auf 4 fl. 
tarirt. Weinrechnung: Stuttgart 2 fl. 29 Er. bei ziemlich gutem Herbſt und aus- 
bündigem Wein, Marbach 1 fl. 33 kr., Bradenheim 1 fl. 22 kr. 

1529 wieder ein unfrudhtbares Jahr. Im Säen fo dürr, daß der Samen 
nicht aufgehen konnte und vieles von den Mäuſen gefrefien wurde. Dünne Frucht 
und ſchlechte Erndte. Schlechte Rebenblüthe. Wein gar fauer und „der Wieber- 
täufer⸗, auch Türkenwein genannt. Weinrechnung: Stuttgart 2 fl. 22 kr., Markad) 
2 fl. 2 kr., Rauffen 1 fl. 9 fr. 3 hlr., Brackenheim 1 fl. 49 fr. 3 bir. Dinkelpreis 
4 fl. 56 fr. 2 bir. 

Diele und große Baffergif je, fo daß der Nedar zu Eflingen, Cannftadt, 
Lauffen, Brüden und Hänfer eingeriffen, 

Um diefe Zeit nahm der fogen. engliſche Schweiß, eine Krankheit, die aus 
den Niederlanden gekommen, und ber Tjährige Hunger feinen Anfang. Die von 
denn Schweiß Befallenen ftarben, wenn fie das Gift nicht ausfchwigten, innerhalb 
12 Stunden. Es griff die Leute nebft einem großen Schweiß mit Gähnen und 
Nießen an, daher der Wunſch entftanden: helfe Dir Gott! 

Auch eine andere Seuche regierte, die Schlaffuht, an der die Leute inner- 
halb 24 Stunden ftarben, wenn man dem Schlaf nit mit Kütteln, Hin- und Wie- 
verlegen 2c. wehrte. 

1530 um Walpurgitag Reifen, davon Wein und Roggen erfroren. Defiwegen 
wenig aber guter Wein. Weinrehnung: Stuttgart 6 fl. 31 fr, Marbach 5fl.2r., 
Brackenheim Afl. 5I fr. Theurung. Kernenpreis 1 Scheffel 5 fl. 12 fr. (Reich $- 
tag zu Augsburg.) Heftige Peft zu Stuttgart, Tübingen, Calw, Eßlingen ꝛc. 
Erfcheinen eines Kometen. 6. Auguft bis 3. September (Cruſ.). 

1531 find die Früchte genau zufammengegangen. Dinfelpreis 5 fl. 15 kr., 
Wein ziemlich wohl gerathen und gut geworden. Weinrehnung: Stuttgart 
3 fl. 48 kr., Lauffen 2 fl. 32 kr., Bradenhein 2 fl. 29 fr. Im Auguſt Erſcheinen 
eines Kometen (Eruf.) nach Halley iventifd) mit dem von 1456 und 1607). 

1532 ein klägliches Jahr wegen der Theurung und Veberbrang der Königl. 
"Soldaten, weldye die Unterthanen mächtig quälten. Die Früchte waren überbieß 
nicht zu befommen. Kernenpreis 6 fl. per Sceffell. Wein fauer. Weinrechnung: 
4 fl. 20 kr., 2 fl. 53 fr. und 2 fl. 41 fr. Im September diefes Jahrs erſchien wie- 
der ein großer Komet, der 2 Monate lang ftand und fogar ven wag über am, 
Himmel fihtbar war (Cruf. n. Lycoſt.). 

1533 wieder ein unfruchtbar Jahr; wenig Frucht, ſchlechter Bein; gar 
fein Obft. Kernenpreis 6 fl. 15 kr. Weinrehnung: Stuttgart 4 fl. 8 kr., Lauffen 
2 fl. 42 kr., Bradenheim 2 fl. 17 kr. Im Juli d. J. erſchien wieder ein großer 
Komet (Eruf.). . 

1534 fingen die guten Jahre wieder an. Wein gut, aber wenig. Weinrecdh- 
nung: 6 fl. 32 kr., Lauffen 5 fl. 2 kr., Brackenheim 5 fl. 10 fr. Kernenpreis 6 fl. 
per Scheffel. 
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e) Stadt Weinsberg wieder unter württembergiſcher 
Herrihaft. 1534—1635. 


Württ. Herzog Alrich 1534 — 1550. 


1534, 12. Mai. Hocherfrent durch Ulrichs fürftliche Zufage bauten num bie 
von Weinsberg ihre Mauern, Thore und Thürme wieder. Noch zu Anfang des 
gegenwärtigen Jahrhunderts fanden fid Spuren von diefen an der Stadtmauer ftehen- 
den, fpäter allmählig abgetragenen Thürmen; |. unten Dertlichfeit und Bauten. 
Aeltere Perſonen erinnern ſich noch ihres Standorts und der innerhalb der Mauer 
auf fie hinaufführenden fteinernen Staffeln. Die ftattliche, theilmeife, befonvers in 
W., N. und O. noch beträchtlich hohe Ringmauer mit fihtbaren Spuren von Außene 
gräben kann noch jest um die ganze Stadt verfolgt werden. Auch ihre alten Rechte 
genoßen die Weinsberger 7 Yahre lang wieder, ohne jedoch die verjprodyene 
fhriftlihe Urkunde über ihre Wiedereinfegung zu erhalten. Die Ausftellung 
diefer Urkunde war, wie Günzler im oben berührten ardyival. Aufjat jagt, „aus er— 
heblichen politifchen Gründen“ verzögert worden. Wohl möglid, daß Ulrichs finfterer 
Charakter auch feinpfeligen Einflüfterungen und Gegenvorftellungen von Yinanze 
männern fein Ohr lieh, ungeachtet das kaum wieder erftandene Weinsberg Eine ven 
den 10 Städten war, welde für die Entſchädigung Philipps von Heilen mit 
250,563 fl. (wegen feiner Beihülfe 1534) al8 Bürgen eintraten *). 

In diefe Zeit fällt auch die Yeformation Weinsbergs, wo der im Auf- 
trage Ulridy8 das Unterland reformirende Dr. Erhard Schnepf fhon um's J. 
1522 (ſ. oben) gelehrt hatte, und wo ein Schüler Luthers, Johann Gayling 
von Ilsfeld, vom J. 1530 bis zu feiner Vertreibung durd) das fogen. Interim 
1548 evangel. Prediger war. 

Nachdem die Weinsberger auf die mündlide Zufage Ulrichs 7 Jahre lang 
ihre alten Rechte genofjen hatten, fiel e8 

»1541 auf Einmal den berzogliden Beamten ein, vorgeblich auf mündlichen 
Befehl ver Käthe und wegen mangelnder fchriftlicher Neftitutionsurfunde, ihnen 
diefe Rechte wieder ftreitig zu machen, und alle ſtädtiſchen Einkünfte wieder gewalt- 
ſam zur herzoglihen Kammer zu ziehen. _ 

Vergebens ſchickten die Bürger Bittfchriften über Bittfchriften und eine Depu⸗ 
tation nad) der andern an den Herzog. „Wir haben,“ ſagen fie in Einer dieſer 
Eingaben, „oftmals mit nit geringen Koften durch Schicken und Keifen bei fürftlichen 
Gnaden, auch deren Hofmeifter und Käthe um PVerfertigung zugefagten Begnadi- 
gungsbriefs angeſucht, auch etlichemal die Sachen bei fürſtlicher Gnaden eigener 
Perfon und durch unfere Gefandte, al8 Em. Gnaden anno 43 im Waiblinger Wald 
geweßt, und zu Stuttgarten im Schloß felbft mündlich gefagt, auch Em. Gnaden 
uns erwiedert: „Sie wiffen, daß ſolches der Kanzlei und den Räthen befohlen; da 
jollen wir anfragen.» Darauf den Gefandten von €. ©. Rüthen angezeigt worden, 
daß fie Alles förderlich vorbringen wollen; weldyes fid) abermals eine lange Zeit ver- 
zogen und ber Keller nichtspeftoweniger mit Einziehnng unſeres gemein Nut fort- 
gefahren. Derohalb wir abermals an Hofmeifter und Räthe öftermalen fupplicirt 


*) Heyd, Markgröningen ©. 77. 
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und unjere Gefandten münblidy anſuchen und anmahnen laffen, da fie erft vor die 
untere Kammer und von derſelben wieder vor die oberen Käthe gezogen. Doch 
zulegt auf unfer dringliches Begehr und Beſchweren dahin gefommen, daß man ben 
Amtleuten zu Weinsberg, wie vormals auch gefchehn, wieder um Bericht gefchrieben, 
den fie aud) überſchickt; aber wir haben abermals feine endliche Abfertigung oder 
Abſchaffung des Einziehens erlangen mögen.” 

Ale Bitten nnd Mahnungen blieben fo fruchtlos, als die Berufung auf das 
Zeugniß des Landgrafen von Heffen, wie ver Herzog ihnen vor deſſen Ohren und 
vor allem Bolf öffentlich fein fürftliches Wort der Begnadigung gegeben. 

Die Erfüllung blieb (nad) feinem Tode 2) feinem edeln Regierungsnadfol- 
‚ger, Herzog Chriſtoph überlaffen. 

Mittlerweile Fam zu dieſem Sammer ber Statt 

im December 1546 auch nod die Drangfal des ſchmalkaldiſchen Krieges, 
an welchem Herzog Ulrich thätigen Antheil nahm und ver fo unglüdlid für ihn 
ausfiel, daß der Kaifer Karl V. von Hall her über Dehringen, wo er übernad)- 
tete, Dur das Weinsberger Thal in Württemberg einrüdte, nad) Eroberung 
MWeinsbergs am 21. Dec., mobei nit einmal die Trümmer der Burg verichont 
wurden, am 24. Dec. d. J. feinen Einzug in Heilbronn hielt, wo er als frank gegen 
4 Wochen verweilte, feinen General, Herzog Alba, mit feinen raubgierigen Schaaren 
gegen Stuttgart vorſchickte, daſſelbe bejegen ließ und den Herzog nöthigte, fein Land 
zu verlaffen und auf feine Veſte Hohentwiel ſich zu flüchten, von wo aus derſelbe 
durch Geſandte den Kaiſer um Pardon bitten ließ. 

Unter harten Bedingungen, durch den Vertrag von Heilbronn, 3. Jan. 
1547, gelangte der Herzog wieder zum Beſitz ſeines Landes, von welchem, nebſt 
Stuttgart, ſchon 34 Aemter dem Kaiſer hatten huldigen müſſen. Das ohnehin hart 
bedrängte Land mußte dem Kaiſer 3 Tonnen Goldes (300,000 fl.) bezahlen und die 
feſten Plätze, Asberg, Kirchheim, Schorndorf und Weinsberg mußten ſpaniſche 
Truppen des Kaiſers als Beſatzung aufnehmen. Dieſe zügelloſe Beſatzung machte 
den Bürgern Weinsbergs den alten Haß der Oeſtreicher gegen ihre Stadt auf's 
Neue durch Raub und grobe Mißhandlungen aller Art fühlbar, und ſie wurden erſt 
nach vier ſchweren Jahren, nach Ulrichs Tode, im Oct. 1551 von derſelben befreit, 
wo der Kaiſer ſeiner in Württemberg liegenden ſpaniſchen Truppen in Italien benö- 
thigt war, und wo im Aug. 

1552 durch den Paſſauer Vertrag die Anſprüche König Ferdinands ai das 
Land, unter Anerkennung der öftreihifchen Afterlehenfhaft und Bezahlung von 
300,000 fl. aufgegeben wurden. 

Im Yuli 1548 wurde das auf dem Reichstage zu Augsburg publicirte fogen 
Interim, zu defien Einführung Kaifer Karl V. den Herzog Ulrich perfünlid auf 
der Durchreife zu Vaihingen aufgefordert hatte, in Weinsberg um fo mehr ein- 
und durchgeführt, als hier nod eine ſpaniſche Befagung des Kaifers lag. Der 
- trefflihe evangelifhe Prediger, Joh. Gayling mufte die Städt räumen und 
flüchtete fi) nad Löwenſtein. 


Unter Herzog CHriftoph. 1550—1568. 


Sobald Herzog Chriſtoph, welder ſich nach dem Tode feines Vaters Ulrich 
6. Nov. 1550, wegen der Anjprüde Kön. Ferdinands auf das Land, in aller 
Eile zu Tübingen und Stuttgart (8. Nov.) huldigen lieg — felbft in Weinsberg, 


x 
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Kirchheim, Schorndorf und Asberg, ohne daß die daſelbſt liegende ſpaniſche Be— 
fagung e8 verhindern fonnte — etwas Ruhe hatte, um die Klagen und Bitten fei- 
ner neuen Unterthanen zu hören, fanden auch die von Weinsberg an ihm einen 
gerechten Kegenten, und e8 verdient bemerkt zu werben, daß felbjt Graf Sebaftian 
von Helfenftein, ein Bruder des bei Weinsberg 25 Jahre zuvor Gemordeten, 
fih für fie beim Herzog verwendete, 

Nachdem Herzog Chriftoph nad Auflöfung der Kirchenverfammlung zu Trient 

1552. 30. Juni das Interim aufgehoben und die württemb. Confeffion in 
jeinem Lande allgemein eingeführt hatte, gab er 

1553. dd, 18. Mai der Stadt Weinsberg urlundlih, durch einen im oft 
gedachten Weinsberger Privilegienbucd enthaltenen Begnadigungsbrief von die- 
jem Jahr, alle ihr entzogenen Rechte, Freiheiten und Einfünfte zurüd und 
der erjte evangel. Seadtpfarrer nad dem Interim, Johann Dieterih, wurde 
zugleih Superintendent der Diöceſe Weinsberg. 

Der von ber öftreihifchen Regierung beabfihtigte Wiederaufbau der Burg 
(f. oben p. 117) unterblieb. Dagegen ließ H. Chriſtoph in ver Stadt ein Kleines 
Schlößchen bauen, das aber bei feinem Abfterben noch nicht vollendet war*). 
Ueber feine fpätere Benützung durch eine fürftliche Perſon läßt ſich Nichts ermitteln. 
Weil aber die Kellereimohnung 1660 verkauft wurde, fo ward e8 vorläufig dem 
jeweiligen Keller zur Wohnung eingeräumt. Im Lagerbud) von 1629 ift es folgen- 
dermaßen auch nad) feiner Lage bezeichnet: | 

„Es haben auch Se. Fürftl. Gnaden Eine Behaufung ſammt einem großen 
Keller darunter und einem Kleinen Gärtlein dabei an dem Kirchhof und ver Diep- 
nereibehaufung gelegen; fo ein Keller amtshalber bisher bewohnt.“ 

Diefe Behaufung Theint das gedachte Schlößlein geweſen zu fein. Als ‚Schlöß- 
lein“ erfcheint e8 in der Rechnung von 1707: 

„Schlößlein, Keller, Kelter und Käften fammt Allem verbronnen.” (Bei 
den großen Brand von 1707, ſ. unten.) 

Mit diefer Zurückgabe ihrer Stadtrechte 1553 begann für die Stadt Weins— 
berg eine Zeit der Erholung von langem Drude und Elend, welche beinahe 6 Jahr— 
zehnde hindurch (unter Herzog Chriftoph T 1568, Ludwig F 1593 und Friederich I. 
+ 1608) von feinen neuen allgemeinen Unfällen unterbrodyen wurde, außer von Zei— 
ten der Theur ung und von Seuden, als Folgen der Witterungsverhält- 
niffe 2c., die wir num hier von 1534 an bis zu Ende des Jahrhunderts mit eini- 
gen Zwiſchenſätzen einjchieben. 

Die Bevölkerung nahm wieder fo zu, daß ſchon 

1555 ein zweiter evang. Prediger oder fog. Diaconus in der Perfon des 
M. Chriſtoph Kautz aufgeftellt werden mußte, welcher aber, wie Mehrere feiner 
Nachfolger, nur 1 oder 2 Yahre hier functionirte, bis im Jahr 

1595 Ellhofen als Filialpfarrei zum Diaconat fam, von wg an die Dienft- 
zeit der Diacone in der Regel eine längere ift. | 

Auch eine lateinifhe Schule mit 2 Lehrern, Präceptorat und Collaboratur 
wurde in diefer Periode ca. 1560 errichtet. Caſpar Breit und Ludwig nn 
2 Lehrer, vifitirt 1590 von M. Engelhard. (Eruf.) 


* * 
* 


*) Pfiſters Herzog Chriſtoph J. S. 547. und Sattlers topogr. Geſch. 
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1535 ein gutes, fruchtbares Jahr, an Frucht, gutem Wein, Obſt ıc., 
weßwegen Alles um den halben Theil abgefhlagen. Kernenpreis 3 fl. 10kr. Wein- 
rehnung Stuttgart 3 fl. 1 kr., Marbach 1 fl. 36 kr., Lauffen 1 fl. 52 kr., Braden- 
heim 1 fl. 50 fr. 3 hir. 

1536 war ein jo heißer Sommer, daß Brunnen und Bäche verfiegen giengen 
und ein großer Waffermangel eintrat. Daher ftanden die Mühlen leer. Es 
wuchs aber ein Ausbund an Frucht und Wein. Kernenpreis 2 fl. 24 Tr. pr. 
Schffl. Weinrehnung Stuttgart 3 fl. 48 Fr. 3 hlr., Marbah 2 fl. 25 fr., Braden- 
heim 2 fl. 29 fr. 3 hlr. 

1537 war ein gutes Fruchtjahr; Kernenpreis 2 fl. 24 kr., der Wein aber 
hatte übel geblühet; daher wenig, doch guter Wein gewachſen. Weinrechnung 
Stuttgart 4 fl. 34 kr., Marbach 4 fl. 22 kr., Lauffen und Bradenheim 3fl. 34.—36 kr. 

1538 ein faltes und naffes Jahr, darin wenig Frucht und faurer Wein 
gewachſen. Kernenpreis 3 fl. 20 fr. Weinrechnnng Stuttgart 6 fl. 47 fr., Marbach 
7 fl. 38 kr., Lauffen 6 fl. 8 kr., Bradenheim 5 fl. 422. Im Sanuar d. J. ließ 
fi ein Komet fehen (Eruf.). Heftige Ruhr in ganz Deutſchland. 

1539 wudy8 gute Frucht und Wein, infonderheit des Weins bei f. heißem 
Sommer ein folder Ueberfluß, daß man nicht Fäſſer genug haben konnte und 
bisweilen ein volles Faß für ein leeres gab. Es wurden daher in Städten, auch 
auf dem Land Weinkäſten zugerüftet. 3 Wochen zuvor hatte fi) der ältefte und 
erfahrenfte Weingärtner eines ſolchen überflüffigen Herbftes nicht verfehen. 1 Maas 
Mein galt vorhin 1 Baten; 6 Wochen hernady gab man 12 Mans um 1 Baten. 
Kernenpreis 2 fl. 36 fr. Weinrehnung Stuttgart 3 fl. 25 fr. 4 hlr., Marbach 
2 fl. 10 kr., Lauffen 2 fl. 2 kr., Bradenheim 1 fl. 34 fr. 4 hir. 

1540 ein fehr bürrer und heißer Sommer, Ueberfluß und Ausbund an 
Frucht und Wein Dod) find von der Hite viele Trauben eingedorrt. Um Bar- 
tholomäi hat man die frifhe Trauben abgelefen und die dürren ftehen laffen. Her 
nah hat es eine gute Durchfeuchte gegeben, woburd die ftehen gebliebene bürre 
ZTräublein wieder aufgeloffen und frifc) geworben, aljo daß man zum andernmal 
gelejen, und ift der letzte Wein befjer als der erfte worden. Dinkelpreis 20 fr. pr. 
Schffl. Weinrehnung Stuttgart 2 fl..40 kr., Marbady 2 fl. 19 kr., Lauffen 2 fl. 
26 kr., Bradenheim 2 fl. 5 kr. 

1541 heißer Sonmer, abermals reihe Erndte. Dinkfelpreis 56 fr. pr. Schff.! 
Der Wein hat im Frühling Schaden genommen, daher wenig, aber ein guter 
Trunk. Dinkelpreis 56 fr. Weinrehnung Stuttgart 2 fl. 44 kr. 1 hlr., Marbad) 
2 fl. 2 kr., Lauffen 1 fl. 56 fr., Dradenheim 1 fl. 37 fr. 5 hir. 

Im Spätjahr Peft in Eflingen, Tübingen, Bietigheim. ıc. 

1542 ein gar fpätes Jahr. Frucht- und Weinblüthe erft um Jacobi, Erndte 
um Raurentii, Herbft um Simonis und Judä, und fo alt, daß an den Butten Eis- 
zapfen gehangen, daher der Wein gar ſauer geworben. Dinfelpreis 20 kr., Ker- 
nenpreis 1 fl. 18 fr. Weinrechnung Stuttgart 3°fl. 10 fr., Lauffen 1 fl. 56 kr., 
Brackenheim 2 fl. 13 fr. 3 hir. 

In Eßlingen raffte die Peft in 11/s Jahren 3500 Menjchen weg. 

1543 ein mittelm. fruchtbares Jahr. Die Weinblüthe nahm von vielem Regen 
Schaden. Daher wenig, doch guter Wein gewachſen. Kernenpreis 2 fl. 32 fr. 
Weinrehnung Stuttgart 7 fl. 2 fr. 5 hlr., Lauffen 6 fl. 21 kr., ebenjo Bradenheim. 

1544 ein unfrudtbares Jahr. Frühling kalt, windig und froſtig. Früchte 
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vom Gefrieren ausgezogen; Rebwerk winddürr, daher wenig Frucht und faurer 
Wein gewachſen. Kernenpreis 2 fl. 52 fr. Weinrehnung: Stuttgart 7 fl. 8 kr., 
Lauffen 6 fl. 6 kr., Bradenheim 5 fl. 44 fr. 4 hir. Herzog Ulrich Tieferte den Wein 
in das Lager der Fürften des ſchmalkaldenſchen Bundes, worüber der mürtt. 
Proviantneifter, Hanns Wernlin, an die Rentkammerräthe jchrieb: „wo ihr nit befjern 
Wein liefert, fo werde ihm Das Lager verboten werben, denn man hab, mit Befchei- 
venheit zu melden, die Sch...fend darob getrunfen.” Ulrich ſchickte nun befjern 
Wein. Man brauchte wöcentlic) 3—A400 Fuder, wobei die herzogl. Kaffe an jedem 
Fuder 12—14 fl. gewann. 

1545. WinterfrudtoMWein und Obft wohl geratben, Soummerfrüdte 
aber wegen großer Dürre genau zufammengegangen. SKernenpreis 25.5 fr. Wein- 
rehnung: GStuttg. 5fl. 38 kr., Lauffen 4fl. 52 Fr. 4hlr., Bradenh. 4 fl. 31 fr. 3 hlr. 

1546 abermals ein herrlih fruchtbares Yahr, da in Allem ein Leberfluß 
und fehr guter Wein gewachſen. Kernenpreis 1 fl. 48 fr. per Scheffel. Weinredhrtung : 
Stuttgart 3 fl. 27 kr., Lauffen 2 fl. 32 fr. 3 hllr., Bradenheim 2 fl. 13 fr. 4 hlr. 
(Todesjahr Luthers, 18. Februar 1546.) 23—25. April ſtarker Höhenrauch. 
Sonne trüb und glanzlos. 

1547. Frucht Wein und andere Erdgewächſe wohl gerathen. Kernenpreis 
2 fl. 28 fr. Weinrechnung: Stuttgart 5 fl. 4 kr. 5 hlr., Lauffen 3 fl. 59 fr. 4 hlr., 
Brackenh. 3 fl. 44kr. Zhlr. Die höheren Preiſe Folge von Einquartierungen. ©. oben. 

1548 ein mittelmäßiges Jahr. Dinkelpreis 2 fl. 32 fr. Wein ſauer. Wein— 
rehnung: Stuttgart 5 fl. 14 fr., Lauffen 4 fl. 50 kr., Bradenheim 4 fl. 35 fr. 
22. Mat Sonnenring. 

1549 wuchs viele und gute Frucht. Kornpreis 2f. 4 kr. Wein litt im 
Frühling vom Neifen; in der Blüthe von allzuvielem Negen und Wetterleuchten ; 
daher fauer. Nach trodenem Herbft langer, vegnerifcher Winter. 

1550 wieder ein mittelmäßiges Fruchtjahr; ift aber viel und föftlicher 
Wein gewahfen. Kornpreis 2,fl. 36. Weinrehnung: Stuttgart 4 fl. 45 fr. 4 hlr., 
Lauffen 3 fl. 5 kr., Bradenheim 3 fl. 12 fr. 3 bir. Graffirende Peft in Leonberg, 
Wildbad, Stuttgart zc., weßhalb Herzog Chriftoph Stuttgart verließ; auch noch im 
folgenden Yahr. Im Februar heftige Kälte, doch wurde e8 nod) 

1551 ein ziemlid) fruchtbares Yahr. Kornpreis 1 fl. 12 fr. Weinrehnung: 
Stuttgart 6 fl. 36 kr., Lauffen 5 fl. 42 fr., Bradenheim 5 fl. 33 fr. Im Spätjahr 
eine Seuche zu Stuttgart ꝛc. 

1552. Frucht und Wein auf's Beſte gerathen. Es war Aufangs ein kaltes, 
darauf aber dürres Jahr und Alles früh auf der Bahn. Kornpreis 2 fl. per Scheffel. 
Wein viel und gut. Weinrehnung: Stuttgart ı 19 fr. 2 hlr., Lauffen 2fl. 2Er., 
Dradenheim 1 fl. 56 fr, 1 hir. Vom Dez. d. J. bis Mitte Februars 

1553 ein graufam Falter Winter, ae unbezogenes Rebwerk und Frudt- 
bäume erfroren; im Frühling und Sommer gab es nod) „geſchlacht⸗ Wetter, daß 
nod) eine feine Erndte, ein ziemlicher Herbft und ein guter Wein worden. Kernen— 
preis 1 fL. 52 m. Weinrehnung: Stuttgart 3 fl. 5 fr. 4 hlr., Lauffen 2 fl. 2 fr., 
Bradenheim 1 fl. 50 fr. _ 

1554. Im Januar und Februar große Kälte; mittelmäßiges Fruchtjahr; des 
Weins wurde, „wegen vieler Anftöße» wenig, aber nod) ziemlich gut. Kernenpreis 
2 fl. 4 kzr. Weinrehnung: Stuttgart 4 fl. 50 fr., Yauffen 5 fl. 32 kr., Bradenheim 
35.48 fr. In Tübingen Seuche bis folgendes Jahr. 
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1555. Augsburger Religionsfrieden. Errihtung des Diaconats. ©. oben. 

1555 wieder wie vor. Jahr mittelmäßig. Früchte ziem. Nothdurft. Kernenpreis 
2 fl. 20 fr. Wein megen Negenmetters, böfer Blüthe und Frühreifen im Herbft 
tein Ueberfluß; dazu ein „friſcher⸗ — ziemlid) faurer Trunk. Weinrehnung: Stitt- 
gart 4 fl. 52 kr., Lauffen 2 fl, 42 kr., Bradenheim 2 fl. 33 kr. 

1556. Anfangs ftrenge Kälte; tiefer Schnee, befonders auf der Alb. Dem 
vorigen Jahr an Früchten gleih. Wein ziemlid viel und gut. Weinrechnung: 
Stuttgart 4 fl. 24 kr., Waiblingen 4 fl. 8 kr., Bradenheim 3 fl. 4 fr. 4 hlr. An 
fange Märzen bis Mitte Aprils war ein Komet fihtbar, ‚worauf eine große Hiße 
folgte (Cruſ.). | 

1557, Naffer Sommer. Gleichwohl Nothdurft an Früchten. Kernenpteis 
2 fl. 12 fr. Wein, weil er ſpät geblüht, ziemlih fauer. Weinrechnung: Stltt- 
gart A fl. 49 kr., Rauffen 3 fl. 36 kr., Bradenheim 3 fl. 25 kr. 4 bir. In den Nie- 
derlanden große Theurung und Hunger; daher ftarfe Ausfuhr aus dem würt- 
temberger Land. 

1558 ein gutes und fruchtbares Jahr; allein großer Raupenfraß, befonders 
am Capiskraut; Korn in großer Hiße fehr gereift, ehe e8 zu Kräften gefommen. 
Wein viel und fehr gut. Weinrehnung: Stuttg. 4fl. 17 fr., Waibling. 3 fl. 52 fr., 
Bradenheim 3 fl. 56 fr. Es ftand ein trüber Komet am Himmel. 

1559 ein Ffaltes, fpätes und nafjes Jahr. Kernenpreis 3 fl. 2A tr. Wein 
wenig und jauer. Weinrehnung: Stuttgart 5 fl. 21fr., Lauffen 4fl. 36 fr., Braden- 
heim 4 fl. 17 fr. Zunehnende Theurung — Emanation der großen Kirchenord— 
nung dv. Herzog Chriftoph. — 

1560. Geſchlachter Frühling, da Alles ſchnell gewachſen. Um Johannis Yang 
währendes Regenwetter. Biel Schaden von großem Gewäſſer; daher ziemlid) 
Ihwadhe Erndte und fehr mittelmäßiger Herbſt. Ziemlich viel, aber faurer 
Wein. Kernenpreis 3 fl. 24 fr. Weinrechnung: Stuttgart 5 fl. 14 kr., Lauffen 
2 fl. 54 kr., Bradenheim 3 fl. 13 fr. 2, Nov. und 28. Dez. Nordlichter. Sehr 
falter Winter. (Todesjahr Phil. Melanchthons, 19. April 1560.) Am Ende des 
Fahres mander Orten Bet. 

1561 jpätes, Taltes und naffes Fahr, mit vielen Nebeln und Honigthau, _ 
melde die Frucht- und MWeinblüthe jehr verberbt; daher beides wenig und ber 
Wein fauer geworden. Kernenpreis 3 fl. 40 fr. Weinrechnung Stuttgart 5 fl. 
29 kr., Lauffen 5 fl. 48 kr., Bradenheim 5 fl. 16 Er. 

1562. Obwohl Alles früh auf der Bahn war, um Paurentit graufames Hagel- 
wetter auf einem Strid von 18 Meilen (da8 man damals einer Herenverfammlung 
auf ver Feuerbacher Heide zufchrieb, weßwegen einige alte Weiber zu Stuttgart ver- 
brannt wurden), wodurch Frucht, Wein und Obft, felbft die Vögel in der Luft 
erichlagen wurden; daher die Frucht noch theurer geworden. Großer Schaden 
durd) Gewäffer. Kernenpreis 5 fl. Weinrehnung Stuttgart 6 fl. 11 kr., Lauf⸗ 
fen 4 fl. 50 kr., Bradenbeim 4 fl. 51 fr. 

Herzog Ehriftoph fehrieb an die Wand eines Zimmers im Schloß: „Bahlingen 
hat diefes Jahr mehr Zehndwein geben, als Stuttgart mit fynen vielen Neben; 
Nit Eine Kelter ift uffgangen ob Eva's böfen Weiberfchlangen.“ (Heren, deren 
9 in Stuttgart den Feuertod litten). 

1563 ein jpätes Jahr, fpäter Schneeabgang. Blüthe erft um Ulrichstag (Juli). 
Darauf viel Regen und kalt. Daher wenig Frucht und fanrer Wein. Kernen- 
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preis 5 fl. 40 fr. Weinrehnung Stuttgart 5 fl. 34 kr., Lauffen 3 fl. 29 kr., 
Bradenheim 3 fl. 37 Fr. Steigende Theurung Die Armen miſchten Eichen- 
rinde unter das Brod. | i 

1564 ift das Rebwerk um Georgii ſo erfroren, daß diefen Herbft Feine Kel- 
ler umgegangen. 1 Maas Wein kam deßhalb in der Herberge auf 5fr. An Früd- 
ten ift eine gute Nothdurft gewachſen. Kernenpreis 4 fl. Weinrehnung Stuttgart 
7 fl. 15 kr., Lauffen 7 fl. 16 fr., Bradenheim 6 fl. 37 fx. 

Im October graffirende Peft in Stuttgart, vor der der Hof nah Tübingen 
floh. In Eflingen ftarben 3000, in Waiblingen 700 Menſchen. 

1565 um SInvocavit heftig anhaltende Kälte, wodurch die graffivende Beft 
nachließ. Großer Schnee, Ueberſchwemmung (Eruf.) Erfrieren der Bäume und 
des Rebwerks. Wenig und ſaurer Wein. An Frucht gute Nothourft. Kernen- 
preis 4 fl. 12 kr., Dintelpreis 1 fl. 52 fr. Weinrehnung Stuttgart 7 fl. 55 fr., 
Lauffen 7 fl. 7 kr., Bradenheim 7 fl. 20 Fr. 

Ausgabe des neuen, vevidirten Landrechts, der Landes-, Bau- und Forft- 
Ordnung. 

1566 ein kaltes und naffes Frühjahr. Sommer und Herbft troden. Teine 
Erndte, auch ziemlidy viel, dody faurer Wein. Sernenpreis 3 fl. 48 fr. Alter 
Mein Eoftete 10 fl., unerhört. Weinrehnung Stuttgart 4 fl, 56 fr. 3 hlr., Lauffen 
3 fl. 23 fr. 2 hlr., Bradenbeim 3 fl. 20 fr. 1 bir. | 

Im November zog die Univerfität Tübingen mit 400 Studenten wegen ber 
Peſt nah Eflingen. 

1567. Außerord. viel Maienkäfer, welche das Laub von den Bäumen fraßen. 
Dürrer Sommer, der die Wiefen jo ausbörrte, Daß es wenig Heu und gar fein 
Oehmd gab. Daher Fam die Wanne Heu auf 7 fl. Frucht und Wein ift viel 
gewachſen und der Wein gut worden. Kernenpreis 3 fl. 8 fr. pr. Schffl. Wein- 
rechnung Stuttgart 4 fl. 20 fr., Lauffen 3 fl. 12 kr., Bradenhein 3 fl. 5 fr. 4 hir. 


Württbg. Herzog Ludwig. 1568-93. 


1568 mittelm. Jahr. Frucht zienlid gerathen, Rebwerk von Reifen erfro- 
ven; daher wenig und ſaurer Wein. Kernenpreis 4fl. Weinrehnung Stutt- 
gart 5 fl. 3 kr., Lauffen 3 fl. 33 kr., Bradenhein 3 fl. 20 fr. 

Herzog EChriftoph T 28. Decenber. 

1569 jehr ftrenger Winter, fo daß über den gefrorenen Rhein, Vedar, vie 
Donau ꝛc. mit geladenen Wagen gefahren werden konnte. Die Winterfrucht erfticte 
unter dem fpät abgehenden Schnee; die Sommerfrüchte wurden verhagelt. Daher 
ſchlechtes Fruchtjahr. Auch die erfrorenen Weinberge gaben einen ſchlechten 
Herbit; doch war der Wein ziemlich gut. 

Die einfallenne Theurung dauerte 7 Jahre. Kernenpreis 6 fl. 30 Fr. pr. 
Schffl. Weinrehnung Stuttgart 6 fl. 15 kr., Lauffen 5 fl. 22 fr., Bradenheim 
5 fl. 20 fr. 

1570 ein unfruchtbares, faltes und nafjes Jahr. Früchte gar nicht gera- 
then; Wein wenig und fauer. Große Theurung. Roggen, den man von Straß- 
burg holen mußte, galt 7 fl. 30 Tr. bis 8 fl. pr. Schfil. Haber 2 fl. 30 fr. bis 3 fl. 
Weinrechnung. Stuttgart 6 fl. 35 kr., Lauffen 7 fl. 13 kr., Bradenheim 5 fl. 14 fr. 

Am 1. Advent große Waſſ erenoth im Neckarthale. 


1571 war dem vorigen Dahr in Allem gleich. Ende Januars tiefer Schnee 
Dillenius, Weinsberg. 9 
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und große Kälte Am 12. März that ein Hagelwetter großen Schaden. Gtei- 
gende Theurung und Hungersnoth. Peſt. Kernenpreis 12 bis 13 fl. Rog⸗ 
gen 10 fl., Gerfte 8 fl. Wein wenig und fauer; Preis 10 fl. 30 fr. 

Im Aug. d. J. mußte fid) die Univerfität Tübingen wegen der Peft abermals 
nad Eßlingen begeben, wo fie bis zum Mai des folg. Jahrs blieb. Das Hofgericht 
retirirte fich nad) Waiblingen. In Tübingen ftarben 950 Perfonen an der Belt. 

Geboren wurden bier in diefem Jahr 57 Kinder. 

1572 war ein fo Falter Winter, daß das Waffer in den Brunnen, und am 
24. Febr. zu Eplingen der Wein beim h. Abendmahl im Keld) gefror. Die Weine 
berge erfroren — und zum zweitenmal am 17. April. Wer die Neben nicht abfchnitt, 
hat noch einen guten Theil und köftlihen Wein gelefen. Die Früchte ſtanden 
die mit Gras, daher wenig Erndte und fortwährente Theurung. Kernenpreis 
10—12 fl. pr. Schffl., nad) der Erntte jedoch 5 fl. — Afl. (Cruſ.. Weinrechnung 
Stuttgart 9 fl., Yauffen 7 fl. 41 kr., Bradenheim 7 fl. 20 fr. 

Geboren 63 Kinder. (An Bartholomäi Parifer Bluthodzeit.) 

1573 Weinberge abermals im jehr Falten Winter und Frühling erfroren. Weble 
Blüthe wegen Näſſe; daher wenig und faurer Wein, faun fo gut als Effig. 
Auf den Aeckern wuchs mehr Gras, als Frucht; daher ſchlechte Erndte. Nach der- 
ſelben mähte man das Gras ab und machte Heu auf den Aedern. Haber und 
Oehmd wurde von der Näſſe verdorben. Weil man in Straßburg fein Korn mehr 
haben konnte, mußte e8 aus Franken hergebracht werden, weldes die Obrigfeiten 
jelbft baden und auf den Rathhäuſern nad Bedarf austheilen ließen. Der Apfün- 
dige Laib Noggenbrod galt 8 fr. 4 hir. Weinrechnung Stuttgart 9 fl. 20 kr., Lauf: 
fen 10 fl. 4 kr., Brackenheim 7 fl. 30 Er. 

Bom Novenber d. 3. bis Ende Januars des folgenden Jahrs ftand ein Komet 
hellfunkelnd, ohne Schweif, am Himmel (Cruf.). Geboren 45 Kinder. 

1574 abermalen ein nafjes und klemmes Jahr, darin an Frucht eine ziem— 
liche Nothourft, aber wenig und faurer Wein gewachſen. Der alte Wein von 
1572 ftieg deßwegen auf 16 fl. 40 fr. Kernenpreis 10 fl. Weinrechnung Stutt⸗ 
gart 9 fl. 32 kr., Lauffen 7 fl. 45 kr., Dradenhein 8 fl. 

Zur Herbftzeit wüthete auch die Beft wieder in etlihen Orten in Schwaben, 
aud) in Winpfen. Sie raffte in Württemberg bei 10,000 Menfchen weg. Geboren 
wurden bier nur 28 Kinder. 

1575 enplidy wieder ein herrlich) fruchtbares Jahr an Frucht, Wein, 
Obſt ꝛc. Dod, weil nicht Vorrath an Frucht war, wenig Abjchlag. Kernenpreis 
nody immer 9 fl. Wein viel und gut. Weinrechnung in Stuttgart 6 fl., Lauffen 
5 fl. 22 kr., Bradenheim 5 fl. 13 kr. Geboren wieder 49. Kinder. 

Auffallend ift, daß in der Beſchreibung Friſchlins von der Hochzeitfeier Herzogs 
Ludwigs (1575) unter den beften Weinen Mürttembergs (Gemächswein genannt) 
neben denen von Lauffen, Beutelsbach, Heppach, Fellbach, Beinftein, Wangen, 
Stuttgart und Tübingen der Weinsberger nidt genannt wird. Dagegen f. 
3. 1704. 

1576 an Frucht und allen Erdgewächs ein hocdhgejegnetes Sahr; daher 
jchneller Abſchlag. Kernenpreis wieder 2 fl. 30 kr. pr. Schffl. Der Wein wurde 
am Charfreitag Nachts durch Froft verborben, daher wenig, aber ein Ausbund. 
Weinrehnung in Stuttgart 9 fl. 2 fr. 5 hlr., Lauffen 6 fl. 13 kr., Bradenheim 8 fl. 
Die Peſt riß in diefem, wie im vorigen Jahr ein und raffte viele tauſend Menſchen 
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weg. (Das Todtenbuh von Weinsberg fängt erft 1589 an.) Geboren murben 
46 Kinder. 

1577 war zwar ein kaltes und naſſes Jahr, doch gab e8 eine feine Erndte. 
Nur mußte das Getraide naß eingefammelt werden, Daher es fid) nicht aufſchütten 
ließ. Kernenpreis 4 fl. 30 fr. Ueble Blüthe des Rebwerks; daher wenig und 
faurer Wein. Weinrehnung Stuttgart 8 fl. 35 kr., Lauffen 8 fl. 21 kr., Braden- 
beim 7 fl. 25 ki. 4 hl. 

Bom 7. Nov. an 2 Monate ftand ein bartiger Komet. (Eruf.) Vom Sept, 
bis 16. Yan. folg. J. ftarben in Keutlingen an ber Peft 906 Perfonen. Geboren 
wurden hier 52 Rinder. 

1578 ein gar dürrer Sommer, in welden Frucht und Wein, eine gute 
Nothourft, dazu ein Ausbund gemahfen. Kernenpreis 4 fl. 30 u Weinrechnung 
in Stuttgart 5 fl. 2 fr., Lauffen 4 fl. 39 kr., Bradenhein 4 fl. 

1579 ein herrliches Fruchtjahr. Weil e8 aber im Auguft und Herbitnionat 
viel. Regenwetter gegeben, iſt des Weines viel, aber verjelbe ziemlich ſauer 
geworden. Kernenpreis 4 fl. Weinrehnung in Stuttgart 4 fl. 45 fr. 4 hlr., Lauf— 
fen 4 Sl. 9 ke. 1 Hle., Bradenheim 3 fl. 45 fr. 

1580 ein unfrudtbares Jahr. Zwar eine feine Erndte, aber gar fein 
Dbft. Uehle Traubenblüthe durch langwieriges Negenwetter; daher wenig und 
faurer Wein. SKernenpreis 5 fl. 20 fr. Weinrehnung Stuttgart 7 fl. 20 kr., 
Lauffen 6 fl. 45 fr., Bradenheim 6 fl. 16 fr. 

Bon Anfang Det. wieder ein Komet fihtbar 50 Tage lang, minder groß als 
der von 1577. 

1581 warmer Winter, aber Falter Frühling, worauf ein gar naffer Sommer; 
mitteln. Erndte; wenig und faurer Wein Kernenpreis 5 fl Weinrehnung 
Stuttgart 5 fl. 17 fr. 3 hlr., Lauffen 4 fl. 6 fr. 5 hlr., Brackenheim 4 fl. 

21. Dec. Nordlidt. An manden Orten des Landes entftand die Beft. 

1582 wuchs viel Frucht und Wein; allein die Frucht kam wegen Negenmet- 
ters naß in die Scheuern und die Trauben faulten davon. Daher ver Wein ziem- 
lih fauer worden. Frucht in vorigem Kauf. Weinrehnung zu Stuttgart 5 fl. 
57 kr., Rauffen 4 fl. 2 kr., Bradenheim 4 fl. 7 kr. 

Im Mai erichten ein großer Komet in NW. (Eruf.) Zu Straßburg ſtarben 
2714 Menſchen an der Peſt. (id.) — In dieſem J. wurde hier Iſak Volmar, 
Sohn des damal. Stadtſchreibers Volmar, geboren. Er ſtudirte zuerſt Theologie, 
kam aber nachher zum Grafen Joh. Ludwig von Naſſau, mit welchem er convertirte. 
Nun wurde der Theologe Juriſt, und als Kat) zu Juſpruck zum weſtphäliſchen 
Friedenswerke abgeordnet, wobei er durch jeine politifhen Talente feinen alten Glau— 
bensgenofjen ven empfindlichften Schaden zuzufügen ſuchte. Nach vollendeter Frie— 
denserecution gieng er als Hoffanzler nad) Inſpruck zurück und ſtarb 1662 als ©e- 
fandter auf dem Reichstage zu Regensburg. 

1583 wieder ein gutes, fruchtbares Jahr. Wegen Ueberfluß des Weins 
Mangel an Fäſſern, dag man viel Wein in Züber und Bütten einfchlagen mußte. 
Rernenpreis 4 fl. Weinrehnung Stuttgart 3 fl. 42 fr. 3 hlr., Lauffen 1 fl. 49 fr., 
Bradenheim 3 fl. 24 kr. 5 hir. Qualität des Weins gut. 

1584 wieber ein frudhtbares und dürres Jahr. Ueberfluß an Allem. Wegen 
des großen, fhon in Mitte Septembers beginnenden Herbftes ein Yaß theurer als 
der ziemlich gute Wein, wovon viel in Züber und Bütten eingefchlagen werden mußte. 

9* 
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Mißbrauch diefer Gaben Gottes wegen Unwerths. Man machte fogar Kalk bamit 
an. (Eruf.) Kernenpreis 3 fl. 44 fr. Weinrecdhnung Stuttgart: 2 fl. 38 fr. 3 hlr., 
Lauffen 1 fl. 49 kr., Bradenheim 1 fl. 59 ir. 

1585 raſches Wachsthum im Frühling, aber Verderben ver Blüthe durch Regen— 
wetter um Johannis. Doch noch feine Erndte, aber ſchlechter Herbft; Wein 
zwar ziemlich viel, aber fauer. SKernenpreis 3 fl. 45 kr., Dinkel 1 fl. Skr. Wein: 
rechnung Stuttgart 4 fl. 50 fr., Lauffen 2 fl. 51 fr., Bradenheim 3 fl. 

Graſſiren ver Beft in Nürtingen. 500 Menjchen geftorben. 

1586 jo falt und Jo viel Schnee, daß die Weinberge übel erfroren. Hernad 
3 Monate Dürr, großer Waſſermangel. Juni und Juli fehr naß. Böſe Blüthe, 
Zande Frucht. Wenig und faurer Wein. Der alte Wein von 84 koſtete 25 fl. 
pr. Eimer. Kernenpreis 8 fl. Weinrehnung Stuttgart 7 fl. 35 kr., Lauffen 7 fl. 
30 kr., Bradenheim 8 fl. — Peſt um Tübingen. 

In dieſem Jahr. kam Weinsberg, das feit den Interim eine eigene Super- 
intendenz gebildet hatte, welcher aud) Neuenftadt und Möckmühl angehörten, unter 
die Superintendenz Mödmühl, wo M. Konrad Weick von 1586 bis 1612 das 
Amt eines Superintendenten bekleidete. 

1587 wieder ein unfrudtbar und faltes Jahr nit viel Muhlthau und Re⸗ 
gen. Abfall der Träublein in der Blüthe. Wenig und ſaurer Wein. Der alte 
ein kam deßhalb auf 33 fl. Kernenpreis 7 fl. Weinrechnung Stuttgart 1 fl. 15 fr., 
Lauffen 7 fl. 7 fr., Bradenheim 7 fl. 

27. Dec. große Ueberſchwemmung im Nedarthale. 

1588 mittelm. Jahr; ziemliche Nothourft an Korn, aber wenig Wein von 
mittlerer Güte, weil viel erfroren. Alter Wein galt 33 fl. 20 fr. Sternenpreis 6 fl. 
Meinrehnung Stuttgart 13 fl. 40 fr., Yauffen 12 fl. 12 fr., Bradenheim 12 fl. 
Im Zuni Ueberfhwenmung bei Heilbronn. 

1589 wieder ein unfruchtbares Jahr. Im Sommer nahm die Frucht und 
der Wein durd) vielen Regen während ver Blüthezeit Schaden; Haber, Heu und 
Oehmd verdarben dadurch. Winterfrucht ſchwach und naß eingethan. Wein wenig 
und ſauer. Kernenpreis 7 fl. Weinrehnung Stuttgart 18 fl. 30 kr., Lauffen 
18 fl. 54 kr., Bradenheim 20 fl. 20 fr. Alter Wein bis 30 fl. (Eruf.) 

1590 Rebwerk im Winter erfroren, ebenfo um Georgi. Dennody bei nach— 
folgendem gutem Wetter Beiaugen getrieben, die bei dem dürren Sommer einen fo 
föftlid guten Wein gaben, deßgleichen in 100 Jahren nicht gewachfen. Durch 
die Dürre des Sommers trodneten etlihe Waſſer, befonvders die Rems, beinahe 
ein, daß man nicht mehr mahlen konnte. An Kreuzerhöhung (14. Sept.) hat man 
zu lejen angefangen und an Michaelistag (29. Sept.) wurden die eltern gefchloj- 
jen. Kernenpreis 5 fl. 24 fr. Weinrechnung Stuttgart 13 fl. 20 kr., Lauffen 
14 fl., Brackenheim 13 fl. 30 fr. 

Im Febr. d. J. Nordlidt; (Eruf.) 25. Sept. Erdbeben. 

1591. Die Mäufe, deren e8 viele gab, fraßen faft allen Saanıen, der wegen 
dürren Wetters in der Saatzeit nicht aufgehen konnte, Der folgende naffe Sommer 
brachte viel Unkraut. So wuchs wenig Frucht und auh wenig Wein, und dazu 
jaurer. SKernenpreis 7 fl. pr. Schffl. Weinrechnung Stuttgart I fl. 40 kr., Laufe 
fen 7 fl. 16 kr. 2 hlr., Bradenheim 7 fl. 

1592 erfroren die Reben an Eraudi; um Johaunis fiel Negenmetter ein, daher 
die Trauben in der Blüthe abgefallen. Somit wenig Weiy, doch von mittelm, 
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Qualität. An Korn wuchs eine gute Nothdurft. SKernenpreis 5 fl. 20 fr. Wein- 

rechnung Stuttgart 13 fl. 48 kr., Pauffen 13 fl. 33 kr., Bradenheim 13 fl. 30 fr. 
1593 war e8 um Lichtmeß fo warm, daß man anfteng, Haber zu ſäen und die 

Weinberge zu baden. Nah Faſtnacht fiel aber wieder ein Schnee, worauf e8 fo 

falt wurde, daß das Grundeis 3 Wochen lang gieng und die Weinberge erfroren. 

Doc gab e8 eine gute Erndte und wenig, aber guten Wein. Sernenpreis 5 fl. 

Weinrehnung Stuttgart 13 fl. 10 fr., Yauffen 13 fl. 34 kr., Bradenheim 12 fl. 45 kr. 
Herzog Ludwig T 8. Aug. 


Herzog Friedrich 1. 1593—1608. 


1594 ein Faltes und naffes Jahr. Noh am 10. und 11. Mai alte Tage 
mit Schnee und FKiefeln. Am 12. Mai, Sonntag Eraudi erfroren die Weinberge. 
Reifen noch vor dem Herbit. Daher faurer und wenig Wein. Auch die Erndte 
war ſchlecht. Wegen Einfuhr aus Baiern blieb der vorjährige Preis. Weinrechnung: 
Stuttgart 10 fl. 40 fr., Lauffen 11 fl. 41 kr., Bradenheim 11 fl. 30 fr. Die Peſt 
währte in Stuttgart bis in den Februar des folgenden Jahrs und raffte bei 2000 
Menſchen meg. In Weinsberg feine befonvdere Sterblichkeit. 

1595 ein kaltes und fpätes Jahr. Mangel an PViehfutter, vermehrt burd) 
Waffergüffe um Pfingften, die das Heu verdarben. Doch gab e8 eine gute und 
reihe Erndte, ziemlich vielen aber fauren Wein MWeinrehnung: Stuttgart 
10 fl. 4 kr., Lauffen 8 fl. 30 kr., Bradenheim 9 fl. 15 fr. 

(Berbindung der Fil. Pfarrei Ellhyofen mit dem Diaconat Weinsberg.) 

15%. Warmer Frühling, aber 2monatlicher Regen um die Blüthezeit. Doch 
fiel Nichts ab, aber die Beerlein blieben Kein. Nach Qmonatlicher Dürre liefen dieſe 
auf einen gefchlachten Regen noch auf, daß es doch, wider Verhoffen, nod) einen 
halben Herbft und gar guten, dem 90er gleihen Wein gegeben, ven man „den 
Beerleinswein“ genennet. Die Erndte war aud) fehr gut. Kernenpreis 4 fl. 
Weinrehnung: Stuttgart 15 fl. 20 fr., Lanffen 15 fl. 30 fr., Bradenheim 15 fl. 

1597, Bor dem Blühen ſchädliches Hagelwetter; dann viele Kaywürmer; 
naffer Auguft und Herbftmonat. Deßwegen wenig und faurer- Wein Der alte 
Deerleinswein galt 34 fl. Korn ift eine gute Nothdurft gewachlen. Kernenpreis 
4 fl. 12 fr. Weinrehnung: Stuttgart 9 fl. 15 fr., Lauffen 8 fl. 8 kr. 2 hle., Braden- 
heim 8 fl. 3 bir. Das Sterben, fo im vorigen Yahr anfing, dauerte bis in die— 
jen Herbft. 

15%. Um Martini 1597 legte e8 einen fo tiefen Schnee, daß die Früchte 
darunter erftidten und man das Feld mit Sommerfrüdten befaanen mußte Um 
Dartholomät verdarb durch Hagel und Negenmwetter viel Oehmd und Haber; bie 
Trauben verfaulten, und da 14 Tage vor dem Herbft ſchön Wetter einfiel, dorrten 
fie ein und wurden fo ſchimmelig, daß man im Herbft, wenn man einen Butten in 
den Zretzuber gefchüttet, vor Staub den Treter nicht fehen fünnen. Von den Bütten 
ift der Wein zähe herunter geloffen. SKernenpreis 7 fl. Weinrechnung: Stuttgart 
8 fl. 38 fr. 3 hlr., Lauffen 7 fl. 9 kr., Bradenheim 8 fl. 45 fr. Im März d. J. 
ftarb hier Riltan Prendlin, 97 Jahre alt. | 

1599. Herrlicher, gefchladhter Frühling. Korn und Wein haben um Pfingften 
verblühet, Erdbeeren und Kirſchen waren um diefe Zeit ſchon reif. Es wuchs Alles 
genug, ſonderlich viel und föftlich guter Wein. Nach dem Herbit eine ſolche Dürre, 
baß man nicht beziehen konnte. Die aber fo gut als möglich bezogen, haben fehr gut 
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daran gethan. Denn hernach ift Berg und Thal erfroren. Kernenpreis 5 fl. Wein- 
rechnung: Stuttgart 7 fl. 6 fr, Lauffen 7 fl. 30 fr., Bietigheim 6 fl. 6 fr. Biel 
Bieh ging in diefem Jahr an ver Uebergälle ab. 

1600 war ein unfructbares, kaltes und fpätes Jahr, da Berg und Thal, 
weil wenig bezogen war, erfroren. Sein Dbft, Kraut u. vergl., aber vieles und 
gutes Korn. Kernenpreis 5 fl. Wein erft um Michaelis gezeitiget und mar ein 
mittelmäßiger Zrunf, Weinrehnung: Stuttgart 9 fl. 15 fr., Lauffen 7 fl 55 fr, 
Bradenheim 8 fl. 45 fr. 

In dieſer Periode, von 1553 (dev Wiedereinfegung Weinsbergs in feine Stubt- 
vechte) bi8 1618 (dem Anfang des 3Ojährigen Krieges) lebten zu Weinsberg nad) den 
an der Kirche und um diefelbe vorhandenen Örabfteinen folgende Männer: 

al8 Stadt» und Amtsſchreiber: M. Vollmar Nenz, F 1617; — ale Bür- 
germeifter: Hermann Weimar, 7 1589, 80 Jahr alt; Martin Nenz, + 1606, 
40 Jahr alt; — als Keller und Hofmeifter zu Lichtenftern: Ulrich Renz, T 1585, 
79 Jahr alt; — ale Gerichtsſchreiber, Schultheiß und geiftliher Verwal— 
ter: Johann Nittmüller,. 7 1596, 83 Jahr alt; — als Schulmeifter: Beatus 
Wild, + 1596, bier feit 1576. 

Nach den, erſt mit 1571 beginnenden Kirchenbüchern und anderen Nachrichten 
waren in gevadhter Periode 1555—1618 zu Weinsberg, 

als Amtmann, 1571 und 1575 Dberamtmann genannt: Hanns von Maffen- 
bad), genannt Thalacker, weicht 1583 mit einen Gnadengehalt von 100 fl. dem 
folgenden; — als Bogt kommt 1583 — 1588, aud Oberamtmann genannt 
und Dbervogt: Wolfgang, Graf von Löwenftein; — ald Keller: erg Renz, 
1576; Soahim Bayer, 1610; — als Schultheif: 1571 Johann Rievmüller ; 
1594 Heinrich Delinger; — als evangelifhe Stadtpfarrer: Johann Dieferid, 
zugleich Superintendent, |. oben; M. Wilhelm Binß, zugleich Superintendent big 
1572; M. David Bab, zugleid Superintendent 1573 bis 1586, vorher Stifts-Diac. 
in Stuttgart 1561—1564, Pfarrer in Enfingen 1564—1573; M. Jakob Erhard, 
unter der Superintendenz Mödmühl 1586, + hier 20. Juni 1596 nad) Todtenbuch, 
vorher Stift8-Diac. in Stuttgart 1574—1576, Dechant in Güglingen 1576—1586;; 
M. Alexander Bauhof, 1596—1617, vorher Stifts-Diac. in Stuttgart, dann Su—⸗ 
perintenvent in Waiblingen 1588—1596, T hier 1625, 8 annos rudedon; M. Konrad 
Pfeil, 1617—1636, während des 30jährigen Kriegs, F bier 5. September 1636, 
vorher Repetent, dann Diac. in Cannſtadt 1609 — 1617, ſiehe unten Reihenfolge 
der ©eiftlihen; — als Mitglied des größeren Landſchafts-Ausſchuſſes: 
1571 Martin Sailer (nad) Cruſ. u. Steinh.); — als Stavdtfhreiber: N. N. Vol⸗ 
mar 1582, Bater des nadhmaligen, apoſtatiſchen Hoffanzlers zu Inſpruck, Iſ. Volmar, 
f. oben 1582; — Diacone waren hier von obengedadhtem Chriftoph Kaug 1555 
bis 1618 —! ˖ 24, und zwar Chriftoph Raus, Schweider, Werner, Joh. Kautz, Yu, 
Kantengießer, Gaftfpar, Kißmann, Wunderer, Geer, Kneller, SHainlin, Beerlin 
Iſenmann, Steher, Märklin, Chrift. Kautz, Beer, Anatius, Braun, Wild, AMenen 
Heß, Bernh. Dieterlein. (Binder Kirch. u. Lehrämter.) 

Mehrere derſelben waren nur 1 oder 2 Jahre hier, vielleicht als bloße Anis—⸗ 
verweſer und es finden ſich ihre Namen nicht in den Kirchenbüchern genannt. 

Bon dem Letzteren, Bernhard Dieterlein, 1617—1625, welcher zuvor Kloſter⸗ 
präceptor in Maulbronn gemwefen war und von Weinsberg wieder al$ I, Klofter- 
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- präceptor nad) Blaubeuren und von da 1631 nad Bebenhaufen Fan, befunden 2. 


mod) vorhandene Epitaphien für Kinder, die er hier verloren, feine Latinität. 
I. M.B.D. suae Reginae, - 
Ne flear, hie cresco; quondam reditura putresco ; 
Parvula membra sero; postea major ero, 
Bima fui, vixi, vidi mala plurima, vici, 
- Ante diem morior, sed moror ante diem, Marci 5. 
III. M. B. D. suo filio, 
Ne numerate meos, huc qui transibitis, annos! 
Namque puerperii mense puer perii, 
Vix mundum intravi, sacro me flumine lavi, 
Übere me pavi; mors mihi dixit: abi! Marci 10. 

Präceptoren waren, von der Erridtung der Stelle bis 1618, nur 4 hier: 
Breit, Loſer, Finger, M. Joh. Jak. Weiler, 7 1635, f. unten. Finger F 1607, pracs 
ticirte in feinen Sreiftunden viele Jahre lang Medicin und diente Damit vielen Kran- 
fen; war 42 Jahre Präceptor. Als Schulmeifter kommt vor 1579 Friedr. Finger. 

Sollaboratoren dagegen 17: Schumaier, Albrecht, Frank, Braunfels, Ahe- 
narius, Stengelin, Kuoll, Stun, Scäufelin, Heinlin, M. Weftermaier, Purfi- 
monius, M. Calwer, Kienlin, Matthäus, Hecht. Zu Anfang des 30jährigen Krieges 
Magirus, 1616—1619. - 

% % 5 % 
Unter Herzog Friedrich J. 1593—1608. 

In den eriten 2 Jahrzehnten des neuen, 17. Sahrhunderts, dauerte für Weins- 
berg die glüdliche politifehe Stille ver vorigen Periode (von 1553 an) nod) fort 
— es war die ſchwüle Ruhe vor einem Gewitter —; und wir haben außer dem 
Berlauf der Jahrgänge, ver Witterung, der Wohlfeilheit oder Theurung 2c. wenig 
beſonders Benterfenswerthes zu berichten. 

1601 war ein „ungeſchlachter- Frühling; der März gar naß mit Schnee, ber 
April und Mat zu dürr, jo daß die Früchte zurücdblieben. Was noch vorhans 
den, fam naß heim. Demnach wenig und wieder theuer. Kernenpreis 7 fl. Wein- 
blüthe naß, daher wenig und faurer Wein. Nur Obft, Kraut und Rüben ge- 
riethen. Weinrehnung: Stuttgart 10 fl. 53 fr. 3 hlr., Lauffen 8 fl. 43 kr., 
Bradenheim 9 fl. 30 fr. Am 8. September um 2 Uhr nad) Mitternacht wurde ein 
Erdbeben im ganzen Rande gefpürt. 

1602 erfroren am 12, bis 23. April Berg und Thal ſammt dem Obft, fo daß 
im folgenden Herbft zu Stuttgart feine Kelter gieng. Probft Magirus beflagte den 
Schaden in der Freitagspredigt folgenverweife: „Wir haben heute St. Georgentag, 
da leider! Gott erbarms! der Ritter St. Georg uff einem weißen Pferd mit fold 
Ungeſtümm und Grauſamkeit bei Uns eingeritten, daß der Türkh, wenn er mit etlid) 
1000 Pferden in die Chriftenheit eingefallen, in fo kurzer Zeit fo großen Schaden 
nicht hätte thun fönnen.“ Dagegen wuchs viel und gut Korn, Kraut ꝛc. Kernen⸗ 
preis wieder 5 fl. Weinrehnung: Stuttgart O, Lauffen 20 fl. 40 kr., Bradenheim 
20 fl. 20 fr. 

1603. Auf einen falten Winter folgte ein Falter und ftrenger Frühling; März 
troden, aber 14 Tage dider Nebel. Noh 4. Mai Froft, nachher aber geſchlacht 
Wetter und wurde Das Jahr noch ein gefegnetes an Frucht und Wein. Rernenpreis 
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4 fl. 12 fr. Weinrehnung: Stuttgart 11 fl. 30 kr., Lauffen it., Bradenheim 11 fl. 
Am 10. September ftarfes Erdbeben zu Stuttgart, 

1604. Nach einem langen ftrengen Winter ſpäter Frühling. — el, 
jo daß die Wanne Heu 11 fl. galt. Sehr dürr. Honigthau, der das Obſt, und 
Keifen, die ven Wein verdarben. Doch nod) vollfommener Herbft, aber mit faurem 
Wein, den man Doppelvierer nannte, Kernenpreis 4 fl. 15 fr. Kein Obſt. Weine 
rehnung: Stuttgart 5 fl. 55 kr., Lauffen 5 fl. 48 kr., Bradenheim 5 fl. 24 fr. 5 hlr. 

1605. Januar und Februar viel Regen und Ueberfhwenmung; April Froft 
und Reifen. Mat Hagel und Gewäſſer. Darauf aber gut Wetter, fo daß man vor 
Kreuzerhöhung leſen Tonnte, vielen und guten Wein befam. Der Doppelvierer 
von vorigen Jahr galt nur 5fl. Kernenpreis Afl. Weinvehnung: Stuttg. 5 fl. 55 kr., 
Lauffen 4 fl. 16 fr., Bradenheim 4 fl. 30 fr. (Am 3. Februar d. J. ftarb hier 
Anna, Hans Forchheimers vid. 95 Jahr alt.) | 

1606. Anfang Januars viel Schnee auf einander, fo daß man überall Bahn 
machen mußte Diele Menfhen, auch Obſtbäume erfroren. An Lichtmeß Schnee- 
abgang ohne Ueberfhwenmung Im März heftige Stürme Um Johannis viel - 
Regenwetter und fchlehte Blüthe. An Laurentii fhon Keifen. Wenig und faurer 
Wein. In Süddeutſchland Seuche. Weinrehnung: Stuttgart 4 fl. 17 kr., len 
3 fl. 56 fr. Bradenhein 5 fl. 20 fr. 


1607. Wenig Schnee und warmer Frühling; Mai und Juni ſchwere Gewit- 
ter mit großem Gewäſſer. Ueble Weinblüthe. Würmer. Wenig Wein, aber gut 
und ſtark. Gut Obſt. Kernenpreis 5 fl. Weinrechnung: Stuttgart 12 fl. 22 kr., 
Lauffen 12 fl., Brackenheim 12 fl. 15 fr. Erfcheinen eines Kometen (nad Hallen 
ident. mit dem von 1682). 


Unter Herzog Johann Friedrich 1608—1628. - 


1608 fehr viel Schnee und fo Falt, daß die Weinberge und Bäume erfroren. 
Anſchwellen des Wafjers, daß im ganzen Nedarthal Ein Eis von einem Berg zum 
andern war. Wein und Frucht blühte übel, daher Mißwachs und Auffchlag. 
Kernenpreis 7 fl. Weinrehnung: Stuttgart 11 fl. 30 kr., Lauffen 12 fl, Braden- 
heim 12 fl. 30 fr. - 

Herzog Friedrich L, T 29. Yanırar. 

1609 abermals ein faltes Yahr, mit wunderſamem Witterungsmwechfel. Um 
Lichtmeß jo warn, daß man zeitige Erbbeere fand. Hernad wieder Winter, mit 
verderbl. Froft für die Reben. Um Johannis wegen vielen Regens ſchlechte Blüthe, 
Dann folgten viele, die Winter- und Sommerfrüchte verderbende Hagelmetter. 
Im Herbft gefror e8 fo hart, daß Eiszapfen von 1’ Länge an den Bütten hiengen. 
Daher gab e8 wenig Wein, Kraut zc. und gar fein Obft. Nach ver ziemlich guten 
Erndte kam der Scheffel Kernen auf 5 fl. Weil aber Alles nur über das Brod 
gieng, fam ex bald wieder auf7 fl. Weinrehnung: Stuttgart 15 IE 15 fr., Lauffen 
16 fl., Bradenheim 16 fl. 

1610 zu Ende des vor. J. fo Dürr, daß die Saat erft im Yan. und Febr. d. J. 
aufgieng bei vielem Negen. Die Kälte im März und April aber zog den Saamen 
ang. Im Mai groß Gemäffer und ververbliche Hagelmetter, beſonders un Heil- 
bronn her. Die Frucht mußte alfo theuer werben. Kernenpreis 8 fl. Der Wein 
verblühte ſchon im Mai und die Lefe begann ſchon am 22, Septemb. mit einem aus- 
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bündig guten Trunk, aber wenig. Weinvehnung: Stuttgart 9 fl. 55 fr. 4 hlr., 
Lauffen 5 fl. 20 kr., Bradenheim 9 fl. Blatternfeude. 

1611. Im Winter wenig Schnee; zu Anfang des Frühjahrs viel Regen, daher 
zweimalige Ueberfhmwemmung. Um Georgi fand man fchon blühende Trauben 
an den Mauern. E8 war fo Dürr, daß man nicht baden und erft an Pfingften, 
wo eine Durchfeuchte Fam, pfählen konnte. Die Blüthe war 14 Tage vor Johannis 
vorbei. Ende Junii heftige Gewitter, die über 100 Mal einfchlugen. Bor 
Michaelis Reifen, daß alles Laub abfiel. Erndte ſchwach. Wein ziemlich viel, aber 
jauer. Kernenpreis 9 fl. Weinrehnung: Stuttgart 8 fl. 17 kr., Lauffen 7 fl. 30 Er. 
DBradenheim ebenfo. Hin und wieder graffirte im Lande die Peft und das Vie) 
gieng an ber Uebergälle zu Grunde. Der Hof und die Kanzlei gieng wegen ber 
Peſt von Stuttgart nad Urad). 18. September. 

1612. (Weinsberg wird in diefem Jahr der Superintendenz Neuenftadt 
zugetheilt.) Winter fo falt, daß vie Weinberge erfroren. Noch an Matthiä tiefer 
Schnee, mit ftarfer Kälte. Schneeabgang durch die Sonne. Hernad) große Dürre 
Im Mai und Juli Hagelwetter, welde Frucht und Wein ververbet. Naffe Blüthe 
und naffe Heuerndte. In den Hundstägen Hite, melde Alles ausbrannte. Deß— 
wegen Sommerfrüdite wenig. Wein defgleichen, wurde aber jehr gut. Kernen— 
preis vor der Erndte 12 fl., nachher 9 fl. Weinrechnung: Stuttgart 12 fl. 22 Fr., 
Lauffen 14 fl. 30 kr., Bradenheim 14 fl. 28 fr. Am 6. April fam der Hof-und Die 
Canzlei, als die Peſt nacdhgelaffen, wieder nad) Stuttgart. Hier große Sterblich— 
keit. Es ftarben 276 Perfonen; im Auguft 53, im Sept. 67, Oft. 29. Oft 5—6 
an Einem Tag. Im Zodtenbud die Benterfung: Es find über 22 junge Perjonen 
unangezeigt — wegen des Läuterlohns — hinausgetragen worden. | 

1613. Warner Winter, trodener Frühling. Im Mai weitreichendes verberb- 
lihes Hagelwetter mit Gewäfler. Wo das Wetter nicht hinreichte, feine Erndte, 
fo daß die Früchte von 9 fl. (vor der Erndte) auf 5 fl. fielen. Wein ziemlich viel, 
aber fauer. Weinrehnung: Stuttgart 11 fl. 4 fr., Lauffen 8 fl. 20 fr., Bradenheim 
8 fl. 28 fr. Seuche, die ungarische Krankheit genannt. 

1614 fielen 36 Schnee auf einander und erftidten die Winterfrüchte, weil fie 
bei 18 Wochen gelegen, daß man Sommerfrüdhte nachſäen mußte, welche aber mans 
her Drten übel gerietben. Die Frucht fehlug daher fchnell auf; vor Lichtmeß 
Rernenpreis 5 fl., um Oſtern 10—12 fl. Weder fo mit Gras bewachſen, daß man 
e8 zu Heu mähte. Man mußte Getreide vom Ahein holen. Wein wenig und 
fauer wegen nafjer Herbftnionate und Reifens. Weinrechnung: Stuttgart 8 fl. 27 kr., 
Lauffen 8 fl. 30 kr., Bradenheim 8 fl. - 

1615. Große Wärme an Oftern; aber 13, und 18. April und 1—6. Mai fo 
Ihäpliche Keifen, daß das nievere und mittlere Feld erfror. Das nicht erfrorene 
blühte vom 8. Juni an. Am 6. Juli ſchon Anfang der Roggenerndte, 8 Tage vor 
Jakobi waren alle Winter- und Sommerfrüchte in den Scheuern, weil es dürr Wetter. 
Am 22. September war Herbſt. Erndte gefegnet; Wein wenig, doch ſehr gut. 
Die Eicheln geriethen fo wohl, daß man noch im folgenden Frühling daran zu Iefen 
hatte. Kernenpreis 5 fl. 30 kr. Weinrechnung: Stuttgart 16 fl. 40 kr., Lauffen 
16 fl. 30 fr., Bradenheim 16 fl. 

1616. Nah Wärme um Weihnachten, bei der man 4000 Klafter Holz den 
Near herabflößte, im Januar und Februar fo große Kälte, daß alles unbezogene 
Rebwerk erfror. Das bezogene erfror den 1. Mai durch Reifen. 7. Juni Anfang 
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der Heuerndte. Um Johannis Dinkelerndte. Juli und Auguft große Dürre, 


wovon Bäche und Bronnen verfiegen giengen, die Wiefen verborrten (ebenjo die Zraus 
ben an den Stöden) und großer Wafjergrangel entftand. Den 4. Dftober fieng man 


bei heißem Wetter zu leſen an und war in 3 Tagen fertig. Biel Frucht, aber 
wenig, doch Föftliher Wein. Kernenpreis vor der Erndte 5 fl., nachher 4 fl. 
Weinrechnung: Stuttgart 13-fl. 40 kr., Lauffen 12 fl. 20 kr., Bradenheim 12 fl. 

1617 ſehr früher Jahrgang. Pflügen und Haden ſchon Lichtmeß. Köftlic Wetter 
bi8 zur Blüthe, welche durch veränderlich Wetter und Regen verderbt wurde, daß fie 
4 Wochen lang dauerte. Am 1. Oktober fielen Reifen ein. Die Lefe dauerte bei 
4 Wochen und des Weins wurde fo viel, daß man ihn aus Mangel an Fällern 
in die Züber einfchlagen mußte, Er war aber audy-fo fauer, daß er vor 3 Jahren 
nicht zu genießen gewefen. 

Eine große Zahl von Mäufen, von allerlei Farben, that großen Schaden am 
Getreide, bieß die Halmen entzwei und fchleppte die Aehren unter die Erbe. Kernen 
preis 4fl. Weinrehnung: Stuttg. 6 fl., Lauffen 5 fl. 30 fr., Bradenheim 5 fl. 10 fr. 

Nach der am alten Thor des Äußeren Gottesaders ftehenden Jahrzahl 1617 
wurte biefer Friedhof um diefe Zeit angelegt, der um die Kirche herum beftehende 
jedoch erſt ſpäter (ſiehe 1807—1808) ganz verlaſſen und theils gepflaſtert, theils zu 
einer Baumſchule angelegt. 

Auf die glückliche Stille des letztbeſchriebenen halben Jahrhunderts folgten nun 
die ſchrecklichen Stürme des 30jährigen Krieges, welcher 

1618 in Böhmen zum Ausbruch Fam und welchen der Herzog Johann Friedrich 
vergebens durch feinen Austritt aus der Union, durd Vertrag mit dem kaiſerlich 
jpanifchen General Spinola 2c. von feinen Grenzen fern zu halten ſuchte. 

1618 bis 1622 blieb noch Ruhe im Lande. 

1618 war ein gutes und fruhtbares Jahr, da an Frucht, Obſt, Kraut x. 
eine gute Nothourft wuchs. Die Weinberge hatten im Winter Schaden genommeu 
und ed gab wenig und mittelmäßigen Wein. Kernenpreis af Weinrehnung: 
Stuttgart 8 fl. 27 kr., Lauffen 8 fl. 30 kr., Bradenheim 8 fl. 

Schon am 5. Oftober der erfte —— 

Zu Weinsberg wurde am 20. Nov. d. J. Johannes Zecht, geweſener Pro— 
viſor allhier, mit dem Schwerdte gerichtet und dann auf das Rad gelegt, weil er 
feine eigene Hausfrau, Columna (F 20. Nov. 1616), vergiftet. 

eod, die ift feine Adhärentin, Maria Schreinerin, fo ihm zu diefer That ge- 
holfen, hier enthauptet worden (Todt.-Bch.). 

In diefem Jahr ftund etliche Wochen ein Komet mit einem langen fächerartigen 
Schweif von 100 Graden am Himmel; für die damalige Zeit ein böſes Wahrzeichen. 
(j. Schillers Wallenfteins Lager). 

1619 erfroren die Weinberge ſchon am Chriftfeft zuvor und wieder durch einen 
Reifen am 20. April. Es gab demnach wenig, doch guten Wein; und war ein 
gefegnetes Fruchtjahr. Kernenpreis 3fl. 45 Fr. Weinrechnung: Stuttgart gfl. 12 kr. 
Lauffen 7 fl. 30 kr., Brackenheim 7 fl. 7 Er. 

1620. Am 93. Februar 2 Nebenfonnen am Himmel. Glimpflider Frühling 


bis 2. Juni, wo e8 30tägiges Regenwetter gab, worauf ein Ichredliher Sturm 


folgte. Am 19. und 23. Yuli Hagel, Sturm, Blagregen, Ueberfhwemmungen 
‚im Nedar- und Remsthale. Es wuchs übrigens viel gute Frucht und gab einen 
ziemlich feinen Herbſt. Kernenpreis 6—7 fl. Weinrehnung: Stuttgart 10 fl. 21 r., 
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Lauffen 13 fl. 20 kr., Bradenheim 12 fl. Verwirrung beginnt mit dem Steigen 
ver Münzforten. R.-Thaler von 1fl. 48 kr. auf 2 fl, 4 Er, Goldgulden von 2 fl.8 fr. 
auf 2 fl. 30 fr. | 

1621. Erfrieren der Weinberge am 4. Februar. Ziemlich mittelmäßiges Jahr; 
wenig und ein faurer Wein. Kernenpreis 12 fl. Weinrechnung: Stuttg. 14 fl. 30 kr., 
Lauffen 15 fl., Bradenheim 13 fl. 20 fr. 

Der Krieg nähert fid) dem Lanve mit der Befegung der Pfalz durch den ſpani— 
{hen General Spinola und der Eroberung Heibelbergs. Auflöfung der Union. 
Unnatürliches Steigen des Münzpreifes, welches bewirkte, daß auch alle Lebens— 
mittel auf's Höchfte fliegen. Leichte und nichtswürdige Münzen von Kupfer. Der 
Herzog ließ unter anderen ſchlechten Münzen die berüchtigte ganze und halbe Hirjch- 
gulden fihlagen, wovon der ganze Gulden faum einen Werth von 10 fr. hatte. 
Unfäglie Verwirrung und Noth entftand aus diefer Maßregel, ver Verſchlechterung 
der Münze, R.-Thlr. galt im Dez. 6 fl. 30 kr., Goldgulden 8 fl., Ducate 12 fl. 

1622 erfroren die Weinberge um Lichtmeß. Die Blühte litt durch Regenwetter. 
Die Früchte wurden durch Mühlthau ververbt und taub. Wein wenig und fauer. 
Kernenpreis vor der Erndte 4, nachher 6 Reichsthaler. Der Neichsthaler galt 
aber im Auguft Afl. Weinrechnung in Folge der allgemeinen Gelpfteigerung: Stutt- 
gart 58 fl. 40 kr., Lauffen 80 fl., Bradenhein 64 fl. 

Weinsberg mußte in diefen Jahre früher als andere Städte tes Vaterlandes 
die Noth des 1618 ausgebrodenen 3Ojährigen Kriegs erfahren. In der Nähe 
von zwei Stunden, zwiſchen Heilbronn und Wimpfen bei Ober-Eifisheim ereig- 
nete ſich Einer der entſcheidenden Aufzüge Des großen Trauerfpield. Es war am 

26. April 1622, wo Tilly die Schlacht bei Wimpfen ſchlug und ten 
Markgrafen Georg Trievrih von Baden befiegte; wo die 400 Pforzheimer. 
Bürger unter ihrem Bürgermeifter Deimling helvenmüthig gefämpft haben jollen, 
bis fie Alle gefallen waren *); wo der Bruder des Herzogs Yohann Friedrich, Prinz 
Magnus von Württemberg auf dem Wahlplage blieb, mit Wunden fo bebedt, 
daß fein Leichnam nur noch an einem Muttermale erkannt werden konnte. Yurdt- 
bar tönte der Donner des Geſchützes nad) Weinsberg herüber. 

Bon bier aus verbreiteten fi) die Sieger unter Verwüftungen und Gräueln 
alfer Art über die badifhe und mwürttembergifche Umgegend, zu welch letterer auch 
Weinsberg gehörte, Insbeſondere ging das benachbarte Nedargartady mit 519 
Hofftätten im Rauche auf; die wenigen ftehen gebliebenen Häufer wurben rein aus- 
geplündert, die nicht geflohenen Bewohner wurden erfchlagen, erfchoflen, erſtochen, 
bie Sliehenden in den Bellinger Bad) gefprengt und ertränft. Und das mar ein 
neutrales, zur Reichsſtadt Heilbronn gehöriges Dorf! 

Heilbronn fperrte und verfchanzte die Thore, vor weldhen am folgenden Tag nod) 
eine Menge aus der Schladht entronnene, verwundete, oder halb verbrannte Solvaten 
und andere Leute, welche nicht weiter fonnten, von den verfolgenden Baiern und 
Spaniern niedergemacht, oder in den Nedar gefprengt wurben. Viele vermwundete, 
an Heilbronn in jener gräßligen Nacht vorliberpaffirende Solvaten, welde im Höfen- 
weiler nicht mehr Aufnahme finden konnten, find über das Mühlwehr durchkommen 
und „uf Weinsberg” „Die Crabaten (Ervaten) „dieß verfluchte Volk ift mit 
Würgen, Morden und Schänden nit zu erfüllen gewefen.“ (Heilbr. Arch.) 


*) Ueber diefe Sage vgl. v. Martens, Beil. XXV. zu ©, 297, feiner Kriegsgeſch. 
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Der lange Aufenthalt großer Heere in der Gegend von Heilbronn, die Plün— 
derungen, vie Furcht vor Beraubung, welche viele Auswärtige abhielt, Bictualien 
nad) Heilbronn zu bringen, mo eite Garnifon von zwei Compagnien ſchwäbiſcher 
Kreistruppen lag, fteigerte die Breife ver Lebensmittel vafelbft auf eine uner- 
hörte Höhe. 

Nach den Heilbronner Nathsprotofollen vom Mai bis September d. 3. galt 
das Malter Dinkel 9 und 10 fl. Korn 18—20 fl. Haber 8 fl. Eine Gans am 28. 
Dezember 6 fl. 1 Pfund Schmalz im Dftober 2 fl. 30 fr. 1 Sri. Salz im November 
16. Eine Weinsberger Frau ließ fih im Oftober für 1 Pfund Schmal 2 fl. 
30 fr. bezahlen, worauf ihr die Marktmeifter den Reſt wegnahmen und in das 
Spital trugen. 

Der Kriegsihaden Heilbronns in diefem Jahr wurde auf 164,326 fl., der vom 
verbrannten Nedargartah auf 103,218 fl. angefchlagen. Frankenbach wurde zweimal, 
am 27. April und wieder am 25. Nov. d. J. geplündert. (Folioband, im Heilbr. 
Stadtarchiv v. 1631 v. B.-Mitr. Orth.) Aufftellung einer Landmiliz von 4 Regi— 
nientern neben den angeworbenen Söldnern. Neutralitätsvertrag mit Tilly, 18. 
Juni, den aber Tilly fohlecht beobachtete. 


Die obenerrührte, auch anfjer Heilbronn herrfhende Theurung rührte weni— 
ger von Mißwachs und den Kriegsnöthen her, als zugleich von der berührten, auffer- 
orbentlihen ©elpfteigerung, wobei ſchon im Dezember 1621 ter NReichsthaler von 
2 fl. 20 fr. auf 6 fl. 30 fr., der Gulventhaler von 2 fl. auf 5 fl. 30 kr., der Gold— 
gulvden von 2 fl. 30 fr. anf 8 fl., der Ducat von 3 fl. 30 fr. auf 12 fl. geftiegen 
war, die fupfernen Münzen aber in gänzlihe Verachtung famen, fo daß nichts 
darum gefauft werden konnte. Diefe Geldnoth dauerte nody bis zum Yuli des 
folgenden Jahres, wo der fränfifhe, baierifche und ſchwäbiſche Kreis in Augsburg 
zufammentraten und bie bisherige Münzſteigerung abthaten. 


1623. Korn in der Blüthe durch Mühlthau verdorben. Raupenfraß. Der 
Wein wurde vieler Orte verhagelt; Daher e8 wenig und nicht den beften Wein 
gab. Kernen galt 12 fl. gut Geld. Weinrchg. Stuttgart 21 fl. 20 kr., Lauffen 20 fl., 
Bradenheim 18 fl. 


1624 erfroren die Weinberge der Niederung am 9. Januar. Im Yuni und 
Juli viele verderbliche Hagelwetter und Gewäſſer. Wo die Gewitter nicht 
hinreichten, hatte man ein fruchtbares Jahr an Sommer: und Winterfrüdten, 
Obſt cc Weniger an Wein, dod war diefer gut. Kernenpr. 12 fl. Weinrchg. 
Stuttgart 11 fl. 20 kr., Lauffen 14 fl. 26 kr., Bradenheim 10 fl. Aufferorventliche 
Dienge von Schmetterlingen. Raupenfraß. 


1625. Gewitter am 5. Januar Morgens 8 Uhr mit Regen und Schnee, wobei 
der Blig in den Kirchthurm zu Ebersbady ſchlug, venfelben anzündete und verbrannte, 
Ueberfhwenmung im Nedarthal. Im Februar Erfrieren des Frühobftes. Nach⸗ 
her Mai und Juni Taubwerden der Winterfrüchte. Böſe und naſſe Blüthe des 
Weins. Kaiwürmer. Frühe Reifen im September. Nur ein halber Herbft und 
mittelmäßiger Trunk. Kernenpr. 12-16 fl. Weinrchg. Stuttgart 14 fl. 40 kr., 
Lauffen 16 fl., Bradenheim 14 fl. 

Zu Weinsberg brad in Folge des Kriegsjammers und des Mangels bie 
Peft aus, welche in dieſem Fahr 334 Menfchen mwegraffte. Beginnend im Yuli mit 
12, Auguft 34, September 111, Oktober 103, Noveniber 34, Dezember 20 Perfonen. 
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Diac, bemerkt: 17 follen unangezeigt hinausgetragen worben fein. Diacon M. Alt 
vatter feßt in dem Todtenregiſter bei: Scilicet hoc anno totam grassata per urbem 
praescriptos rapuit misera inclementia, pestis; quam velit 4 nobis in posterum abire 
Supremus, et dare defunctis aeternae gaudia vitae ! 


Bürger hatte die Stadt damals 290. Geboren wurden in — Jahr 55 Kinder. 
Früheres und ſpäteres Mortalitätsverhältniß: 
Geſtorben 1620: 41 Perſonen. 


— 11:65 — 
— 1622: 58 — 
— 1623: 49 — 
— 1626: 60 — Geboren 56. 
— 1627: 38 — — 70. 
— 1628: 75 — — 63. 
— 1629: 443 — — 75. 
— 1630: 54 — — 64. 


1626 war das achte Jahr des Krieges und das ſechſte der Theurung. Wein 
berge, Roggen und Gerfte erfroren. Der Dinkel fam naß heim, da e8 10 Wochen 
lang, von Medardi bis Laurentii regnete. Daher große Theurung vor der Erndte. 
Kernenpreis 18—20 fl., naher 7 fl. Hungersnoth, bei der Viele ihr Leben mit 
Gras, Difteln, Melten ꝛc. bis zur Exrndte zu. erhalten fuchten. In Folge davon 
rafite die Peft im ganzen Lande bei 28,000 Menſchen weg. Herbftertrag gering 
und ſchlecht. Weinrchg. in Stuttgart 17 fl. 30 kr., Lauffen 17 fl. 17 kr., Braden- 
heim 16 fl. 


1627. Schueeabgang erft im März, daher bie Winterfrüchte darunter erfticten. 
Im Mai Erxfrieren der niederen Weinberge. Heftige, weit verbreitete Hagelwetter. Jın 
Juli aufjerordentliher Sturm, der Häufer einviß und viele taufend Bäume zu 
Grund richtete. Lang andauerndes Regenwetter. Daher geringe Erndte. We— 
nig und faurer Wein. Kernenpr. vor der Erndte 9 fl., nachher 8 fl. Weinrchg. 
Stuttgart 14 fl. 17 kr., Lauffen 14 fl, Bradenheim 11 fl. 25 fr. 


1628. Wieder ein Faltes und naſſes Jahr; auf der Alb fiel noch im Juli 
Schnee. Die Ernodte fpät und naß eingebracht, daher Vieles verdarb. Kernenpr. 
8 fl. Die Trauben erfroren ehe fie weich wurden, daher man fie mit dem Stempel 
verftieß und den ganz fauren Wein „ven Stöſſelwein« nannte. „ft vieler ganz 
abgeftanden und ſchwarz geworben. Weinrchg. Stuttgart 14 fl., Lauffen 17 fl. 30 kr., 
Dradenheim 14 fl. 40 fr. Der faure Wein des vorigen Jahres galt 30—40 fl., ber 
drei⸗ und vierjährige 105 bis 115 fl. | 

Am 18. Juli ftarb der Herzog Johann Friedrid. — Im September d. J. 
wurde zu Weinsberg ein 27jähriger Menſch von Bretzfeld wegen mit feiner eige— 
nen Mutter begangenen Blutfchande und nit Schaafen getriebener Sodomie enthauptet 
und fein Körper zu Afche verbrannt. Im November und den ganzen Winter Hin- 
durch lagen 40 Compagnien kaiſerlicher Völker von Wallenſteins ungezügelten 
Horden im Herzogthum im Quartier. Der gemeine Mann war mit Durchzügen, 
Schatzungen und Kriegslaſten über die Maßen ——— und die Soldaten trieben 
allen Muthwillen. 
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Unter Herzog Eberhard III. 1628— 74. Aominifte. Bormünder: Lud⸗ 
wig Friedrich, F 1631 und Julius Friedrid, 1631—33. 

1629. 6. März erfchien das berücdhtigte Neftitutiongedict, wornach alle Kir— 
hengüter, welche durch den Paffauer Vertrag und den Augsburger Religionsfrieden 
in die Hände der Proteftanten gefonımen waren, den Katholifen zurüdgegeben werben 
follten. Zu deffen Erefution rüdte der kaiſerliche Feldherr, Wallenftein, Her- 
zog zu Friedland, 

1630. 18, Januar mit 52 Compagnien kaiſerlicher Truppen im Lande ein, melde, 
wo fie hinfamen, Alles auffraßen, „wie die Heuſchrecken,“ welche jeden Monat 120 bis 
160,000 fl. Eofteten und daneben fid) gegen die „Keter" Ausfchweifungen aller Art 
erlaubten. Vergeblich reiste der Herzog Vormünder im Mai d. J. felbft zu dem 
ftolzen Wallenftein. Seine Bitten hatten feinen andern Erfolg, als daß die alten 
Soldaten abgeführt wurden und neue „Ausgehungertes dafür in's Quartier kamen, 
die erft wieder ausgefüttert werden mußten. 

Zum Glück war 1629 ein guter Jahrgang, worin e8 eine trefflie Erndte 
und einen guten Herbft gab, der vor Matthäi anfing. Kernenpreis deßhalb vor 
der Erndte 9 fl., nahher fl. Weinrchg. Stuttgart 15 fl. 38 kr., Lauffen 14 fl. 40 kr., 
Bradenheim 14 fl. Erdſtöße am 27. Januar. 

(1630 Landung Guſtav Adolphs in Ponmern) 

Aud) 1630 war ein frühes Jahr, da gut Korn, aud viel und bejferer Wein 
als 1629 wuchs. Es wurde eine befondere Münze geprägt mit der Umſchrift: „In 
diefem Fahr von Moft ſehr gut, all Kelter überlaufen thut." Kernenpreis 6 fl. 
Weinrchg. Stuttgart 7 fl. 20 kr., Lauffen 7 fl., Bradenheim 5 fl. 20 ic. 

Aber es wäre fonft auch nicht möglich gemwefen, den Eaiferlihen Truppen monat— 
lich 25,000 fl. zu contribuiren. An diefer allgemeinen Landeskalamität hatte Wein 8- 
berg bald entfernteren, bald näheren Antheil; näheren befonders Ende Novembers 
1631 wo von dem faiferlihen Heere unter Graf Egon von Fürftenberg ein loth— 
ringifches Regiment in die benachbarte Reichsſtadt Heilbronn gelegt wurde, zu 
deſſen Unterhalt die ganze Umgegend beitragen mußte. 

Glücklicher Weiſe war 1631 abermals ein fruchtbares Jahr, wo vor Jakobi 
Erndte und vor Michaelis Herbft war, wo viele und gute Frucht und die Menge 
föftlihen Weines wuchs, alfo daß, wegen der drei aufeinanberfolgenden reichen 
Herbfte, 1 Maas Wein, wie ein Ei, 1 fr. Eoftete und man aus Mangel au Fäffern 
Bieles in Bütten und Zübern einſchlagen mußte. Kernenpr. 4 fl. Weinrchg. Stutt- 
gart 5 fl. 4 kr., Lauffen 4 fl. 20 kr., Bradenheim 4 fl. 

1631. In den Sommer d. J. fiel der fpottweife fogenannte „Kirſchenkrieg,“ 
der kurze, vergedte Feldzug des Herzog Vormünders Julius Friedrich — in Folge 
Beichluffes des Leipziger Convents gegen den mit 24,000 Mann heranrüdenden 
faiferlihen Feldherrn Grafen Egon von Fürftenberg, beendigt durch einen höchſt 
demüthigenven, Eoftjpieligen Vertrag, in deſſen Yolge 12 Compagnieen im Stanb- 
quartier blieben und befoldet werben mußten. Daneben zogen Heeresabtheilungen 
des Herzogs von Lothringen, die räuberifchen Horden des Tilly, Altringer, Oſſa 
durch's Land, welche auf's Schlimmfte hausten und die Unterthanen faft zur Ver⸗ 
zweiflung brachten. Nach der fiegreichen Schladht bei Leipzig (7. Sept. d. $.) 308 
am 9. Dezember 1631 ver, mit feinem großen König Guſtav Adolph (24. Juni 
1630) herübergefommene ſchwediſche Feldmarſchall, Guſtav Horn, von Franken ber 
in Weinsberg ein, berannte am folgenden Morgen vie Reichsſtadt Heilbronn, 
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nöthigte ſchon am 22. Dezember die dort unter General DOffa liegende Tatferliche 
Befagung zur Uebergabe und ließ bei feinem Abmarſch gegen Frankfurt am 25. Des 
zember eine ſchwediſche Beſatzung von 500 Mann unter dem Oberftlieutenant 
Schmidberger zurüd, der die Stadt noch mehr befeftigte und alle Vorräthe an 
Früchten und Wein aus den umliegenden Ortichaften dahin führen ließ*). Einer 
feiner Soldaten ftach einen Weinsberger Bürger zwifhen Heilbronn und Weinsberg 
fo gefährlich, daß er zwei Tage darauf ftarb. 21.—23. Dezember. 

1632. 22. Febr. verließen die faiferlihen Truppen, als der Schwedenkönig 
vom Rhein aus gegen Baiern ſich wandte, das Württemberger Land und ihrem 
Rückzuge folgten die Mönche und Nonnen, welde feit dem Reſtitutionsedict bie 
württembergifchen Klöfter befett gehabt Hatten. 

Der Herzog Adminiftrator verbündete fi nun offen mit den Schweden, ohne 
jedoch dadurch fein Land von den Kriegslaften frei machen zu können. Denn die 
Soldaten des neuen Freundes erlaubten fi) nicht weniger Ausfchweifungen, als Die 
des Feindes, der auf der weftlichen Seite, von Baden her, wieder eindrang und im 
Auguft d. J. das Gränzftädthen Knittlingen verbrannte und die Einwohner mor- 
dete. Auch hiebei zog fi der Schreden des Kriegsgetünmeld in große Nähe von 
Weinsberg. (Kampf von G. Horn mit Oſſa bei Wießloch.) 

Hier, in Weinsberg ftarb in dieſem Jahr ein Soldat vom ſchwediſchen Ka— 
nofzifhen Negiment. (Todtbch.) - 

Im Juni d. J. wurde ein Corporal unter Bernhards von Gültlingen Comp. zu 
Pferd im Wirthshaus von einem Soldaten diefer Comp. erftochen und hier begraben. 

Suftav Adolph endete am 6. Nov. d. J. fein Helvdenleben in vr Schlacht 
bei Füßen. i 

In diefem Jahr gab e8 eine gute Erndte. Kernenpreis 5 fl. Wein aber 
gab es wegen übler Blüthe und frühzeitigen Herbitfroftes wenig und fauren. 
Weinrchg. Stuttgart 6 fl. 25 kr., Lauffen 7 fl, Bradenheim 6 fl. 40 fr. 

1633, wo Herzog Eberhard III. die Selbftregierung antrat, jfah Weinsberg 
in feiner Nähe die große Berfammlung von ven evangelifhen Ständen 
. des ober- und nieberrheinifchen, des fränkischen und ſchwäbiſchen Kreifes, nebft ven 
Geſandten von England, Tranfreih, Dänemark 2c., melde der Kanzler des am 6. Nov. 
v. J. gefallenen Königshelden, Graf Arel Orenftierna im Saale des deutſchen 
Haufes zu Heilbronn veranftaltet hatte, um mit ihnen gemeinſchaftliche Maßregeln 
gegen den Feind zu berathen und die erforverlichen. Befchlüffe wegen enger VBerbin- 
dung ber vier Kreife mit Schweden zu fallen. 

Hier trug Württemberg‘ auch feine Beſchwerden über die Ausfchweifungen der 
ſchwediſchen Truppen bei Durchmärſchen und Duartieren mit fehauderhafter Wahrheit 
vor. Aus der Weinsberger Chronik ift von dieſem Jahr zu berichten, daß am 
28. Tebr. eine Magd von Widdern, welche zu Schwabbach diente, wegen Ermorbung ' 
ihres unehelihen Kindes mit dein Schwerbt gerichtet wurde. Auch warb im Februar 
ein Soldat von Zittlingen, O.-A. Mödmühl, hieher geführt und begraben. 

Die Erndte diefes Jahrs war gut. Kernenpreis 7 fl. Die Weingärten aber 
erfroren am 17. Mai und durch Frühfroſt vor dem Herbft, in welchem man wegen 
Kälte Morgens vor 10 Uhr nicht leſen fonnte. Daher gar wenig und faurer 
Wein. Weinrchg. Stuttgart 10 fl. 17 kr., Lauffen 12 fl, Bradenheim 12 fl. 


*) Theatrum europ. II, 490. 
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Wie bald zerftoben die fhönen Hoffnungen auf Ruhe und Trieben, welche fich 
an die Heilbronner Zuſammenkunft des vorigen Jahres anlnüpfen mochten! 

1634. Schon zu Anfang des Augufts d. J., als Ferdinand, König, von 
Ungarn, an der Stelle des zu Eger am 24 Febr. d. 3. ermordeten MWallenftein 
ven Oberbefehl über das Faiferliche Heer übernommen, Regensburg erobert hatte und 
bei Nördlingen ftand, famen nad) Weinsberg Flüchtlinge aus der Grafſchaft 
Limpurg, welche vor einem in der Oraffchaft eingefallenen Corps Croaten und deſſen 
unmenſchlichen Grauſamkeiten ihre Heimath verlaffen hatteu und gegen ein Vierteljahr 
lang ſich im Elend umtreiben mußten, ehe fie wieder mit einiger Sicherheit heimlehren 
fonnten. Das Todtenregifter von diefem Jahr zählt zwei Fremde Fatholiiher Eon- 
feffion „fo im Exil umzogen« und ein Kind von Pfarrer Seyfferlein zu Sulzbad) 
im Limpurgiſchen, die hier ftarben *). 

Nach der unglüdlihen Schlaht bei Nördlingen, 27. Aug. 1634, in wel» 
her die Schweden unterlagen und aud gegen 4000 Württemberger fielen, über- 
ſchwemmte das fiegreiche Faiferlihe Heer Württemberg und bezeichnete durch Raus 
ben, Morden und Brennen die Bahn, weldye e8 zur Verfolgung feiner Feinde wählte. 

Der junge Herzog floh zu feiner Mutter nad) Straßburg; ihm nach alle feine 
Käthe und Diener mit Weib und Kindern und aller beweglichen Habe. Niemand 
dachte an Widerftand, oder tractatenmäßige Unterwerfung. So hatte das arme Land 
wehrlos die grauſamſte und furchtbarfte Rache des Sieger zu fühlen. 

Während der König Ferdinand über die vauchenden Trümmer ver Keichsftäbte 
Giengen und Aalen, der Stadt Waiblingen und vieler anderer Dörfer Stuttgart 
zuzog, wo er am 10. Septeniber feinen Einzug hielt und ſich huldigen ließ, fiel eine 
andere Heeresabtheilung von Hall her 

Mitte Septembers d. J. in Weinsberg ein, plünderte die Stadt rein aus, und 
e8 wurden bei biefem Ueberfall zehen wehrloje Menfchen ermordet, worunter der 
Collaborator M. Yohann Jakob Weiffing, deſſen Stelle naher lange unbe» 
fest blieb. Nürtingen, Böblingen, Herrenberg, Calw und viele Dörfer hatten das 
gleihe Schickſal und wurden überdieß nod) eingeüfchert, wobei Männer, Weiber und 
Kinder ſchonungslos ermordet wurden. 

In dem benachbarten, befeftigten Heilbronn lag noch eine ſchwediſche Be— 
jagung unter den Befehldhaber Senger, welcher die Aufforderung zu übergeben 
abwies, 18. September d. J., worauf die Kaiferlihen die Stadt beſchoſſen, fo daß 
allein in diefer Nacht 100 Gebäude in Rauch aufgiengen. Die fortdauernde Befchief- 
fung - nöthigte endlich den Schwedischen Befehlshaber, mit den Kaiſerlichen in Unter- 
handlung zu treten und die Stabt am 21. Septeinber zu übergeben, wobei die durd) 
das DBrüdenthor abziehenden Schweden vor ihren Alzug, - ebenfo wie die einzie= 
henden Kaiſerlichen plünderten. 6 Abtheilungen kaiſerlichen Fußvolks blieben in 
der Stadt und wurden bei den Bürgern, welche entwaffnet wurden und 45,000 fl. 
Contribution bezahlen mußten, einguartiert. Der Schaden durdy die Beſchießung 
belief fi auf 200,000 fl. 


*) Preſcher, Geſch. der Grafſchaft Limpurg I. 355. Senfferlein fchreibt ſelbſt, er habe 
fih, als fein Menſch mehr im Dorf war, naher Schorndorf zu feinem gnäbigen Herrn 
und dann naher Weinsberg und Heilbronn zu Weib und Kindern begeben und neben an- 
dern Predigern der Herrſchaft Limpurg und Anderen faft ein ——— lang aufgehalten, 
bis ſie wieder ſicher heimreiſen können. 
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Mittlerweile festen fih Taiferlihe Truppen auch in das Weinsberger 
Thal, plünderten Alles rein aus, vaubten ſelbſt den Altären und Kanzeln ihre Be— 
fleidungen, ruinirten die Orgeln und nöthigten durch Mißhandlungen aller Art die 
Einwohner zur Flucht. 

Die Erndte war zwar gut gewefen und der Kernenpreis ftand auf 4 fl. Die 
Weinberge veripraden einen herrlichen Ertrag. Aber viefer konnte wegen 
Mangel an Sicherheit und an Zugvieh nicht eingeheimst werden. Die Yelder blie- 
ben aus den gleichen Gründen unbebaut, weil Den Bauern alle Pferde genommen. 
worden. Kaum daß Einzelne von den Soldaten um geringes Geld einen abgeritte- 
nen, krummen, hinkenden Saul fauften, um mit demfelben vie Saat einzueggen, 

Dieß und die muthwillige Zerftörung der Saaten, die Anhäufung von Menfchen 
in der ausgefogenen Gegend zc. hatten Hungersnoth und große Theurung zur 
unausbleiblichen Yolge, zumal ta aud) 

1635 vie Weinberge an Lichtmeß erfroren, die Blüthe vom vielen Regenwetter 
verdborben wurde, fofert wenig und ſaurer Wein wuchs, und der alte Wein in 
ven Dörfern von den Solvaten ausgetrunfen, in ven Städten auf Abicdhlag an ber 
Contribution genommen und weggeführt wurde, fo daß den Bürgern gar nichts Davon 
übrig blieb. In mehreren Städten gieng Feine Kelter, wie in Tübingen, Waiblingen, 
Marbach, weil kein Wein gewachſen. Weinrchg. Stuttgart 16 fl. 7 kr., Lauffen 13 fl. 
33 kr., Bradenheim 10 fl. 40 kr. Der Scheffel Kernen ftieg auf 20 bis 21 fl. 

Eine Folge dieſer Hungersnoth, wobei viele Hunderte fid) mit Nefieln, 
Schneden, gemahlenen Eicheln, mit dem Fleisch gefallener Eolvatenpferde, mit Hunde— 
und Katzenfleiſch nährten, war eine peftartige Seuche, welde im ganzen Lande 
einrieß und Schon zu Anfang des Jahrs 1635 nad) Weinsberg kam, und in diefem 
Jahr 646 Menfchen wegraffte. Unter diefen waren übrigens auch hieher geflüch— 
tete Leute aus den benachbarten Orten Ellhofen, Eberſtadt (worunter ver dortige 
Schulmeifter und ein Töchterlein des Pfarrers), Hölzern, Gellmersbady, Grantſchen, 
Lehreufteinsfeld, Kocerfteinsfeld (mworunter des daſ. Pfarrheren Magd), Eſchach (vie 
Frau des dortigen Pfarrers M. Regulus), Sulzbach im Limpurgiſchen, f. oben, u. ſ. f., 
jo wie Soldaten vom Oberft Milheimiſchen Regiment, „Jo allhier gelegen,“ ein 
Sattler diefes Negiments, eine Soltatenfrau und ein Söhnlein von einem kaiſerl. 
Artillerie-Feldzeugwart. Es farben im Januar 19, Februar 20, März 28, April 19, 
Mai .28, Juni 35, Juli 75, Auguft 119 (oft 6-9 an Einen Tag), September 147, 
Dftober 124, Noveniber 26, Dezember 6 Berfonen. Das uneinslegte Opfer dieſer 
Seuche war der Todtengräber. Fam 25. Dezember d. %. 

Auch der durch bedeutende Stiftungen an Gütern, Geld und Büchern noch 
im Andenken Weinsbergs ſtehende, kaum */2 Jahr hier als ſolcher dienende Diaco- 
nus, M. Johann Michael Weiler, vorher hieſiger Präceptor von 1607 au, wurde 
ein Opfer dieſer Seuche. T 13. Oktober d. J., ſowie der Vicarius M. Johann Jakob 
Engelhard v. Biberach, 26 Jahre alt. 

Die Einwohnerzahl, welche im vorhergehenden Jahre noch 1416 betragen hatte, 
wurde Dadurd) un mehr als den dritten Theil vermindert. Geboren wurden in 
diefem Jahr nur 38 Kinder, darunter aud) von Auswärtigen, zwei von Solvaten 
des Oberſt Milheimifhen Negiments, und eins von Pfarrherrn M. Engelhard im 
Kraichgau zu Kichtersheim; während 1631: 68 und 1632: 54 Geborene vorkommen. 

Auch im benachbarten Heilbronn raffte die Beft oft täglich 40—50 Perſonen 


weg. Zu Stuttgart ftarben in diefem Jahr 4379 Menfchen, An en und 
Dillenius, Weinsberg. 
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Stipendiaten, die in dieſem Jahr geftorben, zühlte man 354, worunter 3 Pröbfte, 
5 Achte, 233 Pfarrer, 29 Diacone, 46 Stipendiaten, 38 Klofteralumni. Die Geift- 
lichen waren meiftens der erfte, der gefuchtefte Gegenftand der Soldaten, und wer ber 
erften ftreifenden Partie entgieng, ben traf gewiß die zweite. Jünglinge, welche 
faum die Univerfität gejehen hatten, mußten zu Pfarrern beftellt werden. Innerhalb 
fieben Jahren, von 1634—1641 verloren ſich 345,000 Menfhen und das trefflide 
Land, das ehemals bei '/ Million Einwohner genährt hatte, zählte im Jahr 1641 
faum nod) 48,000. 

Der Berluft durch Faiferlihe Winterquartiere und Brandihagungen von der 
unglücklichen Schladht bei Nördlingen bis zum Dezember 1638, wo ter Herzog wie- 
der nach Stuttgart kam, ftieg über 45 Millionen, ohne den Berluft durd Raub, 
Plünderung und Brand, der auf 60 Millionen geſchätzt wurde*). 

Bon den Brutalitäten, welde fid) die zügellofe Soldateska erlaubte, gibt die 
MWeinsberger Chronik folgende Beifpiele: 

1635, den 26. Mai, als auf dem Nathhaufe eine Aıntsverfammlung gehalten 
wurde, feuerte ein Soldat aus des Sattler Jörg Grimmen Stube mit einer Pi- 
ftole nad) der Kathhausftube hinüber und erſchoß ven Schultheiß von Böhringsweiler, 
Paul Kebus. 

eod. anno den 14. Juli wurde Jakob Mührlein, ein Bäder von Weinsberg 
von einem Soldaten bei Nedarfulm erftohen. Aud wurden gegen 30 Gebäude hier 
muthwillig abgebrannt. Aber aud von der ‘Demoralifation des Volks in diefer ‚zeit 
der Noth und des Elends liefert die Chronik ein Beiſpiel. 

1635 lag in ver Stadt und Gegend das kaiſerliche Milheimifche Neiterregiment, 
deſſen Oberſtwachtmeiſtern aus feinem Bagagewagen bei Nacht eine große Summe 
Geldes an Gold und Silber geftohlen wurde. Die beiden Diebe, der Eine von 
Bretich (Brettach), der Andere ein Knecht des hiefigen Wolf Rietmüller, wurden 

am 10. März d. J. zu Weinsberg enthauptet. Durch Ausſchließung Würt- 
tembergs von dem am 30. Mat 1635 mit Churſachſen gefchloffenen Frieden zu 
Prag hatte der Kaifer gezeigt, daß er im Beſitz von Württemberg bleiben wolle und 
bald verſchenkte er Theile defjelben an feine verbündete Verwandte und an feine 
Diener, während dem Herzog nur aus Gnaden ein paar Aemter feines angeftammten 
Herzogthums zum Lebensunterhalt ausgeſetzt werben fellten. 

Am 16. Oktober d. J. ſchenkte er Stadt und Amt Weinsberg feinem Lieb» 
ling, dem Grafen Marimilian von Trautmannsdorf, dem er fchon ben 


5. Oftober zuvor ebenfo Neuenftadt gegeben hatte. Wegen ver herrfchenden Beft- . 


ſeuche ließen der faiferlihe Statthalter in Württemberg, Graf Ulrich von Wolfen- 
ftein und der abtrünnige Profeffor Beſold, welden feine neuen Glaubensgenoſſen 
nach feinem üffentlidyen Uebertritt 1634 mit ver Stelle eined Regimentsraths in 
Stuttgart belohnt hatten, die Bürger und Amtsunterthanen von Weinsberg in 
einem Garten verfammeln, un fie aus ven faiferlihen Pflichten zu entlaffen und 
an den Graven von Trautmannsporf zu überweifen. Aud ver Weißenhof 
wurde an den Grafen in Erbbeftand gegeben. 


*) Spittler Geſch. Württembergs p. 254 folgd. 
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f) Stadt und Ant Weinsberg unter (öſtreich.) gräflich Trautmanns- 
dorf'ſcher Herrihaft. 1635 —1646. 


Den evangelifhen Pfarrern der nenen Herrfhaft wurde der freie Abzug 
bemilliget, -weil die Raiferlichen überall mit ihrer Herrfchaft auch die päbftliche 
Religion wieder einzuführen im Sinne hatten; wie denn auch bereit8 nach der Nörd- 
linger Schladyt alle Stifter und Klöfter im Land wieder von den geiftlichen Ordens— 
leuten in Befig genommen waren. Die gedachte Maßregel fcheint aber nur bei der 
Kirche vom vormaligen Klofter Lichtenftern durchgeführt worden zu jein, welde 
(nad Binders Kirchen- und Lehrämtern I. p. 333) von 1635 big 1642 „wieder in 
fatholifchen Händen war.» Der evang. Stadtpfarrer in Weinsberg M. Pfeil ftarb 
ven 5. Septmbr. 1636 und wurde 1636 wieder durch den evangeliſchen Stabtpfarrer 
M. Oeſterlin erfegt. Der evangel. Diacon M. Weiler ftarb nad) Obigen im Ofto- 
ber 1635 und wurde 1636 durd) den ewangel. M. Heß erſetzt. Won 1640 bis 1662 
war das Diaconat mit Chriftoph Kautz befett, welcher ven 19. Februar 1662 bier 
ftarb. Uebrigens ift e8, in Beziehung auf obgedachte Abficht der neuen Herrichaft, 
nicht unbemerkt zu. lafien, daß die Lichtenfternfche Pfarrer Obereifishern (damals 
Neuenftadter Superintendenz) von 1636—39, Untereifisheim von 1636—49 vacant, 
Zampoldshaufen von 1636—48 „öde und leer“ ftand, jo wie daß in den Weinsberg- 
ihen Bezirkspfarreien Bitzfeld, Eberſtadt, Horkheim, Schwabbach, Waldbach und 
Willsbach gerade im Jahr 1636 neue Beſetzungen, wenn auch mit evangeliſchen 
Geiſtlichen vorkommen, ebenſo bei den Diaconaten Neuenſtadt und Möckmühl und 
bei den Neuenſtadter Pfarreien Cleverſulzbach, Gochſen, Roigheim, Siglingen und 
Widdern. Indeſſen kommt bier im Allgemeinen in Betracht, was Spittler in oben 
genannter Stelle über das ſich Verlieren von über 300 Kirchendienern und von ihrer 
Erſetzung durch junge Leute, die kaum die Univerſität geſehen, und die oft mit einer 
Poſtille unterm Arm ausgeſendet wurden, erzählt. 

Wie die obengenannten ſechs evangeliſchen Geiſtlichen der Superintendenz Weins⸗ 
berg gerade in dieſem Unglücksjahre von ihren Stellen weggekommen, was für 
Drangſale dieſer ſchreckliche Krieg über ſie gebracht, davon findet ſich nur die Spur, 
daß dem Pfarrer von Eberſtadt, M. Renz, im Auguſt d. J. ein ſechsjähriges Töch— 
terlein, dem Pfarrer von Obereiſisheim, M. Oeſterlin, am 27. Dezember als das 
letzte Opfer der Peſt ein Kind in Weinsberg ſtarb, beide alſo wohl mit ihren 
Familien auf der Flucht in Weinsberg waren. Beide verſchwinden 1635 von 
ihren Stellen. Defterlin kommt 1636 als Stabtpfarrer nad) ‚Weinsberg, f. oben. 

1636 war abermals ein Hunger- und Theurungsjahr, darin zwar der 
Wein wohl gerathen, der Aderbau aber aus Mangel an Pferden größtentheils 
wüfte liegen geblieben. Denn wegen ftetiger Unficherheit konnte auf dem Lande Nie- 
mand Pferde behalten. Was bie und da mit der Haue bebaut wurde, war nicht 
von Bedeutung. Dazu eine neue Plage, zahlreiche Mäuſe. Daher ſchlechte Erndte. 
Der Scheffel Dinkel galt 10 fl. Aus Hunger zanfte man fi) um Roß- und Hundes 
fleifh; die Armen verzehrten Ratten und Mäuſe. Niemand hatte noch Luſt zu Feld— 
gefhäften,; Weinberge und Aeder blieben faft alle wüſte liegen, weil ed immer im 
Winter Quartier, im Sommer Parteien und Durchzüge gab, wo Niemand des legten 
Laibs Brod, ven er hatte, ſicher war. Es ftarben übrigens in diefem Jahr nur 
79 Berfonen, etwas über '/s mehr als in gewöhnlichen Jahren. Dagegen |. 1637. 

10. 


—— — 
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Der Wein gerieth noch am beften. Weinvechnung: Stuttgart 13 fl., Lauffen 12 fl., 
Bradenheim 12 fl. 

1637. Auf ven Hunger des vorigen Jahrs folgte zu Weinsberg in dieſem, 
Jahr eine große Sterblichkeit. Es ſtarben 192 Perſonen. Viele Fremde wurden 


todt auf ver Gaſſe gefunden; fo im Juli „ein armer Bub von Grantſchen tobt im 


Gras gefunden,” „eine arme Bettelfran auf der Gaffe todt beim Mift gelegen; 
vin April und Juni 2 Arme — Name unbefannt — tort auf der Gaſſe gefunden;« 
„im September ein Küfer von Beilftein todt auf dem Mift gefunden.” (K.-Bud).) 


Weil die Parteien ven Ochſen nicht fo geführ waren, wie ven Pferden, fo fieng man‘ 
an, Ochſen zu kaufen, um den Aderbau zu treiben. Bor der Erndte galt 1 Scheffel. 


Dinkel 11 fl. 15 kr., nad derfelben 8 fl. und nad Martini 6 fl. Das Rebwerk 
hatte gut Wetter zum Blühen und zur Zeitigung. In den wüftliegenden Weinber- 
gen hieng Alles voll Trauben. Der Herbſt aber war wegen Unficherheit langwierig, 


an vielen Orten wurde erft um Martini abgelefen. Wein gab es vielen und-gu= ' 


ten. Gleichwohl war die Meinrehnung nietrig. Stuttgart 7 fl. 34. kr., Lauffen 
9 fl. 20 kr., Bradenheim 6 fl. 40 ir. Auf vem Land galt ver Einer nur 4—5 fl. 
und doch wollte Niemand kaufen. | 

Kaifer Ferdinand I. ftarb am 15. Februar d. I. und fein Sohn Ferdinand III., 
welder ihm auf dem Thron folgte, verſprach dem vertriebenen Herzog Eberhard IIT. ſchon 

im Mai 1638, daß er inzwifhen den nöthigen Unterhalt aus feinen Lande 
beziehen dürfe, bis e8 die Umftände geftatten würden, tafjelbe wierer in Befiß zu 
nehmen. Es ftand aber noch bi8 zum 

11. Dftober 1638 an, bis der Herzog nad) Ajühriger Abwefenheit wieder nad 
Stuttgart fonımen und von den Bevollmächtigten des Kaifers die Regierung über» 
nehmen durfte. 

Weinsberg und Neuenftadt aber blieben nody beinahe 8 Yahre länger im 
Defige von Trautmannsporf. 

Auch in diefem Fahr dauerte die Noth noch fort. Im April wurde eine Frau 
von Vorhof todt in einem leeren Haufe, eod. eine Frau von Heilbronn vor dem 
unteren Thore tobt auf dem Mijt gefunden. 

Die Sommerfrüchte waren in diefem Jahr ſchlecht, die Winterfrüchte aber, 
wo Etwas angeblümt worden, gut gerathen. 1 Scheffel Dinkel galt 7—8 fl. Der 
theilweife im Mat erfrovene Wein hatte wegen Negenmweiters um Johannis feine 
gute Blüthe; daher wenig, aber ein Ausbund gewachſen. Weinrechnung Stuttgart 
6 fl. 30 kr., Yauffen 8 fl, Bradenheim 7 fl. 36 fr. (Sieg Herzogs Bernhard: von 
Weimar über die Kaiferlihen am Rhein. Eroberung von Breifad).) 

1639 war ein ziemlich naſſes Jahr, darin jedoch wieder eine feine Erndte 
und gute Frucht gewachfen, weil man fid) wieder ziemlich mit Ochfen und Pferden 
verjehen und die Felder angebaut hatte. Bor der Erndte Dinfelpreis 4 fl., nachher 
2 fl. 30 kr. Wein ziemlid viel, aber fauer. Am 4. Dftober wegen eingefallener 
Kälte allgemeiner Herbſt. Weinrehnung: Stuttgart 12 fl., Lauffen 10 fl. 40 kr., 
Bradenheim 7 fl. 36 ir. — Herzog Bernhard von Weimar T 8. Juli 1639. orte 
dauernde Noth durch Contributionen, Durchzüge und ſchwere Winterquartiere. Im 
April ſtarb hier das Kind eines Fouriers von der Kompagnie Oberſt von Reinach. 

1640 von Weihnachten bis Lichtmeß gelind und warm; hernach aber wieder 
Schnee und Kälte, wovon die Reben litten. Nach der Frühlingsſaat große Dürre, 
daher langſames Aufgehen der Sommerfrüchte. Winterfrüchte wohl gerathen. 
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Dintelpreis 2. Sr. Bor Michaelis wieder Froft, Daher ſaurer Wein, aber 
in ziemlicher Menge. Weinrehnung: Stuttgart 13 fl. 35 kr., Lauffen 12 fl, Braden- 
heim 9 fl. 20 fr. In diefem Jahr liegen fich viele Wölfe ſammt ihren Jungen fehen 
und um Martini war ger Boren Schon fo gefroren, daß man die Weinberge nicht 
beziehen konnte. Auch in dieſem Jahre hörten die Contributionen und häufige Win- 
terquartiere noch nicht auf, wodurd Alles, was im Sommer gewachſen, wieder alsbald 
aufgezehrt wurde. Am 23. Auguft ftarb der Diaconus Gottjried Heß, Succeſſ. Raub. 

1641. Nafjer und jpäter Frühling. Noch am 4. Mai Erfrieren der niederen 
Weinberge durch Reifen. Bor Johannis Faltes Kegenmetter. Froft im Septentber. 
Daher wenig und faurer Wein. Erndte zwar fein, aber naß heimgebradit. 
Dinkelpreis 2 fl. Weinrehnung: Stuttgart 13 fl. 53 fr., Lauffen 17 fl. 20 kr., 
Bradenheim 13 fl. 20 fr. 

1642, Erfrieren der Weinberge am 18. April. Regenwetter von Medardi 
an 4 Moden lang, daher fchlechte Blüthe und viel Sutter auf den Felde verdorben. 
Nah Kiliani bei warmen Wetter gute Erndte Dinfelpreis 1 fl. 40 kr. Wein 
gut, aber wenig. Weinrechnung: Stuttgart 17 fl. 26 kr., Lauffen 18 fl. 17 kr., 
Bradenhein 18 fl. 40 fr. Außerordentlich viele Staaren zum Schaden der Wein- 
berge. Starkes Erdbeben am 18. November. 

1643. Nachdem Drenftierna jchon im Jahr 1635 Sranfreid zum Berbün« 
beten gegen ven Kaifer bekommen hatte, gieng zu Ende des Jahre 1642 der fran— 
zöſiſche Marihal Gnebriant mit einem ftarfen Corps über den Rhein, um fid) 
in Schwaben Winterquartiere zu ſuchen. Das ganze franzöfifch-weimarfdhe Heer lag 
bei 6 Wochen hier und in der Umgegend, wobei Unordnungen aller Art vorkamen 
und gegen- 30 Gebäude in Rauch aufgingen (W. J.-B. v. 47.). 

Wie vie Nähe der damals feften Keichsftant Heilbronn für Weinsberg fo oft 
unheilbringend gewejen, fo auch dießmal. Als das franzöfifdhe Korps im an. 
d. J. von Heilbronn aufbrady und über Yauffen landaufwärts 309, wo es bei 3 Wo— 
hen lang ftille lag, vüdten ihm die Baiern nah und in Weinsberg ein, wo 
der Herzog Carl von Lothringen mit 3000 Lothringern, in 10 Schwadronen Keitern 
und 20 Sompagnieen zerlunpten Fußvolkes beftehend, zu ihnen ſtieß. Weinsberg, 
damals noch Trautmannsporfifch, war wohl für fie Freundesland. Dennoch 
raubte das Geſindel, wo e8 einfiel, Alles aus und erſt, nachdem Alles rein aufge- 
freffen war, rückten die beiverfeitigen Heerhaufen landaufwärts gegen Rottweil, 
um den Franzofen diefe, mit einen bayerifhen Magazin in ihre Hände gefallene 
Stadt wieder zu nehmen, wobei Guebriant an einer erhaltenen Wunde jtarb. 

Im Januar d. 3. foll es hier Blut geregnet haben. Der Winter d. J. war 
leiventlich, aber der Frühling fpät. Rebwerk noch am 6. und 7. Mai durch Keifen 
erfroren, ebenjo dur Frühfroft im Herbit. Daher wenig und ein mittelmäßi- 
ger Trunk. Weinrehnung: Stuttgart 16 fl. 8 kr., Lauffen 17 fl. 20 kr., Draden- 
heim 16 fl. 21 fr. Erndte dagegen reich und trefflid. Dinfelpreis 1 fl. 

1644 war ein rauher und Falter Winter mit — im Schwarzwald — mannstiefem 
Schnee, der bi8 Ende März gelegen. Am 29. und 30. Mai erfror das Nebwert 
jo, daß man auf Nichts mehr hoffte. Weil aber auf die Kälte gutes Wetter folgte, 
erholte ſich noch Manches, daß man eine reihe Erndte — und zwar wenig, aber 
einen köſtlichen Wein erhielt. Dinkelpreis 1 fl. 30 fr. Weinrehnung: Stuttgart 
18 fl. 40 kr., Lauffen 10 fl, Bradenheim 18 fl. 40 fr. 

1645, wo fid Spuren von einem bier gelegenen bayerifchen Regiment im 
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Todtenbuche finden — f. unt. — brachte ven Slriegsihauplag wieder in die Nähe von 
Weinsberg, indem die mit Schweben verbündete Franzoſen vom Rheine ber, 
nad) Gewinnung von Mainz, Mannheim, Philippsburg über Weinsberg, wo das 
Hauptquartier am 21. Auguft blieb *), unter Marſchall Türenne am 22. Auguft 
vor Heilbronn rüdten (wo eine Faiferlihe Befagung von ca. 1500 Manı lag), ſich 
in den Weinbergen verfchanzten, ein Lager Schlugen, in der Umgegend unerſchwing— 
lihe Lieferungen ausfchrieben und die Stadt Heilbronn bejchoffen. Negenmetter, 
Hungersnoth und das Anrüden eines Faiferl, bayerifhen Heers nöthigten fie 
aber, die Belagerung wieder aufzuheben und weiter nad) Hal zu ziehen. Am 
30. September rüdte das bayerifhe Heer unter General Gallas in die Gegend ein. 

Außer einem vielfady verderbliden Sturm am 19. San. war e8 ein gar gutes 
und fruchtbares Jahr mit viel guter Frucht und einem ftattlih guten Wein. 
Dinfelpreis 1 fl. 30 fr. Weinrehnung: Stuttgart 8 fl. 40 kr., Yauffen 10 fl.-40 kr., 
Bradenheim 9 fl. 20 fr. 

1646. Die ungünftige Wendung, welche der, aud während der faft Ajührigen 
Triedensunterhandlungen fortvauernde:Krieg für den Kaifer genommen hatte, ver- 
anlaßte den Eugen kaiſerlichen Minifter von Trautmannsdorf, fi gegen Würt- 
temberg nachgiebiger zu bezeigen und noch vor dem weftphälifchen Friedensſchluß 
Ende Januars 1646 dem württembergifchen Geſandten Varnbüler in Münfter einen 
Befehl an feinen Amtmann über Weinsberg und Neuenftadt zuzufenden, daß er 
beide Aemter mit allen Rechten an Württemberg abtreten follte, jedoch mit denn 
Vorbehalte, dag er anf andere Weile dafür entſchädiget würde. Die wirkliche Zurüd- 
gabe erfolgte am 21. Febr. So kam alfo Stadt und Amt Weinsberg 1646 wieder 


g) unter württembergiiche Herrſchaft. 
Unter Herzog Eberhard III. 1646—49. 


Noch war aber auch für Weinsberg fein Ende diefes langen, unfeligen Kriegs- 
jammers. Denn am 13, Auguft d. J. kam Türenne und der ſchwediſche General 
Douglas mit 4000 Mann Keiterei in die Nachbarſtadt Neuenſtadt. Von da aus 
zogen fie, plündernd und verheerend, über Weinsberg, wobei am 23. Auguft ein 
ſchwediſcher Soldat und am 24. ein Soldatenweib zu Weinsberg begraben wurde 
(Todten-Regiſter), vor die Reichsſtadt Heilbronn, mit deren Angriff fie fih aber 
nicht aufbielten, da die bayerifche Beſatzung vorher verftärft worden war **). Es 
gieng über Marbach gegen Schorndorf ꝛc. Durch diefe Plünderungszüge kam bie 
Noth wieder aufs Neue und nicht weniger ſtark al8 früher über die Umgegenb, 
um jo mehr, als durch die Dürre des Sommers ein Futtermangel eintrat, bei 
dem man die Wanne Heu um 5 fl. kaufen mußte. Frucht wuchs viele und gute. 
Dinkelpreis 1 fl. Das Rebwerk hatte um Georgii durch Froft gelitten. So wuchs 
wenig, jeboh guter Wein. Weinrehnung: Stuttg. Sfl. 52 fr., Lauffen 9 fl. 20 kr., 
Bradenheim 8 fl. 

1647 war wieder ein ftattlih fruchtbares Jahr an Früchten, Obſt, Wein, 
Butter 2c.. Dinfelpreis 1 fl. Köftlih Wetter zum Einbringen. Bieler und guter 
Wein. Weinrehnung: Stuttgart 8 fl., Lauffen 10 fl., Bradenheim 8 fl. - im 


*) 9, Martens, Geſch. p. 466. 


**) v. Martens aus Heilbr. Rathsprotokollen gegen Jäger, der Heilbronn von den 


Franzoſen beſetzt werden läßt. 





151 


Aug. d. J. ftarb Das hier geborene Kind eines refornirten Lientenants, Jerg Beckh, 
von dem bier gelegenen Rußwurm'ſchen Regiment. 

Endlich gab der weftphälifche Frieden 

1648, 24. Okt., dem arnıen, mit Blut getränften, mit Trümmern erfüllten, aus- 
gejogenen, entvölferten und verwilderten Deutfchland feine Ruhe wieder und aud 
Weinsberg Fonnte ſich in den darauf folgenden Jahren allmählig wieder von 
feiner Berödung und Entvölferung erholen. Aus der Schweiz fehrten ganze Schaaren 
flüchtiger Württemberger zurüd, welchen fid) Mancher der dort Eingeborenen anſchloß. 
Bon der ſchwediſchen Armee blieben mit Einemmale 2000 Mann da; denn Wei: 
ber und Land mochten fie genug für fidy finden und der lange Aufenthalt in Deutſch— 
land hatte wohl diefes Land ſchon Manchem zu feinem Baterlande gemadt*) So 
gelten noch jeßt namentlid) die Bewohner des fogenannten Burgfriedens (Maienfels, 
Neuhütten, Oberhambad), auch Finfterroth) für Ablümmlinge von hier damals an- 
gefievelten Schweden, wofür zwar feine Urkunde, aber — außer der Sage — die 
Nase verfelben fpridt. Don der Ab- und nachherigen Wiederzunahme der Bevölte- 
rung zeugt die Zahl der Geborenen: im Jahr 1631. 68; 1635. 38; 1648. 43; 
1653. 51; 1656. 56. Die Früchte geriethen in diefem Jahr wohl. Dinkelpreis 
1.5 fr. Wein aber gab e8 wegen regnerifcher Blüthe theil8 Orten wenig und 
insgemein ſauren. Weinredhnung: Stuttgart 12 fl. 53 fr., Lauffen 13 fl. 20 kr., 
Bradenheim 10 fl. 40 fr. Am 10. Dec. heftiges Erdbeben. 


h) Weinsberg unter Württemberg Neuenjtadter niedergerichtlicher 
Herrihaft. 1649 — 1742, | 


1649, 30. Sept. gab Herzog Eberhard II. dur brüderlichen Bergleid 
feinem jüngeren Bruder Friederich die Städte und Aemter Neuenftadt, Möd- 
mühl und die halbe Kellerei Weinsberg, wodurch dieſer die niedergeridhtliche Obrig— 
feit zu Neuenftadt und Möckmühl, an Weinsberg aber den halben Theil befommen, 
‚ während Eberhard fid) die hohe Obrigkeit vorbehielt (Steinh. Chron. I, p. 588). 
Auch der Weiffenhof fam damit an die württ.-neuenftädter Linie (f. unt. $. 1733). 
Herzog Friedrich, der Sieger bei Kempen (1642) geehrt als tapferer Krieger und 
als geiftuoller Fürft, wählte Neuenftadt zu feinen Wohnfig und lebte dort den Wiffen- 
Ihaften bis zum 24. März 1682. Er hatte eine Bibliothef von mehr als 20,000 
Büchern, aud) eine vortrefflihe Kunft- und Rüſtkammer und eine große Münzfamm- 
lung. Vom Kaiſer und Neid) wurbe er 1672 zum Oeneral-Feldzeugmeifter und Ge— 
neral der Infanterie beftellt. 

. Der Jahrgang war kalt und naf mit Früh- und Spätreifen, auch ſchädlichen 
Hagelwettern. Die Frucht kam wieder auf 2 fl Es wuchs wenig und faurer 
Wein. Weinrehnung: Stuttgart 14 fl., Lauffen 16 fl, Bradenheim 13 fl. 20 kr. 

Am Scallvedel ver Kanzel fteht die Fahrszahl 1649, in weldyem Jahr demnach die 
Kirche reftaurirt worden. Die Truppen marfhirten nad) gefchloffenem Frieden 
allmälig ab, namentlih Marihal Türenne am 6. Februar. 

1650. Milver Januar, daß die Weingärtner zu haden und aufzuziehen anfien- 
gen. Aber 19, Febr. wiedereinfallende Kälte und am 17. Mai Erfrieren der nie- 
deren Weinberge durch Reifen. Starte Hagelwetter im Juni und Juli. Wo 
diefe nicht hinreichten, reihe Erndte. Dintelpreis 2fl. Weniger, doc befjerer 


*) Spittler, Geſch. v. Württemberg p. 274. 
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Wein als im vor. Jahr. Weinrechnung: Stuttgart 19 fl. 15 kr., Lauffen 22 fl, 
Bradenheim 20 fl. In Waiblingen ift feine Kelter umgegangen. Weinſchätzung in 
den Wirthehänfern zu Stuttgart auf herzoglichen Befehl. Kefultat: alten Wein bie 
Maaß zn 14, 15 und 16 fr. in verſchiedenen Wirthfchaften. Neuen Wein durchweg 9 Er. 
1650, 26. uni, Publikation des Friedens und Friedensdankfeſt im ganzen 
römischen Reich mit Predigt über Pjalm 65, 7 fgd. 

1651. Auf tiefen Schnee Anfang des Jahres großes Gewäſſer im Necar— 
thal ꝛc. am Dreilönigstag. Später Frühling. Froſt vom 14—16. April. Doch noch 
gute Erndte, ziemlich ergiebiger Herbft mit mittelmäßigem Wein. Dinfelpreis 
2.15 kr. Weinrechnung: Stuttgart 13 fl. 45 kr., Lauffen 16 fl., Bradenh. 15 il. 

Im März und April ftarke Erdſtöße. 

1652 wurden die während des 3Ojührigen Krieges geraubten und nad) defjen 
Beendigung neuangefchafften 3Kirhengloden von Weinsberg zum erftenmal bei 
der Beerdigung des Hanns Jakob Häberlin geläutet. — General-Wefeript, die Landes— 
vefenfion und Auswahl betreffend von 18. Sept. d. J. Wiederherftellung ver Land— 
miliz. Eintheilung in 4 Negimenter. Weinsberg lieferte zu dem 4. (Pflanmerſchen) 
Kegiment 1 Mann zu Fuß und 1 zu Pferd. Einführung des Büchſenſchießens 
an Sonn= und Feiertagen nad der Predigt zu Uebung der jungen Mannſchaft 
(v. Stablinger, Geſch. tes württ. Kriegsweſens. 311). Statt 1416 Seelen, wie im 
3. 1634 wurden jegt nur noch 709 Seelen ‚gezählt. einer Frühling; im Mai tägliche 
Gewitter. Frühe Weinblüthe, fhon um Pfingften. Frucht wohl gerathen. 
Weinlefe am 1. Oft. Reicher Herbft und guter Wein. Dinkelpreis 1 fl. 12 fu. 
Weinrehnung: Stuttgart 8 fl. 8 fr., Rauffen 10 fl. 40 kr., Bradenheim 19 fl. 

Am 24. Febr. bei Schneien Donner und Blitz. Einfchlagen im Kirchthurm zu 
Eglosheim. Abbrennen deſſelben. 

1653. Blühende Trauben überall am Pfingſttag; am 8. Juli beginnt köſtliche 
Erndte; Weinleſe am 26. Septemb., viel und guter Wein. Dinkelpreis 52 fr. 
Meinrehnung: Stuttgart 7 fl., Lauffen 9 fl..20 kr., Bradenheim 8 fl. 

1654. Nach Weihnachten fein und troden Wetter. Baldige Feldgeſchäfte 7. März 
Nachts Erdbeben. Am 19. wieder Schneien und heftige Stürme Im Brad: 
monat kalt, Negenmwetter, Austreten des Neckars. Doch noch reihe Erndte. Dinkel: 
preis 48 fr. Wider Verhoffen durch herrliches Septemberwetter viel und noch fehr 
guter Wein. Weinrehnung: Stuttg. 10 fl. 20 fr., Lauffen 9 fl. 20 kr., Brackenh. 8 fl. 

1655. 19., 24. und 30. März ſtarkes Erdbeben, befonders in Tübingen heftig. 
6. Mai heftiges Gewitter mit Gewäſſer. Reiche Erndte 10 Tage vor Jakobi. 
Dinfelpreis 48 fr. Wo der Hagel nicht geichadet, veiher Herbft, jo vaß es an 
Fäſſern fehlte und köſtlicher Wein. Weinrehnung: Stuttg. 6—7 fl., Brackenh. 8 fl. 

1656. Anfang des Jahrs drei Wochen lang fcharfe, trodene Luft und harter 
Froſt, wodurch das Rebwerk erfroren. Im März ungefhlaht Wetter mit Schnee 
und Froft und Regen. Bei Mannsgevenfen währte das Haden und Häbern nie 
länger. April fein warm... Herrlide Obstblüthe. Wein und Frudt 8 Tage vor 
Johannis in voller Blüthe. Brachmonat fehr veränderlicd, jo daß man mit dem Heut 
einen vollen Monat lang zu thun hatte. Im Juli große Hige; in 4 Wochen nur 2mal 
Regen, daher trodene Erndte. Durd) viele Nebel in ver Weinblüthe fielen die Trauben 
ab. Doc gab es noch einen Drittelsherbft und mittelmäßigen Trunk. Dinkel- 
preis 40 fr. Weinrehnung Stuttgart 6 fl. 40 kr., Laufen 10 fl., Bradenheim 9 fl. 

1657. Anfangs harter Winter. Hornung gar warm. März gelind bis zum 
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21., wo es faft bis zu Ende hart gefroren. Traubenblüthe gar ungleich mit ziem— 
licher Kälte. Sonmer feucht, daher Zuderndte. September ſchon am 21. ſtarker 
Reifen. Schon 25. Sest. Herbf. Rauher und faurer Moft, der ſich aber 
wider Berhoffen nad) dem Ablaffen in den Fäſſern gebeffert. Dinfelpreis 32—45 fr. 
Weinrehnung Stuttgart 6 fl. 48 fr., Lauffen 8 fl, Bradenheim 7 fl. 

1658 ſcheint die fleine, während des 30jährigen Krieges verödete Spitalkirche 
wieder hergeftellt worden zu fein. Denn am 30. Nov. d. J. wurde das erfte Kind 
in berfelben getauft; Anna Barbara, des Endris Reuh. Sie wurde fpäter bis in 
bie 1770er Jahre nod) zuweilen, befonvers an Jahrmarkttagen, zu Kinderlehren ge— 
braucht, gieng aber nod) vor dem 1799 erfolgten Berfauf des ftädtifhen Spitals ein. 

Der Jänner ds. J. war fehr Falt mit vielem und tiefem Schnee, der erft am 
10 Febr., doch ohne Schaden abgieng. Erfrieren von Wild, Vögeln, von Bäumen 
und von Rebwerk. Anhalten des Froſts bis 22. März. Mai und Bradhmonat nod) kalt. 
Juli Starke Hagelmetter. September naß und kalt. 7. DE. Herbft unter bejtän- 
digem Regenwetter. Wein wenig, dazu herb und fauer. Dinkelpreis 56 fr. bis 
1 fl. 4 fr. Weinrechnung Stuttgart 12 fl., Lauffen 14 fl. 40 kr., Bradenheim 13 fl. 

1659. Bom Januur bis Mitte März kalt und naß. Am 12. April noch Froſt— 
Ihaden am Rebwerk. Honigthau in der Baumblüthe verdarb das Obſt. Den 
Reſt verzehrte eine Unmaffe von Maifäfern Im Mai und Yuni theilmeife ver— 
verblihe Hagelwetter mit Sturm und Gewäſſer. Gute, trodene Erndte. Din- 
felpreis 1 fl. bis 1 fl. 20 kr., Roggen 2 fl., Haber 1 fl. Gute Weinblüthe, aber 
naßfalter Auguft und Septbr. Wein nad) Güte und Menge mittelmäßig. Wein: 
preis durchſchnittlich 7 fl., höchſter 16 fl. 

1660. Abichaffen des Eintauchens beim Taufen. Der Taufftein ift nod) jett 
— zum Zwed des früher üblichen Eintauchens — hohl. Eine Jahreszahl findet ſich 
nicht daran. 

1660 gab eben fo vielen als guten Wein. Preiſe durchſchnittlich zwiſchen 
11 fl. und 12 fl. 15 fr. 

1661. Rheinifhes Bündniß. Theilnahme Württembergs. Steinhofer gibt 
von bier an nur die Durchfchnittlichen Weinpreife von Waiblingen (Nemsthal), Güg- 
lingen (Zabergäu), und Tübingen (oberes Nedarthal); woraus er den gen. Leſer auf 
andere Städte und Aemter und auf die Beichaffenheit des Jahrgangs ſchließen 
faffen will. (Leider hört auch die Angabe ver Fruchtpreiſe auf; wogegen von 1673 
an die Fruchtpreiſe des Stuttgarter Kornhaufes gegeben werben fünnen.) Naffer 
Sommer, daher mißrieth die Erndte. Ueberſchwemmungen. Wein gab e8 in die— 
jem Jahre fehr viel; Dialität mittelmäßig. Weinrehnung in Waiblingen 8 fl., 
Güglingen 6 fl. 40 kr., Tübingen 7 fl. — Türfeneinfälle in Ungarn. 

1662. Auf einen milden Winter regnerifcher Frühling. Erfrieren des Rebwerks 
im April und Mai; daher wenig und faurer Wein. Mifrathen ver Erndte. 
Theurung. Weinrehnung Waiblingen 12 fl., Güglingen ebenſo. In Tübingen ift 
fein Herbſt gewefen. 

1663. Regneriiher Sommer. Mißrathen der Erndte und des Weins. Güte 
jo wenig zu loben, als die Menge. Weinrehnung Waiblingen 12 fl., Güglingen 
11 fl. 15 kr., Tübingen 10 fl. 40 kr. 

MWürttembergifhe Mannſchaft nah Ungarn gegen die Türken, als rhein. 
Allianztruppen. 

1664. Wein weber viel noch ſüß, weil die Reben im September erfroren. 
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Weinrechn. Waiblingen 8 fl. 40 kr., Güglingen 9 fl. 20 kr., Zübigen 9 fl. Von Jakobi 
an Kegenwetter — naffe Erndte 13. Nov. Dantfeft wegen des Friedens 
zwifchen dem Kaifer und ven Türken. 

1665. Sehr kalter Winter, Erfrieren der Reben und Obſtbäume im Januar. 
Meinertrag doch noch beveudend; Güte mittelmäßig Weinrechnung Waiblingen 
8 fl. 15 kr., Öüglingen 8 fl., Tübingen 10 fl. 40 fr. In Heilbrom Peſtſeuche. 

1666. Reifen anı 16. und 17. Mai. Doch gab es noch ziemlich viel und fehr 
guten Wein. Weinrechn. Waiblingen 9 fl. 20 fr., Güglingen 10 fl. 40 kr., Tübin— 
gen ebenfo. 

1667. Im Januar ſtarke Kälte; Keifen von 24. April bi 2. Mai. Wenig 
Wein und von mittlerer Güte. " Weinrehnung Waiblingen 10 fl., Güglin- 
lingen 11 fl. 20 fr. Tübingen 10 fl. 40 fr. — Angriff König Ludwigs XIV, auf die 
fpanifhen Niederlande. 


1668. Januar Tripple- Allianz, Mai Aachener Frieden. Warner 


Frühling, heißer Sommer. Gedeihen aller Gewächſe und aufhörende Theurung. 
Wein Qualität die vormjährige, der Ertrag aber reih. Weinrehnung Waiblingen 
6 fl. 13 £r., Befigheim 7 fl. 30 fr., Güglingen 6 fl. 20 fr., Tübingen 7 fl. 28 Er. 
1669. Günftiger Sommer. Gute Erndte. Ziemlid viel und fehr guter 
Wein Weinrehnung Waiblingen 7 fl. 40 fr., Oüglingen 8 fl., Tübingen 7 fl. 
1670, Erholung der im December und Januar erfrorenen Reben durch günfti- 
gen Sommer. Ziemlid viel und fehr guter Wein, wie im vorigen Jahr. Gute 
Erndte. Weinrechn. Waiblingen und Tübingen 7 fl., Befigheim und Güglingen 8 fl. 
1671. ©erathen der Erndte Naffe Zraubenblüthe. Doch nod) ziemlich viel 
Wein, aber von mittlerer Güte. Weinrechn. Befigheim 8 fl. 30 fr., Güglingen 
6 fl. 40 fr., Tübingen 6 fl. 30 fr. Am Martini fhon jo große Kälte, daß fidh der 
Nedar ober der Heilbronner Brüde mit Eis zuftellte und am 20. Februar des 
folgenden Jahrs die Küfer auf dem Eis Fäffer banden und tanzten. (Heilbr. Chron.) 
1672, Angriff Yudmwigs XIV. aufdie Republik Holland. Condé, Türenne. 
Bauban. Wilhelm II. von Dranien. Adm. Ruyter. Beranlafjung zu dem 
Bündniß Kaifer Leopolds und Spaniens mit der Republid. Aug. 1673. dem ſich das 
deutſche Reich anſchloß. März 1674. So durfte Deutichland faum etwas über zwei 
Jahrzehnte nach dem weftphälifchen Frieden der errungenen Ruhe genießen, als Diefer 
neue Krieg mit Ludwig XIV. entbrannte f. 1674. Günftiger Frühling und Sommer. 
Gerathen von Obft und Tfudt Der Yahrgang gab vielen, jedoh fauern 
Wein. Bon der Wohlfeilheit ver damaligen Zeit zeugt das Kathsprotofoll der 
Reichsſtadt Hall von 1672, demzufolge der Kanzlift Horlacher, weldher dem Ruggericht 
zu Böhringsweiler nomine civitatis anwohnte und über Naht mit dem Pferde zu 
Bubenorbis 17 fr. verzebrte, wegen dieſer großen Zeche einen Verweis erhielt. 
(Württ. Jahrb. v. 50. p. 144.) Weinrehn. Beligheim 5 fl. 20 fr., Güglingen 4 fl. 
30 kr., Tübingen 6 fl. In Schwaben herrſchende Ruhr, bejonders unter Kindern. 
1673. Ziemlich viel Wein von mittlerer Güte. Weinrehn. Befigheim 8 fl., 
Güglingen 7 fl.40 kr., Tübingen 6 fl. Sehr mittelmäßige Erndte. Heberfhwenmmuns 
gen. Fruchtpreiſe des Stuttgarter Kornhanfes an Lichtmeß Kernen 2 fl. 30 kr., Din- 
kel 48—58 kr., Haber 52 fr. bis 1 fl., an Martini Kernen 2 fl. 10 kr., Dinkel 151,7 kr., 
Haber 48 Fr. bis 1 fl. Im Februar d. 3. Schloß Herzog Eberhard von Würt- 
temberg mit dem Churfürften von Bayern ein Schughbünbnig wider alle aus Ber- 
anlaffung des holländiſchen Krieges zu beforgende Bedrängniſſe durch Einquartirung, 
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Durchzüge u. f. w. und Ende Septembers näherte ſich ſchon die durch die Eu ifer- 
liche bedrängte franzöſche Armee der württembergifchen Gränze. 
Iinter Herzog Wilhelm Ludwig; 1674—1677. 

3674, wo aud) da8 deutfhe Reich fih dem Bündniß des Kaifers mit 
Holland anſchloß, und wo fid) aud) Herzog Eberhard mit dem Kaifer verband, ftan- 
ben dem großen franz. Feloheren Türenne nad) vem Sieg bei Sinzheim (16. 
Juni) die Gränzen Württembergs offen, und man zitterte vor ähnlichen Verheerun— 
gen, wie Türenne in der benachbarten Pfalz und in Lothringen ſich erlaubt hatte, 
um den Feind aufzuhalten. 

Da ftarb Herzog Eberhard II. am 2. Yuli und fein Sohn, Wilheln Zub: 
wig, welder ihn in der Regierung folgte, ſuchte durch ftrenge Neutralität, ohne Ber: 
letung feiner Pflichten als Reichsſtand, ſein Land vor dem Ungemach des Krieges zu 
bewahren, mwiberfeßte ſich auch, wie fein Vater, der Bereinigung der Kreistruppen 
mit dem faiferlichen Heere; aber die Truppendurdmärfche und Winterquartiere konnte 
er dadurdy nicht verhindern, und lettere befonvers lafteten nun um fo ſchwerer auf 
vem Keinen Lande. 

Hagelwetter zerftörten großentheils die Erndte d. J., daher Fruchtpreije an 
Lichtmeß Kernen 4 fl. 30 kr., Dinkel 1 fl. 40 fr., Haber 1 fl. 20 kr., an Martini 
Kernen 5 fl. 20 kr., Dinkel 2 fl. 16 kr. Haber 1 fl. 24 fr. Der Weinertrag wur 
gering, die Qualität aber gut. Weinrechn. Güglingen 10 fl.40 fr., Tübingen 6 fl., 

1675. Im Mai paffirte die aus ven Nieverlanten kommende kaiſerliche Armee 
bei Rauffen den Nedar und marfchirte dem Rheine zu. Türenne kam bei Straß— 
burg über ven Rhein und ftellte fih dem Faiferlihen Feloherın Graf Montecucult 
gegenüber, wo er bei eiuer Recognoscirung des deutfchen Lagers bei Saßbach durch eine 
Stüdfugel fein Leben verlor. — Den 27. Juli. — Sein Nachfolger Lorges wurde 
von Montecuculi über ven Rhein zurüdgetrieben. Doc) fengte und brannte ned) vor- 
her ein fliegendes Corps im benachbarten Nedargartady und Frankenbach, ob- 
glei der neue Herzog an die Gränzen, wie auch nad) Heilbronn, Landesdefenſions— 
teuppen abgefendet hatte. Im November d. 3. wurde hier das Find eines Gefreiten 
vom Mannsfelofhen Regiment getauft. 

Wein gab der Herbft diefes Jahrs nicht nur wenig, fondern aud) noch ſauren. 
Preis 12 fl. 45 fr. bis 18 fl. 40 fr. Steigende Truchtpreife: Lichtmeß. Kernen 5 fl., 
Dinkel 2 fl. 12 kr., Haber 1 fl. 48 kr., Mart. Kernen 6 fl. 16 kr., Dinkel 2 fl.16 fr. 
Haber 2 fl. 19 fr. maximum, Im Sept. d. J. brad die Influenza aus. 

Im Winter 1675—76 hatte das Land wieder die ſchwere Laft von Standquar- 
tieren zu tragen und der Herzog willigte jett in bie Vereinigung bed Kreiscontin- 
gents mit dem kaiſerlichen Heere, auch jchidte er im Mai 1676 Geſchütze zu der Be- 
lagerung von Bhilippsburg, das fid) am 8. Sept. den Alliirten übergeben mußte, 
wobei fih Herzog Friedrich Carl, nachheriger Dbervormund und Negierungs- 
vermwejer von Württemberg, al8 kaiſerlicher Oberft auszeichnete. 

Am 23. April ift die Frau des Pfarrers von Sulzbad), hieher vor den durch— 
marfchirenden Soldaten fliehend, zu Weinsberg in die Kindbett gefommen. (Taufb.) 

Mömpelgard wurde in diefen Jahr von den Franzofen bejeßt, geplündert 
und verheert. Der Jahrgang war an Wein eben fo reich, al8 die Qualität gut. 
Preis 14 fl. 40 fr. bis 16 fl. 50 fr. Fruchtpreiſe an Lichtmeß: Kernen 5 fl. 45 kr., 
Dinkel 2 fl. 28 kr., Haber 1 fl. 56 fr. maximum; Martini: Kernen 5 fl., Dinkel 
2 fl., Haber 1 fl. 48. fr. 
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1677 ftiegen bie Sriegslaften Württembergs nod) höher als zuvor. Die franz» 
ſiſche Befagung von Freiburg brandichatte das Land und- die deutſchen Truppen fie⸗ 
len ihm mit Durchzügen und Winterguartieren von 1677—78 äußerſt zur Laft. Im 
Mai marjchirte die ſächſiſche Armee durch das Land an den Rhein. 

Tod Herzogs Wilhelm Ludwig, 23. Juni nach nur jähriger Regierung. 

Der Weinertrag war fehr reich; die Qualität eine mittlere. Weinrechn. 
Befigheim 8 fl., Güglingen 7 fl., Tübiugen 6 fl. Fruchtpreife an Lichtmeß: Kernen 
4 fl. 40 kr., Dinkel 2 fl. 4 fr., Haber 2 fl. maximum; an Martini: Kernen 5 fl., 
Dinkel 1 fl. 44 fr. Haber 1 fl. 36 kr. 

7. Dec. Herzog Friedrich Carl, Bruder des verftorbenen Herzogs tritt als 
Dbervormund die Regierung an. 

Unter Herzog Eberhard Ludwig. 1677 — 1733. 
Administrator Obervormund Friedrih Carl. 1677 — 1693. 

1678. 10. Auguft. Frieden von Nymwegen zwiſchen Holland und Frank— 
reich, welchem 17. Septbr. auch Spanien beitrat und welchem 

1679. 5. Febr., auch der Kaiſer und das Neid, beizutreten ſich bequemten. 
Selbft nad dem Frieden durchzogen noch Marodeure ſchaarenweiſe das geplagte Land, 
plünderten und raubten, bi8 man die Landwehr aufbot, fie vertrieb und die Gränz- 
orte und Bälle ftark befette. 

Der Weinertrag war 1678 nicht nur fehr reich, wegen des heißen und trodes 
sen Sommers, jondern die Qualität auch gut. Preis 6 fl. 30 fr. big 7 fl. 10 fr. 
Viel Getreide. Kernen an Martini 5 fl. 30 kr., Dinfel 2 fl. 30 kr., Haber 2fl. Ar. 

1679 ebenfalls ſehr reich, aber das Gewächs ſauer. Preis4 fl. bis 4 fl. 30 fr. 
Peft in Stuttgart, Tübingen, Ulm, während des falten Winters abnehmend. Frucht: 
preije fteigend: an Lichtmeß: Kernen 5 fl. 40 fr., Dinkel 2 fl. 16 fr., Haber 2 fl. 
8 kr.; an Martini: Kernen 8 fl., Dinkel 3 fl. 24 fr., Haber A fl . 

1680 ließ fid) ein Komet fehen, deſſen Länge 70 Grade hatte, vom 6. Novbr. 
bi8 in den Februar des f. J. Der Komet gieng bald nad der Sonne unter und 
doc blieb ver Schweif nod) die ganze Nacht durch über dem Horizonte (ol nad) der Be- 
rechnung der damaligen Aftronomen erft anno 2255 wieder erfcheinen). Fruchtpreiſe 
fallend; an Martini: Kernen 6 fl., Dinkel 2 fl. 38 kr., Haber 1 fl. 4 fr Wein 
gab e8 vielen und guten. Preis 6 fl. 20. fr. bi8 7 fl. 30 fr. Starte Kälte 
von Martini d. 3. bis Lichtmeß f. 3. Diele Wölfe fanden fid) ein, 

1681 noch im März täglich Eis, Schnee und Kiefel bis zum 1. April. Vom 16. 
bi8 20. April fo warnt, daß alles auf Einmal blühte, große Sommerhite und Troden- 
heit. Erndte gut. Fruchtpreiſe am Ende des Jahre: Kernen 4 fl. 40 kr., 
Dinkel 2 fl. 12 kr., Haber 1 fl, 52 fr, Wein zwar wenig, aber gut und ſtark. 
Preis 8 fl. bis 10 fl. 15 fr. 

1682. 10. Ian. Erdbeben zu Tübingen verfpürt. 24. März ſtarb Herzog 
Friedrih von Württemberg- Neuftabt, welcher im Jahr 1649 (f. oben) durch 
fürſtbrüderlichen Bergleih die Aemter Neuſtadt, Mödmühl und die halbe Kellerei 
Weinsberg erhalten hatte. Ihm folgte fein Sohn Friedrich Auguſt, meldyer bis 
zum Auguft 1716 regierte (ſ. unten). Wievererfcheinen des Kometen von 1607. nad) 
Halley, Aftronom. Der Weinertrag diefes Yahres war reich, aber das Gewächs 
ſauer und herb. Preis 5 fl. 6 fr. bis 6 fl. 20 fr. Obft und Getreide troß 
naffen Sommers ziemlich gediehen. Fruchtpreiſe am Ende d. 3. Kernen 2 fl. 18 kr., 
Dinkel 1 fl. 4 fr, Haber 1 fl. 1 fr. Ludwigs XIV, Reunionsbeftrebungen veran⸗ 
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laßten jchon in dieſem Jahre eine Allianz zur Aufrechterhaltung des Friedens von 
Nymwegen. 

1683 näherten ſich 200,000 Türken der Stadt Wien und der Kaiſer begehrte 
auf dem Reichstage zu Regensburg (4. Juli) von den deutſchen NReichsftänden Hilfe 
gegen den Erbfeind. Herzog VBormünder, Friedrich Carl fandte eilends 100 Mann zu 
Fuß und zwei Keiterhaufen. Wien wurde (12. Sept.) entjett und die württemb. 
Truppen zeichneten fih dabei durch große Tapferkeit aus. Prinz Georg Friedrich 
wurde vor Caſchau in Ungarn erſchoſſen. Am 24. Sept. allgem. Dankfeſt wegen 
Wiens Befreiung. 

Starker Troft vom 6. Januar an bis faft den ganzen März hindurdh. Darauf . 
‚trodener warmer Sommer. Die. Erndte war reich. Daher große Wohlfeilheit. 
Fruchtpreiſe am Ende des Yahrs: Kernen 2 fl. 15 kr., Dinkel 52—56 fr., Haber 1 fl. 
maximum, Wein nit nur viel, fondern auch gut. Preis 5 fl. 20 fr. bis 5 fl. 45 kr. 

1684. Waffenftillftand mit Frankreich auf 20 Jahre niit Ueberlaffung von 
Straßburg ꝛc. Harter und Falter Winter mit darauf folgendem higigem und dürrem 
Sommer. Fruchtpreiſe am Ende des Jahrs: Kernen 2 fl. 56 kr., Dinkel fl.20 fr. 
maximum, Haber 1 fl. 36 fr. Wein nad Menge und Güte erwünfcht. Preis 
6 fl. 20 — 40 fr. Kälte im Spätjahr früh anfangend und bis März 1685 dauernd. 

1685. Am 5. und 6. März noch grimmige Kälte. 20. März Erdſtöße. Wein nicht 
viel und dazu ſauer und ſchlecht. Preis 6 fl. AO kr. bis 8 fl. AO Fr. Fruchtpreiſe 
im December: Kernen 2 fl. 32 fr., Dinkel 1 fl. 14 fr. maximum, Haber 58 fr. 
bis 1 fl. — Neue Anfprüche Ludwigs XIV. megen der pfälzifhen Erbfolge und 
Zunder zu neuem Krieg und zu neuen Allianzen gegen Frankreich. 

1686. Regnerifcher Srühling mit Ueberſchwemmungen. Wenig Wein, aber fehr 
gut. Preis: 6 fl. 30 kr. bis 11 fl. 2. Sept. Dankfeft wegen der Einnahme von 
Dfen Früchte wohlfeil. Dinkel Ende Dec. 1 fl. 13 fr. max,, Haber 1 fl. max. 

1687. „Januar bis April fehr hart gewintert. Noch im April täglich ge- 
froren, gejchneit und gefiefelt. Spütes Frühjahr. Wein nad) Quantität ebenfo be- 
trächtlich, als nach Qualität mittelmäßig und gering. Preis: 5—6 fl. ©e- 
treide mißrathen; dod nicht Theurung. Dinkel Ende Jahrs 1 fl. 37 kr., Haber 
1 fl: 24 fr. max. 

1688 in den erften 4 Monaten, infonvderheit im April harter Winter. Am 
13. Juni folgte eine mittelmäßige Erndte. Daher fteigenve ‘Preife Ende Jahrs Kernen 5 fl. 
45 fr., Dinkel 2 fl. 32 kr., Haber 1 fl. 48 Tr. max, Wein ziemlid viel, minder gut. 
Preis; 6 fl. bis 9 fl. 20 fr. Im Auguft und Septbr. Ruhrſeuche in Weinsberg. 
27 oecubuere dysenteria, quae tum temporis omnes paene domos infestabat. (Todtene 
buch.) Im Sept. d. J. brach) Frankreich ven 1685 gefchloffenen Frieden mit dem 
Reich und griff die Reichsfeftung Bhilippburg an. Der berüchtigte Morbbrenner, 
General Melac, brach über den Rhein und im Det. d. J., wo die Sranzofen unter 
General Montelar die benachbarte Reichsſtadt Heilbronn einnahmen, ward biefe 
Nachbarihaft für Weinsberg die Duelle neuen Friegselendes. 30, Novbr. Beſetzung 
der Feſtung Asberg. 8. Dechr. Abweifung von Schorndorf durch den Muth ihrer 
Weiber. 21. Dechr. Einnahme von Stuttgart. Brandſchatzung. Plünderung. Be— 
drohung mit Anzünvden. Am 23. Deckr. wurden die Tranzofen eiligft burd ein 
anriidendes Bundesheer vertrieben. Aber die Kriegsbedrängniffe hörten damit nicht 
auf. Denn die Winterquartive und Durchzüge ber verbündeten Heere von Deftrei ch, 
Bayern und Sachen beläftigten das Land in den folgenden dahren auf vielfache Weife, 
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1689. Im Juli näherten fih die Franzofen von Heivelberg her, deſſen Bela- 
gerung fie aufheben mußten, wieder der Landesgränze unter Berheerung, Sengen und 
Drennen, wurden aber durd) ein allgemeines Randesaufgebot abgehalten. Die Re— 
ben waren im Winter und Frühling erfroren, daher fehr wenig, body guter 
Wein. Preis 13 fl. 30 fr. bis 16 fl. In Tübingen wuchs fein Wein. Erndte un- 
günftig. Kernen ftieg Ende d. J. auf 10 fl., Dinkel auf 3 fl. 50 Er. 

1690. Im Juli Durchzug der churſächſiſchen Armee, welde bei Lauffen und 
Heilbronn den Nedar paffirte und zur alliirtten Hauptarmee ftieß. Herbiter- 
trag ziemlich reichlich, doch mittelmäßiger Qualität. Preis: 8-11 fl. 30 kr.; ziem> 
lich reiche Erndte, daher Preiſe ſinkend, doch nicht weiter als auf 8 fl. beim Kernen; 
im Dec. auf 3 fl. 20 fr. beim Dinkel, 2 fl. 40 fr. beim Haber. — Am Aſchermittwoch 
wurde hier in Weinsberg Elifabeth Hanfin von Löwenftein, weldye ihr 10wöchentliches 
Knäblein zu Hölern in einer Scheuer aus Ungeduld ter Armuth und Kälte ermor- 
det hatte, mit dem Schwerdte hingerichtet. 

1691. Im Juli ging der Churfürft von Sachſen mit feinen, wie auch den fai- 
jerlihen, fränfiihen, ſchwäbiſchen und mürttembergifchen Truppen bei Mannheint 
über ven Rhein. Uebergang der Franzoſen bei Philippsburg auf das rechte Ahein- 
ufer, weßhalb auch die alliirte Armee ſich wieder herüberzog. Schädliche Kälte im 
Winter und Frühling, regneriſche Witterung im Sommer. Daher Wein weder reich⸗ 
lich nod) füß und angenehm. Preis 6 fl. AO kr., 13—17 fl. Sehr mittelm,. Erndte. 
Steigende Theurung; und zwar gegen Ende des Jahrs beim Kernen auf I fl, 
Dinkel 3 fl. 30 kr., Haber 2 fl. 56 fr. 

1691. 27. Detbr. ftarb zu Heilbronn Tobias Maximilian v. Haugwitz, Oberft 
eines churſächſiſchen Reiterregiments, aet. 50 und wurde ven 29. Det. nah Wein $- 
berg geführt, wo ernad) einer im Altar gehaltenen Trauerrede, im Chor der Stabt- 
firche begraben wurde. Seine Erben bezahlten dafür an Weinsberg 60 fl., welde 
nad) der Inschrift der großen filbernen Altarsfanne zu deren Anſchaffung verwendet 
wurden. Neben der Infchrift ift das Wappen der Stadt: Adler und Weinftod. 
Auch im Sept. und Dct. wurde ein in Erlenbach geftorbener Soldat vom fräntifchr 
Millendorf’fhen Regiment und ein im Armenhaus geftorbener württembergifcher Di 
goner hier begraben. 

1692. 1. Sept. Uebergang der Mlliirten über den Rhein bei Mannheim unter 
dem Markgrafen von Branvenburg-Baireuth. Dagegen giengen die Franzoſen 
unter dem Herzog von Lorge bei Fort Louis herüber und bedrohten Württemberg 
aufs Neue. Herzog Friedrih Carl bezog, um fie aufzuhalten, mit etlichen 
Regimentern ein befeftigtes Lager bei Detisheim, wurde aber, nachdem die Fran⸗ 
zojen Pforzheim eingenommen hatten, am 17. Sept. von der überlegenen Macht . 
angegriffen, zum Rückzug genöthigt und auf diefem von ven Franzoſen gefangen 
und nad) Straßburg und Paris abgeführt. Mit Feuer und Schwerbt wütheten jetzt 
die Feinde in Vaihingen, Rnittlingen, Neuenbürg, Calw, Liebenzell, Zavelftein und 
Klofter Hirſchau. 

MWeinsberg wurde nur durd) täglich neue Schredensbotichaften von der Enz 
ber geängftet. | 

Im April d. J. wurde hier nad) empfangenen riftlichem Unterricht ein junges 
Mädchen, eine geborne Türkin getauft, welche Herzog Carl Rudolph von Würt⸗ 
temberg-Neuenftabt aus der Stadt Mifitra anf Morea mit fid) gebracht hatte, Sie 
erhielt die Namen Clara Chriftina, wurde nachmals die Gattin des hiefigen Kauf- 
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manns und Gerichtsverwandten Joh. Beder und ftarb als deſſen Wittwe den 
25. Yan. 1739 über 60 Jahre alt. 

Schädliche Kälte im Winter und Frühjahr und vegnerifher Sommer. Daher 
geringe Erndte und wieder hodhfteigende PBreife beim Kernen im December 14 fl., 
beim Dinkel 5 fl. 24 fr., beim Haber 2 fl. 44fr. Nicht reihliher Herbftertrag 
und fein füßes Gewächs; Preis 6 fl. 40 fr. bis 13 fl. (zu Beligbeim). 

1693. Herzog Eberhard Ludwig, erft 16jährig, wird vom Raifer 20. Jan. 
für volljährig erflärt und tritt die Regierung an, 6. Febr. 

In diefem Jahr famen die Schreden des Krieges Weinsberg nod) näher. 
Denn am 7. Mai gieng ein franzöfifches Heer von 70—80,000 Mann unter 
dem Herzog von Lorge bei Philippsburg über ven Rhein, zerftürte Heidelberg und 
breitete fi) gegen den Nedar aus. Die alliirte Armee ſammelte ſich bei Heil- 
bronn, unter vem Markgrafen von Baden und Herzog Eberhard Ludwig, mar: 
ſchirte am 1. Juni von Heilbronn den Nedar hinauf und ftand in einem verfchanz- 
ten Lager zwiichen Lauffen und Heilbronn faft 3 Monate unbeweglich, wobei die 
ftreitbare Mannfchaft der Aemter Weinsberg, Neuenftadt und Mödmühl aufge- 
boten und Alles weit umher aufgezehrt wurde. 

An 8. Juni ftarb allhier an feiner von den Franzofen bei Horfen (Horkheim) 
empfangenen Bleffur Jak. Friedrich von Wangenheim, Lientenant unter dem Sachſen— 
Gotha'ſchen Kegiment zu Fuß, 28 Jahre alt, und wurde auf dem oberen Sir 
hofe begraben. 

Auh an Flüchtlingen fehlte es nicht. Am 21. Juli ftarb einem armen Dann 
von Walen (Wahlheim), der hier in der Flucht war, ein Sjähriges Töchterlein. 

Inzwiſchen rüdte ein zweites franzöfifdhes Heer unter vem Dauphin von 
Pforzheim her gegen Württemberg und vereinigte ſich am Fuße des. Asbergs mit 
dem früher eingerüdten unter de Lorge. DBefigheim, das von 300 Kaiſerlichen 
befegt war, mußte fid) ergeben. Das franzöfifche Heer gieng bei Nedarbeihingen 
über den Nedar und bezeichnete feinen Weg durch Raub und Brand. In wenigen 
Lagen lagen Marbach, Beiljtein, Backnang und Winnenden nebft vielen Dörfern 
in Schutthaufen. Das franzöfifhe Heer ftellte fih, 60,000 Mann ſtark, zwifchen 
Liebenftein und Ottmarsheim dem alliirten Heeve gegenüber, wobei der Markgraf 
den General Soyer mit 8 Schwarronen in's Weinsberger Thal zur Beobachtung 
der Franzoſen aufftellte und Löwenſtein befeßen ließ, verließ aber anı 6. Aug. feine 
Stellung wieder, ohne die Alltirten anzugreifen, zog fi) bei Pleivelsheim über den 
Nedar zurück und lagerte fi) wieder zwifchen dem Asberg und Kornweftheim. Bon 
hier aus trat der Dauphin mit der Regierung Stuttgart wegen einer Brandſchatzung 
in Unterhanplung und drohte mit Verbrennung der Hauptftant und ihrer Umgegend, 
wenn jeine Yorderung nicht bewilligt werde. Am 13. Aug. kam endlich ein Vertrag 
zu Stunde, wornad Württemberg 1,200,000 Livres in kurzen Friften und bis zum 
Ende des Kriegs jährlid) 300,000 Livres bezahlen und zur Sicherheit 6 Geiſeln 
jtellen ſollte. 

Am 18. Auguft begannen die Franzoſen, nad einem vergebliden Angriff auf 
das Lager des Markgrafen von Baden, nad) Verbrennung ihrer Felpbäderei in Vai⸗ 
hingen (wobei die Stadt felbft in Rauch aufgieng), und nad Einlauf ungünftiger 
Nachrichten von anderen Gegenden des Kriegsjhauplages, Württemberg zu räumen, 
wobei fie ftatt 6 Geifeln 15 mitnahmen und nah Meg in fchwere Gefangenfchaft 
ührten. Ein beträchtlicher Theil des Landes hatte ſchreckliche Verheerungen erlitten 
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wie im 3Ojährigen Kriege, die Bevölkerung war von 450,000 Menſchen wieder auf 
300,000 herabgefunfen. Denn zu den Drangjalen des Kriegs gefellte ſich deſſen 
gewöhnliches Gefolge, Thenrung, Hungersnoth und Peſt. Die ohnehin nicht 


reihe Erndte wurde von den Franzoſen völlig aufgezehrt, die Früchte auf ven Käften. 


nahmen fie für fih weg, Das Landoolf, zumal der verbrannten Dörfer, verlief ſich 
und das Yeld blieb unbebaut. Der Scheffel Kernen galt in diefem und dem folgen- 
den Jahr 23 fl., Dinkel an Georgii 5 fl. 30 fr., an Martini 7 fl. 15. Die Noth 
wurde fo groß, als im Jahre 1635. Diele arme Leute mußten unnatürliche Dinge 
effen, wodurch Krankheiten und Sterben erfolgten. Zu Weinsberg ftarben 
in dieſem Jahr 121 Perfonen, worunter aber (f. oben) and) Auswärtige Der Wein 
wurde vom Feinde weggenommen, oder in den Boden gelaſſen, fo daß auch diefer 
jehr theuer wurde. Der Herbftertrag war ohnehin aud in diefem Jahr jehr 
gering, fo daß in Stuttgart der Morgen faum 4—6 Butten voll gab. Die Dura: 
lität war aber gut. SHerbftpreis 17 fl. 20 fr. bis 22 fl. 

Das Land blieb aud) nad) dem Abzug der Franzofen nicht frei von fremdem 
Doll. Denn der Markgraf nahm nun eine Stellung bei Herrenberg und verlegte 
von da aus fein Heer in die Winterquartiere. 

1694 am 14. Januar erfroren in Heilbronn drei Soldaten auf der Schildwache. 
Im Mai ſammelte fi die alliirte Arnıee wieder in Weinsbergs Nähe bei Heil- 
bronn, brach den 2. Juni, als tie Franzoſen bei Philippsburg über ven Rhein 
giengen, gegen Eppingen anf, und warf die Franzofen den 18. Januar über den 
Rhein zurüd. Am 6. Oktober langte die alliirte Armee wieder in’ der Gegend 
von Heilbronn an. Wein brachte diefer Herbft ziemlich viel, ungeachtet die Heben 
im Winter erfroren waren, und von mittlerer Güte. Preis 17—24 fl. Fort- 
dauernde Theurung und Hungersnoth, weil viele Felder wegen des feindlichen 
Einfalles ungebaut liegen blieben. Fruchtpreife Fehr hoch; noch im Januar Kernen 
20 fl. 36 kr., Dinkel 7 fl. 15 kr.; vor der Erndte Kernen 22 fl, Dinkel 7 fl. 20 kr., 
Haber 5 fl. 12 fr.; Ende diefes Jahrs Kernen 12 fl., Dinkel 5 fl. 10 kr., Haber 4 fl. 

1695, 25. Mai. Uebergang ver Franzoſen über ven Rhein bet Philippsburg 
und Lager zwiſchen Unteröwisheim und Brudfal. Die Aliirten lagerten bei Eppin— 
gen und Steppad. Im September und Oktober wurden die Linien von Eppingen 


bis Pforzhein gezogen. Am Rhein blieb man in diefem Jahr auf beiden Seiten 


nur in der Defenfive. — Vom Oftober 1694 bis März 1695 fehr Falter Winter. 

Die Erndte diefes 3. fiel gut aus. Bedeutender Abfchlag. Lichtmeß: Kernen 
10 fl. 10 fr., Dinkel 4 fl. 40 fr., Haber 3 fl. 45 kr.; wor der Erndte: Kernen 7 fl., 
Dinkel 3 fl. 8 kr., Haber 2 fl. 8 kr.; Martini Kernen 5 fl. 30 kr., Dinkel 2 fl. 
30 kr., Haber 1 fl. 52 fr. Der Herbftertrag war der Duantität und Qualität 
nad mittelmäßig. Preis 9 fl. 20 fr. bis 18 fl., Befigheim 17 fl, 

1696. Keine befondere Kriegsereigniffe am Rhein, über melden vie 
Franzoſen an 10, Mai giengen und bei Oewisheim ſich lagerten. Am 19. Juni 
aber zogen fie fidy bei Philippsburg wieder hinüber. Die Alliirten giengen im 
Monat Auguft bei Mainz über den Strom, ohne daß es zu einer Hauptaction Fam. 
Milder Winter und warmer Sommer. Gute Erndte Preiſe an Martini: Korn 
3 fl. 24 kr., Dinkel 1 fl. 40 fr., Haber 1 fl. 20 fr. Wein gab es wenig und von 
mittlerer Güte, weil eine ftarfe Kälte am 25. März die Reben verdarb. Preis 
14 fl. 40 fr. bis 20 fl. (Befigheim.) 

. 1697, Im September und October d. 3. wurde unter jchwerifcher Vermitt⸗ 
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fung der Frieden zu Ryßwick gefchloffen, jedoch unter läftigen Bedingungen für 
ven Raifer und das Reich, obſchon Ludwig XIV. gegen früher ftaunenswerthe Mäßi- 
gung zeigte, der man, wie der Verfolg zeigte, nicht ohne Grund mißtraute Denn 
vie alffeitig erfehnte Ruhe, welche dieſer Frieden brachte, war eine nur allzufurz- 
dauernde, 

Im Januar und Februar ftrenge Kälte. Günſtiger Sommer. Gute Erndte; 
doch erhöhte Breife im December: Korn 4 fl. 18 kr., Dinkel 1 fl. 52 fr., Haber 
1 fl. 36 fr. Der Herbftertrag war nad) Quantität zufriedenftellend, nad) Qua— 
lität wegen ungünftiger Blüthe mittelmäßig. Preis 8 fl. bis 14 fl. 40 fr. (Befigheim.) 

1698. Kalter Winter. - Naffer Sommer. Scledte Witterung während ver 
Traubenblüthe; wenig Getraite; faft gar fein Obft. Daher fteigenve Preife. Um 
Georgii noch Korn 3 fl. 20 kr., Dinfel 1 fl. 32 fr., Haber 1 fl. 28 kr.; nad) Der 
Erndte Korn 6 fl. 30 fr., Dinkel 2 fl. 44 kr., Huber 2 fl. 40 kr.; Ende Jahres 
Korn 11 fl. 40 kr., Dinkel 4 fl. 54 kr., Haber 2 fl. 48 fr. Herbftertrag zwar 
ziemlich reichlich, Qualität aber theil® mittelmäßig, theils gering. reis 
9 fl. 20 fr. bis 18 fl. 40 fr. Befighein 20 fl. 

Beibehaltung eines ftehenden Heeres von 2000 Mann aud in Friedens— 
zeiten trotz aller Remonſtrationen der Landſchaft. 

21. Auguſt. Allgemeines Dankfeſt wegen des Friedens zu Ryßwick. 

1699. Bevölkerungszuwachs durch die Anſiedlung der vertriebenen Salz— 
burger und Waldenſer im Maulbronner Oberamt. Frieden zu Carlowitz zwi— 
ſchen dem Kaiſer und der Ottomanniſchen Pforte. 

Milder Winter; warmer Sommer. Reichliche Erndte. Doch noch hohe Preiſe: 
an Lichtmeß Korn 10 fl. 30 kr., Dinkel 4 fl. 56 kr., Haber 2 fl. 48 kr.; Ende 
Jahres Korn 11 fl., Dinkel 4 fl. 15 kr., Haber 2 fl. 20 fr. Herbſtertrag we— 
nig, aber gut. Preis 12 bis 18 fi. 

1700. Zheilungsverhandlungen zwiſchen Frankreich, England und Holland wegen 
derſpaniſchen Succeffion. Anfprüde Deftreihs. Tod des Königs von Spanien. 
1. Nov. Teſtament vefjelben zu Gunſten Herzog Philipps von Anjou, Enkels 
von Ludwig XIV, DBeranlafjung zum fpanifhen Succeffionsfrieg im fol- 
genden Jahr. Afjociation des fränkischen und ſchwäbiſchen Kreifes wegen bes bevor— 
jtehenden Krieges. 

Ziemlich langer Winter; im Sommer oft Wegen, doch warm. Herbitertrag 
nicht jowohl viel, als gut. Preis 8 fl. bis 14 fl. 40 fr. Befigheim. Getraide 
und Obſt gediehen gut. Daher fallende Preife: an Martini Korn 5 fl. 12 fr, 
Dinkel 2 fl. 28 kr., Haber 1 fl. 20 kr.; während vor der Erndte: Korn 9 fl. A kr., 
Dinfel 4 fl. 4 kr., Haber 1 fl. — kr. 

Im Lauf dieſes unheilvollen 17. Jahrhunderts, vom J. 1618, dem Anfang des 
30jährigen Krieges, bis 1700 Iebten zu Weinsberg nad) den vorhantenen Grab- 
fteinen: ‘ 

als Amtsvogt (nad) Gemälde vechts von der Kanzel): Johann Jakob Myller, 
+ 1650, alt 40 Jahre, — als Stadt- und Amtsvogt: Yoh. Nicolaus — 
Neuenſtein'ſcher Hofrath; — als Amtmann: * * von Maſſenbach, um 1670; 
als Stadtpfarrer (nach dem allegoriſchen Gemãalde im a) M, Johann — 
Neuffer, T 1690. 


(Auf dieſem allegorifchen Delgemälde, welches Burg und — von Weins⸗ 
Dillenius, Weinsberg. 
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berg darftellt, find vie Hauptperfonen des Alten und Neuen Teftaments (Adam und 
Eva, David ꝛc. — Chriftus — Luther, Conftantin 2c.) durch die Sulm geſchieden. 
Ueber die Brüde tragen 2 Männer eine Calebstraube an einer Stange und babei 
ftehen vie Worte: 
Ein Paar den großen Trauben trägt; 
Der vorn geht, trägt und fieht ihn nit; 
Der nachfolgt, trägt und fieht ihn mit; 
Dieß Alt und Neuen Bund auslegt. 
Meſſias kompt von Iſacks G'ſchlecht. 
Den g'neußt der Heyd und ſieht ihn recht. 
Geſtiftet v. Stadtpfarrer M. Johann Ludw. Neuffer. 

7 30. Mai 1690. aet. 50 J. 14 Kinder.) 
nad) Srabftein im Chor: M. Conrad Oefterlin F 1668, f. unt. — als Gerichts— 
herr und zugleih Alnojenpfleger: Johann Michael Aff, F 1685, alt 65 J. 

Nah den Kirhenbüdern und anderen Nachrichten waren hier in gedachter 
Periode 1618—1700 Vögte: 

Sch. Jacob Myller (Müller), 1650 f. oben; Ludwig Albredt.Hauff, jur. 
utr, Lie, Bogt. kommt vor 1676; Johann Conrad Etigler, J. U.Lic. Bogt. * 1706, 

Evangeliihe Stadtpfarrer zu Weinsberg: unter der Superintendenz 
Neuenſtadt 1612—1710: M. Konrad Defterlin, 1636 bis 1668, vorher Pf. in Ober- 
Eifisheim, F hier 5. Oct. 1668, im Chor der Kirche begraben; M. Joh. Georg Eſen— 
wein, 1669 big 1680, kam 1680 als Superintendent nad) Marfgröningen; M. Jo— 
hann Ludwig Neuffer (f. oben), 1680-90, + bier Mai 90, im Chor begraben; 
M. oh. Ludwig Hocdftetter, 1690—93, F hier 3. Sept. 1693; M. Wler. Rud. 
Wolfhbard, 1694—1703, kam von hier al8 Stattpfarrer nad) Großbottwar 1703 
bi8 1715 (j. unten Reihenfolge der Geijtlichen). 

Keller und geiftl. Berwalter (beive Verwaltungen waren bis 1807 getrennt): 
Joachim Baier, Keller, 1610 ff.; Wilhelm Sanwald, Reller, F 1. Nov. 1621; 
Georg Meißner, Seller, 1622 (Infchrift an der Kirche zu Bitzfeld); Zacharias 
Bechler, Geiſtl. Berwalter (nad Inſchrift an der Kirche zu Bitzfeld ald Bau⸗ 
herr) und Schultheif zu Eberſtadt, F 21. Sau. 1635, 52 J. alt; Hans Jörg Koch, 
Seller, 1637—60 ; Hans Jacob Müller, Geiftl, Verwalter und Zoller, 1643. 

Diacone waren: 1617 beim Ausbruch des 30jährigen Krieges bis 1625, der 
obengedachte M. Bernhard Dieterlen, von weldem die obigen Yateinifhen Epi- 
taphien für 2 Kinder. Sein Nachfolger war 1623—35 M. Altvater. 1635 
ſtarb nad Obenerzählten Diaconıs M. Weiler an ter Peft. Gottfried Heß, 
deſſen Nachfolger, 1636—40, ftirbt 23. Ang. 1640 unter der Trautmannsdorfſchen 
Herrſchaft (j. oben). (Der im J. 1670 als Pfarrer in Birkenfeld, Superintendenz 
Wildbad, vorfonmende Gottfr. Heß war demnach ein Anderer.) Das Diaconat 
Weinsberg blieb nicht (wie Binder, K. und Lehr-Aemter) jagt, von 1640—62 une 
bejegt, fontern wurde in diefer Beriote von Chriftoph Kautz treulich verwaltet, 
Die Kirchenbücher dieſer Periode find mit Luft zu lefen wegen Kauß’8 ausgezeichnet 
Schöner und veutliher Handſchrift. Sein Tod ift im Todtenbuche folgendermaßen 
aufgezeichnet: 19. Febr. 1662. Horum librorum inscriptorem, Dn. M, Kauzium Parca, 
vivorum numero exstinctum, mortuis adscripsit et in superas sedes immotamque 
quietem vocavit, quam nunc insidere eum, beatum inter beatos, vitae integritas, 
eruditio et candor spondent, 
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Bon M. Friedrich Schickard, 1662, folgten fih noch 5 Diacone, nämlich M. 
Beyrlin, Liſt, Ejenwein, Wallifer und Reinfelder, meld) legterer von hier 


‚1708 al8 Special-Superintendent nach Schorndorf kam. 


Präceptoren waren in diefer Periode hier 6. M. Weiler, von 1607—35, 
der nady Obigem im Fahr feines Vorrüdens auf’8 Diaconat an der Peft Geftorbene. 
Nach ihm Werner, welcher 1660 das Amt nieverlegte und Mitglied des Stabtraths 
wurde; Kraft, M. Jäger, Frifen, und Kraft zum zweitenmal von 1689 bis 
1711, penf. 1715. (Im 81. Fahre taufte man ihm noch 1 Kind. Nomen et omen!) 

Sollaboratoren: von Anfang des 30 jährigen Krieges — Mag irus — bis 
zu dem nad) der Nörblinger Schlaht 1634 ermordeten M. Weiffing — 4. Ma- 
girus, Beg, M. Hornikel, M. Weiffing. Die Stelle wurde zwar 1634 mit 
Gmelin wieder befett; aber er verſchwindet ſogleich wieder, wahrſcheinlich unter den 
unglüdlihen Flüchtlingen jenes Schredensjahres und die Collaboratur blieb unbejegt 
bis nad) dem weftphälifchen Frieden. Bon 1650 an functioniven noh 2, Raiz 
bi8 1674 und Drudenmüller; von da bis 1709: Eollaboratoren und Organiften. 

As deutſche Schulmeifter finden fih in ven Kivhenbüdern: Johann 
Jacob Aff, Tr 18. Juli 1625, aet. 46; Matthias Baum, F 21. Juni 1627; To— 
bias Gentſchopf, 1627—40 im Amt; Michael König, F 6. Febr. 1663. aet. 72. 
im Amt 24 J.; Jörg Buchhorn, T 26. Nov. 1678. aet, 64.; Jerem. Hartmuth, 
r 14. Yuni 1685; Job. Sacob Yuitle, war hier 1686; Simon Jacob Hammel, 
war bier 16%, 7 1731. 

Das nee 18. Jahrhundert begann mit faft gleichen Bedrängniſſen, wie das 
alte geenvet hatte, indem nach dem Tode Karls II., Königs von Spanien (f. oben 
1. Nov. 1700) 

der fogenannte ſpaniſche Succeffionsfrieg zwilhen Ludwig XIV., König 
von Sranfreih und dem Haufe Deftreich ausbrach, 1701—2. Auf die Geite 
Branfreihs trat Churbayern; auf die Seite des Kaiſers traten nad) der Zufammen- 
funft zu Nördlingen (März 1702) die oberdeutſchen Reichsſtände und mit 
ihnen ber junge, 1693 von Kaifer für volljährig erklärte Herzog von Würt- 
temberg, Eberhard Ludwig. Diefer, vom Kaiſer zum General-Feldmarjhall- 
Lieutenant ernannt, zog mit feinen Truppen 

Ihon im Juni 1702 zum kaiſerlichen Heere bei Landau, und bewirthete 

am 24. Juli 1702 den römischen König, Joſeph II., auf deſſen Keife zur 
Aheinarmee, in Weinsberg, mit feinem Gefolge. | 

- Don feindlichent Ueberzuge der franzöſiſchen und bayerischen Heere blieb zwar 
Weinsberg und fein Thal in diefem 13 jährigen Kriege verfchont; a aber von 
der Furcht vor nahe drohenden Einfällen,, 

wie gleich im J. 1702, wo die Bayern vom eroberten Ulm und von Heiden- 
heim 2c. ber, bie Sranzof en von Offenburg her (zur Bereinigung mit den Bayern). 
gegen das Land andrangen; 

ebenſo 1703, wo 40,000 Frangofen im Februar bei Neuburg über den Rhein 
fanıen und die Feſtung Kehl eroberten, und im April die Vereinigung mit Chur- 
bayern anftrebten, welche im Mai bei Tuttlingen erfolgte; 

ferner 1704, wo der Herzog von Württemberg die Franzoſen und Bayern bei 
Zuttlingen flug und das Silbergefhirr des Churfürften erbeutete; 

1706, wo die Franzoſen unter Marſchall Billars.von nu her brohten; 
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und am meiften 1707, wo nad) dem Tode des Markgrafen von Baben, der 
württembergifche Herzog vor dem mit 40,000 Mann anrüdenden Marſchall Villars 
über Pforzheim bis Ellwangen fid) zurüdziehen mußte, die Franzofen im Juni Stutt- 
gart befegten, gegen das Remsthal vorrüdten, das befeftigte Schorndorf einnahmen 
und den Nachtrab des deutſchen Heeres fchlugen; worauf fi) das franzöfifche Heer 
jengend und brennend über das unbebedte Land verbreitete, bis Villars durch eine 
Seitenbewegung des deutſchen Heeres, welches von Ellwangen aus über. Gmünd, 
Hall, Dehringen, Weinsberg, Heilbronn, Sinzheim gegen den Ahein vorrüdte, 
gendthigt wurde, das Lager bei Sontheim, von wo er bereits Heilbronn zur Ueber— 
gabe aufgefordert hatte, zu verlaffen und Württemberg mit der Hauptmacht zu räu— 
men; und big der Herzog aud) einzelne franzöfifhe Streifpartieen vollends, durch 
Befegung des Schwarzwaldpafjes ven Hornberg, aus dem Lande vertrieb, 

Noch näher drohte ein franzöfifher Einfall 1712 von Ettlingen ber, wo fid 
aber der Herzog in feiner feften Stellung gegen bie feindliche Uebermacht behauptete und 

1713, wo Billars mit 100,000 Dann von Mannheim, Landau und Freiburg 
her gegen Oberfhwaben und Württemberg vorrüdte, 

Der Frieden von Raſtadt und Baden, März und Septentber 1714, been- 


Digte den umfeligen Krieg, der dag arıne Land nur in der Periode von 1702—1709. 


151/2 Millionen Gulden gefoftet hatte. 

An Durdzügen fah Weinsberg in der Nähe im Juui 1704 den von ben 
berühmten Herzog von Marlborough*), welder mit 30,000 Engländern, Hol- 
lindern und Deutſchen, aus den Niederlanden fommend, von Heilbronn aus in 
3 Heerhaufen durd Württemberg z0g, um dem verbündeten Heere unter Prinz Eugen 
von Savoyen und Prinz Ludwig von Baden zu Hülfe zu kommen. 

1706—7 hatte Weinsberg Winterquartier von einem Dragonerregiments-Stab, 


weldhes nur für Stallmiethe die Stadt: 150 fl. koſtet. Bon Flüchtlingen aus 


Difenburg und Enzweihingen wurden im Juni 1707 2 Kinder bier getauft. 


Ebenſo z0g das deutihe Heer — f. oben — im Anguft 1707 von Ellwangen. 


aus iiber Hall, Zn Heilbronn und Sinzheim gegen ten Rhein vorrückend, 
hier durch. 
+ % 
D 4 

Wir Ichieben hier ven Weinertrag ꝛc. von 1701—1706 ein. 

1701 fiel die MWeinlefe und Getraide-Erndte nad Menge und Sitte zufrieden— 
ſtellend aus. Preis 8 fl. bis 14 fl. 40 fr. in Beſigheim, in Güglingen 8 fl. Langer 
Winter, teodener Sommer. Fruchtpreiſe in Stuttgart: an Georgii Kern. 6 fl. 5 kr., 


Dinkel 2fl. 44 fr. Haber 1 fl. 52 fr.; Ende des Jahres Kernen 5 fl. 48 kr., Dinkel: 


2 fl. 40 kr., Haber 2 fl. 16 Er. 
1702. Wein-Ertrag reichlich, Qualität mittelmäßig. Preis von 4 fl. bis 
9 fl. 20 fr. Befigheim, Süglingen 6 fl. 30 fr. Langer Winter, kühler Sommer. 


Fruchtpreiſe Ende Jahres: Kern. 5 fl. 30 kr., Dinkel 2 fl. 36 Er., Haber 2 fl. 30 fr. - 


*) Diefer Herzog, welcher bei jeiner Zufammenkunft mit Prinz Eugen und dem Herzog 


Eberhard Ludwig im Lamm zu Heppach (13. Juni 1794) den NRemsthaler Wein felbit ges - 


foftet hatte, bezog in den Fahren 1704, 1705 und 1706 aus Württemberg Wein für fi 
und die Königin Anna von England. Der Herzog von Württemberg ließ für ihn im Ofto- 
der 1704 10 Eimer, 7 Imi, 7 Maas bei dem — Verwalter Fulda in 
Weinsberg — a 60 fl. per Eimer. 
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1703 lieferte vielen und guten Wein. Preis von 4 fl. 20 fr., Süglingen, 
bis 10 fl. 30 kr., Befigheim. Später Frühling, unbeftändiger Sommer. Ziemlich 
gute Erndte. Fruchtpreife December: Kernen 6 fl. 24 kr., Dinkel 2 fl. 44 kr., 
Haber 2 fl. 12 kr. Maximnum. 

1704. Wein-Ertrag gering. Qualität lobenswerth. Preis von 15 fl. 20 fr. 
bis 18 fl., Waiblingen; Befigheim 16 fl. Ziemlich kalter Winter, warmer Frühling. 
Nachtfröfte im Mai. Obſt wenig. Pruchtpreife fteigend. Ende des Jahres Kernen 
7 fl., Dinkel 3 fl. 8 kr., Halter 2 fl. 20 tr. 

Mitten in den Kriegslänfen wurde 

1705 ven 13, October Dorothea Barbara Neyhin von Willsbady zu Weins- 
berg „umb begangenen Maritieidii willen« (Ehmannsmords) auf der Schleifen an die 
Mealefizftätte geführt und mit dem Schmwerdte hingerichtet. 

Ziemlich ftrenger Winter, am 25. und 26. Mai noch reihlih Schnee. Gün— 
ſtiger Sommer. Reiche Erndte Preiſe fallend. Kernen 5 fl. 10 kr., Dinfel und 
Haber 2 fl. 24 fr. Mein gab diefer Yahrgang ziemlid viel von mittlerer Güte. 
Preis von 11 fl., Tübingen, 6i8 16 fl., Beſigheim. | 

Küfer Erni von Eßlingen wurde in Tiefen Jahr zu Stuttgart decollivt, weil 
er ven Wein durch Silberglätte — als guter Schöne — verfällt und auch viele 
Leute zu Weinsberg verführt hatte, feinem Beifpiele zu folgen, wovon mehrere 
Perſonen den Tod getrunken. Man ließ 100 Einer felden Weins in den Boren 
laufen und verbot den Gebrauch der Silberglätte bei Pebensitrafe (W. Jahrb. v. 1850). 

1706. Ungewöhnlich trodener Winter. Sehr günftiger Sommer. Reiche Erndte. 
Preife fallend, Kernen im Decenber 4 fl. 45 fr., Diufel 2 fl. 10 fr., Haber 2 fl. 
Wein der Quantität und Qualität nad) ausgezeichnet. Preis 10 fl. 40 kr., 
Tübingen und Waiblingen; Güglingen 12 fl; Befigheim 16 fl. 


Zu ten ſchweren Berrängniffen des Krieges gejellte fich 

1707 den 19. Auguft das Unglück eines großen Brandes, welder die Stadt 
innerhalb 4 Stunden — bis auf etwa 30 Häufer und die Kirche zerſtörte. Manches, 
was die Landbewohner vor der Raubſucht ver gerade in Stuttgart und im Rems— 
thale haufenden Franzoſen (j. oben) in die Etadt geflüchtet hatten *), gieng bei 
dieſem großen Brande zu Grunde, jo namentlid tie Bibliothek des Pfarrers M. 
Heidegger von Horkheim, damals Weinsberger Superintendenz **). 

Nach den vorliegenteu Acten giengen bei viefen großen Brante im Rauche auf: 
8 herrſchaftliche Gebäude, worunter das fteinerne Amtshaus, darin der Keller 
jeine Wohnung hatte (das Schlößlein von Herzog Chriſtoph), das Bandhaus mit 
allen feinen Materialien, ver tiefe Keller oder Zehndſcheuer, die große Kelter 
und Fruchtboden an des Kellers Wohnung, die Vogteiwohnung und herr— 
Ihaftliher Stall, das Helferathaus mit ver Kelter und Sceuern, fo der geift- 
lichen Berwaltung (2 Gebäude); 3 ftädtifche Gelände: das Rathhaus mit der 
Regiſtratur, weßhalb vie ftäntifchen Acten nur biß 1707 zurüdweifen, die Stadt- 
felter und das Bandhaus; 125/. Bürgerhbäufer, worunter Wilhelm Hefjen, 
wo das Feuer entftanden, Herr Hanptzollers Reyſchers Haus und Scheuer, H. Apo- 


*) Auch Flüchtlinge von Offenburg und Schwieberdingen waren in der Stadt, denen 
nad den Taufbuche Anfangs Juniis je 1 Kind getauft wurde. 
) Scheffer Ehronolog. Geh. S. 200. Sattler topogr. Geſch. ©. 435. 
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thekers Schweiters Haus und Kelter, 2 Häufer und eine Scheune von H. Bürger- 
meifter Bellon, welcher gerade wegen ber franzöfifchen Contribution nad) Frankfurt 
verfhidt war, H. Bürg.Meifters Kilian Haus und Scheuer, 2 Häufer von H. Bürg- 
Meifter Lug mit Stall, H. Stadtſchreibers Speidel Haus und Scheuer, 1 Kelter des 
Stifts Oberftenfeld, Organift Trudenmüllers Haus, H. Amtspflegers Heyland Haus 
und Scheuer, 2 Häufer und 2 Scheuern von H. Berwalter Fulda, 1 Haus des 
Herren von Schmidtberg, damaligen Befiter von Lehrenfteinsfeld, Herr Kammer- 
raths Hofmann Haus und Scheuer, 9. Dr. Biers Haus, 2 Häufer von Frau Pfleger 
Bilder; dazu 481/z Scheuern, 8 Ställe, 5 befonders gebaute Keltern, außer 10 Rel- 
tern in den Bürgerhäufern, 3 halb abgebrannte Häufer und 1 Scheuer, zufammen 
197 Gebäude. Alles Keltern-, Faß- und Bandgeſchirr, ein reicher VBorrath an Früch— 
ten, Heu, Wein und Branntwein gieng bei ver Schnelligkeit, mit welcher das Feuer 
bet einem ungeftümen Wind und bet Waſſermangel um fich griff, innerhalb 4 Stun- 
ben ımrettbar verloren. (Bericht des DBogts Nitter vom 24. Aug. 1707.) Nur 
die untere fogenannte Badſtubenkelter blieb verichont. 

Ueber die Entftehung des Brandes ließ fid) vom Vogte Nichts ermitteln. Ein 
auf eine Magd von Gruppenbach erhobener Verdacht ergab fid) ald unbegründet. 

Es dürfte die jegige eneration interefliren, aus dem Verzeichniß der Abge— 
brannten von 1707 die Namen von ?/s der vamaligen Bürger von Weinsberg zu 
erfahren, von welchen jegt nur noch die mit * Bezeichneten vorfommen. 

Wilhelm Heß, Hufſchmidt, wo das Yeuer entjtanden; Heinrid Taag; Hans 
Jörg Huber *; Hans Jacob Häberlen *; Philipp Müller *; Hans Leonhard Wie- 


land *; Hans Martin Sailing; Adam Edftein; Frau Kebfherin; ; Dans Peter Vi⸗ 


ſcher; ‚Sans Michel Grimm *; Herr Amtspfleger Heiland ; Hans Leonhard Beer; 
David Majer *; Herr Sauptzoller Reyſcher; Martin Seibolb; Albrecht Schub; Elias 
Aff, Pflegkinder; Hans Georg Heuffen Kinder: Hans Michel glg; Matthäus Hamm*; 
Andreas Netter; Paul Köber; Joh. Fehr, Pflegtodhter; Georg Carl Kapplingern; 
Leonhard Hüfftlen; Michael Müller *; Hans Raw; Johann Vocher; Johann Zieg— 
ler*; Herr Apotheker Schweiger; Herr Bürgermeiſter Bellon; Heinrich Pleideckher; 
Johannes Spatz; Alt Heiligenmanns vid. *; Herr Scheuermann* (eingew.); Lorenz 
Neumann; Hand Leonhard Rueff; Michael Biſchoff*; David Kurr; Dan. Ziegler*; 
Conrad Zoller; Abraham Adhermann; Hans Balthas Kenner; Friedrich Krell; Phi— 
lipp Steindrenner; Hans Georg Geiſſelmann; Paul Partſch; Herr VBürgermeifter 
Lutz; Hans Jacob Hiemer; Herr DBürgermeifter Kilian; Gottfried Apell. Chir., 
j. 1723; Philipp Holzbauer; Herr Stadtichreiber Speidel; Balthas Neeff; Hans 
Ulrich Häberlen *; Ludwig Schreibeifen; Hans Georg Altvatter; Lorenz Döbelin; 
Auguftin Nördlinger; Hans Michel Ritter; Hans Georg Teuffel; Organift Druden- 
müller; Hans Leonhard Göttler; Hans Michel Köber; Hans Michel Rauſcher; Chri- 
ftopb Hopf; Hans Jac. Küsler; Hans Peter Schmibt*; Hans Georg Ahlinger; 
Michael Dürr (?); Lt. Jäger; H. Berwalter Fulda; Hans Stoll; Hans Leonhard 
Shol*; Friedrid Aff; Johann Horn; Johannes Bedher; Hans Hoßentein: Hang 
Michael Raw (Rau); Michael Schweiger; Hans Georg Schluchterer; Simon Hammel; 
Hans Jacob Altvatter; Hans Mich. Straub; Hans Georg Burkhardt *; Adam 
Schwab *; Hans Michael Leibbrand; "Herr Sans Jac. Häüberlen *; Michael See- 
ger * (eingew.); Keihard Rupp *; Curdivig Pretih; Nicolaus Horn; Peter Sammet; 
Daniel Leibprandt; Meldior König; Joachim Notter; Hans Jerg Rapp; Hans ac, 
Wolff vid.*; Gottl. Engel vid.; Endriß Blind; Herr v. Schmidtberg; Johannes 
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Dübel; Thomas Kühner *; Chriſtoph Arnold; Bet Bräunlen; Hand Leonhard 
Walther *; Mattheus Winter * (eingew.) ; Herr Ranmervath Hofmann*; Elias Beer; 
Peter Rueff; VBollmar Lang *; Herr Dr. Bier; Hans Georg Koch *; Heint. Aeckher; 
Frau Pfleger Viſcherin; Herr Weipprecht; David Schultheiffen vid. * 
Die officielle Schad en iſt = a Acten folgende: 
An Gebäuden . . . r 97,454 fl. — fe. 
1873 Einer zu Grund gegangenen Weins so 20. 60,004 u 30 u 
Früchte, Heu, Dehmd, andere Pictualien und Mobilien  . 78026 » 31 
800 Etr. Mehl (im Rathhaus), meldhes Stadt und Amt der 
franz. Armee auf Schorndorf liefern wollte, fammt ven Stippiden 1,600 u» — « 
237,085 fl. 1 Er. 


Diele von den ärmeren Bürgern, welche „Nichts Davon gebradyt«, verliefen fid) 
— nad) obenallegirten Bericht des Bogts Nitter — und begaben fid) auf Die be- 
nachbarten Dörfer. Andere, die ſich nod) etwa Hoffnung zum Wiederaufbauen machen 
fonnten, räumten den Schutt ab und ſäuberten vie Keller. Die VBermöglicheren be- 
abfichtigten ven Neubau nody vor dem Winter unter Dad) zu bringen. Vogt, Bürger: 
meifter und Gericht baten deßhalb die Regierung, 2 Bauverſtändige abzuoronen, da- 
mit eine beffere Bauordnung, als in ver abgebrannten Stadt bejtanden, eingehalten würde. 

In den erften Tagen des Septembers erjchienen hierauf Die Bau-Deputirten, 
Jeniſch und Bögele in Weinsberg, nahmen mit einem Felomeffer die nöthigen 
Abmefjungen vor und machten den 19. September Vorſchläge, wie „die ehemalige 
große Srregularität, als dergleichen anderswo nicht wohl zu finden, da nıan nicht 
3 Häufer in Einer Linie nennen fünne, vollig vedrefiiret, tie Haupt: und Neben- 
ftraßen, aud) Ab- und Quergaſſen gerad, gleih und befonders von redhtichaffener 
Breite angegeben werden möchten.» Sie machten aber zugleich die Bemerkung, „daR 
fie deßfalls niht nah Wunſch reufjiren fünnen, 1) weil viele, und zwar die vor— 
nehmften Keller, wovon doch Weinsberg alle feine Nahrung habe, hätten zerftümpelt, 
oder gar ruinivt, mithin den Einwohnern größerer Scharen, ald wenn ihr Häufer 
von Neem abgebrannt würden, hätte zugefügt werden müſſen; 2) weil die vom 
Brande übergebliebene Quartiers eine vollfonnene Neformation nicht geftatten; 
3) weil die Stadt an einen hoben, fteilen, benebenft höckerigten und ungleichen 
Berge gebaut ſeye, fo Daß vorberift die Haupt: und Nebenftraßen fi nad) der Len— 
fung vefjelben in die Rundung richten müfjen und nicht gerade fortlaufen können; 
ferner um der Auffahrt willen die Querſtraßen als eine Steig fchräg und fehief 
gehen, mithin die Hänferquartiere fi oben zufammenfpigen und wenn man jolde 
Duergaffen um ein Merkliches hätte erweitern wollen, Schied- und Widerlager- 
Mauern zum Ruin ver Keller hätten angegriffen werden müſſen“ ꝛc. 

Sie glaubten deßhalb ſich begnügen zu müffen, „vorberift den Markt nicht nur 
durch Caſſirung des ehemaligen Rathhausplatzes (wozu fid) nun das abgebrannte 
Diaconathaus zum Beßten ſchicken würde) raumlich, ſondern auch durch Regulirung 
der darauf künftig zu erbauenden Häuſer anſehnlicher, gleichfalls die Hauptſtraße und 
die obere Nebenſtraße, ſo viel es die Lenkung oder Rundung des Berges zugelaſſen, 
wenigſtens ſtückweiſe gerad und ohne ſchändliche Abſätze, die Querſtraßen aber durch 
Zurückſetzung der zu weit hervorgehenden Erker, Thürenſtaffeln, Kellerhälſe ꝛc. zu dent 
Ausweichen, Ränken und Wendungen der Wägen bequemer anzugeben; welches ſie 
auf ſolche Weiſe geſchehen zu ſein glauben, daß zwar an Malcontenten, Proteſtanten 
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und etwaigen Supplicanten fein Mangel — dod Keiner Teichtlid fein werte, der 
über die Maas und Gebühr vernachtheiligt worden zu fein, erweilen fünnte.“ 

Die Anträge der Techniker wurden ven 27. Sept. von der herzogl. Regierung vor- 
läufig geuehmigt und verfügt: daß das Rath haus auf den Plage, wo das Diaconat- 
haus gejtanden, erbaut, deſſen abgebrannte Hofftatt aber zur Vergrößerung bes 
Moarkts leer gelaffen, zu Wiebererbanung eines neuen Diaconathanjes hingegen ber 
fürftlihen Bifitation von der Stadt ein anderer bequemer Platz auserfehen und ein- 
geräumt werten ſolle. Bon denen der fürftlichen Rentkammer zufommenden Ges 
bäuden folle übrigend „wegen ter obhabenvden vielen und ſchweren Ausgaben« vorerft 
nur die Bogteiamtsbehanfung und Keller des fogenannten Neuen Baues vor 
und unter Handen genommen und auf folhen Keller ver Fruchtſpeicher gemacht, Die 
übrigen Seller aber, fo viel deren vor tem Winter nicht überbaut werden fünnen, 
einftweilen zur Gonfervirung mit Ortvielen und Schwardten bevedt werden. Das 
ſämmtliche Bauwefen wurde unter Auffiht des Pfleg-Scribenten Lehrens zu Heil— 
bromm geftellt und mindeftens alle 14 Tage vom Landbaudirector Jeniſch vifitirt. 
An vie benachbarten Bögte zu Neuenſtadt, Möckmühl, Bradenheim, Güglingen, 
Yauffen, Bottwar und Beilftein ergieng 

den 3, Oct. eine Aufforderung, ten abgebrannten Nachbarn ans chriftlicher 
Liebe — gegen Empfahung eines Gewiſſen an Bred, Wein und Haber — mit Hand- 
und Karrenfrohnen bei Beibringung der Baumaterialien zu Hilfe zu Fonımen; was 
auch geſchah. 

Zum Neubau wirde, auf eingereichte Bittjchriften ven 9. December geftattet, 
daß diejenige, fo nad) dem von gnädigſter Herrichaft gemachten Modell bauen wür— 
den, die Steine von dem alten Schlofje, außer man felbjt zum Herrſchaftsbau— 
weſen benöthigte, nehmen mögen; mit dem Auftrag an den Vogt, Darauf gute In— 
Ipection zu tragen. Das benöthigte Bauholz wurde von Enzflößen und aus den be= 
nachbarten Forftrevieren abgegeben und ven Unvermöglichen dabei von der fürftlichen 
Herrichaft unter die Arme gegriffen. Das Bogteiamtshaus wurde unter man— 
cherlei Hinvernijien im folgenten 3. 1708 unter Dad) gebracht. Uchrigens fand die 
Durhführung ver vorgefchriebenen Bauordnung von Seiten ver Abgebrannten viel 
fache Renitenz, namentlid von dem Bürgermeifter Yu, welcher zu vebelliren drohte 
und. den Bogt Ritter injurirte. Zwei Bürger verließen aud die Stadt, um ſich 
Diefer Bauordnung zu entziehen und fuchten anderer Orten ein Bürgerredht; weßhalb 
Bogt Ritter jelbft den 11. Oktober auf Modification einiger dießfallſigen Vor— 
ſchriften antrug. 

Im October ſtellte der Magiſtrat nach dem Stadtraths-Protokoll vor: daß das 
Amt an hereingeflüchtetem Wein, Früchten und anderen Mobilien durch den 
hieſigen Brand großen Schaden erlitten, daß keine Fourage vorhanden ſeye, weil 
dieſen Sommer durch die Marche und Remarche, ſonderlich ver Reichsarmee, Alles 
confumirt worden. Er bat daher, Stadt und Amt mit Winterquartieren zu verjchonen, 
was aber nicht gejchehen zu fein ſcheint. In der Stadt war es natürlich anfangs 
faft eine Unmöglichkeit, Quartier zu geben. . Dagegen finden ſich ſchon im Februar 
1708 hier einquartierte churſächſiſche Offiziere, welchen nach herrſchaftlichem Befehl 
ein Douceur gereicht werden follte. (Stadtr.“Prot.) „Dabei Jedem Silentium auferlegt.“ 

Der abgebrannte Diaconus, welder nad Stadtr.-Prot. nebit dem Stabtfchreiber 
interimiftifch im Spital eine Wohnung erhielt, nachdem der Antrag, ihn in Ell—⸗ 
hofen unterzubringen, nicht Durchgegangen war, war M. Joh. Leonh. Reinfelder, 
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und kam im folgenden Jahr 1708 als Special-Superintendent und Stabtpfarrer nad) 
Schorndorf. Ihm folgte M. Joh. Thom. Friedr. Schütz 1708—27, — Stadt- 
pfarrer war zur Zeit dieſes Brandes, ohne davon zu leiden — weßhalb aud die 
Kirchenbücher bis rückwärts 1571 nod) vorhanden find — M. Joh. David Her- 
mann, 1703—1710, von 1710—1714 zugleich Special-Superintendent der in dieſem 
Fahr wieder errichteten Didcefe Weinsberg mit Zugabe des Klofteroberamts Lich— 
tenftern. — Präceptor war damals, ohne von dem Brande zu leiden, Joh. Paul 
Kraft, I. vice bi8 1711. — Der abgebrannte Organift (und Collaborator) Truden- 
müller (oder Dradenmüller) verſchwindet 1709. Ihm folgte Joh. Phil, Wag— 
ner 1709-14. — Bogt war der gleihfall8 mit abgebrannte, oben oft genannte 
** Ritter bi8 1737. — Die Bürgermeifter: Bellon, zugleich Landſchaftsmit— 
glied; Kilian, zumeilen Vogteiantsverwejer (Stadtr.-Prot.), und Lutz; der Stadt— 
Ihreiber: Speidel; ver geiftlihe Berwalter: Fulda; der Amtspfleger: 
Heiland; der Arzt: Dr. Bier oter Bürr; der Kammerrath: Hofmanız 
ber Apothefer: Schweiger; der Fict. Jäger — gehörten Alle zu ben vom Uns 
glüd des Abbrennens Betroffenen. 

Getraut wurden in dieſem Unglücksjahre nur 3 Paare, während im fol— 
genden 1708 10 Paare. 

Der Herbſt dieſes J. 1707 gewährte ziemlich vielen und guten Wein; 
aber es fehlte an Keltern, Fäſſern und Kellern in der abgebrannteu Stadt. Preis 
anderswo 7 fl. 30 kr., in Güglingen 8 fl., zu Beſigheim 10fl. — Fruchtpreiſe: 
im Juli Kernen 6 fl. 32 kr., Dinkel 2 fl. 40 kr., Haber 2 fl. 36 kr.; im December 
Kernen 6 fl. 12 fr., Dinkel 2 fl. 48 kr., Haber 2 fl. 

17%" /oo macht ber Stadtrath, unter Berufung auf das große Brandunglüc, Vor: 
ftellungen gegen den fürftlihen Befehl, „mit den Ludwigsburger Schanz— 
geldern zu continuiren.o Bekanntlich mußten die Städte und enter des Landes 
in dem vom Herzog um biefe Zeit gegründeten Ludwigsburg eigene Häuſer bauen, 
welche der Herzog au feine Günſtlinuge verſchenkte. 

1708 wurde das jeige Decanathaus an dem vergrößerten Markt neuerbaut 
von Kammerrath Hofmann, aber erft 1742 von den Hofmann'ſchen Erben zum. De— 
canathaus erfauft (efr, eiferne Zahlen am. fteinernen Giebel.) 

eod. 1708 vift eine Mannsperfon von Waldbach, Namens Würth, Die einen 
Anderen fürfeglid auf dem Weg erfchoffen, anhero gebracht, in Ermanglung aber 
von Gefängniß und Band, die bei der entfeglichen Brunft von 1707 zu Grund ge— 
gangen, in Ketten, welche Huſſchmied Heß pro 48 fr, neu gemacht (nach Vogteirech— 
nung), nacher Großbottwar geführt und daſelbſt lebendig gerädert worden.“ 

Dinkelpreis nad) Stadtrathsprotofol 1 fl. 52 fr., Roggen 4 fl, Haber 1 fl. 
45 kr.; in Stuttgart Martini Dinkel 3 fl. 6 kr., Korn 7 fl 10 fr, Haber 1 fl. 
56 fr. Wein gab e8 wenig, weil die Reben ſtark durch den Froſt gelitten, aber 
Dualitit gut. Preis 10 fl. 40 kr., Güglingen 12 fl. 40 kr., Befigheim 15 fl. 

1709. Grimmkalter Winter, am ftärkften vom 6.—23. Januar. Vögel und 
Menſchen erfroren, aud Wein in ven Kellern und unbezegene Neben. (Eis acht 
Tage mannshod an den Ufern). Noch am 10. und 11. März tiefer Schnee, Ueber- 
ſchwemmung beim Abgang. Ganz wenig und faurer Wein Preis: Waiblingen 
16 fl., Befigheim 17 fl. 20 kr., Güglingen 18 fl. Dintelpreis nah Stabr.-Protofoll 
2 fl. 15 fr., Roggen 4 fl, Haber 1 fl. 48 kr.; in Stuttgart Dart. Dinkel 3 fl. 
46 kr., Kernen 11 fl. 30 fx, Haber 2 fl. Einführung der Tabadsregie, 
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1710. Wiebererrihtung einer eigenen Superintendenz Weinsberg mit 
den damaligen Amtsorten und den Orten des Klofteramts Lichtenftern nebit Yöwen- 
ftein. Milder Winter. Hagelfhaden im Juni. Wein nad) Quantität und Quali—⸗ 
tät mittelmäßig. Preis: Güglingen 13 fl., Befigheim 16 fl. Fruchtpreiſe in 
Stuttgart an Georgii: Kernen 9 fl., Dinkel 3 fl. 24 fr., Haber 2 fl; an Martini 
Kernen 5 fl. 30 kr., Dinkel 2 fl. 40 kr., Haber 1 fl. 44 fi. 

1711. Sehr viel und guter Wein. Im Stuttgart gab ein Morgen 7—9, 
fogar 12 Fahrten. Breis von 6 fl. 40 fr. (Tübingen) 7 fl. 30 fr, Güglingen bis 
9 Sl. 20 fr. Befighein. Fruchtpreiſe an Martini: Kernen Ifl. 12 fr., Dinkel 4 fl. 20 kr., 
Haber 2 fl. 44 fr. 

1712. Wiederum viel und guter Wein. Preis von 6 fl. 40 kr., (Güglingen) 
7 fl. 20 kr., (Waiblingen) bis 10 fl. (Befighein). Steigende Fruchtpreiſe in Stutt- 
gart an Seorgii Kernen 10 fl. 30 kr. Dinkel 4 fl. 45 kr., Haber 3 fl. 12 fr.; an 
Martini Kernen 12 fl. 30 kr., Dinkel 5 fl. 20 kr., Haber 3 fl. 12 Er. 

1713. Schon die Blüthe fchledit; Daher wenig und faurer Wein. Preis von 
5 fl. 20 fr., (Tübingen) bis 10 fl. (Befigheim). Defto gefegueter war die Erndte. 
Die Fruchtpreife an Georgii Kernen 11 fl.30 kr., Dinkel 5 fl. 2 fr., Haber 2 fl. 56 kr.; 
fallen an Martini auf Kernen 9 fl, 45 kr., Dinkel 4 fl. 18 fr., Haber 2 fl. 50 fr. 

1714. Der Raftatt-Badenfhe Frieden befreite das Reich für einige Jahr— 
zehnde von der Furcht vor franzöſiſchen Einfüllen ꝛc.; wodurch auch Weinsberg 
Zeit zur Erholung von feinem Brandunglüd erhielt. Stadtpfarrer und Speciuls 
Superintendent M. Hermann ftarb hier am 13. April 1714. und wurde im Chor 
der Kirche begraben. Ihm folgte Joſeph Malblant, bisheriger Hoffaplan zu 
Stuttgart (1706—14). Im Februar heftiger Sturm; Fühler, regnerifher Sommer. 
Fruchtpreiſe an Martini: Kernen 7 fl. 10 kr., Dinkel 3 fl. 8 kr., Haber 1 fl. 52 fr. 
Der Herbft diefes Jahre lieferte nicht blos fauren und rauhen Wein, fondern 
au jo wenig, daß man oft nur 6—8 Butten von Morgen befam, Preis von 
10 fl. 40 kr., 12 fl. (Güglingen) bis 16 fl. (Befigheim). 

1715. Sehr wenig Wein, weil viele Neben im Winter erfroren waren. Der 
Morgen gab oft nur 4 Imi. Aber Qualität gut. Preis von 13 fl. 20 kr., 15 fl. 
Süglingen, 16 fl. Befigheim, bis 17 fl. 20 fr. (Stuttgart). Heißer Sommer. Erndte 
jehr gut. Frucdtpreife von Stuttgart an Georgii: Kernen 5 fl. 22 kr., Dinkel 
2 fl. 26 fr., Haber 1 fl. 4 fr; um Martini Kernen 5 fl., Dinkel 2 fl. 12 fr, 
Haber 1 fl. 36 Fr. 

1716. Sehr Falter Winter, in welchen die Neben Noth litten. Wein wenig, 
doch nicht Schlecht. Preis von 10 fl. 40 fr. (Tübingen), 14 fl. zu Güglingen und 
Waiblingen bis 16 fl. (Befigheim). Fruchtpreiſe von Martini: Kernen 6 fl. 30 kr., 
Dinkel 3 fl, Haber 2 fl. 18 fr. max. 

Ein württembergifches Regiment tritt vertragsmäßig in Taiferlihen Sold 
und kämpft gegen die Türken bei Peterwardein. 

1717 wurde bier, mie allerwärts im Lande — und aud) in ver benachbarten 
Reichsſtadt Heilbronn — das Jubelfeft der Reformation gefeiert. Yruchtpreife 
um Georgii: Kernen 5 fl. 20 kr., Dinkel 2 fl. 40 fr, Haber 2 fl. 14 fr; Ende 
Jahrs Kernen 5 fl, Dinkel 2 fl., Haber 1 fl. 36 fr. Herbftertrag gering und un 
gleich; Product gut. Preis von 12 fl. (Tübingen) 16 fl. Oüglingen bis 18 fl.’ Be- 
figheim. Theilnahme des württembergifhen Regiments (f. vor. Jahr) an 
dem Siege bei Belgrad. Ohne Zweifel waren auch Einige aus Werfisherg und 
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deſſen Bezirk unter dieſem Regiment, das in dieſem rühmlichen Yeldzuge nicht un— 
bedeutenden Berluft erlitt. 

1718. Winter mild; Sommer ungewöhnlicd heiß. Erndte dadurch geführbet. 
Fruchtpreiſe vor der Erndte: Kernen 4 fl. 15 kr., Dintel 1 fl. 52 kr., Haber 1 fl. 
36 kr.; Dftober Kernen 3 fl. 45 kr., Dinfel 2 fl., Saber 1 fl. 20 fr., Herbft aus: 
gezeihnet durh Menge und Güte, da neun Monate lang trodenes Wetter war. 
Gutedel ſchon am 24. Juli reif; am 8. Dftober waren bereits alle Keltern in Stutt- 
gart gefchloffen. Preis von 9 fl. 20 fr. (Tübingen), 12 fl. Güglingen bis 15 fl. 
(Befigheim). 

1719. Ende Mai fpürte man ein Erpbeben Sehr heißer und trodener 
Sommer. Wenig Heu, aber wieder fehr viel und guten Wein. Die Maas foftete 
zu Stuttgart 6 fr. Preis von 7 fl. (Tübingen) und Güglingen, 8 fl. (Waiblingen) 
bis 9 fl. (Befigheim). Getreite nund Obſt geriethen aufs Beßte. Dennody Breife 
am Ende des Jahres fteigend, Kernen 6 fl. 7 kr., Dinkel 2 fl. 56 kr., Haber 2 fl. 
Durd) die Hiße entftanden Fieber und andere Krankheiten. 

1720 wieder ein ziemlich guter Herbft; doch den zwei vorigeri nicht gleichkom— 
mend. Obſt fehr große Menge. Im Mürz nod) tiefer Schnee, tod, ohne Schaden 
abgehend. Weinpreife von 5 fl. 45 fr. (Güglingen) bis 8 fl. (Befigheim), 

Heißer Sommer. Brudtpreife an Georgi: Kernen 7 fl. 30 kr. Dinkel 3 fi. 
15 kr., Haber 2 fl. 24 fr.; an Martini Kernen 6 fl. 24 fr., Dinkel 2 fl. 50 kr., 
Haber 1 fl. 36 fr. 

1721. Im Februar und März jchönes Nordlicht. Kälte. Herbftertrag nidt 
reihlih; Qualität mittelmäßig. Weinlefe wegen ftarfen Froſts Schon zu An— 
fang des Dftobers. Preis von 7 fl. (Güglingen) bis 10 fl. (Befigheim). Frucht: 
preife an Georgi: Kernen 6 fl. 30 fr., Dinkel 2 fl. 52 kr., Haber 1 fl. 36 kr., an 
Martini Kernen 4 fl. 20 kr., Dinkel 2 fl. 7 kr., Haber 1 fl. 20 kr. 

1722 im %ebr. ift hier bei der Kopfftatt durch das Schwerdt gerichtet worden Ich. 
Dieterich „umb begangenen parricidii willen an feinem Stiefvater Göttler, welchen er 
Dom, Trin, 1721 eine Schufterfneipe in den Unterleib geftoßen.» — Hans Bernhard 
Göttler Fommt oben unter den Abgebrannten von 1707 vor. — Um der an ihm ver- 
jpürten Schwermuth willen iſt der Leichnam auf den äußeren Kirchhof (f. oben 
1617) gebracht und am hintern Thor begraben worden. 

Herbjt: bei mittlerer Güte reichlicher Ertrag. Preis von 6 fl. 40 kr. 
(Süglingen) 7 fl. 20 kr., (Waiblingen) 8 fl, (Tübingen) bi8 9 fl. (Befigheim). Es 
war ein gefegnetes Jahr. Auf die außerorventlich ftrenge Kälte des Aprils folgte 
erwänfchte Witterung. Biel gutes Viehfutter, reihe Erndte, viel und föftliches 
Obſt. Fruchtpreiſe an Georgii: Kernen 4 fl. 4 kr., Dinkel 2 fl, Haber 1 fl. 
20 kr.; Ende Jahrs Kernen 4 fl. 20 kr., Dinkel 2 fl. 1 kr., Haber 1 fl. 16 fr. 

1723 den 16. November wurde Chirurg Gottfried Apell von feinem Sohne 
Gottfried, 23jährig, mit einer Holzart erfchlagen. Der Thäter ftarb darauf als ein 
Wahnfinniger im Spital. (S. oben Berz. der Abgebrannten). In dieſem Jahr, am 
Sonntag Duafimodogeniti wurde auch hier, wie überall im Lande, nad) der Verorb- 
nung vom 11. Dezember v. J., tie Confirmation zum Erftenmale vom bama= 
ligen Spectalfuperintenven Joſehh Malblanf und Diacon M. Schü mit den 14- 
jährigen Kindern vorgenonmen. Es waren aber nur 5 Knaben und 3 Mädchen, 
zufummen 8 Kinder. | 

Erndte bei heißem Sommer fehr gut gerathen. Herbftertrag nicht fomwohl 
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viel, als gut. Preis von 8 fl. (Tübingen und Waiblingen) 8fl. 30 fr. (Stuttgart) 
bis 11 fl. (Befigheim). Erndte herrlich. Preife inn September: Kernen 4 fl. 20 kr., 
Dinkel 2 fl. 9 r., Haber 1 fl. 36 ir. Erdbeben vom 7.—9. Ian. und 9. Auguft. 

1724 war bei trodenem heißem Sommer ein ausgezeihnetes Weinjahr; 
reihlidher Ertrag und gut. Preis von 7 fl. 30 fr., (Güglingen) 8 fl. (Tübingen 
und Waiblingen) bis 9 fl. (Befigheim). Feld früchte vieler Orten dur‘ Hagel- 
wetterrerfchlagen; doch wurde diefer Abmangel dur das Heu, Obſt, Kraut und 
durd den edeln Wein etwas erjeßt, daß es Feine Theurung gab. Brodtare von 
Weinsberg: 8 Pfund Kernenbrod galten im Juli 9 kr., Auguft 10 kr., Oftober 11 
und 12 kr., November 14 fr. (Stadtr.-Prot.) Weinpreis von 7 fl. 30 fr., (Güg- 
lingen) 8 fl. (Tübingen und Waiblingen) bis 9 fl. (Befigheim). 

2. Dftober Erdbeben michrerer Orten verfpürt. 

Sonfirmirt wurden in diefem Jahr ſchon 29 Kinder: 13 Knaben und 16 
Mädchen. Die Kinderblattern graffirten in diefem Jahr fehr heftig faft in ganz 
Europa, fo daß viele taufend Kinder daran ftarben. 

1725. Auf trodenen Frühling und Sommer im Auguft anhaltendes Regenmetter, 
daher öffentliche Gebete am 7. September. Der Herbft gab ziemlich vielen, aber 
jauren und rauhen Wein. Preis von 5 fl. 20 fr., (Tübingen) 6 fl. 30—40 fr. 
(Süglingen und Waiblingen) bis 8 fl. 30 fr. (Befigheim). 8 Pfund Kernenbrod 
galten im März 14 fr., im April und Mai 16 fr., im Juni 14 kr., nad) der Erndte 
im Auguft und September 8 fr., im Oktober 9 kr. 

1726. Auf lang andauernden falten Winter heißer Sommer. Wenig Wein in 
Folge meitverbreiteten Hagelſchlags, und Erfrierens im Winter, aber Qualität ziem— 
lich gut. Preis von 9 fl. (Tübingen) 10 fl., (Waiblingen und Güglingen) bis 11 fl. 
(Befighein). Brodtare im Februar 8 fr. per 8 Pfund Kernenbrod Juni 9 fr., Auguft 
10 kr., Oftober ff. 11 Kr. 

1727. An Jakobi erftadh Johann Dieffenbach, Hauptzoller und Accifer, auf ver 
Straße zwifchen dem Weiffenhof und ver Sägmühle, im Trunk mit dem Hirfchfänger 
den Subftituten Gideon Fulda und wurde am 3. März des folgend. Jahrs an der 
Kopfſtatt enthauptet. 

Am 30. Maid. J. ftarb Der Specialfuperintenvdent und Stabtpfarrer Joſeph 
Malblank und wurde im Chor der Kirche begraben. Ihm folgte nach M. Friedrich 
Wilhelm Schmid, bisher (von 1708 an) Pfarrer in NRommelshaufen, it big 
1742. (f. unten.) 

Sehr gelinder Winter, aber harter Froſt gegen Ende Aprils. 18. Yebruar 
ſtarkes Erdbeben um Tübingen verfpürt. Gleichwohl noch gutes Weinjahr 
mit reichlichem Ertrag. Preis von 6 fl. 20 kr., (Güglingen) 6 fl. 40 kr., (Tü⸗ 
bingen und Waiblingen) bis 8 fl. (Befigheim). Brodtare 8 Pfund Kernenbrod im 
Januar 10 fr., März 11 kr., Juni 10 kr., Juli 9 kr., Auguft bis November 8 kr., 
Ende November 9 fr. j 

In dieſem Jahre verlegte der Herzog Eberhard Ludwig feine Reſidenz von 
Stuttgart nad) Ludwigsburg. 

1728. 5.—6. Auguft ftarkes Erdbeben durch ganz Württemberg, dod ohne 
Schaden. Ausgezeihnetes Weinjahr nad Quantität und an Qualität dem 
von 1718 nicht nachftehend. Preis von A fl. (Tübingen und Waiblingen) 6 fl.30 fr. 
(Befigheim). Brodtare: April 8 fr, erft November und Dezember 9 fr. 

1729, Beränderlicher Winter; ziemlidy vegnerifher Sommer. Herbitertrag ges 
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ring, weil in feuchten und Falten September. die Trauben faulten. Wein von 
mittlerer Güte. Preis von 4 fl. (Güglingen) 5 fl., (Waiblingen und Befigheim) 
bis 5 fl. 30 Tr. (Stuttgart). Brodtare conftant 10 fr. 

Am De Influenza (Örippe) in Schwaben, doc ohne große Sterblichkeit. 

1730. Wein nicht nur wenig, fonvern aud) gering, indem Feuchtigkeit und 
Kälte den Neben ſchadeten. Breis von 4 fl, (Güglingen und Waiblingen) & fl. 30 fr. 
(Stuttgart) bis 6 fl. (Befigheim). Dagegen reihe Fruchterndte und viel Obft 
und Kraut. Brodtare für 8 Pfund Kernenbrod Anfang und Ende des Jahre 9 Fr., 
März bis November 8 kr., 18 Loth Wed Ih. Im Winter graffirten viele Bruft- 
franfheiten, 

Um 25. Juni Feier des Augsburgiſchen Confeſſions-Jubiläums hier 
wie im ganzen Lande, Predigt-Text Morg.: Col. 1, 12—14; Abends: Jud. B.20, f. 

6. Juni d. J. wurde die jeßige Oberamtei durch die Herrihaft von Adam 
Kilian — und der Gräfin de la Contrey — erfauft. 

1731 am 6. und 7. Februar legte es einen tiefen Schnee, daß feit 1709 fein 
folder gefallen. Es folgte darauf eine folde Kälte, daß der Nedar ellendick zuge— 
froren. Heißer Sommer mit vielen ſchädlichen Gemittern. Wein gab der Herbft 
ziemlich vielen und guten. Preis von 4 fl. 30 fr. (Güglingen) 5 fl. (Waiblingen 
und Befigheim) bis 5 fl. 30 fr. (Stuttgart). Brodtare: März 10 fr., Mai 11 kr, 
Juni 12 fr, Auguft 10 kr. Ende Jahrs 9 fr. | 

Tod des Erbpringen Frievrih Ludwig 23. November. 

1732 wuchs nicht nur wenig, fondern aud faurer Wein Preis von 5 fl. 
20 fr. (Tübingen) 6 fl. und 6 fl 30 kr., (Güglingen und Waiblingen) bis 8 fl. 
(Befigheim). Biele Gewitter fehadeten auch dem Getraide,und Obſt. Gleich— 
wohl Brodtare conftant 8 fr. 

1733. Frühlingsfroft und vielfeitiger Gewitterſchaden. Daher geringer 
Weinertrag von mittlerer Güte. Preis von 6 fl. 40 fr. (Tübingen) 8 fl. 30 kr., 
(Süglingen) bis 10 fl. (Beligheim). Heu, Getreide und Obſt geriethen. Brodtaxe 
deßhalb nad) der Erndte Auguft 7 fr. und 22 Loth Wed 1 fr. 

Tod des regierenden Herzogs Eberhard Yudwig anı 31. Oftober d. 9. 

Herzog Carl Rudolph von Württ, Neuenftadt fchenft ven Weißenhof als 
Sıpeilonigin der Gräfin de la Contrey. | 

Unter Herzog Carl Alerander 1733 — 1737. 

1733. Ihm folgte, da fein einziger Sohn ſchon 1731 geftorben war, (}. oben) 
der Sohn feines Oheims, des früheren Apminiftrators, Friedrich Earl, (f. oben 1677) 
der ſchon 1712 in Wien zur katholiſchen Konfeffion übergetretene Herzog Karl 
Alexander, Winnenthaler Linie, damals als kaiſerlicher Feldmarſchall in öſtreichi— 
ſchen Dienſten ſtehend. Dieſer hielt am 16. Dezember d. J. feinen feierlichen Ein— 
zug in Stuttgart, beſtättigte bei ſeinem Regierungsantritt den Tübinger Vertrag und 
verſicherte wiederholt, daß er nicht die allermindeſte Aenderung im Religionszuſtande 
des Landes geſtatten werde. Seine erprobte Kriegserfahrung war für Württemberg 
um ſo erfreulicher, als wenige Wochen vor ſeinem Regierungsantritt ein neuer 
Krieg wegen der polniſchen Königswahl zwiſchen Frankreich und Oeſt— 
reich ausbrach und erſteres ſchon im Oktober d. J. ein Heer über den Rhein ſchickte, 
noch vor einer Kriegserklärung des deutſchen Reiches Kehl wegnahm und Württem- 
berg bebrohte. Doch wurde vorerft nody durch Unterhandlungen und a bie 
Gefahr abgewenbet. 
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1734 aber, nachdem dag deutſche Reich am 26. Februar auf Andringen Oeſt⸗ 
reich8 den Krieg an Frankreich erklärt hatte, giengen die Franzoſen 100,000 M. 
ftark unter Marſchall Bermwid über den Rhein und erftürmten ven 4. Mai die 
Linien bei Ettlingen. Großer Schreden kam über ganz Württemberg, als ſich 


fein tapferer Herzog mit feinem alten Kampfgenoffen, Prinz Eugen von Savoyen, 


bis Heilbronn zurüdziehen mußte, mo das faiferlihe Heer im Mai ein Lager 
bezog und vie Erndte verberbte. 

Bon dieſem Lager aus fouragirten nad) den Stadtr.-Protofoll „BO Mann Hu= 
faren und Dolpatfhen im Weinsberger Sommerfeld auf Habern und Widen,“ 
wogegen vergebens Beſchwerden bei dem Mohrenfelv’fhen Proviantcommiffär in 
Heilbronn erhoben wurde. Nach ebendemfelben Stadtr.:Prot. wird der Stadt— 
mufifus von Weinsberg conftitnirt, daß er ver Solvatesfa an drei Sonntagen 
zum Tanz im Lager auffpielte. Am 19. Yuni wurde hier ein aus dieſem Lager 
frank anhergebrachter, an einer Apoplerie geftorbener Wagenmeifter vom Erbprinzl. 
Württemb. Kaiferl. Infanterieregiment aet. 49, begraben. Text. funebr. Pf. 24, 1. 
Johann Werner von Hilburghaufen. Am 28, Juni wurde begraben ein Tatholifchyer 
Wagenknecht vom Kaiſerl. Rath und Proviantcommifjario von Mohrenfeld, welcher 
bei Sperrung eines Wagens bein hiefigen Hochgericht von den Rädern zerquetjcht 
und todt in den hiefigen Spital gebradyt worden. (Tobtenreg.) 

Nach erhaltener Berftärfung im Juni rüdte Eugen wieder vor und drängte 
die Franzoſen über den Rhein zurüd. Uebrigens wurde das Unterland im Julid. J. 
ad) der Uebergabe von Philippsburg, auf's Neue von franzöfiihen Streifcorps be— 
droht, denen aber ber Herzog durd) Berfhanzungen bei Vaihingen, Lauffen, auf dem 
Schwarzwald und dur eine bei Bruchſal veranlaßte Ueberſchwemmung Einhalt that. 

Im Auguſt d. J. graſſirte die Ruhr. 

Der Jahrgang gab wenig Wein von mittlerer Güte. Preis von 10 fl. 40 kr. 
(Tübingen) 13 fl. (Güglingen) 13 fl. 30 fr. (Stuttgart) bis 15 fl. (Befigheim). 

And mittelmäßige Erndte. Brodtare 8 Pfund Kernenbrod im Februar noch 9 Fr. 
und 18 Loth Wed 1 fr., März 10 fr., Juni 12 ii, Juli 11 fr., bis September 
und Dftober 12 fr. 

1735 wurden die Deftreiher duch ein, das Land herabziehendes Hülfscorps 
von Ruſſen unterftütt, wovon 1600 Mann nad) Heilbronn in Befagung famen; 
wo aud) der Weinsberger viefes nod) nie gefehene Volt des Nordens und feine 
Sitten bewunderte. Im September ftarb hier ein Dragener vom Marfgräfl. An- 
ſpachſchen Dragonerregiment Oberft von Linzing, Hauptmann von MWiefen, 
das hier durchzog. Die ftetS drohende Kriegsgefahr wurde endlich durch den Wiener 
Frieden 3. Oktober d. J. (definitiv aber erft November 1738) befeitigt. 

Im Januar aufferordentlihe Stürme, ſchadenbringend. Sehr reihe Erndte, 
bei trodenem Wetter eingebracht. Weinlefe nad) Quantität nicht beträchtlich, nad 
Qualität mittelmäßig. Preis von 12 fl. (Tübingen) 16 fl. Waiblingen) 17 fl. 
(Befigheim) Eis 18 fl. (Güglingen). Brodtare: März 13 kr., April u. ſ. f. 12 fr. 

Im Mai vieler Orten Erdbeben verfpürt. 

1736. Herbftertrag viel von mittlerer Güte. Preis von 10 fl. 40 kr., (Tü⸗ 
bingen) 11 fl. (Güglingen) bis 13 fl. 20 fr. (Befigheim). Brobtare: Januar 12 fr, 
Februar 11 und 10 kr., März u. f. 11 kr., Juli 10 fr. 

1737. Drohender Gewaltſtreich — unter Beihülfe des Juden Süß — 
gegen Berfaffung und — mit Bifhof von Bamberg und Wirzburg, von Schön⸗ 
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born — gegen proteftantifhe Religion. Dumpfe Gährung im Lande. Bon 
Obenher befeitiget durch den plöglihen Tod Herzog Karl Aleranders 12. März. 
in Zubwigsburg. 
Unter Herzog Carl Engen 1737-93. DVormünder: Carl Rudolph 
1737—1738 und Carl Friedrich 1738--44. 

Da der ältefte Sohn Karl Eugen erft neun Jahre alt war, jo übernahm 
Herzog Earl Rudolph — von Neuenftadt, ſ. 3. 1649 — die Vormundſchaft 
und behanptete fid darin, troß ber gegen ihn erhobenen Umtriebe, gab fie aber im 
folgenden Jahr 1738 megen hohen Alters, nad ruhmvoller Thätigfeit, an feinen 
Better Herzog Karl Friedrich von Württemberg-Dels ab. 

Wein fowohl gut, als ziemlih viel, wo er nicht durch Hagel vernichtet war. 
Preis.von 8 fl. (Tübingen) 10 fl. 40 fr. (Güglingen) bis 13 fl. (Waiblingen und Be— 
figheim). Brodtare: 8 Pfund im April 9 fr, erft Oktober 10 kr., Dezember 11 fx. 

Im Mai an verichiedenen Orten des Landes Erdbeben. As Bogt kam in 
diefen Jahr an Ritters Stelle Hochftetter. 

1738, 4. Februar. Jud Süß büft für feine Betrügereien am Galgen. Ant 
1. Mai Schnee mit folgender Kälte, wodurd die Weinberge ziemlich erfroren: 
Herbftertrag defhalb gering, aber Qualität vorzüglid. Preis von 13 fl. 
20 fr. (Zübingen) 16 fl. (Waiblingen und Güglingen) bis 18 fl. (Befigheim). 

Brobtare zwifhen 10 und 11 fr. ſich bewegend. 

1739. Ein württemb. Infanterieregiment wurde in öftreichifche Dienfte gegeben, 
zum Türkenkrieg. Ob unter den hiezu Angeworbenen auch Leute von Stadt 
und Beirf Weinsberg waren, Tonnte bei der damals unvollftändigen Führung ver 
Kichenbücher nicht ermittelt werden. Einwohner hatte die Stabt in diefem Jahr 
1345. Herbftertrag reihlid — in Stuttgart über 12 Eimer per Morgen — 
Qualität mittelmäßig; tod wurde der Wein nody im Falle gut. Preis von 5 fl. 
20 fr. (Tübingen), 6—7 fl. (Öüglingen und Waiblingen) bi8 8 fl. (Befigheim). 
Schneller Auffchlag der Früchte. Brodtare: März 10 fr, Mai 11 fr., Yuni 12 
bis 14 kr., Auguft wieder 12 fr., November 13 kr. Wegen Aufihlags und Brod⸗ 
mangels beſchloß der Magiftrat: die Bäder follen vor Mittags fein Brod an Aus- 
wärtige abgeben, Juden und andere Fremde aber gar abweifen. 

Der Winter fing ſchon an Martini an und, dauerte mit der beftigften Kälte 
(dur) ganz Europa) bis Ende März des folgenden Jahre, am ftärkften von 24. 
bis 26. Februar. 

1740. Baumblüthe erft Ausgang Mai's. Es blieb aber von da an fo gut, daß 
es faft in dreißig Jahren nicht fo viel Obft gegeben, wie in diefem ‚Jahr. Die 
Dinfelerndte ift erft un Bartholomäi gewefen.. (Heilbr. Chron.) Der Wein aber 
ift im ganzen Sande fo erfroren, daß Feine Weinrehnung gemacht wurde und an 
den meiften Orten fein Tropfen unter die Kelter gefommen. Was man no hin 
und her gefammelt, war fo fauer, daß man es kaum genießen konnte. Nur von 
Maiblingen ift befannt, daß vafelbft ein Eimer um 4 fl. verlauft wurde. DBrodtare: 
Januar 12 fr., Februar 13 fr., März 15 kr., Juni 16 kr., Auguft 14 kr., Septem- 
ber bi8 November 13 fr., Dezeniber 16 Er. 

Am 12. Oct. d. J. wurde beim Galgen und Hochgericht neben der Heilbronner 
Straße „ob veneficium et parricidium in socru admissum et in socero attentatum® 
(Vergiftung der Schwiegermutter und Verſuch beim Schwiegervater) decollivt Michel 
Wieland von Hinter-Büchhelberg. Sein Körper wurde hernach aufs Rad gelegt. 
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1741. (Im Juli Ueberſchwemmung im Nedarthal. Auguft Hagel in Braden- 
heim.) Wein weniger durch Menge, als dur Güte ausgezeichnet. Preis von 
13 fl. 20 fr. (Tübingen), 14 fl. (Waiblingen) bis 15 fl, (Güglingen und Befigheim). 
Brodtare: San. 12 kr., Febr. 11 kr., März 10 kr., 16 Loth-Weck 1 fr., April 
11 fr., Mat und Juni 12 fr., Sept. 14 kr., Oct. 15 fr., Nov. 14 fr. 


In Folge des in diefem I. ausgebrodenen öftreihifhen Succeffiong 


frieges, worin Baiern im Bunde mit Frankreich, nachmals aud mit Neapel, 


Spanien, Preußen und den Churfürften von Cölln, Pfalz und Sachfen gegen die _ 


dftreihiihe Maria Theresia fämpfte, marfhirten im Aug. d. J. fran zöſiſché 
Hülfstruppen durch Schwaben und Württemberg in 4 Colonnen dem Churfürs 
ſtenthum Baiern zu und ihr Anzug verbreitete großen Schreden im Lande, daß Diele 
ihre Effecten in benachbarte Städte flüchteten. Der Herzog Adminiftrator beruhigte 
aber durch ein eigenes Patent die Unterthanen, daß die Franzofen die fchärffte 
Mannszucht halten werben, was denn aud) wirflid) überall der Fall war. 1 württ. 
Infant. Regiment und 1 Dragoner-Neg. wurden in preufifche Dienfte gegeben. 


1742. Am 4. Yan. wurde der Churfürft von Batern unter dem Namen - 


Carl VIT zum Kaifer gewählt. 

Zu Anfang d. J. ftand ein Komet am Himmel bis zum März. — Strenge 
Kälte bis in den Februar. 

Am 4 März ftarb ver hieſ. Spec.Sup. und Stadtpf. M. Friedr. Wilh. 
Schmid. Ihm folgte ver. bisherige zweite Stiftsdiaconns M. Phil. Gottfried 
Taber, bier bis 1752. — Erkaufung des jeßigen Decanathaufes, ſ. 1708. 
Erndte ziemlich gut. Brodtare für 8 Pfd. Kernenbrod San. 13 kr., April. 15 kr., 
Juni 14 kr., Juli u. ſ. f. 13 fe. 

Auf Antrag des neuen Spec. Faber wurde die Mauer an der Sacriftei 
durchgebrochen und eine Thüre angebradht, um nicht durch die Kirche gehen zu 
müffen, fondern von außen in die Sacriftet fommen zu fünnen. 


1742. Am 17. Nov, ftarb in Nenenftabt, 75'/2 3. alt, ver edle Herzog Carl 


Rudolph, 17°) Herzog Vormund für den noch minderjährigen Herzog Carl. 
Mit ihm ftarb der Mannsſtamm der Württ. Neuenſtadt'ſchen Linie aus und 
feine Befisungen, Neuenftadt, Mödmühl und halb Weinsberg, welde feit 1649, 
alfo nahezu ein Jahrhundert dieſer Tinie gehört hatten, fielen wieder an das regie- 
rende Haus Württemberg zurüd, Alfo 


i) Heimfall von Weinsberg an das regierende bergnglüh Haus 
Württemberg. 


Im Nov. d. J. 1742 wurde hier der ſogen. Singer— Thomas, nein Saunergefelle, 
pontific,, ob varia crimina® lebendig geräbert. (Kichbücher.) 

Wein gab der Herbft nicht nur wenig, fondern aud fauren und herben. 
Preis von 9 fl. bis 9 fl. 20 Fr. (Tübingen und Güglingen), 10 fl. (Waiblingen) 
und Stuttgart bis 11 fl. (Befigheim). 


Die Seelenzahl betrug in diefem Jahr 1350: ;*) darunter u 216, Bei— 


figer 18, Officianten 18, Wittfrauen 50, 


*) Communic, 1060, Ball: 101, Iufantes 153, Simpel 33, nn 3; ; ma 
officiellevr Zählungstifte, 
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1743. Ende Januars Rückmarſch der gefhwächten franzöſiſchen Armee in 
12 Colonnen durch das Reich nach‘ Frankreich; ebenfo im Juni, verfolgt von 
Deftreihern ſ. Juli. | 

Im Februar abermaliges Erſcheinen eines Kometen, bob nit von großen 
Umfang. 

8. Mai bedeutender Brand in benachbarten Heilbronn, welder 50 Häufer 
zerſtörte. 

Im Juli d. J. näherte ſich der Kriegsſchauplatz unſerer Gegend fo ſehr, 
daß 2000 Croaten und 500 öſtreichiſche Huſaren am 10. in Weinsberg ankamen 
und am 11. Nachts bei Neckarſulm die dort liegenden Franzoſen beſchoßen, welche 
ſich hierauf gegen den Rhein zurückzogen. 

eod. Verkauf des alten Dekanathauſes an den Kellereiküfer Gerock um 600 fl. 

Der Herbit gab nit vielen Wein und von mittlerer Güte, Preis von 
10 fl. 40 Fr. (Tübingen), 16 fl. (Güglingen), 17 fl. (Waiblingen) bis 18 fl. (Befig- 
heim). Erndte gut, fo daß, ungeachtet Württemberg große Armeen mit Proviant 
verjehen mußte, die Lebensmittel nicht ausgegangen, noch viel theurer geworben. 
Brodtare: Febr. 11 fr. (16 Loth Wed 1), April 12 kr., Mai 13 kr., Sept. 
12 fr., Dct. 13 kr, 

Im Dec. d. J. bezogen die Kaiferlihen in Der Umgegend Winterguartiere, 
Der Winter troden und fehr Falt. 

1744. Im Januar wurde abermals ein fehr bevententer Komet fihtbar, deffen 
Licht am 1. Febr. ſchon heller ald Sirius, am 8. Tebr. heller al8 Jupiter und Anfangs 
März als Venus ftrahlte und ver um 1 Uhr Nachmittags mit bloßem Auge gefehen 
werden Fönnte. 

Am 17. San. erklärte Kaifer Karl VIT. den jungen, 16jährigen Herzog Carl 
Eugen für volljährig und derſelbe trat die Regierung am 10. März d. J. aı. 
Im April erhielt Weinsberg unverhofftes Quartier von Kön. Ungariſchen 
Hufaren und Eroaten unter Commando des General von Wipps und Fürft Efter- 
hazy (Stadtr. Prot. — Im Mai dieſes J., wo der Bogt Hochſtetter (nad) dem 
Stadtr. Brot. vom 11. Mai d. J.) wegen des Truppenmarfces zu Hemonftrationen 
an die ſchwäbiſchen Kreiscommifjaire nad) Hall geſchickt wurde, bezog die öſtreichi— 
he Armee unter Feldmarfhal Traun ein Lager von Heilbronn über XKedar- 
ſulm bis Kochendorf, für weldes aud in Weinsberg eine Fonragelieferung der 
Steuer nad) eingezogen wurde gegen eine ſpätere Bonification von 2 fl. 30 fr. für 
1 Schffl. Huber, 48 ki. für 1 Etr. Her und 3 kr. für 1 Bund Stroh. — Am 
29. Juni wurde hier das Kind eines Gefreiten unter Hauptmann v. Bittenfelds 
Grenadiercompagnie, ſchwäb. Kreisregiments zu Fuß, das hier durchzog, getauft. 
Gevatter war der Feltfcherer der Compagnie Henrichfen. Diefe öftreichifche Arınee 
ihlug hierauf eine Sciffbrüde über den Nledar, gieng bei Nedargartad) über den 
Fluß und 309 gegen ven Rhein. 

“ Auf die Nadriht aber, daß Preußen (10. Aug.) in Böhmen eingefallen feie, 
zog fie wieder eiligft zurüd und that in den Gärten bei Heilbronn auf dieſem Rück— 
zug vielen Schaden. , | 

Am 3. Juni d. J. entftand in eines Beden, Dalmers Haus aus Achtlofig- 
feit Mitternachts eine Feuersbrunſt, welche gegen das obere Thor ſich ziehend 
7 Gebäude verzehrte, barunter aud die Behaufung des Diaconus M. Chrift- 
lieb — wahrjcheinlih da, wo das fpäter Kaufmann Riefhing’fhe, jetzt Dietz'ſche 

Dillenius, Weinsberg. 12 
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Haus fteht. — Es verunglüdten dabei nach dem Stabtr. Protocol! auch 4 Stüd Vieh. 
Dalmer durfte nach dem Stadtr.Prot. nit mehr auf demſelben Pla bauen und 
bud 1735 im Haufe feiner Mutter. 

Der abgebrannte Diaconus M. Chriftlieb war vorher Diac. in Sindelfingen, 
kam 1740 hieher, wurde 1752 Dekan Detingers Nachfolger auf der Pfarrei Walde 
dorf und 1760—80 Special-Superintendent in Heidenheim. 

Im November und December d. J. logirte hier die verwittmwete Herzogin 
mit ihrem Comitat. Koften nad) Stadtrechnung 234 fl. 25 fr. 

Nach Stadtr.Prot. vom 22. Juni 1744 wurde den Prof. Philos, %. U. 
Steinhofer, welder 8 gebundene Exemplare feiner, bi8 1744 gehenden württ. 
Chronik den hiefigen Stadt und Amtsvorftehern debicirt und zugejenvet, aus ber 
Amtspfieg zu einem Douceur zu übermachen decretirt 1 Carolin oder 9 fl. 30 kr., 
dabei ihm aber zu vernehmen gegeben, wie man wünfcen mögen, taß einestheils 
in folhen Buch Die uralte hiefige Hiftorie ver berühmten Weibertreue nicht fo 
Ihlehthin und ohne genügfamen Grund als eine bloße Fabel befchrieben und ans 
derntheils auch des fatalen 1707er Brandes, der ja faft die ganze Stadt Weinsberg 
in Die Aſche gelegt, darin gedacht worden wäre.“ 

1745. Nach dem Abſchluß des Friedens von Fueſſen, 22. April, lagen 
die aus Bayern zurückkehrenden Franzoſen mehrere Wochen lang zwifchen Lauffen 
und Bietigheim und zogen daun durch Heilbronn nad) Wimpfen, wobei das Bradı- 
feld von ihnen verheert wurde. Am 25. Dec. d. J. folgte der Frieden von Dre$- 
den. Der blutige Sjährige Krieg endete aber definitiv erft im $. 1748, ſ. unt. 
Wegen obged. franzdf. Durchzuges lag im Juni d. J. eine Kreis-Infanterie-Cont- 
pagnie unter Major Hermann zu Weinsberg rauf Poſtirung“ im Quartier. 

Am 9. Sept. d. J. rüdte Hauptmann von Kechler vom Kreis-Infanterie-Regi- 
ment mit feiner Grenadier-Compagnie auf fürftlien Befehl, zur Bedeckung der 
Stadt, wegen des baierifhen und franzöſiſchen Durchmarſches unter v. Sedendorf 
und Grafen v. Segur, zu Weinsberg in's Standguartier ein. 

Eine Viehſeuche richtete großen Schaden an. — Wein gab der Herbft viefes 
Jahres wenig wegen des harten, lang andauernden Winters, aber vie Qualität 
war fehr gut. Preis bis 45 fl. — Brodtare: April 14 kr., Juli 12 kr., Aug. 
10 fr. 18 Loth Wed 1 fr. 

Ueber diefen Winter bis zum März des folg. J. hatte Weinsberg kaiſerliches 
Winterquartier. 

Sommer warm und trocken; ziemlich gute Erndte. Brodtaxe: Mai 13 kr., 
Juni 11 kr., Aug. 12 kr., Sept. 13 kr., Nov. 14 kr., Dec. 15 fr. Haberausfuhr 
verboten. Aber Herbſtertrag wenig in Folge der Winterkälte, doch gut. Preis 
wieder bis 45 fl. 

1746, Auf tiefen Schnee und große Kälte bis zum 17. März fehr trode- 
ner Sommer, welder die Trauben fo fehr veftillirte, daß „der neue Wein wie 
Del von Biet lief." Herbftertrag ziemlich viel und gut. Preis 25 fl. 30 fr. 
Brodtaxe 8 Pfd. Jan. 16 fr., Febr. 15 kr., bis Juni 16 fr., Juli 17 kr., Auguft 
15 kr., Sept. ff. 14 fr. 

1747. Weil die Neben im Winter und Frühling erfroren, ſehr wenig 
Wein, aber gut. Preis bis 23 fl. 30 kr. Brodtaxe: Febr. 13 kr.. April 12 fr., 
Erndte 13 fr., Auguft bis November 12 kr. 

Obervogt von Weinsberg, Neuenftadt und Möckmühl, Oberft von Biden. n⸗ 
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bach ftirbt eines plößlichen Todes auf dem Weißenhof 25. April und wird im Chor‘ 
der Kirche beigeſetzt. 

1748. Der Frieden zu Aahen entigte den blutigen Sjährigen (öſtreich. 
Succeſſions-) Krieg und e8 folgten nun 8 köftlihe Sriedensjahre. 

Deponirung des Teftaments der „feit 1743 allhier fejournirten Frau Reich s— 
gräfin de la Contrey Excellenz in dero nächſt tem Rathhaus ftehenden Logis, 
obwohl Diefelbe indeſſen nad) vem Willen Gottes in die Ewigkeit abgefordert worden.“ 

Der Sommer war jehr trocken. Der Herbft gewährte ziemlich vielen Wein 
von mittlerer Güte. Preis Dis 10 fl.30 kr. Im October Neckarüberſchwemmung 
bei Heilbronn. Brodtare: Mai 11 kr., Juni 10 fr., Aug. 9 fr. (16 Loth Wed 1 fr.) 

1749. Starker Froft am 1. Mai, daher äußerſt wenig, aber guter Wein. 
Preis bis 18 fl. Brodtare: Juni 12 fr., Yuli 13 und 14 fr, Auguft 12 fr, 
Detober 13 fr., November 14 fr. 

Bom 1. Mai bis 30. Nov. lag bier ein Commando von der herzogl. Leibgarde 
zu Pferd unter Nittmeifter v. Wöllwarth mit 1 Corporal und 6 Gemeinen. Ob 
Executions- oder Werbeommanto, ift unbeftimmt. Der Koſten tafür betrug nad) 
Stadtr. Brot. 1036 fl. Große Heuſchreckenſchwärme in Süddeutſchland. 

eod. 1749. Der Weißenhof fommt nad dem Tode ter Gräfin de la Contrey 
(1.06.1733) an die württemberg-neuenſt. Brinzeffinnen Eleonore Wilhelmine Charlotte 
und Friederike, in deren Beſitz er bis zum Tode der Letzteren 1781 blieb. 

1750. Anlegung von Kunftftraßen und Bepflanzung derfelben mit Maulbeer-, 
fpäter ftatt deren mit Obſtbäumen. Auch Kalter Winter, jehr heißer Sonmer. 
Wein fehr gut, aber nit viel. Brodtare März 13 fr., April 14 kr., Juni 
15 fr., Oct. 12 fr. 

1751. Herbftertrag ziemlid reichlich; Güte eine mittlere, weil Frühling 
und Sommer fühl und feucht waren. Preis bis 16 fl. Brodtare vor ver Erndte 
13—-14 fr. nad) derfelben 11—13 fi. Tod von Vogt Hodhftetter, |. unten Grabſteine. 

1752. Der berühmte Detinger, bisher Pfarrer m Walddorf (17*%/s2), kommt 
als Spectal-Superintendent hieher. — Ziemlich viel und guter Wein. Preis 13 fl. 
30 fr. Bei günftiger Witterung hatten die Trauben un Johannis verblüht. Brod— 
tare Yan. 14 fr., März 13 kr., Juli 12 fr., Auguſt 11 fr. 

1753. Quantität des Weins zufriedenftellend, da die im Mai erfrorenen 
Heben während des heißen Sommers nadytrieben. Qualität ausgezeichnet. Preis 
bi8 20 fl. Brodtaxe März 10 kr., April 9 kr., Aug. 11 fr., Sept. bis Dec. 12 fr. 

Bertrag mit Frankreich, 6000 Mann für Frankreichs Dienfte bereit zu halten, 
welche Frankreich beſoldete. 

1754 gab nicht nur wenigen, ſondern auch wegen des regneriſchen Sommers 
und ſchlechter Blüthe herben und ſauren Wein. Preis bis 14 fl. Brodtaxe von 
April bis Septbr. zwiſchen 13 und 14 fr. ſchwankend. 

Gewaltſame Aushebungen zum Militär. Befchwerben ver Landſchaft darüber. 

1755. Letzter Obervogt von Weinsberg, Neuenftadt und .Mödmühl Oberft 
Baron v. Spitnas Aus ven bisherigen Vögten wurden nad Aufhebung ver 
Dbervogtftellen (deren Stellung eine ähnliche war, wie die der nachherigen Land⸗ 
vögte, |. 1810) Oberantmänner gemadt. Letter Vogt allhier war Kath Hoch— 
ftetter, j. oben 1737. Als exfter Oberamtmann erfcheint Malblanf, hier feit 
1751. — Wein nit jowohl viel, als gut. Preis bis 18 fl. 30 fr. Brodtare Yan. 
13 kr., Febr. 14 kr., April 13 fr., Mai 12 kr., Suli ff. 11 fr. Der Winter war 
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fehr hart mit vielem Schnee bi8 Ende März. Baumblüthe in der Mitte Aprile 
durd einen falten, ftarfen Nebel verborben. 

(1. Nov. furdtbares Erpbeben in Riffabon.) 

1756 ven 22. Sept. find bier zwei Jauner hingerichtet worden ob varia crimina; 
1) Johann Michael Schlag, vulgo Pfeiffer-Michel, wurde geräbert. 2) Joh. Adam 
Fröhlich, Pontif., wurde mit dem Strange hingerichtet. — Zwei Cömpagnien Taiferl. 
Infanterie, v. Salm und Carl Pothringen waren in diefem J. auf dem Marfd) von den Nie- 
derlanden nad) Böhmen in Weinsberg über Nacht. — Herbftertrag wenig, weil 
der Weinftod Schon in der Blüthe Schaden litt; mittlerer Güte, Preis bis 13 fl. 
Brodtare Yan, 9 fr., März 8 kr., Juli 10 fr, Oct. 11 kr., Nov. 12 ke. 

Zu Ende d. 3. Beginn des blutigen, fiebenjährigen Krieges mit Fried— 
rid II., König von Preußen, welchem | 

1757, den 17. Yan. auch das deutſche Reich, in Verbindung mit Frankreich, 
Deftreih, Schweden und Rußland den Krieg erklärte. Herzog Carl mußte die Trant- 
reich verſprochenen 6000 Mann (f. 1753) ftellen und zur Reichsarmee weitere 1728 
Mann. Gewaltjame Aushebungen dazu. Auflehnungen vor und bei dem Aus— 
marſch. Defertionen. Der Herzog rückt felbft in's Feld. Verluſte bei Leut hen 
5. Dec., bei Fulda 30. Nov. 1759. 

Württemberg mußte zwar feinen Boden nicht zu den fiebenjährigen blutigen 
Kämpfen hergeben, — nur Einmal kam die beunruhigende Nachricht, es fei ein 
preußiſches Freicorps in der Nähe — wahricheinlic, Streifcorps von dem in Franken vor- 
dringenden Prinz Heinrich, oder Oberft v. Kleift. — Aber das Land litt vielfache Berlufte 
an Leben, Blut und Geld; wozu aud) Weinsberg fein revliches Kontingent ftellte. 

Im März Vruchtfperre angeordnet. Brodtare ſtadträthliche: 8 Pfund Kernen- 
brod März 12 fr., April 13 kr., Mai 14 kr., Aug. 12 fr. Langwierige amtlide 
Differenzen zwilchen Spec.-Superint. Detinger und Bogt Malblank nebit 
Magiftrat, bis zum folgenden Jahr ſich hinziehend, von Detinger auf bie Kanzel 
und von Vogt an die höchſte Behörde gebradit. 

Mai. Med, Lie, Liefhing von Marbach als Practicus vecipirt. Apothefer 
war hier Irnſinger. 

Um 28. October ift Johann Mich. Müller, Bürger und Bauersmann von 
Kocerfteinsfeld, welcher obiger Jauner (f. 1756) Zutreiber gewefen und ihnen feinen 
leiblichen Schwager verrathen hatte, hier mit dem Schwerdte hingerichtet worden. . 

Herbftertrag ein mittlerer; Dualität ziemlid.gut.. Stabträthl, Wein- 
rechnung 11 fl. 52 ir. Der Winter war gelind, der Sonmer bis Mitte Auguft 
warn, dann aber fanı bi8 in den Herbft hinein dauerndes Regenwetter, wodurch Die 
Trauben faulten. Hagelſchlag im Zabergäu. 

1758, Juli. Auf Antrag der Bürgermeifter Ziegler und Nenner wurde das 
bisher ftüclensweife verpachtete fogenannte grafige Haag zu einem Stabt- und 
Baumgarten angelegt und ringsum mit Haag und Zaun eingemadht. 

eod, im September ſchickt Rentkammerſecretarius Defterlen (als Auctor) feine 
Weinsberger Neimchronit in 30 Eremplarien an den Magiftrat und erhält dafür 
„pro discretione* 5 fl. aus der Amtspflege. (Stadtr.Prot.) 

eod. wurden die Stadtgräben (auf der Bleihe?) nod) gefifcht und wieder befegt. 

eod, Streit mit ber Reichsſtadt Heilbronn wegen Waidgangs auf ver Ebene, 
Nepreffalien. Beſchluß: daß Fein Brief unter dem Heilbronner Thor zur Beftellung 
angenommen, feine Heilbronner Advocaten hier zugelaffen werben follen. 1759 u. 60, 
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eod. Juli. Hochfürftl. Befehl, „daß 2 Weibsbilver, Affin und Grimmin, wegen 
Berfündigung durch ein gottloſes Pasquill über die hiefige geiftliche und weltliche 
Obrigkeit 8 Tage unter Abfpeifung ‚mit Waffer und Brod incarcerirt und das origi- 
naliter remittirte Pasquill durch den Stadtknecht publice verriffen werten folle.“ 
Nach Wieverbeifahung der Entflohenen exequirt (Stabtprot.). 

Jahrgang: Sommer fühl und feucht. Erndte mittelmäßig. Stadträthliche Brod— 
taxe: 8 Pfd. Kernenbrod vor der Erndte 13 kr., im September 11 fr. Herbſtertrag 
gering; Produkt von mittlerer Güte. Preis bis 15 fl. 30 Fr. 

1759, März. Nach dem Tode des bisher gemeinichaftlihen Stadt und Amts— 
Phyſikus Dr. Faber in Neuenſtadt wurde hier ein eigener Stadt- und Amts— 
Phyſikus aufgeftellt in der Berfon des — oben J. 1757 — aufgenommenen Med. 
Lie, Pract, Lieſching (StR. Prot.). 12. März. Wietererfcheinen des Klleyſchen 
Kometen vom Jahr 1682. Im Frühjahr wurden auf die ſogen. Bleiche Maul— 
beerbäume geſetzt. Anordnung von Herzog Carl, um die Seidezucht in Aufnahme 
zu bringen (ibid.). Im Mai mußte ſich auch die hieſige Jugend vom 16. Jahre an 
zur Auswahl in Marbach ſtellen, welche Serenissimus in eigener Perſon dort vor— 
nahm. Ebendahin mußten die tüchtigen Pferde vom 3. Jahre an gebracht werben. 

eod. ericheint hier Dberfiwachtimeifter, General-Adjutant von Göllnitz — fpäter 
j. unt. das herzogl. Guide-Corps — um die Gegend aufzunehmen und in eine Charte 
zu bringen. Bon Lesterem hatte die Stadt langes Quartier. Im Herbft Durchmarſch 
herzogl. Trnppen (gegen Preußen), denen Brod bis Möckmühl nachgeführt werden 
mußte. Fruchtpreife: Roggen 5 fl., Dinkel 3 fl. 20 fr. Stadträthliche Brodpreife: 
6 Pfd. Kernenbrod im März 11 kr., Mai—Juni 10 kr., Sept. 11 fr. 

Sahrgang 1759. Winter mild; 19. und 20, Mai Sroft. 2. Hälfte Des Sommers 
jehr heiß. Daher Wein ziemlich viel und gut. Preis 15 bis 20 fl. 

"Spee.-Superint. Detinger als folder nad) Herrenberg verſetzt. Nachfolger der 
bisherige Pfarrer in Ehningen, M. Steinhofer, hier nur 3 Jahre, f. unten 1761. 

1760, 26. April. Sumftag war allhier von früh 8 Uhr an ein mit Bliß und 
Donner und dazwischen gefallenen ſtarkem Negen abwechſelndes Ungewitter. Uno 
da es ſchien, als wäre die Heftigfeit deſſelben beveit8 vorüber, ging man um halb 
11 Uhr in die gewöhnliche Bibel- oder fogenannte BVefperlection, welche M. Süßkind 
hielt als Stadtpfarrvicarius (wahrfcheinlih der nachmalige Diacon in Löchgau 1767 
bis 1775 und Pfarrer dafelbft 1775 bis 1791). Da er nun dieſelbe faſt abfolvirt 
hatte und wirflic in den Gebet der gewöhnlichen Collecte vor dem Altar begriffen 
war, fiel ein’ ganzer Feuerball mit großen Schlägen und Krachen auf die Spike Des 
Thurmes. Bon ta gieng der Schlag mit getheilten Strahlen in das Dad) zu beiden 
Geiten, drang durd den Thurm herab und fchlug an der Wand der Sacriftei herum 
ter. In die Kirche felbft fiel ein Klumpen Feuer bei den Glodenfeilern, gleidy hinter 
ten Stühlen ver Knaben herab. Gott hielt aber feine bewahrende Hand über ihnen, 
daß Keiner davon beſchädiget wurde. 

Ein anderer Feuerftrahl gieng auf die Stühle der 3 Schulbebienten, welde 
nebeneinander ftanden und afficirte alle 3 vornehmlich an ven Füßen, daß fie ſämmt— 
lich aus der Kirche getragen werden mußten, worauf man an den Beinen rothe und 
blaue Striemen gewahr wurde. Der deutſche Schulmeifter (Johann Lautenfchläger, 
copul. 20. Nov. 1731, refignirt ſchon 1774) wurde davon am meiften angegriffen, 
indem berjelbe auch auf dem Rüden viele rothe Striemen hatte, welche ihm bis in 
den 3. Tag viele brennende Schmerzen verurſachten. Der Vicarius (Süßkind), welcher 
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nur 2 Schritte davon an dem Altare ftand,. blieb ganz unbeſchädiget und unter feinem 
Gebet unerichroden, daß er unter demüthigen Dank gegen Gott für feine gnädige 
Bewahrung getroft nad) Haufe gehen konnte. Auch Die 3 Sculbevienten, ob fie 
ſchon nit auf ihren Füßen ftehen konnten, waren bei fid) felbft und wohlgefaßt in 
ihrem Gemüthe. So erzählt die Sache ein altes, in der Stadtpfarr-Negiftratur vor⸗ 
liegendes Blatt von 1760. 

Hiezu eine vorliegende Abfchrift der im Jahr 1800, bei Neparatırr des Kirch— 
thurms und Knopfes in leßterem gefundenen und wieder dahin deponirten Schrift 
vom Jahr 1760, abgefchrieben ven Spitalverwalter Knaus, vidim. v. Special Neuffer. 

„Der lieben Pofterität dient zur Nachricht, daß gegenmwärtiger Kirchthumsknopf 
im Jahr nad) der gnadenreichen Geburt unferes theuren Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti IWO ver Urfache reparirt werden müſſen *), weilen verfelbe nebft vem Hahnen 
den 26. April, da ein lang anhaltendes ſchweres Ungewitter über hiefige Stadt aus— 
gebrochen, durch einen Strahl ziemlich beſchädiget worden war, welcher nebit dieſem 
nicht nur die fchwerften Quader aus dem alten, maffiven Genauer heraussprengte, 
fondern auch, weil man juft in der Betftunde war, ven Präceptor, Proviſor, Schul- 
meifter und Zollbereiter nebft einem Sculfnaben theils darniederwarf, theils jo be— 
täubte, daß fie nicht von der Stelle gehen Fonnten, fondern nad Haufe getragen 
werden mußten, wo jedody ſämmtlich dieſe Berfonen nad) wenigen Tagen reftituirt 
worden feynd. Bei alle deme hat jedod) der große Gott nody mit fonderlicher Gnaͤde 
und Berfchonen über ums gewaltet, indem das Yener, weldes in tem Kirchthurm 
einen Balken ergriffen hatte, nicht weiter fortgeloffen, ſondern leichtlicd) wierer zu 
löſchen geweſen ift; wovor auch diefer gnüdige Vatter im Himmel herzlich gepriefen 
und inftändig gebeten feyn follte, hieran ein gnäpiges Genüge zu haben und in Zus 
funft dergleichen Unglück ferne von hiefiger Stadt abzuwenden. Wobei noch als eine 
göttliche Providenz nicht unberührt zu laſſen, daß der dermalkge Stadtpfarr-Bica- 
rius, Herr M. Süßfind, bei den Ausbruc des Ungewitters und geſchehenem Strahl- 
ftreih noch hinter dem Altar nur etlihe Schritt von obbemeldten Schulbedienten 
geftanden, aber nicht im mindeſten befchädiget worden ijt,“ 

Zu dieſer Zeit waren folgende Geiftliche und weltliche Borfteher allhier beftellt: 
der Hocedelgeborne und hochgelehrte Herr Carl Ludwig Malblank, Sr. Herzogl. 
Durchlaucht zu Württemberg hochangefehener Oberamtmann; der Hodehrwürdig 
und Hochgelehrte Herr M. Friedrich Chriſtoph Steinhofer, treueifriger Specialis 
und Stadtpfarrer (Nachfolger Detingers feit vor. Jahr); der Hochwohlehrwürdig 
und Hocgelehrte Herr M. Johann Friedric Baumanı, Diaconus und zugleid) 
Pfarrer zu Ellhofen; der Hocedelgeftrenge und Nechtögelehrte Herr Johann Eberhard 
Renz, not. caes. publ, aud) Stadt- und Amtsſchreiber. — Sodann beede 
Burgermeifter und zwar Herr Johann Dan. Ziegler, Amtsburgermeifter und 
Herr Johann Georg Nenner, Bauburgmeifter. — (Add. Bräceptor war: Gottl. 
Adam Holland, 17%°/sı, vorher Präceptor in Roſenfeld 17°5/ss, nachmals Pfarrer 


in Lichtenftern 17%/o, — Collaborator: Johann Schwan 17%. — Schul: 


meister: Joh. Lautenſchläger, |. oben). 


*) Schon im Stadtr.Prot. von 1760 ift gerügt, daß ber Schieferdeder das Kreuz 
auf den durch Blitzſtrahl beichädigten und reparirten Thurm nicht gerad und ſenkrecht hinauf- 
gemacht. Der Meifter verſprach auch, benfelben recht zu ftellen, Aber die ſenkrechte Tinte 
ber Thurmfpige wird noch heutiges Tages vermißt. 2 
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„Obwohl ver feit anno 1756 ſich in Europa entjponnene fehwere Krieg, wobei 
das K. K. Haus Deftreich, vie Krone Frankreich und Schweden, die Kaiferin Elifa- 
bethe von Rußland, das Churhaus Sachſen und das ganze römische Reich ſich gegen 
bie beede Föniglihe und dhurfürftlihe Häufer Brandenburg und Braunfchweig ver- 
bunden hatten, bis dato noch fortvanert und unter ernftlihen Zurüftungen fortgefetst 
wird: fo ift doch (ven Höchften fei ed gevanft!) nicht nur dieß Herzogthum Würt- 
temberg bis daher von allem feindlichen Ueberzug in Gnaden verfchont geblieben, 
fondern auch hiefiger Enden nod) keine fonderlihe Theurung entftanden, maffen ein 
Spfündiger Yaib Brod auf ven heutigen Tag theurer wicht al8 vor 14 fr. (un Juni 
ftieg der Preis auf 15 kr., fiel aber nad) der Erndte auf 14 fr), 1 Schffl. Dinkel 
3 fl. 40 fr., 1 Schffl. Haber 3 fl. bezahlt wird. Der Wein hingegen tft in folgen 
dem Preis: 1 Eimer guter Qualität 70 fl., 1 Eimer mittlerer Oattung 30—40 fl,, 
1 Eimer geringerer Gattung 20—24 fl. 

Vorſtehendes Promemoria hat auf oberamtlihen Befehl entworfen der allhiefig 
gemeiner Stadt viel wahres Glück, Heil und Segen anwünfcende derzeitige Stadt- 
und Amtsjchreiberei Substitutus juratus Friedrich Chriftoph von Berg, gebürtig von 
Gemmingen.“ 
| In Sommer diefes J. Quartier von 1000 Mann Wallonen, welche aus den 
Niederlanden nad) Böhmen marfchirten. Defgleihen Quartier von Baron Glaſenapp— 
ihen Hufaren, wozu Abftatt Haber, Heu und Brod liefern mußte. Im Juni d. J. 
Sammlung der herzogl. württemb. Truppen in einem Lager bei Heilbronn, 
welches am 29. Juli aufbrady und durch Weinsberg und Nenenftadt über Oehrin— 
gen ꝛc. — trotz des früheren unginftigen Feldzuges — nad) Sachſen gegen bie 
Preußen zog. Erndte- und Herbftertrag ein reihlider; Qualität ſehr 
gut in Folge eines heißen und trodenen Sommers. Preis des neuen Weins bis 18 fl. 

1761. Tod des Spec.-Superint. M. Steinhofer (ſ. ımt. Grabft.). Nachfolger: 
M. Kapf, Diac. in Winnenden. Anfchaffung ver neuen Kirchenuhr um 500 fl. 
(ded. 30 fl. für die alte) von Hof» und Stadtuhrmacher Hafner in Stuttgart. 
Bei ziemlidy veihlihem Weinertrag mittlere Güte Preis 19 fl. Obft durch 
Raupenfraß verborben, Reben durch Froſt am 30. April. Brodtare ftabtr. 8 Pfd. 
Kernenbrod durchweg 13 fr, trotz Froſt-, Waſſer- und Hagelſchadens; fteigend auf 
14 und 15 fr. 

1762, Kinrüden eines Dragoner-Negiments zu Beſetzung der Landesgränze 
wegen Einfalls des preußischen Oberſts von KHleift in Franken. Steuernachlaß 
von 2500 fl. wegen vorjährigen Hagelſchadens. Kivchenrathsrenovator Senfeifen 
zum Stadt- und Amtsfchreiber ernannt mit Bedingung, dem bisherigen Stabt- 
Ichreiber Renz den halben Theil von allem Verdienſt zukommen zu lafjen. In Folge 
der Promotion des Stadt- und Amtsphyſikus Lieſching auf das Landphyſikat 
Bietigheim wurde die Stelle dem Med. Licent, Harſch von Kirchheim übertragen, 
welcher fie 44 Yahr lang bis zu feinem Tod im Jahr 1806 befleibete, 


Jahrgang: San. und Febr. fehr kalt. Nachtfroſt vom 6—7. Mai. Im nachfolgen— 


ben fehr heißen Sommer zweimonatlihe Dürre; ziemlich viel Wein von mitt- 
lerer Güte. Preis bis 16 fl. Dintelpreis 4 fl. Stadträthliche Brodtaxe 8 Pfo. 
Kernenbrod im Oft. 15 kr., im Nov. 16 kr. 

1763. 15. Februar endete der Frieden zu Hubertsburg ven blutigen 
Tjährigen Krieg, aus weldem die Württemberger fhon 1761 zurüdiehrten. Von 
den nächften 3 Decennien, während welcher Ruhe in Deutfchland war, gibt e8 — außer 
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dem Herbftertrag ꝛc. — wenig Exrhebliches zu beridten. Weinsberg theilte das 
bantalige allgemeine Loos des Landes und die Beſchwerden des Landtages über Ber- 
faffungsverlegung, gezwungene Anlehen, Dienfthandel u. f. w. und mußte fi ins— 
befondere im April des Jahrs 1763 mit Stadt und Amt Neuenftadt und Mödmühl 
zu einem ihm vom Herzog angefonnenen Anlehen von 30,000 fl. verftehen, wozu 
Stadt und Amt Weinsberg felbft in Ermanglung von Geldmitteln für feinen Theil 
15,000 fl. aufzunehmen genöthigt war. Fir den Zins wurden ihm bie Selzenenien 
des Bezirkes angewieſen. 

Trotz der hier gezeigten Dienftwilligkeit befanı die Stadt eine Schwabron vom 
herzoglihen Gensd'armes-Corps in's Winterquartier, zu welder im folgenven 
Frühjahr auch das zu Aufnahme dev Gegend commandirte herzogl. Guide-Corps mit 
Dfficieren, Weibern und intern kam, und welche ven Winter 1765 über noch hier 
lagen ; wogegen dann body die Gensd’armen-Schwadron auf Borftellungen des Ma⸗ 
giftrat3 im Novbr. 1764 der Stadt abgenommen wurde. Webrigens Tam drei Jahre 
jpäter 1766 ein zweites Anlehens-Anfinnen von 25,000 fl., weldem die Städte und 
Aemter Weinsberg, Neuenftadt und Möckmühl abermals nicht ausweichen konnten, 
ungeachtet die Landſtände dagegen proteftirten — wogegen die Hanptzölle der Bezirke 
und von Lauffen angewiefen wurden. Wicderholte Capital-Aufnahme. (Stötr.Prot.) 

Hofkammerath Bürgermeifter Ziegler murte 1763 zum Yandtags-Abgeord- 
weten für Stadt und Amt gewählt. 

Der Januar und Februar von 1763 war zum Erftaunen falt. Am Faſtnachts— 
tage fo Kalt, daß die Ziegel auf ven Düchern zerfprangen. Am 12. Febr. gieng das 
ellendicke Grundeis mit vielen Schaden. Heizen der Stuben faſt bis Pfingften nöthig. 

Erndte und Herbftertrag wenig in Folge von Falten Winter, Frühlingsfroft 
und Hagelmwetter. Brodtare 8 Pfund Kernenbrod Yan. bis Mai 15 fr., Nov. 16 fr. 
Wein nur durd Miſchung mit Obftimoft trinfbar. Preis bis 14 fl. (Heilbr. Chron.) 

1764. Kalt und naß während ver Traubenblüthe. Daher Erndte- und Herbft- 
ertrag nicht viel und von faum mittlerer Güte Weinpreis bis 27 fl. Brod⸗ 
taxe 8 Pfund vor der Erntte 18 und 19 fr., Aug. 17 kr., Sept. 16 fr., Nov. 15 fr. 

1765. Det. Trauergottespienft wegen des Todes von Kaiſer Franz J. 

Anfang Februar kaltes Wetter; e8 gefror alle Tage bis Ende des Monats. "Die 
härtefte Kälte etliche Tage vor Faſtnacht. Der Neckar fror zu; doch brachte der allmählig 
erfolgende Eisgang keinen Schaden. (Heilbr. Chron.) Herbft nad) Menge und Güte 
mittelmäßig. Preis 28 fl. Beſſer geriet das Getraide. Erndte ergiebig. Brod- 
tare San. 13 fr., Mai 14 kr., Nov. 11 fr. 

1766. Station eines Unterofficiers vom herzogl. Werbe-Commando in 
hiefiger Stadt, zugleih zu Deſertions-Obſervation, zu weld, letterem Zweck 
in biefigem Gränzbezirke 11, von Bürgern oft 5— 6 Tage und Nächte lang zu be= 
jegende Deſertions-Obſervations-Poſten waren. (Stotr.Brot.) 

April. Suspension des Oberamtmanns Malblank wegen verfdhiebener De— 
latorum. Unterfuhungs-Conmiffien. Amtsverweſer Amtskeller von Olnhauſen bis 
17. Nov, d. 3. wo Malblank wieder eintritt. (ibid.) 

Frühjahr: Segen wilder Bäume an die Straße unter ben Scimmelsherg- 
Weinbergen zum Dehmben. (ibid.) 

Beſchluß: von jedem Stück Tuch, das auf der fogenannten Bleiche gebleicht 
wird, 2 fr. für das Bürgermeifteramt zu erheben. Als Einnehmer aufgeftellt Untere 
Thorwart Blum. 2 
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Abbruch des bisher unbewohnbaren Schulhauſes auf Antringen des bisher ein 
eigenes Haus bewohnenden Schulmeifters Lautenfchläger. Neuerrichtung deſſelben (der 
Mäpchenjchulmeifters- Wohnung) mit einem kirchenräthlich morerirten Koften von 
326 fl. In Üccordsbedingungen je 1. Imi Wein aus dem Stabtfeller von den Dan: 
werfern einbedungen. 

Im Juli Durchmarſchek. k. Truppen von Luremburg ber, des Regiments von 
Plunquet und Baden-Durlach; nur über Nacht. Stadt- und Amtsſchreiber Sent- 
eiſen miethet das Hoſpitalverwaltungshaus ohne Kelter und Kelterſtübchen 
um 25 fl. (Stdtr.Prot.) 

Herbftertrag reihlid. Gewächs fehr gut. Preis bis 23 fl. Winter zwar 
jehr kalt und Frühling regnerifch; aber von Anfang Aug. bis Ende December große 
Trockenheit; Brodtare 8 Pfuud Febr. 12 fr‘, April 10 fr., Nov. 11 fr. 

1767. Eonflitte wegen einer damals nod) vor dem oberen Thor auf einem freien 
Semeindeplag ftehenden Linde, (Stdtr. Brot.) Tod von Amtsbürgermeifter, Hof: 
fammerrath, Landſchaftsmitglied Ziegler. 

Wein nit nur wenig, fondern auch ſauer, da bie Trauben kaum zur Hälfte 
reiften. Preis dennoch bis 22 fl. 30 fr. Winter ftreng, ftarker Schnee vom 19—21. 
April. Ungünftiger Sommer. Mittelm. Erndte. Brodtare: 8 Pfund März bis 
Mai 10 kr., Juni 11 kr., Sept. 13 fr., Nov. 14 fr. 

‚1768, Mein nit nur wenig, fontern auch gering. Preis bis 26 fl. Stren— 
ger Winter und regnerifcher Sommer. Brodtare 8 Pd. März 15 kr., April 16 kr., 
Juni 17 fr, Juli 16 fr, Sept. 14 fr., Nov. 15 fr. 1. Sept. bedeutenden Wetter: . 
Ihlag. Steuernachlaß 600 fl. Mittelm. Ernte. 

1769. Erbauung eines Bettelhaufes für Leprofi, epidemiſch Kranke ꝛc. — 
da ber alte Epital nidyt mehr Ranm genug hatte — an ver ſüdweſtlichen Stattmauer, 
oberhalb des nachmaligen neuen unteren Thores (wurde nad) Errichtung des neuen 
Spitals i. J. 1829 an einen Bürger verkauft). (Stdtr. Prot.) 

Im Nov. Hofhaltung Herzog Carls allhier. SUN Aufwertung. 
Quartier von Leibhufaren und fonftiger Suite. 

4. Auguft Erdbeben. Erjcheinen eines Kometen mit einem über 90 Grad lan 
gen Schweife. 

Wein wenig und fauer, da die Trauben nicht gehörig veiften. "Preis 20 fl. 
Brodtare ſtadträthlzB Pfo. Kernenbrod Febr. bis Mai 14 fr., Juni 15 kr., Aug. 
12 fr., Nov. 13 kr. 

Der Schloßberg gehörte in viefem Jahr durch Kauf den Hoflammerrath Ziegler 
und feinem Vater. (Stötr. Brot.) Die Links vom alten Burgthor gelegene Wüſtenei 
war zu Anfang diefes Jahrhunderts zu einem Weinberg angelegt und dem Unter- 
nehmer geftattet worden, einen GSteinbrudy innerhalb ver Räume anzulegen, wobei 
aber auch Steine von der Burgruine zu den Weinbergmauern verwendet wurden. 

1770. Zod des Spec.-Superintendenten Rapf; Nachfolger M. Klüpfel, bisher 
Pfarrer in Eberftadt. Erbvergleich zwifhen Herzog. Carl und dein Lande. Januar 
Beſchluß, das Collaboraturhaus abzubreden und nen zu kauen. (Stötr.Prot.) 

Witterung während der erften 7 Monate fortwährend unfreundlid, naß und 
kalt. Daher geringer Herbftertrag und von mittlerer Güte. Weinpreis big 
25 fl. 30 fr. Schlehte Erndte Brodtare 8 Pfund im Yebr. 12 kr., Mai 
14 kr., Juni 16 fr, Juli 17 und 18 fr, Aug. 20 kr., Sept. und Oft. 22 tr. Nov. 

23 und 24 fr. TZaration der Früchte, von denen die Stadt 100 ‚Scheffel auflaufte: 


186 


1 Schffl. Roggen nach Prop. des Dinkels 10 fl., 1 Schffl, Einforn 5 fl. 15 kr., 
1 Schffl.' Gerſte 8 fl., 1 Schffl. Haber 3 fl. 30 fr., 1 Schffl. Erbſen und Linfen 
10 fl., 1 Schffl. Grundbirnen 4 fl. 

Zur Sittengefhichte und zur Gefchichte der Strafrechtspflege in dieſem Jahr- 
hundert gehört hieher: ten 16. November wurve hier Eva Catharina Kühnölin von 
Willsbach, 26jührige Waife, wegen Kindsmords mit dem Schwerte gerichtet. 

Die allgemeine Thenrung, eine Folge des Mißwachſes in den vorhergegan- 


genen naſſen Jahren, drüdte auch Weinsberg und die Umgegend fo fehr, daß im 


Dftober eine Brodfperre gegen Heilbronn und fonftiges Ausland angeordnet und 
1771 ver auf Johannis fallende Krämermarkt nicht gehalten wurbe. Uebrigens 
jeßt häufigerer Anbau der bisher verachteten Kartoffel. Im März großer Brop- 
und Srüdtemangel. Stabträthliche viele Verhandlungen zu Abftelung der Noth. 
Hülferuf an die herzogl, Früchte-Depntation um Anweifung von Früchten, etiva bei 


dem Heilbronner Pflegehof. Beſchluß vom 20. März: Früchte von Oberftenfelver 


Stiftungspflege zu erfaufen und foldye durch je zwei Beden verkaden zu laffen, fo daß 
fie je für 1 Mealter Dinkel 15 Leibe Brod auf das Nathhaus liefern, welche durch 
das Bürgermeiſteramt bloß an hieſige Einwohner vertheilt werben follten. Bitte an 
benachbarte Aeniter um Verkauf von Früchten an biefige Becken. Häufige Situngen 
und Deputationen an von Gemmingen, nad) Stuttgart u. ſ. w. Sammlung bei bie 
figen Einwohnern. Aufnahme von 8000 fl. hiezu. Weitere Aufnahmen, um von 
den im Juni aus der Pfalz und von Holland kommenden und in Heilbronn gelager- 
ten Früchten Faufen zu können. 

Brodtaxe fiftirt bis nad) der Ernde. Erſt im Sept 8 Pfund Brod wieder taxirt 
zu 20 kr., Ende Sept. 18 fr., Ende Oft. 20 fr. (Stdtr.Prot.) 

Im Mai d. J. rückte vas k. k. Lothringſche Infant.-Reginent und das Schog— 
riſche Grenadier-Bataillon, aus den Niederlanden kommend, in die Gegend ein. 
Weinsberg bekam aber, nach der Conferenz des Oberamtmanns Malblank mit dem 
Kreismarſch-Commiſſär, Hofrath Heugelin von Heilbronn, kein Quartier, ſondern 
mußte nur ſtarke Vorſpann ſtellen. 11. Auguſt Erdbeben. 

Herbſtertrag nach Quantität gering, nach Qualität etwas beſſer als im vori— 
gen Jahr. Preis bis 37 fl. Seelenzahl in dieſem Jahr 1,261. 

1772. Epidemiſche Fieber in Folge der vorangegangenen Theurung. Ge— 
ſtorben 85. Brodtaxe für 8 Pfund Kernenbrod Ian. 21Tr., Febr. 22 kr., März 
28 kr., Mai 19 kr., Juni 20 fr., Juli 22 und 21 k., Aug. 20 kr., Sept. 19 kr., 
Det. 20 kr., Dec. 19 fr. Herbftertrag ziemlich veihlih; Güte mittlere. Dffic. 
Weinrechnung von Weinsberg 27 fl. 12 fr. Breis bis 34 fl. Auf einen falten Win 
ter folgte ein heißer Sommer. Erndte gut. Apothefer war um diefe Zeit Irnſinger. 

1773. Im Auguft dv. J. wurde hier ein conceffionixter Frucht-⸗, Pfahl- und 
Holzmarkt errichtet und ein vereiveter Fruchtmeffer aufgeftelt. Zum Meßplatz 
wurde der untere Rathhausöhrn, zu Aufftellung des Unverfauften die nächte Ma- 
terial-Kammer beftimmt. Befhluß: die Errichtung in die nächften „ausländiſchen- Orte: 
Heilbronn, Wimpfen, Kochendorf, Kirchhauſen, Schwaigern, ſodann nach Hall und 
Dehringen, und auffer dem hiefigen Oberamt in die benachbarten „ausländifchen“ Orte: 
Weiler, Aichelberg, Affaltrach, Eſchenau und Lehrenfteinsfeld auszufchreiben. - 

Erndte zieml. gut. Brodtare 8 Pfund Kernenbrod Yannar bis April 18 kr. 
Juni 17 kr., Juli und Aug. 18 kr., Sept 16 fr. Weit um Stuttgart herum ver⸗ 
verbliher Hagel am 16. Juni. Im Zabergäu Schaden durch viele, außerorventlich 
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große Mäuſe. Wein wegen regnerijcher Blüthezeit wenig und von mittlerer Güte. 
Preis wie im vorigen Jahr 34 fl. 

1774. Im Yan. übergibt Licent. und Hofgerichtsadpokat Malblank ſeine jüngſt 
cum maximo applausu abgelegte Diſſertation der magiſtratiſchen Gewogenheit“ und er- 
hält dafür „unanimiter“ decretirte communordnungsmäßige 2 Ducaten. 

Vermöge Beſchluſſes vom Februar d. J. wurde das ſchadhafte Langhaus der 
- Kirche reparirt und der Boden ob ven Kirchengetäfer neu belegt. Im März 
wurde der obere Kirchhof gegen Einvringen der Schweine und Turbirung der 
Gräber“ fowohl vorn als hinten mit einem Gatter verfehen. 

Trodener heißer Sonmer. Ergiebige Erndte; aber in Weinsberg und Anıt 
MWetterfchlag, weßwegen Stadt und Amt int folgenden Jahr 1,440 fl. Steuer-Nach— 
laß erhielten. Brodtare Ian. 15 fr., April 13 kr., Mai bis Juli 12 kr., Auguft 
13 kr., September 12 fr. Wein: Bei einem kleinen Ertrag ein gut Gewächs. 
Weinrechnung offic- 27 fl. 12 kr.; andd. Orte bis 31fl. — Am 10. Sept. verfpürte 
man ein Erpbeben. — Im December wurde das Collabor. Haus vollends ausgebaut. 

1775. Im März Regulirung der Breife von den Stadtfrüchten des vor. J. 
1 Mealter Roggen 4 fl. 45 kr., 1 Malter Dinkel, wettergefchlagener 2 fl. 45 kr., 
nicht vom Wetter gefchlagener 3 fl., 1 Malter Haber 2 fl. — Kalter Winter; Schnee 
noch am 20. Mai. Sommer veränderlid. Frucht brandig. Brodtare: 8 Pfd. Kernen: 
brod im Mai 14 kr., Juni 16 kr., Juli 14 kr., nah der Erndte Auguft 12 fr. 
Herbftertrag fehr reichlich; Qualität mittelmäßig. Weinrechnung offic. von Weins— 
berg v. 29. Nov. 26 fl. 

Im Juli Reparatur des Schieferdadhes vom Kirhthurm Im December vers 
fauft Apotheker Irnſinger feine Apotheke an Apothefer Salzer. 

1776. uni. Errichtung einer Bleihe und Baummollenfabrif nebit 
Walke auf der Herrfchaftwiefe unter dem Schenmelsberg durch den Handlungs— 
befliffenen Kleinknecht von Hößern. — Das Gebäude des jetigen neuen Spitalg 
j. unt. J. 1828. — Die Fabrif hatte bald in vielen, felbft ausländischen Orten Factors. 

eod, wird Ludwig Spring, Eberftatter Bürgersfohn, hier anfäffig, erhält 
Eonceffion zu Errichtung einer Tabafsfabrik und Gjührige Accifefreiheit 11. Nov. 

2. Sept. wird das der Stadt zugeftandene Privilegium eines Frucht-, Bfahl- 
und Holzmarftes (f. ob. 1773) auf 3 Jahre verliehen und bleibt dem Gerichts— 
verwandten Käpplinger um jührlihe 17 fl. 30 fr. 

Jahrgang: ftrenger Winter; ungünftige Witterung im Frühling und Sommer. 
Wetterſchlag. Mifrathen von Obft und Wein. Wein wenig und fhledt. Wein- 
rehnung office. vom 29. Nov, 1 Ein. 16 fl., anderswo 18 fl. Brodtare: 8 Pfd. 
Mai 11 kr., Juli 10 fr., Auguft 9 kr., September 10 fr., November 11 fr. 

1777. Am 3. Febr. präfidirt dem Stadtgericht zum Lebtenmale Oberamtmann 
Malblank (F bier 1785). Als Oberamtsverweſer erfcheint Amtskeller von Olnhaufen. 
Am 22. Sept. ter neueingetretene Oberamtmann Hofrath Fetzer. 

Am 3. März erhält die Stadt wegen im vor. J. erlittenen Wetterſchadens 
230 fl. Nachlaß von der Ordinariſteuer. \ 

Am 17. Nov. ift Johann Peter Leifterer, 27jähriger Weingärtnersfohn von hier, 
welher am 2. Juni 1774 eine ledige Dienftmagd, Catharine Dieterih in einem 
Weinberge mit einer Reuthaue umgebracht, und am 15. Juni a. c. an einer Bür- 
gerstochter zu Hinterbüchelberg einen Mord verfucht hatte, nach feiner Beifahung 
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mit den Schwerbte hingerichtet, ver Kopf auf einen Pfahl geftedt und der Leib auf’s 
Rad geflochten worden. 

Sahrgang: Heißer Sommer. Gedeihen von Heu und Frucht. Bene 
ein mittlerer; das Gewächs aber ausgezeichnet, va Die wäfjerigen Theile durch ftarte 
Kälte am 9. Det. ausfroren. Weinpreis bis 28 fl. 30 fr. Brodtare: 8 Pfd. Mai 
12 kr., Juni 13 kr., September 14 kr., November 15 Fr. 

1778. Am 11. Sebr., dem 51. Geburtstage Herzog Karls, Berlefung feines 
merkwürdigen Bußrefcripts von der Kanzel (durch Spec.Sup. Klüpfel), wie von 
allen Kanzeln des Landes. 

eod. mse, werden die 3, zur Fiſchzucht tauglihe Stadtgräben auf 9 Jahre 
(ſpäter auf 18 Jahre prolongirt) gegen ein Pachtgeld von 32 fl. an David Harbten 
verpachtet. Derjelbe befteht den fog. Stadtfee auf 18 Jahre bis 1796. 

Die noch vorhandenen vielen Zieh- und SChöpfbrunnen werben mit bretternen 
Dedeln verwahrt. — Die durd) das Gewäſſer gebrochene, in ven unteren Stabtgraben 
gefallene Mauer am untern Thor wurde mit einem Koften von 31 fl. wieder hergeftellt. 

Am 8 Mai find puncto rapinae (Raubs) Johann Buſch von Poppenweiler 
und Joh. Heinrich Müller von Dehringen mit den Schwerdt hingerichtet und ihre 
Körper aufs Rad geflodhten worden. Im Ganzen wurten in diefem 18. Jahrhuns- 
dert hier hingerichtet: 11 Männer, 2 Weiber. 13 Perfonen. 

Her und Obft geriethen gut, minder die Früchte. Brodtare: April 16 kr., 
Auguſt 14 kr., September 13 fr., October 14 kr., November 15 fr. Im Detober 
große Ueberſchwemmung im Nedarthale. Wein gab es nicht vielen wegen Trauben 
fänlniß, doc) ziemlid) guten. Preis bis 28 fl. 

» 1779. Im April ftarh ver Mebgerzunftmeifter Sieber am Biß eines wüthis 
gen Hundes. „m Mai befaß die Stadt noch eine Gerbhütte vor dem unteren 
Thore, melde an einen Gerber verpachtet war. Weil diefer das Handwerk nicht 
mehr trieb, jo wurde fie ihm abgenommen und dem Thorwart zu einem Stalle ge= 
geben gegen Miethzins. Im September wurde die Verleihung des Pfahlmarkts 
an Rathsverwandten David Hardten auf 3 Jahre um jährliche 10 fl. genehmiget. 

D:ctober. Das nahmals fog. Wolfshöfle gehörte in dieſem Jahre nod) der 
Stadt und wurde unter dem Namen Stavthöfle für Rechnung der Stadt verpachtet. 

eod, wurden die »„Seidenbäune“ (Maulbeerbäume, |. oben 1759) als abgängig 
abgehauen, um fruchtbaren Bäumen Platz zu machen. Bei ziemlid heißem Som— 
mer geriethen Heu, Obft und Früchte. Spärlicher war ver Herbftertrag, aber 
das Product gut. Weinpreis bis 28 fl. Brodtare: März 15 kr., Mai 14 kr., 
Juni 13 kr., Juli 12 fr., Auguft 11 fr., September 10 fr. 

1780. Januar. In Folge der vorangegangenen guten Erndte galt ver Scheffel 
Dinker zu Anfang d. 3. 1 fl. 52 kr., 8 Pfd. Kernenbrod 9 kr., April fogar 8 kr., 
16 Loth Wed 1 kr. (ein Gewicht, das von nun an nie mehr vorkommt) Juli ſchon 
wieder 10 kr., September 11 und 12 fr. Beränverlicher Frühling. Heißer Sommer. 
Ungeachtet der ergiebigen Erndte ftieg der Dintelpreis im September wieder auf 
3 fl. 15 fr., das Brod wie oben auf 12 fr. Herbftertrag ziemlid viel von nite 
telmäßiger Güte. Weinrechnung offic. v. 29. Nov. 18 fl. pr. Eim., anderswo bis 20 fl. 

Im April wurde die Bleiche von ver Stadt um 4 fl. an einen Bürger ver» 
lieben. Anıtsbürgermeifter war: Auer. Stadtrehner: Käpplinger. Schulmeifter, 
zugleich Meßner: Balet. — Ob die in diefem 3. unter dem Namen „des Bundes ber 
Rechtſchaffenheit- zu Heilbronn ſich bildende geheime Sejellihaft, wegen wel- 
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her Herzog Earl ein ſcharfes Decret in fein Land ergehen ließ, fi auch im benadh- 
barten Weinsberg, wie bei anteren württemb. Unterthanen, Anhänger zu er- 
Ichaffen und ihnen Geld abzufhwagen wußte, — Jäger, Geſch. der Stadt Heilbronn, 
p. 263 — ift un der Nähe willen nicht unmwahricheinlih, kann aber nicht ficher er- 
mittelt werben. Auf die Klage des Herzogs bei dem Rath Heilbronn wurden die 
Anführer eingethürmt und mit ihrem Anhauge verjagt. 

1781. Bei einem. anhaltend warmen, gemwitterreihen Sommer gab e8 nicht nur 
jehr vielen, fondern aud) guten Wein. Weinrehnung, office. vom 29, Nov, 
34 fl. per Eimer, anderswo 20 fl. — Heu= und Getraide-Erndte gut. Brottare: 
Auguft 11 fr., October 12 fr. — Am 5. Dechr. Erdſtöße — unſchädlich. 

1782. Der nad) dent, zu Neuenftadt im 3. 1781 erfolgten Tode der Prinzefjin 
Srieberife von Württemberg-Neuenftadt, dem regierenden herzoglicden Haufe als 
Tamiliengut heimgefallene Weifjenhof bei Weinsberg mit 270 Morgen Gütern 
wurde in diefem Jahre zum erftenmale von der Kellevei Weinsberg verpachtet. 

Im März wurden die der Stadt gehörigen, einige Zeit her meift öde und wüſt 
gelegenen NRappenwaidegüter, 48% Morgen, und 1 Morgen Stadtader um 
1663 fl. 30 fr. an den SHofpitalbeftänver Kolb verkauft. Kolb wurde fofort mit 
Weib und Kindern in’8 Bürgerrecht aufgenommen und erhielt zu Erbauung eines 
Haufes und einer Scheuer, denen von Magiftrat der Name Rappen hof beigelegt 
wurde, eichene Schwellen aus dem Stadtwalde. Bon Exrlö8 wurde ein’ bleibenves 
Kapital von 1000 fl. für die Stadt angelegt und der auch fonft vielfah um bie 
Stadt verdiente Oberamtmann Fetzer erhielt für feine vielen Bemühungen mit höchfter 
Genehmigung 4 Ducaten aus der Stabtka fe. 

Der am 25. Auguft durd Bligftrahl abgebrannten Stadt Göppingen wurden 
anı 4, September durd) einen eigenen Wagen 2 Eimer Sler Wein und das Mehl 
von 10 Malter Früchten gefhidt, Das Rathhausthürmchen wurde in diefem Jahr 
reparirt. — Ertrag des Herbftes ziemlich viel, aber Qualität gering. Weinrechnung, 
offic. vom 29. Nov. 12 fl. 48 fr. Anderswo bis 17 fl. Dbft gab es nit viel, 
Heu und Frucht geriethen beſſer. 1 Schffl. Dinkel galt zwifhen Martini und Licht: 
meß 3 fl. 30 fr. Brodtaxe im September 13 fr., November 14 Fr. — Seelenzahl 
in biefen Jahr 1314. 

1783. Bauten: Im Januar wurde mit einem Pfläfterer accordirt, unter ber 
Slüdenhälden nad) einem Steinbrud von harten Kalkfteinen, zum Pfläftern 
und zu Wegen nöthig, zu ſuchen. — Im Mai wurde aus Beranlafjung des Göp- 
pinger (und Neuenbürger) Brandes befchloffen, da die vorhandenen 2 einzigen Thore 
nicht genügen, oben beim Kirchhof ein Loch in die Mauer zu bredjen und ein Noth— 
thor einzufegen; daher die noch jet übliche Benennung „Feuerthor«. Der Beihluß 
wurde im Juni folgenden Jahres abgeändert und ein ſolches Thor in die untere 
Stadtmauer, unweit des Säuthurmes, hier Kühthurm genannt, eingefeßt. Das obere 
Veuerthor (bei der Kirche) wurde erft jpäter, im Jahr 1811, doch auch ausgeführt, 
f. unten. Zugleid) wurde dem Stadfchreiber Zeller geftattet, in feinem arten hinter 
feinen Haufe (jett Diaconathaus) eine Deffnung machen und eine ſtarke Thüre ein- 
fegen zu laffen, mit der Bedingung, daß er den Schlüffel wohl verwahre und feinen 
Mißbrauch geftatte, 

Jahrgang: warmer Frühling; heißer und gewitterreiher Sommer. Beſonders 
ſtarker Höhenrauch um den 19. Juni bei ſchwüler Hite, Biel Obſt und ©etraide, 
Treffliches Weinjahr. Nicht nur reihlihe Menge, jondern aud) ausgezeichnete Güte, 
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Weinrechnung vom 29. Nov. 1 Eimer 13 fl. Anderswo Bis 16 fl. Fruchtpreis⸗ 
regulirung im Nov. 1 Schffl. Roggen 4 fl. 30 fr., Dinkel 3 fl., Haber 2 fl. 30 fr. 
Brodtare: 8 Pfd. Kernenbrod im Februar 13 fr., im September 12 fr. Ruhr und 
hißige Fieber folgten der Sommerhitze. Die Einwohnerzahl betrug in d. J. 1314. 

1784. Der Zug einer dftreihifhen Armee gegen Holland äußerte nur 
infofern eine Rückwirkung auf Weinsberg und feinen Bezirk, als in der benachbarten 
Reichsſtadt Heilbronn für diefe Armee ein großes Truhtmagazin von circa 
300,000 Maltern Früchte angelegt wurde, was die Preife fteigern mußte, aber auch 
viel Geld in's Land bradte. Doch flieg die Brodtare nur um 1 fr. über die vor- 
jährige. Sie war im März 12 fr., April 13 kr., Mai 14 kr., Juni 13 kr., Sep- 
tember 12 fr., November 13 fr., December 14 fr. 

Auf einen fehr Falten Winter von 23. December vor. 38. bis 24. Febr. dſs. 38. 
folgte eine Ueberſchwemmung beim Thauen, aber ein trodener, warmer Sommer 
mit einer guten. Erndte. Der Herbft ertrug vielen Wein von mittlerer Güte. Wein— 
rechnung offic. vom 29. Nov. 13 fl. per Eimer. Anderswo 16 fl. — Am 29. No— 
vember unschädlidher Erdſtoß. | 

Am 1. December flürzte 3. ©. Edard von Gellmersbach, Dienſtknecht hier, in 
der Scheune, wo er Garben herabwerfen wollte, auf die Tenne herab, wurde wegen 
ſchwerer Kopfverlegung gleich finnlos und ftarb nad) 6 Stunden. 

1785. Starke Winterkälte, mit Unterbrehung bis in ven April dauernd. Naffer 
und Falter Sommer. Erndte fpät, erft im September und ſchlecht. Wein eben 
jo wenig als ſchlecht. Weinrehnung vom 29, Nov. 1 Eimer 12 fl., anderswo 14 fl. 
30 fr. Brodtare: 8 Pfd. Februar 13 kr., April 14 kr., Juli 13 kr., Auguft 14 fr. 
September bi8 December 13 fr. 

Tod des quiescirten Oberamtmanns Malblank (f. unten Grabfteine). 

1786. Winter kalt, ſchneereich, den Neben ververblid; Frühling fpät; Sommer 
vegnerifh. Erndte nur mancher Orten gut. Herbftertrag unbedeutend. Dualität 
gering. Preis bis 23 fl. — Im September einreißende Viehſeuche. — Tod von 
Stadt: und Amtsjchreiber Nenz (j. unten Grabſteine). Seelenzahl ind. J. 1353, 

1787. Unter ven 2 Bataillonen, weldye nad) Vertrag des Herzogs Carl mit 
der holländiſch-oſtindiſchen Compagnie Ende Februars zur Beſetzung des 
Caps der guten Hoffnung nad) Blieffingen abmarfdirten, war auch ein Freiwilliger 
(oder Angeworbener) aus Weinsberg, Namens Hamm. Aus dem Oberamts- 
bezirke war als Lieutenant darunter Gerold von Böhringsmweiler, Sohn des dortigen 
Amtmanns. Iedenfalls machte die Sadhe auch hier, wie im ganzen Lande, großes 
Auffehen. Schubert Caplied wurde Volkslied, 

Kälte vom October vor. 38, bi8 Februar dſs. 38. Sommer heiß. Ziemlich gute 
Ernte. 26. Auguft Erdbeben. Herbftertrag nicht viel, aber ziemlich gut. Preis 29 fl. 

1788. Sehr warner Frühling mit vielen Gewittern. Günftiger Sommer. 
Obſt in Ueberfluß. Erndte und Weinlefe ausgezeichnet gut. Zrefflihes Weine 
jahr. Herbftertrag nicht blos in reiher Menge, fondern aud) bei vollkommener 
Zeitigung der welfhen und anderer vothen Traubenſorten von vorzüglider Güte, 
Preis 18 fl. Sehr Falter Winter vom November an. ©. folg. J. 

1789. Gegen den Aufitand in Belgien fah man öfters öftreihifhe Trup⸗ 
pen, befonders auch Ungarn, durch Heilbronn nad den Niederlanden ziehen. 

Ausbruch des Revolutions-Sturmes in Paris. Eroberung der Baftille 
14. Juli u ſ. f. 
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Jahrgang: Strenge Kälte vom November vor. Is. bis in den März dſs. Is. 
Erfrieren der Neben und Obftbiume. Sommer fühl und regnerifch. Verderbliches 
Hagelwetter in Weinsberg am 20. Juni. Ueberſchwemmung bei Heilbronn. 
Mißrathen von Frucht und Wein. Herbftertrag weder reich noch gut. Preiſe des 
Weins 24—25 fl. 

17%. Januar. Der Magiftrat nimmt 8—9000 fl. zu Früchteeinfauf auf, weil 
der vorjährige Wetterfchlag eine Theurung veranlaßt hatte. Im Febr. Abgabe dieſer 
Früchte an die Bürger gegen 6 fl. 24 kr. für Dinkel, 12 fl. für Noggen, 16 fl. für 
Kernen, 12 fl. für Erbfen per Schffl. Im März erhält die Stadt wegen diefes 
vorjährigen Wetterfchlages 830 fl. Steuernachlaß. Juni. Vierwöchiges Trauerläuten 
wegen Kaifer Joſephs II. Tod. — Yahrgang: Winter mild, im Januar ſchon 
begannen die Bäume zu blühen. Sommer warn, Erndte gut. Brodpreife: 
8 Pf. Januar 20 fr., März 21 fr., April 23 kr. Nach der Erndte Auguft 19 kr., 
September 18 kr., Detober 17 fr., November wieder 18 fr. Herbft: Bei etwas 
mehr als mittelmäßigen Ertrag ein gut Gewächs. Weinrechnung offtc. v. 29. No- 
vernber 28 fl. per Eimer. — Seelenzahl in diefen Jahr 1348. 

1791. Die bisherigen Allmandpläge an der Chaufjee unter dem Schemmeldberg 
werden zu den Weinbergen hinzugefügt und am Khauffeegraben mit Mauern verfehen. 

Herbftertrag in Folge von Frühlingsfroft wenig. Qualität wegen fpäter 
folgender naßkalter Sommerwitterung nur mittelmäßig. Weinrehnung, officielle per 
Eimer 30 fl., anderswo bis 36 fl. Obſt mißrieth. Getraide-Erndte nur ziemlich 
gut. Reiche Kartoffelerndte. Brodtare: Januar 16 fr., Februar 15 fr., Mai 14 kr., 
Juni 16 kr., nad) der Erndte: Auguft 13 fr.; September 12 fr. 

1792. Der Revolutionsſturm von 1789 und feine Folgen brachten am 97. Febr. 
dieſes Jahres 400 emigrirte Franzoſen, ausgewanderte Edelleute, nach Heil— 
bronn, welche im benachbarten Flein und Böckingen untergebracht wurden, hernach 
Anfangs März weitere 1500 Mann, welche Alles baar bezahlten und gute Manns— 
zucht hielten. Vereinigt unter dem Prinzen von Condé — daher auch Condéer ge— 
nannt — wollten ſie unter der weißen Fahne Frankreich wieder erobern. Von 
Heilbronn aus zogen fie über Weinsberg in das benachbarte Hohenlohe-Wal— 
denburg, deſſen Fürften eine treue Anhänglidhfeit an das bevrängte Haus Bourbon . 
bewährten und die Emigrirten gaftfreundlic aufnahmen. Hier organifirten fie ſich 
zu einer Legion Mirabeau in Compagnieen von Jägern, Hufaren, Dragonern 
und Chausseurs & cheval — welch leßtere in der Gegend von Neudenau von einem 
Grafen Biſſy gebildet wurden — und verftärkten fi mit 2 unter den Hohenlohern 
jelbft angeworbenen Regimentern. Am 2. Auguft 309 dieſes Corps, 1800 Mann 
und 400 Pferde ftark, aus dem Hohenlohe'ſchen zurüd nad) Heilbronn und von du 
an ben Oberrhein, wo ſich die Schnaren der franzöfiihen Auswanderer fo jehr ver- 
mehrten, daß bald hier und in den Niederlanden bei 60,000 Mann bereit ftunden, 
nit Hülfe der europäifhen Mächte in Frankreich einzufallen. — 20. April Krieg $- 
erklärung der Sranzofen gegen Franz IL, Kaifer von Deftreid. Kriegs: 
erklärung Preußens an Frankreich. 19. Auguft Einrüden der beiden Verbündeten 
in Frankreich. Rückzug October. — Schon im September d. 38. verbreitete der Ein- 
fall des franzöfifchen General8 Euftine mit 15,000 Mann und feine Eroberung von 
Speier, Mainz und Frankfurt um fo mehr Schreden in unferer Gegend, als bie 
Raiferlihen in Heilbronn Magazine hatten und bei der Nachricht von Cuſtine's 
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Bordringen abzogen. Es blieb aber für dießmal bei dem Schreden, va Euftine von 
den Preußen wieder über den Rhein zurüdgeworfen wurbe. 

Sahrgang: Frühling warm, aber wieder Froft am 21. und 22, April, Som- 
mer heiß; häufiger Hagel. Defwegen Brodtare fteigend: März 13 kr., Juni 15 kr., 
Juli 16 fr., Auguft 15 fr., September 14 fr., December 15 fr, Der Herbit gab 
fehr wenig und fchledhten Wein. Weinrechnung offic. 34 fl., beſſer in den vom Hagel 
verſchonten Gegenden. Preis bis 42 fl. 30 fr. — Seelenzahl in dieſem Jahr 1417. 

1793. Im Januar und Februar z0g eine Faiferlih füniglide Armee 
durch Die Umgegend von Heilbronn an den Mittelrhein und aud die Condöé'ſche 
Legion, gegen 800 Mann ftack, zog im April hier durch — dem kaiſerlichen Heere 
zu. — Das deutſche Reich erklärte am 22. März — nad) der Hinrichtung Königs 
Ludwig XVI, am 21. Jan. d. 38. — dem nunmehrigen franzöfifhen Freiftaate 
ebenfalls den Krieg und die württembergiihen Truppen ftießen zu denen des ſchwä— 
biihen Kreifes im Frühjahr d. 38. unter General von Stein. Gegen Ende bdiefes 
Jahres drohte ein neuer Einfall ver feindlichen Nepublifaner, welche am Chriftfeft 
die Rheinſchanze, Mannheim gegenüber genonmen hatten. — Am 24. October Tod 
ves Herzogs Karl in Hohenheim nad) nahezu 5Ojähriger Negierung. 


Unter Herzog Ludwig Eugen 1793—1795. 


Ihm folgte nad) in der Regierung fein Bruder: Yudwig Eugen, ſchon 63 jäh- 
rig, verheirathet, Zater von 2 Töchtern. Aufhebung der hohen Carlsakademie zc. 

Jahrgang: Schnee nody im Mai und am Anfang Juni's. Dod der nadfol- 
gende Sommer heiß und troden. Herbſt fühl. Obft und Getreide geriethen mittel— 
mäßig. Daher fteigende Preife. Brodtare 8 Pfd. Kernenbrod: Januar 16 kr., 
Februar 18 fr., März 19 Er., April wieder 18 fr., Auguft 16 fr., September 17 kr.,. 
Dctober 18 bis 20 fr., November 21 fr. — Herbftertrag nicht bebeutend; Dualität 
aber redht gut. Weinrehnung offic. am 29. November 1 Eimer 52 fl. In anderen 
Meinorten des Landes bis 58 fl. 30 Fr. 

1794. Yanuar. Stadt und Anıt Weinsberg hat zur Auswahl, wegen der fran— 
zöſiſchen Vorfehritte am Rhein, 35 Mann zu ftellen. Auf den Beſchluß des ſchwä— 
biſchen Kreifes, ein allgemeines Aufgebot zu veranftalten, wurde von Herzog Ludwig 
Eugen, neben der eingeführten Auswahl zum Militair, im Februar eine Rande 
miliz (von 14,000 Mann) errichtet, welde aud) Stadt und Aınt Weinsberg in 
große Bewegung fette und häufige Waffenübungen veranlaßte. Das 10. Bataillon 
- der 2. Brigade, unter Commando des Oberftlieutenants v. YButtler, führte den Na= 
men: Bataillon Weinsberg. Der Brigadier v. Buttler wurbe nad) ten Stabt- 
protofoll vom Juli d. J. bei der Unfpection des Bataillon freigehalten. Der Haupt- 
mann von Weinsberg hieß. Reinhard; Lientenant war der nachmalige Notar 
Fraas. — Unter dem öftreihiichen Heere von 100,000 Wann, welches von der 
türfifchen Grenze an den Rhein geſchickt wurde und von welchem mehrere Abthei« 
lungen aud) durch Heilbronn und Umgegend zogen, machten fid) befonders bemerklich 
die fogenannten Rothmäntel (Sereffaner) durd, Kleidung und Bewaffnung, fowie 
durch ihre Rohheit und Habſucht, fo daß überall Schreden vor ihnen hergieng, da 
die Mannszucht audy in Freundesland kaum bei ihnen zu handhaben war. — Am 
14. Februar fam (nad) Stadtrathsprotofoll) der  E Hauptmann v. Schellen- 
hof mit einem herzoglichen Anweifungsbefehl Hieher und verlangte erft für 6 bis 
700 Mann, dann auf dringende Gegenvorftellungen fir 250 Mann ein Yazareth 
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einzurichten, für welches man in gänzlicyer Ermanglung anderer Räumlichkeiten bie 
von ihm ausgewählten Häufer, das Rathhaus, das Decanathaus, Präceptorat- und 
deutſche Schulhaus einräumen mußte. Es war dieß eine Abtheilung des Lazareths 
am Oberrhein. Unterabtheilungen vefjelben lagen in Neuenftein und anderen 
Drten der Gegend. Das Hanpt-Feldſpital-Commando lag in der Stadt Weinsberg. 
Mit ihm fam ein Felopater mit 2 Pferden und Kaleſche. — Decan Klüpfel wurde 
in dem beſonders dazu eingerichteten Hoſpital-Widdumshaus, der Kellereiamtsvermefer 
Bauer in einem Heinen Sommerftübchen des Oberaccifers v. Olnhanfen’fchen Hanfes, 
die Regiftratur in der Oberamtei, Präceptor Benz, Collaborator Nöder in Privat- 
- häufern gegen Hauszins untergebradt. Das Ausräiumen der betreffenden Hüufer 
hatte auf Koften der Stadt zu gefhehen, welche aud) 2 beſonders verlohnte Waffer- 
träger anfzuftellen hatte. Die Gegenvorftellungen durch eine eigene Deputation waren 
fruchtlos. Die deutihe Schule war während 18 Monaten in einem Saal von Con— 
rad Kiftners vid, Haus, ver deutſche Schulmeifter in Conrad Bipfen Haus, Prä- 
ceptor Yang bei Fabrikant Kleinfncht außerhalb der Stadt. Da gleih im März 17 
Soldaten ftarben, fo wurde der äußere Kirchhof (n. Prot. v. 10. März) durd Ans 
fauf von 161% Rth. von Bed Häberlen erweitert (f. 06. 1617). — Den Spitalconntando, 
Rittmeifter, Hauptmann, Kriegscommiffär und Stabshirurgen wurden, „um fie bei 
guten Willen zu erhalten (nad) Brot. von 25. April) je 12 Flafhen Beerwein“ 
zum PBräfent gemadt. — Bom April bi8 Juni find noch 11 geftorkene Faiferliche 
Soldaten im Todtenbudy eingetragen, die übrigen aber nicht mehr verzeichnet und 
nur am Schluß von 1795 benerft, daß im Ganzen 120—130 k. k. öſtreichiſche Sol- 
baten in diefem Lazareth geftorben und hier begraben feien. Erſt Ende Augufts des 
folgenden Jahres 95 wurden die noch übrigen Kranken nad) Heidelberg gebracht, 
das Ganzleiperfonale aber und die meiften Chirurgen nad Villingen verlegt. 

Seelenzahl in diefene Jahr 1418. — Der Herbſt diefes Jahres 1794 Lieferte 
vielen und guten Wein. Weinrechnung, offic. 29 fl. Anderswo bis 39 fl, Auch 
die Erndte fiel gut aus. Dennod) war die Brodtare im Mai 20 kr., Juni 21 ir, 
Auguft 22 fr., September 23 fr., Detober 26 fr., Novenber 27 fr., December 28 fr. 

1795. April. Preußen fagt fih von der Coalition los und fließt Frieden 
mit der Republik Franfreid. — Amtmann Ans von Preftenef kauft ven Raps 
penhof und wird Weindberger Bürger. — Im März diefes Jahres wurde ber 
jogen. Güßübel am verkauften Stadtzeughaus abgebroden und an eine Stadthütte 
angebradht. — 20. Mat. Plögliher Tod des Herzogs Ludwig Eugen in Ludwigs— 
burg durch Schlag. — Ihm folgt fein Bruder Friedrid Eugen, 63 J. alt, Ge— 
mahl einer Nichte Friedrichs des Großen, Stammhalter des württembergifchen Haufes. 

Unter Herzog Friedrid Eugen 1795—1797. 

Gegen Ende diefes Jahres famen gefangene Franzofen, von den für fie 
unglücklichen Affairen bei Handſchuchsheim, Heidelberg, Höchſt, Mainz und Mann 
heim ber, nad und durch Weinsberg und Neuenftadt. Die Durchziehenden canı- 
pirten auf den Markt und um das Rathhaus, von wo — nad) den Rechnungen — 
„der Unrath auf öffentliche Koften aus der Stadt gefchafft wurde.» Ein gefangener 
Franzoſe ftarb auf dem Kathhaufe und wurde, in Stroh eingebunden, auf ven äußern 
Kirchhof gebradt. Die Bleibenvden lagen im Stadtmagazin und halfen (nad) Titot) 
die Chauffee gegen Heilbronn anlegen. Der in Mannheim gefangene franzöfifche 
Divifionsgeneral Montaigu und einige andere Offiziere durften in Heilbronn bleiben. 


Ende Decembers trat Waffenftillftand ein. Durch die Anlegung öſtreichiſcher 
Dillenins, Weinsberg. 13 
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Magazine in Heilbronn, wobei nah Titot mit öſtreichiſchen Mehlwagen aus 


Ungarn die Wanderratte (mus decumanus) als bleibender Gaſt bei uns eingeführt 
wurde, entſtand eine außerordentliche Theurung der Früchte, ſo daß im Juni 


dieſes Jahres ein Heilbronner Malter Korn (etwas weniger als 1 württ. Scheffel) - 


18 fl., Dinfel 12 fl., Haber 11 fl. galt. Daher fortwährend fteigende Brodtaxe. 
Im Januar 29 kr., Februar 30 fr., März 32 fr., April 33 fr., Juni 36 fr, Juli 
38 fr., September und October 36 kr., November 38 fr. Da die Deftreiher damals 
noch Bieles baar bezahlten, fo bereicherten fid) dabei viele Lieferanten, Fuhrleute 
und Bauern und die Feldgüter erlangten einen nie erhörten Preis. Auf ver andern 
Seite aber flößte die Nähe des Kriegsfchauplates, von weldem man bei Weſtwind 
den Donner des Geſchützes hören konnte, um fo mehr ftete Beforgnifje ein, als man 
von den vepublifanifchen Heeren, ihren maßloſen Requiſitionen und Plünderungen und 
Gewaltthätigkeiten aus den von ihnen befeßten Rheingegenden hörte. Im October hatte 
Weinsberg 77 Frohnfuhren zu Abführung des kak. Monturdepots nad Heilbronn zu 
ftellen. — Zu verwundern ift, daß das Lazareth von 94/95 nicht wie gewöhnlic mehr 
Seuchen mit ſich brachte. Es ftarben in dieſem Jahr nur 60 Perfonen, darunter 
befonders viel im Sommer an der Ruhr, und erft im folgenden Jahr 1796, wo bie 
Blattern einriffen und vom October an 31 Berfonen wegrafften, 111 Menſchen. 
Indeſſen kam mit diefen Durchzügen, bei weldhen Weinsberg im November Ein- 
quartivrung vom Depot des k. k. Kegiments Erzherzog Carl hatte, ein anderes 
Unglüd, die Viehſeuche, welde durch ungarische, der Kaiferlihen Armee zugetrie— 
bene Ochſen eingefchleppt wurde und fid fo verbreitete, daß der Viehmarkt zu 
Heilbronn in den folgenden Jahren 96, 97 und noch 99 nicht gehalten werben 
fonnte, und daß e8 nicht möglich war, die Borfpann von 1080 paar Ochfen zu ftellen, 
welche die Deftreiher im Juli 96 zum Weitertransport eines Faiferlihen Artillerie- 
Parks und einer Menge von eifernen Kugeln von Heilbronn nad) Hal — neben 
576 Pferden verlangten. — Strenger Winter bis Anfang Februar. Froſtnacht 
14/15. Mai. Sommer ziemlid) warn. Mittelmäßige Erndte. S. oben Brobtare. 
Der Herbftertrag diefes Jahres war gering, die Qualität aber noch beffer als 
voriges Jahr. Weinrechnung geftiegen. Preis 72 fl. bis 79 fl. 50 ir. — Decan 
M. Klüpfel F 10. Mai. Suce. Pf. Gratianus v. Ofterbingen. 

1796. Im milden Winter von 95/96 lag hier 1 Compagnie von Fürftenberg- 
ihen Kreis-Infanterieregiment nebft einer vom Regiment Wolfegg, um bas 


zu Heilbronn ſtehende Belagerungsgefhüß zu Lewacden. Bon Erfterer ftarb bier _ 


den 27. Februar ein Soldat Kohn; und da — bemerkt das Todtenbudy — der katho— 
liche Hauptmann v. Braun beide Eompagnieen, faft lauter Katholifen, den ganzen 
Winter alle Sonntage mit einer Wachtparade in die Predigt geführt, fo wurde aud) 
diejer Soldat ritibus nostrae ecclesiae mit Ehren beerdiget. Sie lagen nod am 
2, Mai hier. — Die Theurung vr Früchte hielt noch an, fo daß an Georgi 
1 Heilbronner Malter Korn 15 fl. 44 kr., Dinkel 9 fl., Haber 10 fl. 40 fr. koſtete. 
Drodiare: Februar 37 kr., März 36 kr., Mai 34 kr., Juni 32 fr., Auguft 26 kr., 
Septeinber 24 und 22 fr., October 24 fr., December 26 fr. — Dom 17. bis 21. Mai 
lag bier 1 kaiſ. kön. Executionscommando von 1 Dfficter und 34 Mann wegen nicht 
geleifteter Holz und Strohlieferung, mas aufferorventliche Koften verurfachte. 

Nach Auffündigung des Waffenftillftandes (21. Mai), wo Erzherzog Carl 20,000 
Mann von feinen Kerntruppen gegen Bonaparte nad) Italien ſchicken mußte, und die 
dadurch geſchwächte veutfche Arınee am Nhein fich nur defenfiv verhalten fonnte, brach 
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General Moreau — ven 24. Juni — bei Kehl über ven Rhein, ftürmte den 2. Juli 
ben Kniebis und drängte die Deftreicher und die Reichsarmee nad) Schwaben zurüd. _ 
Auf die Nachricht davon mußte auch die Landmiliz (f. 1794) mit den württen- 
bergifchen Truppen gegen den Schwarzwald marſchiren, erhielt aber ſchon im Hin- 
marſch die Nachricht, daß die Franzoſen die Kniebisſchanze genommen und die Deft- 
reicher ihnen Freudenſtadt überlaffen haben; worauf ſich der fie commandirenve Ge— 
neral von Hügel nad Stuttgart zurüdzog (7. Juli). Sie wurde in Folge des vom 
Herzog mit den Franzofen gefchloffenen Waffenftillftandes (17. Yuli) nad) 
Haufe entlaffen und verfah während des Waffenftillftandes und während der Durd)- 
märſche fremder Truppen durch das Herzogthun in den Städten und Dörfern die 
Wachen. Diefe Anftalt wurde aber im December 1799 wieder aufgelöst und ihre 
Waffen wurden dem vegulären-Militäv übergeben. (vd. Studlinger, Geſch. des württ. 
Kriegsweſens. 1856. ©. 468 ff.) Der Waffenftillftand mußte von Württen- 
berg mit 4 Millionen Franken, 100,000 CEtrn. Brodfrüchten, 50,000 Säcken Haber, 
50,000 paar Schuhen, 100,000 Etrn. Heu und 4200 Pferden erfauft werden. An 
. ven Schuhen hatte das Oberamt Weinsberg im October 400 Paare zu liefern. Auch 
Baden und die übrigen Stände des ſchwäbiſchen Freies erhielten um nod) theureren 
Preis Waffenftillftand. Aber der Krieg zwischen ven Deftreihern und Franzoſen 
dauerte noch fort. Doc zog fi) Erzherzog Earl vor Moreau von Pforzheim aus 
nicht über Heilbronn und unfere Gegend, wie man fürdtete, fondern über Bai- 
hingen, Saunftadt, Eßlingen, Geiklingen — fehtend nad) Nördlingen und über 
den Led) zurüd, worauf er fid) gegen ven, über Würzburg und Nürnberg vorrüdenden 
General Jourdan wandte und diefen bei Amberg (24. Auguft) und Würzburg 
(3. Sept.) zurädichlug, fo daß ſich auch Moreau aus Schwaben zurüdziehen mußte. 

Auf diefe Art wurde unfere Gegend, deren Bewohnern das Oberamt bei vor— 
kommender franzöfiiher Einquartierung „Geduld und Stlugheit« empfahl, in dieſem 
Jahr von feinem Hauptcorps berührt und die Kriegsprangfale, welche die plündernden 
Republikaner brachten, wurden nur vom Mittel- und Dberlanvde her vernommen, wu 
es jelbft bei ver Hauptftabt und noch mehr bei Cannſtadt zu einem Zuſammen— 
treffen beider feindlichen Heeve kam (18. und 21. Juli). — Im Auguſt graflirte hier 
das Schleim- und Nervenfieber. Herzog Friedrich Eugen, deſſen ganzes Yand 
nad) dem Rüdzug der Deftreiher von franzöfifhen Truppen beſetzt war, ſchloß am 
7. Anguft einen befonderen Frieden mit Frankreich, was ſodann die im Oc— 
tober wiederkehrenden und das Land überſchwemmenden Faiferlihen Heere ver— 
- anlafte, das Land durch unerſchwingliche Forderungen zu brüden. Sie hatten das 
Requiriren von den Franzoſen gelernt, bemerkt Zitot, aud in DVeziehung auf die 
Reichsſtadt Heilbronn, in feinen Beiträgen zur Geſchichte Heilbronns, ©. 26. — Im 
September d. 38. wurde Amtsbürgermeiiter Käpplinger als Deputirter zum 
Landtag gewählt. — Einwohnerzahl 1398. — Die Reben litten durch Froft 
im April. Im Mait deßhalb auf herzogliches General-Reſcript Räuchern ver Wein— 
berge mit 10 Büſcheln Rebholz per Morgen angeordnet. Sommer warm und trocken. 
Der Herbſt dieſes Jahres gab ziemlich vielen Wein von mittlerer Güte. 
Weinrechnung vom 20. Nov. 72 fl. Preis bis 82fl. Reichliche Getraide-Erndte. 
Daher Sinken der Preiſe. 

1797. Rückwirkung der großen Mund- und Futtervorrähe, welche vie Deft- 
reicher fhon im Januar zu Heilbronn anlegten, auf Weinsberg und feinen 
- Bezirk, Früchte, auch Schuhe, Hofen, Holz ꝛc. wurden nad) Mannheim hinab ge= 
" 13 7 


196 


liefert. — Brodtare: Februar 24 fr., Mai 23 kr., Juni 22 fr., Juli 24 fr, 
Auguft 22 kr., October 23 fr., December 22 fr. — Einige 100 kranke und bleſſirte 
Deftreicher kamen im Januar und Mai nad Heilbronn und wurben bort im Waijen- 


haus untergebradit. Auf öftreichifche Nequifition wurde eifrig am Chauffeebau 


von Heilbronn nad) Weinsberg gearbeitet, fo daß Heilbronn vom 14, Yebruar 
folgenden Jahres auf diefer Straße Chauffeegeld erhob. April. Schulweſen: Nach 
dem Tode des Schulmeifters Valet Trennung der Knaben und Mädchen. Colla- 
borator Rökher neben feiner Gollaboratur zum Knabenſchulmeiſter gewählt mit Auf- 
trag, die Älteren deutfchen Knaben in Realtenntniffen zu unterrichten. Zugleich Be— 
ſchluß: einen deutfchen Provifer, der zugleih Meßner und Cantor ift, zu den jüngeren 
Knaben zu berufen; einen befonderen Mäpdchenfchulmeifter, der zugleich Muſik und 
Orgel zu verfehen hat, anzuftellen; daneben eine Induſtrieſchule zu errichten. (Ge: 
meinfchaftliches Oberamt. Weser. Gratianus.) Genehmigt vom Konfiftorio im Des 
zember I. J. — Im April bevrohte Moreau, nad) feinem Rheinübergang bei Bi— 
fhoffsheim, das Land mit einem neuen (wenn aud) nach gejchloffenem Frieden vom 
vorigen Jahr nicht feindlichen) Einfall und fein Vortrab unter General Vandamme 
ftand ſchon an den Gränzen, al8 tie Nachricht von dem durch Bonapartes fiegreiche 
Fortichritte in Italien erzwungenen Präliminar frieden von Leoben (18. April) 
eintraf, welchem der Frieden von Campo-Formio (17. Dt.) folgte, vermöge 
deſſen die Deftreiher Anfangs Dezember Württeniberg, die Franzoſen das vechte 
Rheinufer räumten. Der Schaden, den das Land nur in diefen 2 Jahren 96 und 
97 erlitten, wurde auf nicht weniger, ald 18 Millionen Gulden berechnet. 

Jahrgang: Kalter, lange dauernder Winter; unfreundlicher Frühling. Naffer 
Sommer. Ueberſchwemmungen. Herbftertrag ziemlih reihlid, Güte fehr 
mittelmäßig. ‘Preis bis 77 fl. Weinrehnung bier 66 fl. — 23. Dec. Plöß- 
liher Tod des Herzogs Friedrich Eugen zu Hohenheim durch Schlag. 

Unter Herzog Friedrich ı1. 1797—1803. Churfürft 1803—1806. 
König 1806-1816. 

Kegierungsantritt feines älteften evangeliſch' erzogenen Sohnes, Friedrich IL, 
Stifter des mwürtt. Königshaufes. — Eröffnung des Friedens-Congreſſes 
zu Raſtadt für das deutſche Reich. Unglückliches Ende deſſelben erft im April 1799. 

1798. Im Januar vd. 38. Schulmahl bier. Unter 3 Competenten Weiß 
zum Mäpdchenfchulmeifter, Neuther zum Stadtprovifor, Kantor und Meßner gewählt. 
Ruhe in Deutfhland, während Bonaparte in Aegypten und Syrien Tämpfte 
und im November der Krieg wieder in Italien ausbrach. Neue Coalitionen gegen 
Frankreich. Schon hörte man vom Anzug Suwaroms mit 60,000 Ruſſen 
(Dezember) und mit Zagen ſah man dem Schluffe des verhängnigvollen Jahrhunderts 
entgegen. — Im Dezember läßt Oberanıtmann Feber die Heilbronner Chauffee mit 
Obſtbäumen beſetzen. Herbft: ziemlid viel und reht guter Wein. Preis 55 fl. 
Weinrehnung bier: 42 fl. Vom 9. Dez. an große Kälte. Erfrieren der unbezogenen 
Neben. Brodtare: Januar 20 fr., Februar 18 kr., April 20 kr., Mai 19 ir, 
Juni 20 kr., Auguft u. ſ. f. 18 fr. 

1799. 6. Ian. Tod des Spec.-Sup. M. Gratianus, f. 1795. — Im April 
diefes Yahres erbaut Schloffermeifter Mall ein Haus vor dem obern Thore (Vor⸗ 
ftadt), nunmehr Gafthof zur Traube, auf einen Gemeindeplatz von 12 Ruthen, 
wofär er 108 fl. bezahlt. it. im April wurde befchloffen, zu Abzug des ſtinkenden 
Waſſers in den Stadtgräben, einen Graben von 8—12' Breite zu ziehen, um 
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das Waffer in Fluß zu bringen — Stadtvicar war nad) dem Tode des Decans 
Gratianus M. Klein; Diaconus M, Neuffer rüdt als Decan vor im Mai. 
eod. zieht der neue Diaconus, Repetent Bifcher auf. 

Der neuentbrannte Krieg zwilchen Frankreich und Deutſchland, an wel- 
hem jest aud Württemberg thätigeren Antheil nahm, begann im März d. 38. 
zwifchen der oberen Donau und dem Bodenſee, wo die Heere des bei Straßburg 
über den Rhein gegangenen franzöfiichen Generald Jourdan und des von Augsburg 
herziehenden Erzherzogs Karl auf einander ftießen. Jourdan wurde bei Oftrad), 
Stodady und Tuttlingen geſchlagen und mußte ſich mit den Trümmern feines 
Heeres hinter den Rhein zurüdziehen. Aber als Erzherzog Earl fi), mit Zurück— 
laflung eine® Beobachtungscorps unter General Sztarray, meift aus fehwerer Ca— 
vallerie beftehend, gegen die Schweiz wandte, gieng eine franzöfifche Heeresabtheilung 
am 26. Aug. bei Mannheim über den Rhein und rüdte fchnell gegen Heilbronn 
vor, wo ein Bataillon Würzburger Infanterie (über 1000 Mann ftark) und eine 
Abtheilung öftreichifcher Cürafjiere und Hufaren lagen. Es war am 28. Aug. ge- 
rade Krämer: und Roßmarkt auf den Schießplate (der Rindviehmarkt war we— 
gen der Viehſeuche abbeftellt worden), als fi) auf einntal Vormittags das Gerücht 
vom Anrüden der Franzoſen verbreitete. Da entjtand eine beifpiellofe Verwirrung. 
Die Krämer padten eiligft ein; die Obfthändler ftürzten ihre Körbe um, um befto 
leichter fortzufommen; das Zugvieh wurde mit Schreien und Schlagen fortgetrieben. 
Die Fremden, worunter natürlich aud) Viele von Weinsberg, drängten ſich durch 
die damals jehr enge Thore hinaus und bradıten die Schreckensbotſchaft mit in ihre 
Heimath. Die Einwohner von Heilbronn flüchteten in ihre Häuſer und verfchloßen 
alle Fäden und Thüren. Die ausgeſchickten öſtreichiſchen Hufaren zogen ſich nad 
furzem Plänkeln in die Stadt zurüd. Die Würzburger Infanterie gerieth jo in 
Angft, daß ihr Kommandant es nicht wagen konnte, fie dem Feinde entgegenzuführen. 
Unter dem Gefpött der Czeckler, die fie „Herrgottsſoldaten⸗ nannten, marfchirten fie 
eiligft ab. Der öftreihifchen Kavallerie, die fi) von ter „Infanterie verlafien ſah, 
blieb num nichts übrig, als die Stadt ebenfalld zu räumen, worauf General Ney 
mit feinen Kleinen fliegenden Corps, aus celfäffifhen blauen Hufaren, Grenadieren 
und Boltigeurs beftehend, Mittags zwiſchen 11—12 Uhr vor dem Brüdenthor er- 
ſchien und überrafcht, daß man das Thor fogleid) öffnete, vorfichtig und einen Hinter- 
halt fürdhtend, in ganz Heinen Abtheilungen mit gefpanntem Hahnen in bie GStabt 
einzog. Ney quartierte fi) im Gafthof zur Roſe ein, legte 160 Grenadiere in bie 
Schulen, vie Dfficiere in Bürgerbäufer, und ließ feine Truppen an der Franken— 
bacher Höhe lagern. Nun gieng es an's Requiriren. Außer Uniformen, Schuhen, 
Weißzeug 2c. für tie Soldaten, mußten 130,000 Frks., dem General ſelbſt 5000 Frks., 
feinem Kammerdiener 10, dene Commiſſär 16, dem Kommandanten 15 Louisdor be= 
zahlt werden. Daneben erlaubten fid) die Soldaten alle möglichen Bebrüdungen und 
Gewaltthaten gegen die Einwohner und ihre Wirthe. Weinsberg fah nur einzelne 
Borpoften, welche gegen die Nachhut der abziehenden Szedler-Öufaren durch bie 
Stadt plänfelten, aber ſich gleich wieder auf Heilbronn zurüdzogen, da Ney ſchon 
nad) 2 Tagen (am 30. Auguft) wegen des Vorrückens der württembergiſchen 
Truppen bis Lauffen (4 Infanteriebataillons, 1 Detachement Chewaurlegers und 
1 Batterie von 8 Dreipfündern) unerwartet ſchnell über Frankenbach und Fürfeld 
nach Kirchhard abmarſchirt war, wo er 8 Tage mit feinem Corps ftehen blieb und 
von dort aus andere Gemeinden in Contribution ſetzte. Am 7. September griff er, 
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von Frankenbach über Böckingen ziehend, bei Nordheim und Lauffen die Württent- 
berger an, die fid) mit den unter Oberſt Wolfskehl ftehenden Deftreihern und ben 
obgedachten Würzburgern vereinigt hatten, wurde aber tapfer von ihnen empfangen 
und 309 ſich nad) kurzem Gefecht wieder zurüd, Heilbronn zum zweitenmal heim— 
fuchend, wo er zum zmeitenmale eine Kontribution won 100,000 Fres. in Gelb, 
5000 Ellen feine Tücher, 5000 Ellen Leinwand, 4000 Pfr. Brod, 4000 Pfd. Fleiſch, 
4000 Etr. Heu, 4000 Kationen Haber, 50 Reit und 100 Zugpferde binnen 24 Stun 
den verlangte; fonft laſſe er 8000 Mann einmarfchiren. Auf die Gegenvorftellungen 
des Senats murben 9 der erften Bürger um Mitternacht mit 1 Officier und 14 Mann 
in ihren Häufern abgeholt und als ©eifel in einem Zimmer der Roſe feftgehalten 
mit der Bedrohung, wenn die ganze Kequifition nicht bis Morgen geliefert fei, fie 
nad Landau abzuführen. Endlich hatte man 35,000 Frks. theils Baar, theils in 
Silbergefirren (& 1 fl. 12 fr. per Loth), theils mit Wechfeln auf Mannheim, Straß- 
burg und Frankfurt beifamnen. Den Adjutanten und Officteren mußten überbieß gegen 
400 Ellen blaues Tuch zu Röden und Mänteln und dein General Ney 2 Zugpferde 
nebft einer Chaife geliefert werden, Was dieſen williger machte, ſich ftatt ver ver- 
langten 100,000 Franfs mit 35,000 Frks. zu begnügen, war die in der Naht vom 
7/8. Sept. erhaltene Nachricht von dem Heranrüden des aus ver Schmeiz herbei- 
eilenden Erzherzogs Karl, vor weldem er zurücdweichen mußte und deßhalb in 
der Nacht vom 7/8. Septbr über Nedarfulm und Kodhentorf, andererfeits über Für- 
feld und Sinzheim Heidelberg zu abmarſchirte, wobei überall noch fo viel als möglich 
erpreßt wurde; jo in Kochendorf gegen 3 Geifel 1500 fl., in Bonfeld gegen 1 Geifel 
440 fl. Zu Nordheim wurden viele Häufer geplündert und die Einmohner miß— 
handelt. Als hier die Keihe auch an das Pfarrhaus kam, und die Blünderer Alles, 
was Werth hatte, zufammtenzuraffen anfiengen, that Pfarrer Hofer ganz dafjelbe 
und plünderte für fid, felbft; welcher originelle Einfall ven Franzofen fo wohl gefiel, 
daß. fie lachend dem Pfarrherru Alles liegen, was er einmal mweggenommen hatte*). 
Der Erzherzog traf am 11. September in Vaihingen ein, entfeßte hierauf das ſchwer— 
bevrängte Philippsburg, ftürmte am 18. das verſchanzte Lager der Franzofen bei 
Mannheim, drang mit diefen in Mannheim cin und jagte fie wieder über Den 
Rhein; wober fid) die durch das Zuſammenſchießen der Schiffbrüde abgefehnittenen _ 
1800 Mann mit 2 Generalen, 65 Offizieren und 23 Kanonen fanımt vieler Baggge 
ergeben mußteit. Bon diefen Gefangenen kamen ſchon am 20. Sept. die 65 Officiere 
und am 22. September 1600 Soldaten nah Heilbronn zurüd, woruuter Viele, 
welche wenige Tage zuvor die Städter mit GSiegesitbermuth geplagt hatten. Doc) 
hatten die Heilbronner Achtung vor dem Unglüdf und ein Knabe, der ans Franzojen- 
haß vor einem folden Gefangenen ausſpuckte, wurde fogar in der Schule dafür ge= 
züchtiget. — So nahe dießmal das Umngewitter Weinsberg geftanden war, fo kam 
die Stadt doch mit dem auf dem Heilbronner Markt am 28. Ahguft geholten Schreden ' 
und einer leichten Borpoftenpläntelei durch die Hauptftraße (f. oben) davon, da der 
Berlauf ein fo rafher war, und da die Franzoſen ſich beivemale nur 2 Tage in 
Heilbronn oder jenfeits Heilbronn aufgehalten hatten, jo daß der befürchtete — 

*) Titot, Beiträge 2c. S. 47. Wer den Franzoſen zum Lachen bringen fan, hat ihn 
gewonnen. Es mahnt dieß übrigens an eine andere Pliinberungsgefchichte in Schwaben, wo 
ein gutmüthiger Republilaner den ftumm und betrübt dem Plündern zufehenben ne 
ſelbſt freundlich einInd: „Bauer, gripp au mit!“ 
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liche Beſuch unterblieb. Dagegen war im September diefed Jahres bereit8 Ordre 
gegeben, das königl. kaiſerl. öftreihifhe Hauptfelpfpital wieder hier ein- 
zurichten. Der E. k. Spitalverwalter Glödner, der Negimentsarzt und der Spital- 
commandant trugen aber, nad) genommenen Augenfchein, Vieles zur Abwendung 
bei und änderten das Schon anbefohlene Einrücden des Spitalperfonals und der Spital- 
requifiten ab, Der öſtreichiſche Feldſpital wurde ohnehin plößlid nad) Rottenburg 
am Nedar zurücigezogen, weßwegen das ſchon befchloffene Weinpräfent an obige 
Perfonen von je 1 Dutzend Bouteillen unterblieb. — Aber die Niederlage des ruffi- 
Ihen Generats Korſakow bei. Zürich (25. September) nöthigte ven Erzherzog 
Carl, von Mannheim wierer der Schweiz zuzuziehen mit Hinterlafjung eines ſchwa— 
hen Beobadytungscorps unter General Fürften von Schwarzenberg. Dieſen Abzug 
benüßte der franzöfifhe General Lecourbe, am 4. Dft. über den Rhein zu geben, 
das Schwarzenberg’sche Corps zurüdzudrängen, Mannheim und Heidelberg zu bes 
ſetzen, Philippsburg zu blediven und ven General Ney wieder mit 6000 Mann gegen 
Württemberg vorzufhiden, um die öftreihifhen Magazine zu zerftören, Württemberg 
zu brandſchatzen und das üftreichifche Heer in Oberfchwaben in feinem Rüden zu 
bedrohen. Ney's Kolonne rüdte am 31. Dftober von Vürfeld her (zum drittenmal 
in diefem Jahr) in Heilbronn ein, während viele Einwohner gerade mit der Wein: 
leſe befchäftigt waren. Abermals wurde fogleich eine Contribntion von 150,000 Tre. 
und vielen Naturalien verlangt; abermals 12 Kaufleute al8 Geifel ausgehoben und 
in einem Zimmer des Gafthofs zum Falken eingefperrt. Die Contribution wurde 
aber von dem commmandirenden Brigadegeneral Rouyes endlich auf 10,000 Franks, 
ermäßigt, weil fih die Franzoſen abermals nicht lange hier behaupten konnten und 
Rouyes auf die Nachricht von Ney's Unterliegen und Nüdzug in ver Nacht vom 
3/4. November abmarfchiren mußte. Ney war nämlidy bereits an vie Enz bei Bie— 
tigheim vorgevrungen, als fidy ihm die Deftreicher unter dem Prinzen von Hohen- 
Iohe-Waldenburg-Bartenftein (vemfelben, ver früher eines der Negimenter Hohenlohe 
bei dem Condé'ſchen Corps commandirte) mit den württembergifhen Hülfs- 
truppen unter den Generalen von Phull und v. Seeger entgegenjegten und ihm am 
3. November bei Löchgau, Erligheim und Bönnigheim ein Treffen lieferten, 
in deſſen Folge Ney (und der von ihm durch Das Bottwarthal gegen Ludwigsburg 
detaſchirte General-Adjutant Ruffin) mit großem Berluft gegen ven Nhein fliehen 
mußten. Während die Franzofen bei dieſem lebten, dritten Einfall Heilbronn 
ſchonender behandelten als früher, fuchten fie um fo mehr tie benachbarten Orte, 
Nedarfulm, Wimpfen, Beilftein, Oberftenfelod, Großbottwar, Lauffen bein. Aus 
beiden leßteren Städten jchleppten fie Geifel mit ſich fort, bi8 diefe von ihren Ge— 
meinden mit Geld ausgelöst wonrden, Das Bottwarthal lag ihnen — auf dem Zuge 
Ruffins gegen Ludwigsburg, wo er fi) mit Ney wieder vereinigen wollte — auf 
dem Wege. Weinsberg war feitwärts gegen Franken und außerhalb ihres Strebe- 
ziel, das diefesmal im Herzen von Württemberg lag. So hieng bei Diefer, von 
jeher gefährlichen Nachbarſchaft das Damoklesſchwerdt mit allen feinen  Schreden 
preimal über dem Scheitel von Weinsberg, ohne verberbend niederzufallen. Dod) 
wurden, außer der tüglihen Angft, die Rüdwirkungen, wie oben bemerkt, mehr oder 
weniger fühlbar. — Noch im November dieſes Jahres, wo der franzöfifche General 
Lecourbe mit Berftärkangen die Deftreiher unter Prinz Carl von Lothringen 
bei Bruchjal zurüdvrängte und Ney fechtend nad Sinsheim und Eppingen z0g, 
drohte die Gefahr eines vierten Einfalls. Aber ver öſtreichiſche Feldmarſchall⸗ 
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lieutenant Graf Sztarrai rüdte von Oberſchwaben mit einen ſtarken Corps ven 
Franzoſen entgegen und ſchlug fie in den Gefechten bet Sinzheim und Nußloch 
(2. und 3. Dec.), von wo der Kanonenbonner fehredend herübericholl, jo daß Würt- 
temberg von der Gefahr einer feindlihen Befegung am Schluß des Yahrhunderts 
aberntal8 befreit wurde. Seit dem 5. Nov. hatten die Deftreiher Heilbronn wieder 
in Belitz genonmen, wobei ein Commando Szedlerhufaren 12 Tage zu Weinsberg auf 
Borpoften lag. Die Stabt Heilbronn hatte vie Magazine verfelben zu füllen, ihre Kranke 
und Bleffirte zu pflegen und zum Schleifen der Feftungswerke von Mannheim 60 - 100 
Handarbeiter zu ftellen. Dec. 7. Abds. und 8 Einrücken eines fogen. Affiftenz- 
commandos von k. k. Güraffieren in Weinsberg behufs der Einlieferung des neulich 
angefegten Mehls und Fourage nad) Cannſtadt, welches ſich als Erecutionscommando 
betrachtet. Dec. Einführung der Sonntagsfhulen aud im Winter. Heizung 
and 1 fl, Zulage für den Lehrer von der Stadt befchloffen. — Dec. Starke Spuren 
von der Viehſeuche (Uebergälle). Obrigfeitlihe Maßregeln. Unkoſten davon nod) 
im Auguft folg. 38. decretirt. Vom Dec. dſs. 38. bis Mai folg. 38. hatte Weinsberg 
Standquartier von obgedachten Kaiſercüraſſiren. — Jahrgang: Schnee und Froft 
noch im April. Sommer naßfalt mit wenig heißen Tagen. Der Herbft d. 38. gab ‘ 
nicht jehr vielen und ſehr ſchlechten Wein. Weinrechn. hier: 38 fl. Sonftiger Preis 

44 fl. Befjer geriethen Frucht und Obſt. Brodtare: 8 Pfr. Mai 22 fr., Juni 

28 und 30 fr., Yuli 28 kr., erft im December: fallend auf 26 Fr. 

+ * % 

Im Laufe diefes denfwürdigen 18. Jahrhunderts lebten zu Weinsberg. ’ 
nad) den noch vorhandenen Örabfteinen: ald Obervogt in den drei Städten und 
Aemtern Neuenftadt, Weinsberg und Mödmühl: Herkules Felix v. Bidenbach von 
Treufels, fürftl. württemb. Oberft, Herr zu Osweil (inftallivrt 31. Auguft 1744), | 
7 25. April 1747 auf dem Weigenhof (Orabftein im Chor); als Stadt- und | 
Amtsvogt: Ferdinand Conrad Hochitetter, geboren 1692, T 1751; als Bogt, | 
nunmehr feit 1755 Oberamtmann: Carl Ludwig Malblanf, geb. in Stuttgart 
1708, + 1785, (Grabftein im Chor.) Nad) Kirchenbuch: „vir ingenio, eruditione, morum 
suavitate et animi liberalitate ad aliorum usque invidiam praestans,“ Als Special- 
Superintendent und Stadtpfarrer: M. Joſeph Malblanf, F 1727, M. Ferd. 
Chrift. Steinhofer, T 1761, |. das Berz. der Geiſtlichen; als Stadt- und Amts— 
fhreiber: Johann Eberhard Renz, geb. 1708, + 1786; als Sellereigegenfchreiber 
und Amtsbürgermeifter: Georg Jakob Kümmterlin, geb. 1708, 7 1742; als 
Amtsbürgermeifter, zugleich Hauptzoller, Hofkammerrath, Landſchaäftsmitglied: 
Johann Dan. Ziegler, geb. 1710, 7 1767; als Verwalter des Stifts Oberſten— 
feld: Georg Friedr. Moſer, geb. 1713, + 1750; als Bürgermeiſter und zugleich 
Apotheker: Johann Georg Werner (nach Epitaph. fr. Frau. Jahr fehlt); als Ge— 
richtsherren: Johann Michael Reyſcher, geb. 1654, F 1726, Johann Friedrich 
Auer um 1733, Johann Friedrich Scheuermann, zugleich Handelsmann, 7 1735, alt 
44 Jahre; Johann Kenner, zugleich Sonnenwirth, geb. 1716, F 1776. 

Nach ven Kirchenbüchern und anderen Nachrichten waren in dieſem 18. Jahr⸗ 
hundert evangel. Stadtpfarrer, von 1710 zugl. Specialjuperintendenten: 
(Ueber ihre frühere Anftelung |. unten Neihenfolge 2c.) 1) M. Joh. David Her» 
mann, 1703—10, Special 1710—14, im Chor ver Kirche nach Grabftein begraben 
1714; 2) Joſeph Malblanf, 1714—27, ſ. oben; 3) M. Friedr. Wilhelm Schmid, 
1727—42, 7 bier 1742; 4) M. Bhilipp Gottfried Faber, 1742—52, verjchwindet 
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1752, ſcheint anderswo rudebonirt geftorben zu fein; 5) M. Sriebr. Chriftoph Detins 
ger 1752 —59, der Theofoph, kam von hier 1759 als Superintenbent nad) Herren 
berg und ftarb 1782 zu Murrhard, wo er von 1765 an Abt (Prälat) geweſen war; 
6) M. Friedrich Chriftian Steinhofer 1759-61, + bier 11. Febr. 1761. 7) M. 
Sixt Jakob Kapf, 1761—70, + bier 24. Auguft 1770; 8) M. Johann Albrecht 
Klüpfel, 1770—95, F hier 10. Mai 1795; 9) M. Philipp Chriſtian Gratianus, 
1795—99, 7 bier 6. Januar 1799; 10) M. Franz Chrift. Neuffer, 1799—1812 
(war vorher Diaconus allhier, 1786—99). 

Diacone waren zu Anfang des Jahrhunderts bis 1708: Reinfelder, f. oben 
1707 unter ven Abgebrannten. Dann: M. Johann Thomas Friedrich Schü, 1708 
bis 1727; M. Georg Frievrid) Hopfer, 1727—40; M. Wilhelm Bernhard Chrift- 
lieb 1740-52; M. Yohann Frievrid Baumann, 1752—86 (Picar bei Diefem 
war M. Stang 1770, welder nad) dem Tode des Dekans Kapf 1770 mit Baus 
mann die Amtöverweferei hatte); M. Franz Chriftian Neuffer, 1786—99, f. oben 
er. 10; M. Chriftian Friedrich Benjamin Bifcher 1799—1806. 

Präceptoren waren in diefem Jahrhundert zu Anfang: Johann Paul Kraft 
secunda vice; nah ihm noch 7: Frank; M. Weiß; Speidel; M. Deffinger; Holland; 
Benz; M. Joh. Georg Adam Müller. 1796-1802. 

Collaboratoren: von Drudenmüller an (abgebrannt 1707) nody Th. Wagner; 
Schwan; Lautenſchläger; Röder, 1785—1814. Letzterer zugleich von 1797 an Lehrer 
der deutſchen Knaben. 2; 

Stadt- und Amtsphyſikus: Liefching von 1759—62. Nad) ihm Med. Lic, 
Harſch von Kirchheim bis 1806. 

Bon anderen weltlihen Beamten finden fid in den Kirchenbüchern ꝛc.: 
Als Dbervogt: Baron von Spitnas, Kammerherr, Oberft, Commandant des 
ſchwäbiſchen Kreisinfanterieregiments, fiehe oben 1747, ver legte Obervogt; als 
Bogt: Johann Conrad Stigler, jur. utr. Lie,, geftorben 30. Oktober 1706, 
Zur Zeit des großen Brandes 1707; Ritter von 1707—37 (Stabtraths-Protofolle) ; 
nad obenged. Grabmonument und Stadtrathsprotofoll: Hocdftetter von 1737—51, 
+ bier 17515 von 1751-85 Malblant, + bier 1785 (feit 1755 ftatt „Vogt“ 
Oberamtmann genannt),. Vater des bekannten. Profeffors der Rechte Dr. Malblank; 
von 1785 an 24 Jahre bis 1809: Oberanıtmann Hofrath Fetzer, in den 1790er 
Jahren zugleich geiftlicher Verwalter; als Stadt: und Amtsjchreiber: Senf- 
eifen 1762 (Stadtr. Prot.) neben dem bisherigen Nenz, f. oben Grabftein; ale 
Spitulhausmeifter: Leonhard Riftner, 1759; als Keller: Carl Hofmann, 
Rammerrath, F 1714, Stifter des Abendmahlskelches nach Inſchrift daran; Ludwig 
Triedrih von Ollnhauſen, herzogl. Amtsfeller, T 20. Dec. 1782; als geiftl. 
Berwalter: Rentkammerrath Defterlen um 1750 (wahrſcheinlich Verfaſſer ver Weins- 
berger Reimchronik (f. ob. 1758); als Apotheker: Dietrich Haffe, 1735, der Stifter 
einer großen Abendmahlskanne, nad) Inſchrift daran. 

Als deutihe Schulmeifter finden fih in den Kirchenbüchern und anderen 
Kegiftern: Buhl, bier im December 1708; Wagner, Yebruar 1714 und nod) 
März 1731, 7 8. Auguft 1732, caffirt, ftodblind, in bitterfter Armuth; Lauten— 
Ihläger, cop. 20. Nov. 1731, refignirt im Herbft 1774; Balet, cop. 8. Det. 1774 
mit der Tochter feines Vorgängers; Weiß, cop. 3. Yuli 1796, T 25. Nov. 1818. 

* % 
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1800. Im März Starte Nalurallieferung an Mehl, Haber und Heu 
in die faif. fin. Magazine zn Brudfal und Cannſtadt. eod, müfjen 10 Mann 
Handlanger zum Auf- und Abladen bei ven faiferlihen Magazin in Heilbronn — 
unter angedrohter Militärexeention geftellt werden gegen täglich 24 fr. per Mann. 
Koften für Stadt und Amt durch Zulage 109 fl. 21 fr. und Berluft an den erhal: 
tenen Bankozetteln 5 fl. 53 fr. — April d. 28. Beſchluß: den alten Spital zu ver- 
faufen. Anſchlag 1500 fl. Vorbehalt: die Weingefälle des Spital im dortigen 
Keller aufzuheben; die dortige Kelter nicht eingehen zu laſſen ꝛc. Verkauf ven 5. Mai 
mit den Hofpitalweinbergen an Leonhard Carl Pauer, Vater und Sohn, welche 
ſpäter (1805) eine halbe Stallung fammt Ueberbau an der Wette im Spitalhofe, fo 
jeßo zu einer Wohnung eingerichtet, nebft Dunggrube und Hofraite an der Eid 
(Spitalbrunnen) an 9. ©. Eifenmann und Joh. Hieber verkaufen. eod. Das Ober: 
amt läßt zu einer Execution bei Felvdiebftahl einen Malefizftein ftatt eines Pran- 
gers, an das Rathhaus machen, deſſen Koſten, nad) Abmweifung von Seiten des Ma- 
giftrats, der herzogliche Fiscus übernimmt. Auguft. Das obere Thorhäuslein 
mußte wegen des dahin gejetten Mal’fchen Haufes um 25° vorwärts gewälzt werben. 
Koften 17 fl. — Während Bonaparte, nın erfter Conful, über die Alpen nad) 
Italien zog, gien Moreau im April d. 38. mit 100,000 Dann auf 6 Punkten 
über ven Rhein gegen Deutfchland und trieb die mit den Bayern, Württember- 
gern und Mainzern verbundenen Deftreiher durch mehrere glüdlihe Gefechte 
bei Engen, Stodud und Mößkirch 3. und 5. Mai, bei Biberady und Memmingen 
9. und 10, Mai, und zum zweitenmal bei Biberady gegen General Kray, 5. Juni, 
vom Schwarzwald bis nad) Bayern zurüd. Vom faif. Magazin in Heilbronn wur» 
den 500 Etr. Heu hieher geflüchtet, weldhe die Stadt auf ihre Koften abholen und 
aufbewahren mußte. Nach der Schlaht von Biberach mußten fih die Württem- 
berger gegen Blaubeuren zurüdziehen, von wo fie durd ein Gefecht mit ven 
Franzoſen nah Günzburg, Höchſtädt, und von da durd das unglüdlidhe Treffen 
vom 19. Juni bis Ingolftadt zurückgedrängt wurden, von wo fie fi mit den Deft- 
veihern nah Deftreich zurüdzogen. Während deſſen überſchwemmten die Fran» 





zofen mit einer Heeresabtheilung and) Württemberg und fchrieben eine Brandfehagung 


von 6 Millionen Frs. aus, an welder Stadt und Amt Weinsberg im Auguft inner» 
halb 12 Tagen 20,750 fl. abfchläglic) einzufenven hatte. Vom Auguft an, wo ein 
neue? Corps unter dem Divifionsgeneral Eolleaud vom Rhein her gegen Heil» 
bronn zog, hatte diefe benachbarte Reichsſtadt und mit ihr jegt au Weinsberg, 
nachdem am 30. September nody das f. k. Graf Mikrifhe Streifcorps durchgezogen 
war und ftarfe Borfpann in Anſpruch genommen hatte, franzöfifhe Beſatzung und 
befonders vom 5. bis 7. September, Quartier und Durdzüge bis zum Frieden. 
Im October lag bier franzöfifche Artillerie & cheval in Cantonirung, für welche 
600 Schffl. Haber, 600 Etr. Hei, 2400 Etr. Stroh umgelegt wurden. Biele Ver⸗ 
dienſte erwarb ſich dabei um die Stadt der der franzöfifhen Sprache ganz mächtige 
vormalige Prinz Condé'ſche Kapellmeifter Ehrenfeld. Und wenn aud von den Fran⸗ 
zofen da, wo feine Gefechte vorfielen, nicht gefengt, gebrannt und geplündert wurde, 
wie im vorigen Jahrhundert, fo wußten es. doch Die Einguartierten durch Nequie 
fitionen und Anforderungen und Erpreflungen aller Art fühlbar genug zu machen, 
daß fie in. Feindesland ftanden. . — 

Jahrgang: Sommer ausgezeichnet trocken und heiß. Futtermangel. Heuauf⸗ 
kauf für die Franzoſen um 313 fl. Der Herbſt d. Is. gab nicht viel, aber 
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guten Wein Weinrechnung 77 fl. Sonftiger Preis 84 fl. Nieverfte Temperatur 
im Januar — 16,5, hödjfte im Auguft + 26,0. Eistage mit O und —O hatte der 
Sahrgang 65, Sommertage mit + 20 und darüber 57. Brodtare: Januar 24 kr., 
April 22 kr., Mat 20 kr., Juli 20 fr., September 18 fr., November 16 fr. 

Nach einem Adtägigen Waffenftillftande richtete Moreau bei Hohenlinden, 
3. Dezember — in welder Schlacht König Wilhelm, damals Erbpring von Wirt: 
temberg als Freiwilliger unter der Fahne des öftreihifchen Erzherzogs Johann mit- 
foht — das öftreihifche Heer zu Grunde, fo daß e8 in wilder Auflöfung in's In— 
nere des eigenen Staates floh, nachdem es 7000 Todte auf dem befchneiten Schladit- 
felde liegen gelafjen und 11,000 Dann an Gefangenen verloren hatte. Drei Wochen 
nad) diefem Siege ftand Morean nır no 20 Stunden von Wien, während Das 
zweite Heer von Italien ber andrängte. Oeſtreich fah fih, da aud Erzherzog Earl 
die Unmöglichkeit ferneren Widerſtandes erfannte, zu Unterhandlungen gezwungen, 
in deren Folge ein Waffenftillftand zu Steyer (25. Dez.) und mit dem Kaiſer 

1801 am 9. Febr. der Friede zu Yuneville, zugleid im Namen des deut- 
Then Reiches zu Stande fam. Hierdurch wurde zwar den Blutvergießen, aber 
noch lange nit den Bebrüdungen der langfam zurüdziehenden Sieger Einhalt ges 
than. Im Januar lagen noch 2 Kompagnteen ter 95. franzöſiſchen Halb- 
brigade hier in Gantonirung. Wegen einer Nauferei mit einen franzöfifhen Sol— 
daten dieſes Corps wurde ein Bürger vom Oberamt in den ſogen. Malefizthurm 
auf dem oberen Thor eingeftedt, der bei dieſer Gelegenheit für ein bürgerlidhes 
(niit infamivendes) Gefängniß erklärt wurde. Die Durchzüge begannen zu 
Weinsberg zu Ende März dfs. 38. Am 24. März war viele Artillerie und Mus 
nition über Dehringen und Neuenftadt gegen Heilbronn gezogen, Diefer folgten am 
30. März über Weinsberg 4 Kompagnieen ver 89. Halbbrigade nebft vielem Fuhr— 
wefen, am 1. April etlihe Compagnieen der 53. Halbbrigade. Vom 15. April an 
rüdte die 10. Halbbrigade leichter Infanterie von der Divifion Molitor unter ©e- 
neral Hudelats Befehl, von Füffen und Kempten ber, größtentheils durch Stabt 
und Amt Weinsberg nad Heilbronn und Mannheim und dort über den Rhein, 
Sharakteriftifch ift, daß am 16. April ftatt des angefagten Stabs des 1. Bataillon 
biefer Halbbrigabe mit 5 Compagnieen Chasseurs a pied nad) magiftvatifher Ber: 
handlung mit dem quartiermadenden Apjutanten. und Bezahlung von 6 Louisdors 
an ihn und deſſen Bataillonschef Fein Stab und nur 2 Compagnieen nad) Weins— 
berg kamen. Vom 20. bis 23. April lag dasjenige Bataillon der 84. Halbbrigabe, 
welches im J. 1796 unter General St. Cyr Stuttgart bejetst hatte, in Weinsberg 
und den nädften Dörfern im Quartier und marſchirte von da heimmwärts dem Rheine 
zu. Der Zahlungen an ber Landescontribution und der Nequifitionen von den heim 
wärts marfchirenden franzöfifhen Truppen (aud) nad) gejchloffenen Frieden) war 
fein Ende. Stadt und Amt Weinsberg traf im Aug. eine Umlage von 83,000 fl. an 
Kriegskoften und 40,000 fl. an Kriegsſchulden. Aufrechterhaltung ver Mannszucht over 
Duartiererleihterung (wie oben) mußte gar oft mit Gefchenfen an die Commandi— 
renden erfauft werden. Beſonders drückend waren die geforderten Borjpannen, weldye 
oft auf 12—20 Stunden gewaltfam mit fortgefchleppt wurden, fo daß mancher Vor⸗ 
jpanner am Ende lieber fein Geſpann zurüdließ und fidh heimftahl. Heilbronn blieb 
noch das ganze Jahr hindurch von Franzoſen befegt. Am 11. Mai fehrten vie 
württ. Zruppen unter General v. Hügel nad Stuttgart zurück und bezogen ihre 
Öarnifonen. 2 Tage darauf (13. Mai) kehrte Der Herzog von Erlangen nad 
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Ludwigsburg zuräd, — Im Frühjahr dv. 3. bösartige Maſernepidemie. — 
Am 25. Mai wurde im ganzen Lande eine Friedensfeier veranftaltet und dabei 
zum Predigttert gegeben Bf. 147, 1-3. Hier wurde zur Feftfeier in dem Spital- 
garten vor dem obern Thore eine allgemeine Volksluſtbarkeit gehalten, Site 
und Tiſche daſelbſt aufgefchlagen, Brod und Trunk gegeben, und die Koſten derſel⸗ 
ben übernahm die Stadtkaſſe. | 

Irrungen zwiſchen dem Herzog und den Landſtänden wegen Theilnahme 
des Herzogs an der franzöfifhen Kriegsſchatzung. 

Juni. Bor dem oberen Thore ftand ein ſtädtiſches Pfahlmagazin, woran 
die Palifaden in biefem Monat reparirt werden, — Im Juli gründliche Aeparatur 
des unteren Thorbrunnens — Im Sept. gründlide Neparatur ber Orgel. 
eod. Durchreiſe Herzogs Friebrich II. mit dem Erbprinzen zu einem eingerichteten 
Sagen bei Kocherfteinsfeld. Chrenpforte, Muſik, Frühſtück, Koften 213 fl. Ak. — 
Im Nov. Biehwaiden gänzlid verboten, auf eigenen, wie auf fremden Gütern, 

Jahrgang: Milder Winter. Trühling, außer den legten Apriltagen, warm. 
Sommer ziemlih heiß und troden, mit einigen werderblichen Hagelmettern. Brod— 
tare: San. 15 fr., April 14kr., Juni 13 fr., Juli 14 fr., Nov. 16 fr., Dec. 18 kr. 
Der Herbft d. J. gab zwar fehr vielen, aber der Qualität nady fehr mittel- 
mäßigen Wein. MWeinrehnung v. 29. Nov. AO fl. Preis pr. Eim. 54 fl. 1 Heil- 
bronner Fuder (= 21) Eim. 8 Maas württ.) 86—90 fl. Höchſte Temperatur im- 
Juli + 27°, tieffte im Febr. und Dec. — 9%. Sommtertage 37, Eistage 33, 

1802 war endlich einmal wieder ein Jahr ver Ruhe und Erholung von langen 
Kriegsbedrängniffen, nachdem am 27. März d. 3. noch ein befonverer Friedens- 
vertrag zwiſcheu Sranfreid und Württemberg zu Paris abgefchloffen war, nad 
welchem Würtemberg für Möntpelgard und die auf franzöfiihen Boden gelegenen 
Herrſchaften anſehnlich entſchädigt wurde. 

Zu dieſen Entſchädigungen gehörte auch die benachbarte bisherige Reichsſtadt 
Heilbronn, welche am 9. Sept. d. J. — wie Eßlingen, Reutlingen, Weil, Gmünd, 
Giengen, Aalen und Hall — vom Herzog militäriſch beſetzt wurde, noch ehe der 
Reichsdeputationsſchluß von Regensburg (25. Febr. folgenden Jahrs) erfolgt war. 

Sp war denn Weinsberg mit der Reichsſtadt Heilbronn, mit welcher es in 
reichsſtädtiſcher Zeit manche kleine Späne gehabt hatte, unter Einem Landesherrn 
vereiniget. Doch wurden die neuerworbenen Beſitzungen dem alten Lande nicht 
einverleibt, ſondern unter dem Namen Neu-Württemberg zu einem beſonderen, 
vom alten Herzogthum und ſeiner Verfaſſung völlig geſchiedenen Staate, unter einer 
beſonderen Regierung, welche ihren Sitz in Ellwangen hatte, verbunden; 
ſ. unten Churfürſtenthum. 1803. 

Juli. Beſchluß, ven oberen Stadtgraben (d. i. von ver Stabtmühle 'an) 
abgehen zu laffen und dafür einen 20° breiten Graben bis zur Linde zu ziehen — 
den Arbeitern aber dazu die vorräthige Stadtſtiefel zu geben. 

eod, m, Einrichtung eines bürgerlichen Gefängniſſes bei dem orten: 
den Thor und Wachthausbau vor dem unteren-Thor (Antrag des O. N. M. Teer). 
Koſten 318 fl, Rentfammerbeitrag 230 fl. 

October. Rohrbrunnen am Adler mit Wafferrefervoir errichtet. SER] 

Zur Partic.Gefchichte der Stadt gehört noch das Auffehen, — am 13. 
Nov. d. J. der Selbſtmord des ſchon betagten Regimentsquartiermeiſters und’ 
Hauptmanns bei dem Beſitznehmungscorps von Heilbronn Beutel verurſachte, der 
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fi im Walde am Galgenberg mit einer, mit Pfoften fo voll geladenen Piftole er- 
ſchoß, daß diefe zerfprang und der Schuß ihm den ganzen Kopf zerfehmetterte, 

Nov. Tod Präceptors M. Müller; M. Becher von Eflingen Nachfolger. 

Der Herbft dieſes Jahres gab fehr vielen und guten Wein. Weinred)- 
nung von Weinsberg v. 29. Nov. 42 fl. pr. Eim. Das Heilbronner Fuder 
(= 2 Eim. Württemb.) galt 200 bis 204 fl. Aber auch das Malter Korn 
(= mehr ald 7 Sri. Württemb.) fam im October auf 12 fl. Dinkel auf 7 fl. 6 fr., 
Haber auf 4 fl. 

Auf ziemlih ftrenge Kälte folgte am 20. Fehr. Thaumetter mit Austreten 
der Gewäſſer. Sommer Heiß mit vielen Gewittern. Obftertrag mittelmäßig. 
Getraideerndte vorzüglich. Brodtare: März 19 fr., April 20 fr, Mai 21 kr., 
Juni 24—26 kr., Juli 28 kr., Auguft 26 kr., September 29 kr. | 

Höchfte Temperatur im Sun + 28°, tieffte im Januar — 20%. Sommer: 
tage 78, Eistage 49. oo 


S 


Weinsberg unter Hurfürftl. württemb. Negierung 1803—06. 


1803. Durch den Keihöveputationsfchluß vom 25. Febr. d. J. wurde der 
Herzog von Württemberg zum Churfürften des Reichs erhoben (wie aud) 
Salzburg, Heflen-Eaffel und Baden). Sie kamen aber niemalen in den Fall, ihr 
Churrecht zu üben, dba das deutſche Reich Schon 3 Fahre fpäter — Aug. 1806 — 
nad) beinahe eintaufendjährigem Beftand (von 843 bis 1806) zufammenftürzte, 
Die neue Würde wurde am 4. April d. J. dem Lande befannt gemacht und eine 
allgemeine Beier dieſer Begebenheit unterm 30, April angeordnet. Am 6. Mat 
Vorm. vor der Kirche Berfammlung der Bürgerfchaft auf dem Rathhaus. Rede des 
Oberamtmanns. Berlefung des hurfürftlihen Manifeftes. Huldigung der jungen 
Mannſchaft. = 

Außer obgenannten Reichsftädten erhielt Württemberg durd) diefen Reichsdepu— 
tationsſchluß auch Das benachbarte Stift Dberftenfeld, welches bisher einen eige- 
nen Pfleger in Weinsberg gehabt hatte. Die Verwaltung wurde mit der chur— 
fürftlihen Kellerei verbunden. 

Frühjahr: bedeutende Vergrößerung des ſtädtiſchen Schaafhaufes durch 50° lan— 
gen, 33° breiten Anbau. 

Im Juni d. J. wurde der Abbruch des Ueberbaus auf der Stadtmauer 
(bevedten Ganges), wo er noch ftand, befchloffen. Holz und Ziegel von dieſem Ab- 
bruh wurden zu Erbauung einer Bredhütte mit 2 Dürröfen ver dem unteren 
Thor hinter der Linde verwendet. (Längſt wieder abgebrochen und nun auf der Bleiche 
errichtet.) 

eod, m. uni 1803 wurde auf Antrag des thätigen Dberanıtmanns Teger bie 
Errichtung des Markftbrunnens befdloffen, Major Duttenhofer zu einem Gut- 
achten befchieden, und feinem Kathe gemäß beftimmt, die Duelle des Stämnlens- 
brunnen an den Brunnen beim Adler und von da durd die mittlere Gafje in eifer- 
nen Deicheln zum Marktbrunnen zu führen. Ein eiferner Brunnenfaften und Stod 
wurde in Königsbronn beftellt mit Koften von 1147 fl., Ritt 188 fl., eiferne Deichel 
1100 fl. Die Ausführung wurde auf's Frühjahr 1804 verfchoben. 

Im September erftmalige Anfhaffung eines Trauerwagens (Chaifengeftell) 
pr. 40 fl. 

4, Det. Trauung des Stabsamtmanns Fetzer von Plochingen, nachmals Came⸗ 
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ralverwalters — Duiescenten in Weinsberg — mit der Tochter des Oberamtmanns 
Hofraths Peter. 

Jahrgang: Schneereiher, nicht beſonders kalter Winter; anhaltend warmer 
Sommer mit häuſigen Gewittern. Höchſte Temperatur im Auguſt + 270, Sommer- 
tage 61. Niederſte im Februar — 150; Eistage 50. Schädlicher Nachtfroſt im 
September. Herbſtertrag gering, Dualität mittelmäßig. Weinrechnung 
52 fl. Getraide wuchs nicht fo ergiebig, wie im vor. J. Brodtare: Yan. 
26 kr., Febr. 24 fr., März 25 kr., April 26 fr., Juni 24 fr.. Aug. 20 kr., Sep 
tenıber bis Deceniber 19 fr. 

1804 wanderten 3 Bürgersfamilien in das Hühe Podolien aus, ohne an den 
Abftand feines Clima's und feiner Cultur von ver Schönen Gegend um Weins- 
berg zu denken, un welder willen von jeher mandye Adelihe und reihe Privatleute 
Meinsberg zu ihrem Wohnort wählten. Ned in diefem Jahre wohnte ein Fräulein 
Juliane Sabine von Degenfeld - Neuhaus Hier. Auch die Armuth war nicht ber 
Grund dieſer Auswanderung, wenngleid die Yaften eines langen vorangegangenen 
Krieges den Wohlftand fehr herabgevrücdt hatten. Denn aus Stadt und Amt Weins- 
berg erhielt die abgebrannte Stadt Tuttlingen neben mehreren Naturalien an baarem 
Geld eine Beiftener von 705 fl. Mehrere der zur Auswanderung Entfchloffenen 
fam übrigens bie Neue wieber an und fie fuchten und erhielten neue Bürgerannahme. 

Am 18. Mai d. 3. hatte fi) der erfte Conful Bonaparte unter dem Namen 
Napoleon die Kaiferfrone von Frankreich aufgefegt und fih am 2. Dec. d. J. 
von Pabſt Pius VII, falben laffen. — Der Krieg zwifhen England und Frank— 
reich hatte fchon feit dem 18. Mai vor. J. wieder begonnen, und nun warb auch 
ein Bündniß zwiſchen Schweben, England, Rußland und Deftreich gegen Frank— 
reich geſchloſſen. 

Jahrgang: Milder Januar und Februar, heißer Juni, Juli und September, 
Detober feucht und falt. Herbftertrag ziemlid reich bei guter Qualität. Wein- 
rechnung 24 fl. Sonftiger Preis bis 29 fl. Höchſte Temperatur im Juli + 27°, 
Sommertage 60. Tieffte im März — 11°, Eistage 46. Brodtare: Febr. 18 Er, 
April 19 kr., Mai 18 kr., Auguft 19 kr., Sept. und ff. 20 Fr. 

1805. Napoleon eilte von der Küfte von Boulogne mit dem großen, zur 
Landung in England beftimmten Heere gegen das ſüdliche Deutſchland, erklärte 
dent bereits in Italien und Baiern eingerüdten Deftreid ven Krieg (1. Oet. 
1805), überfhwenmte Württemberg nad) feinen Nheinübergang mit feinen Heeren, 
überrafchte ven Kurfürften Friedrid in Ludwigsburg, 4 Oct., und nöthigte 
ihn mit einen „für oder wider mic!” zu einer Allianz mit Frankreich und zur 
Stellung von 8— 10,000 Mann, wie venn aud) Bayern bereit8 auf feine Seite 
getreten war. Nach gefchlofienem Bündniß zog das franzöfifche Heer durd) das Tils- 
und Remsthal und von Heilbronn (wo auf dem Galgenberg bis gegen Nedarfulm 
ein paar Tage ein Lager war, in weldes auch bie Stadt Weinsberg Brod und 
Wein liefern mußte, während die als Vorpoſten im jegt Kerner'ſchen Garten liegen- 
den Chaffeurs von der Stadt zu verpflegen waren), turdy das Kocherthal (wobei der 
Durchzug dur‘ Weinsberg ununterbrohen von Morgens 8 bis Abends 3 Uhr 
dauerte und alle Waffengattungen durchkamen) gegen Ulm, wo ber öftreichifche Ober⸗ 
feldherr Mad am 17. Oct. mit 25,000 Mann die Waffen ftredte und von wo nur 
Erzherzog Ferdinand mit dem größten Theil der Keiterei nah Böhmen entkam. 
Etliche andere flücdhtige Heerhaufen unter Werneck und Jellachich geriethen ebenfalls 
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in Gefangenſchaft. 4 Abtheilungen gefangener Deftreiher zogen durch unfere 
Gegend nad) Frankreich. Das mürttemb. Corps folgte den Franzoſen auf ihrer 
Siegesbahn nad, ohne früher als bei Linz einen Feind anfichtig zu werben. Na— 
poleon aber rüdte ſchon am 13. Nov. unaufhaltfan in Wien ein. Vergeblich war 
der Heranzug der Kuffen. Die Niederlage von Aufterlig, 2. Dec, entſchied 
das Schicdfal des Feldzuges. 20,000 Gefangene zogen bald darauf durch unfer Land 
nad) Frankreich und verbreiteten peftartige Krankheiten. — Zahl ver hier Ge— 
ftorbenen J. 1805. 58, dagegen 3. 1806. 76, worunter aber 50 Kinder an rothen 
Sleden oder Halsentzündung. — Am 26. Der, d. J. wurde ber Frieden zu Preß- 
burg geichloffen Württemberg erhielt einen Länderzuwachs von 105,157 Seelen. 

Bauten in d. Jahr 1805. Februar: Oberamtmann Teter trägt auf Erbauung 
von Scheuern an ber unteren Stadtmauer an. — April: Abbruch des unteren, 
gefahrdrohenden Thorthurmes. eod. Abbrud des Thurmes hinter ver Stadt- 
jehreiberei (Wolfthurmes) dem Stadtſchreiber überlaffen. eod Scyloffermeifter Mall 
erhält zu einem Slügelbau unterhalb feines Haufes (j. 1799) eine Eiche. — Mai: 
Verkauf der ſtädtiſchen Brennhütte vor dem unteren Thor, wo gegenüber dem 
Wachthauſe Gerber Haug hinbaut. Einrichtung eines Waſchhauſes im Säuthurne, 
wohin Wafler vom Brunnen it der unteren Gaſſe geleitet wird. — Auguft: Ab» 
bruch von 18—20° Stadtmauer gegen ven Arler hinunter. 

(Im Mai zeigten ſich Spuren von Pferdeſeuche, Ropkrankheit.) _ 

Jahrgang: Später Falter Frühling, kühler Sommer. Herbftertrag fehr we— 
nig und fauer in Folge wiederholten Frofts im October. Höchſte Temperatur 
im Juni + 25°, Sommertage nur 30. Tieffte im Januar — 13°, Eistage 58. 
Weinrehnung 12 fl. Brodtare: Ian. 21 k., Febr. 22 kr., April 23—24 fr, 
Mai 26—28 fr., Aug. 31 fr., Ende 26 fr., Sept. 24 fr., Oct. 30 kr., Nov, 28 fr. 


Weinsberg unter Tönigl. württenb. Regierung von 1806 au. 


1806. Bermöge des Staatsvertrags mit Frankreich von 12. Dec. d. J. 
und der Anerkennung Oeſtreichs im Preßburger Frieven nahm der Churfürft am 
1. Yan. d. J. die Königswürde an und ließ diefe Erhebung des Landes zu 
einem Königreich im ganzen Lande proclamiren. | 

Mit der Souveränetätserklärung des Fürften verlor Württemberg das theure 
Kleinod feiner ftändifhen Rechte und Freiheiten und gleih am 2, Yan. warb 
das Kirchengut eingezogen, in deſſen Folge 1807 die Hiefige geiftlihe Verwal: 
tung aufgehoben und mit der Kellerei vereinigt wurde, Nah Aufhebung ber 
Berfaffung des alten Landes ftand der Bereinigung von AHt- und Neu-Würt- 
temberg Nichts mehr im Wege, welde dann auch am 18. März ausgejprodhen 
und am 1. Mai vollzogen wurde. Das Königreich wurde in 12 Kreife eingetheilt 
und erhielt in jebem Kreis einen adeligen Kreishauptmann mit einem redtd- 
fundigen Actuar. Weinsberg ward dem Kreife Heilbronn jugetheilt, weldyem 
Geh.Rath von Bouwinghaufen als Kreishauptmann vorftand. 

Auf dem Rüdzug der Franzoſen ftarb hier am 9. Juni am Faulfieber Pierre 
Joseph Lacroix, Chef des tailleurs d’habit heim 12. franz. Lin. Infant. Regiment. 
Dberft Verge; begraben am 10. ohne geiftlicdye Begleitung. 

Am 12. Juli d. J. ftiftete Kaiſer Napoleon den rheinifhen Bund, von 
welhen Württemberg unter den 13 deutſchen Staaten befjelben das zweite Mit- 
glied wurde und ein Bundesheer von 12,000 Mann aufzuftellen hatte. Napoleon 
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erklärte fih am 1. Aug. für den Protector.vdes Rheinbundes; die Mitglieder 
des Bundes fagten ſich vom deutſchen Reichsverbande los; Kaifer Franz II, ver⸗ 
zichtete am ®/ıs. Aug. auf die deutſche Kaiferfrone und fo nahm das deutſche Reid . 
nad) beinahe eintaufendjährigem Beftand ein Ende. 

Die in den Pändern des Bundes gelegenen Befitungen anderer Heinerer Reichs⸗ 
ftände, worunter das benachbarte Hohenlohe, wurden dem Bunde einverleibt, 
beziehungsmeife der Landeshoheit der 13 Bundesglieder unterworfen; und Die Gränz- 
pfühle, zwifchen weldhen ver Bezirt Weinsberg zur Zeit des deutſchen Reiches gele— 
gen, von Heilbronn, Nedarjulm (Deutſch-Ord.) (1809), Hohenlohe und Hall, ftürzten um. 
Die Reichsritterſchaft hatte Schon 1805 ihr Ende erreiht. Fortan ftieß die Stadt 
nicht mehr wie bisher an ihrer Marfungsgränze auf „Ausland.“ (©. oben J. 1773.) 

Eine Folge der Vereinigung von Alt- und Neu-Württemberg, in weld 
letzterem ſehr Viele katholiſcher Konfejfion waren, war das Religionsedict vom 
15. Oct., wodurch jeder riftlihen Kirche freie Religionsübung geftattet wird. 

Auch erfchien für die vereinigten Landestheile eine neue Milit.Confcrip- 
tions-Drdnung. 

Vom nordiihen, preußiiheruffiihen Kriege gegen Napoleon, ver auf 
die vergeblidhen Friedensunterhandlungen zwiſchen Rußland, England und Frankreich 
entbrannte — Kriegserflärung Preußens vom 8. Oct. d. J. — wurde Württem⸗ 
berg nur in fo weit. berührt, als e8 12,000 Mann zum franzöfifhen Heere in ber 
Eigenſchaft eines Nhein-Bundes- Mitgliedes ftellen mußte, die aber erft in den- = 
felben Stunden, in welchen das preußifche Heer auf den Gefilden von Auerftädt 
und Jena gänzlich geſchlagen und zertrümmert wurde — 14. Oct. — von Stutt® 
gart ausmarfchirten. Weinsberg hatte einen Theil diefer vaterlänbifchen Truppen, 
welche über Heilbronn, Dehringen, Künzelsau, Langenburg, Rothenburg a. d. Zauber 
u. f. f. Dresden zuzogen, am 15. Oct. fgd. im Nachtquartier, wobei ein frank zurüd- 
gelafjener Yußjüger von der Compagnie v. Hügel am-18. Oct. hier ftarb, und ver- 
nahm bald von ihnen, daß fie ſchon am 3. Dec. d. 3. die Feſtung Groß-Glogau 
eroberten, von wo fie gegen Breslau rüdten, die zum Entſatz andringenden Preußen 
in den Gefechten bei Strehlen (23. Dec.) und Ohlau (28. Dec.) zurückſchlugen 
und auch diefe Feſtung (4. Yan. folg. 3.) zur Uebergabe nöthigten. — 

Un die Stelle des nad) Ludwigsburg verfeßten Diaconus M. Fiſcher rüdt 
als Diacon ein M. Binder 1886—14. — Im Yuni Tod von Dr. Hari, Obere 
amtsphyſikus feit d. J. 1762. Wahl des feit 4 Jahren hier thätigen Practice 
Dr. Wolf an feine Stelle. | 

Bauten des J. 1806. Februar: Abbrudy des Thurms an der nördlichen 
Stadtmauer beim herrſchaftl. Bandhaus. (Im J. 1725 Weibergefängniß.) 

Juni. Schloſſermeiſter Mal erfauft noch cinen Streifen Allmandplag längs 
feines neuen Baues vor dem oberen Thor (jet Gafthof z. Traube) um 10 fl. pr. Rth. 

September. Oberamtmann, Hofrath Fetzer erfauft 251/. Ruthen Allmandboden 
& 8 fl. pr. Ruthe vor dem oberen Thore, um ein Haus dahin zu bauen. 

Jahrgang: Auf gelinden Winter Falter Frühling, heißer, gewitterreicher Som⸗ 
mer. Höchfte Temperatur im Yuni, Juli und September + 24°, Sommertage 47, 
niederjte im März — 7, Eistage 21. November und December fo mild, daß Blumen 
und Bäume blühten, Ertbeeren reiften ꝛc. 17. Dec, Erdbeben in Ulm verfpärt. 

Erndte ergiebig. Brodtare: Juni 22 fr., October 19 kr., November 20 ir, 
December Anfangs 18 fr. 
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Herbftertrag ziemlich viel und von mittlerer Güte. Weinrehnung bier 42 fl., 
anderswo 54 fl. — Die Seelenzahl der Stabt betrug in biefem Jahr 1517, wor- 
unter ein Katholik und zwei Keformirte. 


1807. Nach der blutigen, aber unentjchiedenen Schlacht bei Eylau gegen die 
Ruſſen, 7. und 8. Februar, ergab ſich die von den Württembergern belagerte 
Feſtung Schweidnitz (15. Febr.), worauf fie (am 22. Febr.) vor die Feftung Neiſſe 
rüdten und fie durch Muth, Sefchicklichkeit und Ausdauer zur Sapitulation zwangen 
(1. Suni). Dur) den Sturm auf das verfehanzte Lager bei Glatz nöthigten fie ven 
Befehlshaber (23. Juni) zur apitulation dieſer Feftung. Mittlerweile hatte eine 
detafchirte Abtheilung der MWürttemberger aud an dem heftigen Kampfe bet Heils— 
berg gegen die Ruſſen und Preußen (10. Juni) und an den hier errungenen Siege 
Theil genommen. Zuleßt erfocht Napoleons überlegene Kriegskfunft am 14. Juni einen jo 
entſcheidenden, wiemohlthener bezahlten Sieg über die Rufjen bei Friedland, daß Kaiſer 
Alerander Waffenftillftand und Frieden begehrte. Der Friedensſchluß wurde zu 
Tilfit mit Rußland am 7., mit Preußen am 9. Juli d. J. unterzeichnet. Nur mit Eng— 
land dauerte der Krieg fort und Napoleon verbot allen Handel und Briefwechjel mit ihm. 


Im uni d. $. wurde die Didcefe Weinsberg mit 15 Orten dem Generalat 
Adelberg zugetheilt, vaher noch jeßt ihr Antheil an dev Adelbergiſchen Stiftung. 

Nov. Einführung der Familienregifter im ganzen Lande, Einwohnerzahl 
1,434. — König Friedrich) errichtete in dDiefem Fahr zu beſſerer Hanthabung ver Polizei 
ein Lanbreiter- Corps, weldes in die verfchiedenen Oberämter vertheilt wurde, 
und wovon im Mai folgenden Jahrs 2 Mann hieher famen, mit freiem Dad) und 
Fach und freier Stallung für die Pferde. Anfangs. waren fie von der Stadt im 
Safthans zur Sonne untergebradt; naher wurde ein Contract von 44 fl. pr. 
Mann mit Bädermeifter Häberle geſchloſſen. — Es tritt zu Anfang d. J. eine Gyps⸗ 
hbandelsgejellihaft auf, welde um einen Allmandplag unter ihrem arten am 
Burgberg anhält; bei dev aber nicht mehr von einer Caution von 700 — 1000 fl. 
für Wieveranlegung eines Weinbergs die Rede ift, wie nody im vorigen Jahr bei 
Commerzienrath Merklen von Nedarfulm, (f. Dagegen Jahr 1811.) Kaufmann Plant 
und feine Gypshandelsgeſellſchaft erhält einen Allmandplag beim Schützenhäusle un- 
ter dem Burgberg zum Hinlegen des Gypſes gegen 1jährl. Necognitionsgeld von 1 fl. 

Der Kirchhof an der Kirche wurde 1807—8 definitiv verlaffen; die Gebeine wurden 
ins grafige Haag transportirt — eine Baumfchule angelegt und die Mädchenſchule 
auf diefer Stelle an der weſtlichen Stadtmauer erbaut (ſ. 1808). 

Jahrgang: noch bis Georgii Schnee; heißer und Hewitterreiher Sommer. 
Höchſte Temperatur im Juli + 30% Sommertage 81. Niederfte Temp. im Februar 
und Dec. — 11°, Eistage 55. Brodtare: Mai Ende 16 fr., Oft. 17 fr. Herbft- 
ertrag reihlidy und ſehr gut. Weinrehnung hier 42 fl. anderer Orte bis 48 fl. 

1808. Während ter heftigen Kämpfe in Spanien Ruhe in Deutſchland. — 
Erbauung der Mädchenſchule an ver Kirche. Im Febr.d.%. will Oberamtmann 
Teßer einen Viehmarkt in hiefiger Stadt erzwingen. Die Amtsuntergebenen fol: 
ten nbei Strafe» ihr verfäufliches Vieh hieher treiben. Nad) feinem Abgang fchlief 
die erzmungene Sache wieder ein. — Großer Fürftencongreß in Erfurt Ente 
Septembers und Anfang Oftobers, melden: auch König Friedrich anwohnte, wo er die 
Sendung feiner Truppen nad) Spanien ablehnte. Die Nachgiebigkeit Napoleons ge- 


gen diefe Weigerung mochte wohl zum Theil aud) daher rühren, weil er bereit$ aus 
Dillenius, Weinsberg. 14 
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den Rüftungen Deftreich8 einen neuen Krieg mit dieſer Macht vorausfah und bie 
tapfere Vorhut der Württemberger für diefen neuen Kampf aufiparen wollte, 

Jahrgang: Sommer veränderlidy; abwechſelnd heiß und Falt. Höchfte Tempe⸗ 
ratur im Auguft + 28°. Sommertage 68. Niederfte im Dec. — 16°. Eistage 80. 
Brodtare Febr. 16 fr., März 17 kr., April 19 kr., Aug. 17 kr., Novbr, 16 kr., 
Dec. 15 fr. Weinrehnung vom 29. Nov. 20 fl. jonftwo 28 fl. Herbftertrag reichlich, 
weniger gut al8 1807. — Seelenzabl d. J. 1,578, worunter 12 Katholiken. 

1809 den 15. April.erfolgte wirklih die Kriegserflärung Oeſtreichs, das 
ſchon anı 6. April mit 220,000 Maun unter Erzherzog Earl in Baiern eingefallen war. 
Beim Auszug des württemberg. Corps (von 13,000 Dann mit 2600 Pferden und 
22 Kanonen) wurde dießmal Weinsberg nidt berührt — wie aud) feine Durd)- 
züge von dem aus dem Innern Frankreichs und aus Spanien nadhrüdenden franzöſ. 
Heere vorfamen. Wohl aber hatten 10 Mann Beteranen von dem einberufenen 
Yandbataillon an dem, im Juli d. I. unternommenen ı Zug gegen die von der neuen 
württemb. Herrfchaft abfallenden, bis zum April d. J. deutſchorden'ſche Mergent- 
heimer — uud gegen die von dem Bodenjee — Vorarlberger Theil 
zu nehmen. Die hinterbliebenen Familien der Einberufenen wurden mit wöchentlichen 
4 fl. ex aerario publico, eine Braut mit 2 fl. 30 fr. unterſtützt. Gegen Mergentheim 
marſchirte ein Infanterieregiment hier durd). 

April. Napoleon hattemittlerweile mit den Württembergern und Bayern anı 20. April 
die Deftreicher bei Abensberg angegriffen und gefchlagen, ebenfo am 22. April bei 
Eckmühl. Nad dem blutigen, fiegreihen Kampfe bei Ebersberg (3. Mai) — 
einen Monat nad) dem Anfang des Krieges — zog Napoleon in Wien ein (13. Mai). 
Er wurde zwar von Erzherzog Carl am 23. Mai bei Aspern mit großem Berluft 
geihlagen (worauf eine Gwöchige Waffenruhe folgte, welde aud den fiegen- 
den Deftreihern ein Bebürfuiß war), gewann aber dagegen mit wieder geſammelten 
Kräften am 6. Juli die Schlaht bei Wagram, wornad Deftreih Nichts übrig blieb 
al8 um Frieden zu bitten, welcher am 14. Det. — unter ſehr harten Bedingungen 
— zu Wien gefchlofien wurte. Napoleon reiste am 23. Oct. über Stuttgart nad) 
Paris zurück. Am 5. Novbr. d. J. wurde aud) hier, wie im ganzen Lande, "das 
Friedensfeſt gefeiert und über Luc. 2, 14. geprediget. Unfere Truppen famen aus 
dieſem für fie glorreichen Feldzuge erft am 7. San. folg. 3. über Göppingen zurüd. 

In den December dieſes merkwürdigen Jahres fällt vie dem Vaterlande drohende 
Gefahr, feine angeftanınte Fürftenfamilie zu verlieren, indem Napoleon dent nad) 
Paris eingelatenen Könige Friedrid anbot, gegen Abtretung feines väterlichen Erbes 
die glänzendere Krone Portugalls anzunehmen, was aber diefer eben fo beharrlidy aus⸗ 
ihlug, wie er früher die Vertauſchung feines Erblandes gegen das Churfürftenthum 
Hannover ausgefchlagen hatte. 

Dertlihes von 1809. Jan. Berfud) des Oberamtmanns Fetzer mit Einrichtung 
tes untern Thorhaufes zu einem Arbeits- und Pehrinftitut im Wollen- 
fpinnen unter Leitung eines Spinnmeilters und Inſpectors. — Nach feinem Ab— 
gang bald wieder erlojchen. 

Februar. Anlegung der nenen Straße nad Dehringen, in deſſen Folge 
Abbrud des oberen Thortburmes und des Haufes von J. ©. Kolb. 

März Berkauf ver unbrauchbaren Uhr des abzubrehenden oberen Thor- 
thurms, „da die des unteren gut ſeie.“ — Benügung der untern Etage des Fetzer⸗ 
ſchen Hauſes vor dem oberen Thore (weldes wegen der neuen Chauffeelei- 
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tung abgebrochen werden mußte, da es, ftatt in der Mitte, auf ber linken Seite der 
Straße ftand) für ven Thorwädter. — Der Anfauf des Feter’fchen Hauſes 
für die Statt um 2600 fl., wie Fetzer anbot, murde höheren Orts nicht vatificitt. 

Juli. Commerzienrath Merkle von Nedarfulm überläßt feine Oypsgrube an 
Amtsjchreiber Yang von Maulbronn. 

December 4. nimmt Oberamtmanı, Hofrath v. Fetzer, feit 30. November 1808 
Ritter des Civilverdienſtordens, ſchriftlichen Abſchied vom Magiftrat, weil er um feine 
Entlafjung gebeten, fie in Gnaden erhalten habe und bald (nad) Stuttgart) abziehen 
werde. — Nachfolger: Oberamtmann Dapp, ſ. Organifation des folgenden Jahres. 
AS Präceptor fam in dieſem Jahre an M. Bechers Stelle M. Lieſching 1809—1813. 

Jahrgang: naffer und kalter Sommer. Höchſte Temperatur im Mai + 26°, 
Sommertage 58. Niederfte Temperatur im Januar — 16°. Eistage 49. Brodtare 
Jan. 16 fr., Auguft 16 kr., Sept. 14 kr., Oct. 15 fr. Herbflertrag nad) Quan— 
tität nicht bedeutend, nah Qualität gering. In dieſem Herbft wurden bei der Wein- 
rehnung zum Erftenmal vreierlei PBreife nah drei Klaſſen gemacht und Weinsberg 
mit Eberftadt, Grantſchen und Sülzbach in die erfle Klafje gejett; Affaltrad), Eichel: 
berg, Eſchenau, Bitzfeld, Brebfeld, Gellmersbady, Hölzern, Lena, Willsbad) und 
Weiler in die zweite Klaſſe; Kehrenfteinsfeld, Reiſach, Waldbach, Dimbach, Wimmenthal, 
Schwabbach, Siebeneich, Weiflensburg, Rapbach, Scheppady, Ellhofen, Lichtenftern und 
Höslenfülz in die dritte Klaſſe. Jetzt nad) 50 Jahren, dürfte dieſe Klafjification eine 
große Modification erleiven. Preife der I. Klaſſe 24 fl, dev IT. 22 fl., der III. 20 fl. 

1810. Aeßerliche Ruhe nad) den Stürmen des vorigen Jahrs. Am 20. März 
Reife der neuen Gemahlin Napoleons, Exrzherzogin Marie Luife, durch Württemberg 
und Stuttgart nad) Paris unter großen Feftlichkeiten. 

Bereinigung Hollands mit Frankreich 9. Juli. 

Staatsverträge zwifhen Württemberg, Bayern und Baden, wegen 
der durch den Wiener Frieden echaltenen Gebiete. In deren Folge neue Einthei— 
lung des Landes (dd. 27. Oct.) in 12 Landvogteien mit einem Landvogt 
(ftatt des bisherigen Kreishauptmanns fiche 1806) an der Spite. 

Das Oberamt Weinsberg (Oberamtmann Dapp) mit zwei Unterämtern, Main- 
hardt und Böhringsweiler (Amtmann Schäfer und Gerold) wurde der Landvogtei 
am untern Nedar zugetheilt, deſſen Landvogt feinen Siß in Heilbronn hatte. 
Landvögte waren dafelbft v. Bouwinghaufen, Graf Waldeck, Graf Bilfingen, v. 
Welden. Die übrigen Pandvogteien waren: 


am oberen Nedar Sit Rottweil. 
am mittleren Nedar » Rottenburg. 
Schwarzwald „ Galmw. 
Rothenberg „Stuttgart. 
an der Enz „Ludwigsburg. 
an der Yart » Dehringen. 
am Kocher » Ellwangen. 
an der Kems und Fils „ Göppingen. 
auf der Alb „Urach. 

an der Donau „Ulm. 

am Bodenſee „ Weingarten. 


Dem Landvogt war beigegeben 1 Landvogtei-Stenerrath (in Heilbronn, Müller) 
und 1 Landvogteiactuar (in Heilbronn, Hauff). 
14 * 


- 


212 


Die Didcefe Weinsberg wurde bei der kirchlichen Organifatiomds. $. dem 
Seneralat Heilbronn zugetheilt. eneral- Superintendent von’ Heilbronn war 
Prälat Duttenhofer 1810—1814. 

Aug. Pumpbrunnen ftatt bisherigen Stangenbrunneng beim Schaafhaus errichtet. 

Novbr. 8. Auffuhung von Colonialwaaren und englifhen Fabrikaten 
durch eine eigene, vereidete Commiſſion in allen Häufern. Bei Verdacht Hausſuchung. 
Unterfuhung ver Handelsbücher durd) einen eigenen Commiſſär. Verbrennung eng- 
liſcher Waaren. 

Jahrgang: Yan. und Febr. ziemlich Falt mit viel Schnee; Frühling rauh, 
Somnter fühl. Höchſte Temperatur im Juli + 27%. Sommertage nur 49. Niederfte 
Temperatur im Ian. — 14°. Eistage 35. Erndte und Weinlefe mifrathen. Brod- 
tare Mai 14 kr., Aug. 16 kr., Sept. 15 fr. Oct. 16 fr. Herbft bei einem geringen 
Ertrag mittlere Qualität. Preis des Weins bis 59 fl. 

1811. Ruhe, jedoch ſchon drohende Gewitterwolken am politifchen Himmel von 
Norden her. 

Dertlihes: Jan. Erweiterung des Friedhofes — außer obigen 16 Ruthen 
ſ. 1794 — um weitere 5 Ruthen und Mauerverſetzung beſchloſſen. (Stdt. Prot.) 

Im März ſtellen die Gebrüder Plank und Comp. 1200 fl. Caution wegen Wie— 
deranlage der Gypsbrüche zu Weinbergen, deßgleichen Frievrid Bier 1000 fl. 

April. Anlegung einer Chanfjee nah Willsbach, defgleichen einer neuen durch 
die untere Stadt nad) Heilbronn, wo im Juni Mauer und Stafetenthor am un- 
teren Thor gegen Heilbronn, zwiſchen Armenhaus und Weingärtner Greiner Haus 
gemacht wurde. Erbauung eines Heinen Thorhauſes mit 966 fl. Koften. 

Auguft. Eifengeländer an die Rathhausftaffel gemadt. Am 26. Auguft 
d. J. wurde der bisherige Oberamtmann Dapp zum Provincial-VJuſtizdirektor bei 
dem Juftizcollegium in Ludwigsburg, und anı 13. Sept. der bisherige Oberamtnann 
von Neresheim Dr. Spittler zum Oberamtmann in Weinsberg ernannt. Cameral- 
verwalter ift in viefen Jahr Hofrath Wullen. — 15. Aug. Bürgerannahme des 
MWerkmeifters Hildt, gebürtig von Oppelsbohn mit 1200 fl. Vermögen. Sein 
Geſchick als Werkmeifter und Oekonom, fein von Glück begünftigter Unternehmungs⸗ 
geift, fein offener Sinn für Bildung und jeden Fortſchritt, wie feine Rechtlichleit 
und feine früheren merkwürdigen Lebensſchickſale weifen ihm nod) jegt einen Ehren- 
plat unter den ausgezeichneteren Bürgern Weinsbergs an. 

Sept. Verhandlungen wegen Errichtung neuer Criminalgefängniſſe nad) Ab- 
brud des oberen Thorthurmes (f. J. 1809). Anfinnen des Staats an die Stadt 
abgewiefen. 

eod. Einrihtung einer Wohnung fürden Hoch wächter aufdem Säuthurm, 
wo derjelbe Uhr und Slode zu verjehen hat. Wachtſtube für die Nachtwächter ebendafelbft. 

eod. Beſchluß, Thor- und Wachthaus am oberen Thor zu erbauen. Boll» 
endet erjt 1813. 

Novbr. Stadtmufilus Zinkenift Ehrenfeld F. Wahl eines neuen: Menſch von 
Marbadı. 

eod. MWiederheritellung des Badſtubenbrunnens, „als des beinahe waſſer⸗ 
veichiten der Stadt, ber immer gut und brauchbar ſeie.“ Koftenanfchlag 44 fl. 

Ausgezeihneter Jahrgang in Rüdfiht auf Witterung und Frudt- 
barkeit. Auf mäßig Kalten Winter ſchon im Februar Frühlingswärme bis Mai, wo 
Ihen voller Sonmer war. Höchſte Temperatur im Yuli + 25%. Sommertage 47, 
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Kieverfte im Januar — 12°, Eistage 59. Im December trat ziemliche Kälte ein. 
Der im Oftober dieſes Jahres erfchienene große Komet erhellte die Nächte ver ſchon 
am Matthäifeiertage beginnenden Weinlefe, melde ven beßten Wein diefes Jahr- 
hunderts lieferte. Ertrag veihlid, Wein ausgezeichnet ſüß und geiftreid. 
Weinrehnung I. El. 48 fl., II. Cl. 40 fl. Sonftiger Breis 56 fl. Die Getraide- 
Erndte fiel gut aus; doch megen anhaltender Dürre Getraide weniger ergiebig, 
ebenfo die Kartoffeln. Daher fteigende Brodtaxe: Januar 15 fr., März 16 kr., 
Suni 17 kr., Suli 21 kr., Auguft 23 kr., September 24 fr., Oftober 26 fr., Nov. 
27 kr., Dec. 28 fr. — Im Herbft in mehreren Gegenden anfteckendes Nervenfieber. 

1812. Mit trüben Ahnungen ſah Weinsberg und Ungebung Anfangs März 
das vaterländifche Heer, beftehend in 4 Neiterregimentern, 4 Infanterieregi— 
mentern, 2 Fußjäger- und 2 leichten Infanteriebataillonen, 2 reitenden und 2 Fuß— 
batterien mit 30 Gefchüten, zuſammen 15,800 Mann und 3400 Pferven, bei Heil- 
bronn fid) fammeln, wobei Weinsberg die fogen. Königsjüger 1 Woche lang im 
Standquartier hatte, Nach einer vom Könige dafelbft gehaltenen Heerſchau braden 
die Truppen in 4 Zügen am 11. März gegen Mergentheim auf, um mit dem großen 
Napoleon'ſchen Heere von einer halben Million Kriegern ven denfwürdigen ruffi- 
ihen Krieg zu beginnen. Am 25. Juni betrat das württembergifhe Corps den 
ruſſiſchen Boten. Durd ftarfe, anftrengende Märſche auf abſcheulichen Wegen, 
große Hite bei Tag, fühle Nächte ohne Obdach, Mangel an Lebensmitteln ꝛc. ver- 
mehrte fi) der Krankenſtand und verminderte fid) der ausrüdende Stand fo jehr, daß 
die württembergiihe Divifion Schon beim erften Zufammentreffen mit den beharrlid) 
zurüdweichenden Ruſſen — bei Smolensf 17. Aug. — nicht viel über 3000 Mann 
zählte. Selbſt ver fürftliche Führer der Divifion, ber Kronprinz, war von ber 
Ruhr ergriffen worven und fah fid) genöthigt, am 19. Juli zurüdzufehren. Die 
heißen Zage von Smolensk lichteten die Reihen noch mehr, fo daß an der Schladt 
von Mojaisk im Ganzen nur nod 2636 Mann theilnehmen konnten. Die Schladht 
verminderte diefe Kleine Zahl um 632 Mann. Während die Ruſſen immer weiter 
zurückwichen, rüdte das franzöfifhe Heer am 15. Sept. in Moskau ein. Bon den 
Anhöhen um diefe Stadt, auf denen fie lagern mußten, fahen hier die württem- 
bergiihen Truppen das gräßliche Ylammenmeer, das von Graf Roſtopſchin an— 
geſchürt, */s ver Czaarenſtadt verzehrte. Erft am 19. September durften aud) fie, 
aber nur noch 900 Mann Iufanterie und 245 Reiter ftarf, in die verheerten Trüm- 
mer einrüden. Hier in Mosfau, wo der Aufenthalt einen vollen Monat dauerte, 
wuchs die Divifion durch Reconvaleszenten wieder auf circa 2400 Mann an. Da- 
gegen erlitt das dritte Keiterregiment,, welches den Ruſſen gegen Kalugha gefolgt 
war, am 3. Dft. in einem Treffen bei dieſem Ort einen ſolchen Berluft, daß e8 
nad) demfelben nur nod 5 Dfficiere und 27 Mann zählte. Am Tage nad) dem 
letten vorwärts gelieferten Treffen bei Tarutino, am 19. Dftober, begann ver 
allgemeine Rüdzug von Moskau und mit ihm, beim Mangel an Lebensmitteln, 
bei eingetretenem ungewöhnlich ftrengem Winter, bei unaufhörlichen Angriffen ver 
verfolgenven Feinde, mit weldyen die Reiterei noch am 5. Nov. ein Gefecht bei 
Wiazma, das Fußvolk am 15. Nov. ein Gefecht bei Krasnoj hatte, das höchfte 
Uebermaß von Leiden. Am 26/27. Nov. überfchritt der Keft der Divifion, nur noch 
80 bewaffnete Mann, die Berezina und erreichte ebenfall® durch Kälte und Hunger 
feine Auflöfung. In der Provinz Poſen fammelten ſich nach und nad) 4—500 Mann, 
wovon 182 noch dienftfähige Mann in Poſen als Befagung zurüdgelaffen wurden. 
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Der Reſt und die Uebriggebliebenen fehrten in's Vaterland zurüd und wurben bei 
ven neugebilveten Regimentern eingetheilt. (Nach v. Stablinger, Geſch. des württ. 
Kr.Wefens.) — Auch Weinsberg, wie jede Stadt und faft jedes Dorf des Landes 
ward voll Trauerns durch die Kunde, daß faft Keiner feiner Söhne aus dieſem uns 
feligen Feldzuge zurüdfehre, ja dag man von Taufenden nicht einmal wiſſe, wann, 
wo und wie fie geftorben. (Bon 14 Söhnen der Stadt fam nur Einer, Namens Veit, 
zurüd.) Aber jo feſt waren damals die franzöſiſchen Feſſeln nod angezogen, daß 
man nicht wagte, laut über Denjenigen zu Klagen, der die Blüthe unferer Jugend 
auf den Eisfelvern Nuflands hingeopfert hatte. Karrilaturen wie diejenige, wo dem 
auf einem Schlitten allein und werlaffen heimeilenden Feldherrn von Y Million 
ein Kofad an der Schneegränze ein Bergißnteinnicht darreicht, liefen nur heimlich 
von Hand zu Hand, weil man nod) immer vor Demjenigen 'bebte, der bereits neue 
furdtbare Streitmaflen ſammelte und von feinen Bundesgenofjen die Stellung neuer 
Contingente verlangte. 

Jahrgang: Später, veränderlicher Frühling; Juni und Juli rauh, erft Auguft 
bis Detober warm. Höchſte Temperatur im Juli + 25. Sommertage 39. Niederſte 
in Januar und December — 16,°. Eistage 62. Der Herbft dis. 38. gewährte 
einen ziemli bedeutenden Ertrag, aber tag Gewächs war von nur mittlerer 
Güte. Weinrechnung T. El. 24 fl., II. Cl. 18 fl. Sonftiger Preis 34 fl. Die 
Erndte mißrieth. Brodtare: Februar 30 kr., April 32 kr., Mai 34 fr., Juni 
31 fr., Juli 28 kr., Auguft 29 fr., September 25 kr., Oftober 24 fr., November 
und Dezember 26 fr. — Die Seelenzahl betrug im 3.12: 1681, worunter 9 Ka= 
tholiken. — An die Stelle des nad Hall beförderten Decans M. Neuffer kam in 
biefem 3. der bisherige Special-Superintendent von Markgröningen, M. Heyd. 

1813. Nachdem zu Anfang diefes denfwürbigen Jahres Preußen abgefallen, 
mit unbefchreiblicher Begeifterung gegen Napoleon ſich erhoben und (d. 28. Februar) 
zu Kalifh mit Rußland ein Schub- und Trußbündnig gefhloffen, ven 16. März 
eine förmliche Kriegserflärung an Frankreich erlaffen hatte: jfahb Weinsberg das 
mit bemundernswerther Schnelligkeit neuaufgeftellte vaterlänpifche Heer von 11,617 Mann . 
und 2724 Pferden mit 24 Geſchützen im März und April an die Gränze bei Mer: 
gentheim ziehen, von wo fie mit dem 4. franzöfiihen Armeecorps unter General 
Bertrand gegen Dresven rücten, wo fie Napoleon am 11. Mat auf der Elbbrüde 
Revue paffıren ließ. Am 21. Mai halfen unfere Truppen den Sieg bei Bauten 
itber die Ruſſen und Preußen erfämpfen, mit einem Berluft von 1211 Mann. Am 
31. Mai hatten fie noch in Folge diefer Schladht ein beveutendes Gefecht bei Gro8- 
Roſen zu beftehen, worauf fie während eines zweimonatlichen Waffenftillftandes 
in der Laufis Cantonirungsquartiere bezogen. Wenige Tage nad Auffündigung Des 
Waffenftillftandes erklärte au Deftreih Napoleon den Krieg, 19. Auguft, erlitt 
aber gleich am 26. und 27. Aug. bei Drespen eine empfindliche Niederlage. Nach 
dieſem letzten Lächeln des Glückes erfuhr Napoleon defjen nunmehr entſchiedene und 
beharrliche Ungunft — bei Großbeeren, 23. Aug.; an der Katzbach, 26. Aug.; 
bei Culm, 30. Aug.; wovon aber die württembergiſche Divifion nicht berührt 
wurde. Defto unglüdlicher fiel für fie die Schlaht bei Jüterbock (Dennewiß), 
6. Sept. aus, wo fie 2259 Mann verlor und ſich in zerftreuten Haufen nad) Torgau 
zurüdzog. An der großen Völkerſchlacht bei Yeipzig (18. Oft.) nahm bie auf 
900 Mann zufammengefhmolzene württ. Divifion einen mehr. untergeordneten An- 
theil, indem fie nady Weiſſenfels zu marſchiren beordert wurde, um fi} des Veber« 
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gangs über die Saale zu verfihern. Nur die Keiterbrigade des Generalnajors 
Grafen v. Normann gieng am 18. Oftober auf dem Schlachtfelde zu der veutjchen 
alliirten Armee über. Nach dem Einzug der Alliirten in Leipzig (19. Dft.) und kei 
dem Rückzuge Napoleons mit dem Keft feines gefchlagenen Heeres hatte die würt- 
tembergifche Diviſion den Artillerieparf das 4. Armeecorps zu deden, welden Ge— 
neral Franquemont am 27. Dft. bei Fulda einem franzöfifchen Offizier übergab, um 
mit jeinen etwa 900 Mann in's Vaterland zurüdzufehren, wo fie am 31. Dftober 
bei Mergentheim ankamen und am 2/3. November durd) unfere Gegend heimzogen. 
Es trat hier der eigenthümliche Umftand ein, daß das rheinifche YBundescontingent 
noch in ten franzöfiihen Reihen focht, wihrend Schon am 26. Dft. einige württem— 
bergifhe Truppen, 1 Neiterregiment, 2 Linieninfanterieregimenter, 2 Compagnien 
leichte Infanterie und 1 Fußbatterie nah) Aſchaffenburg marfchirten, um ſich Dort 
nit dem öftreihifch-bayerifchen Heere zu vereinigen. Denn der König von Bayern 
hatte ſich Schon vor der Schladht von Leipzig am 8. Det. vom rheiniſchen Bunde [o8- 
gefagt, durch den Bertrag von Ried mit Deftreich, dem es bisher am Inn feind- 
lich gegenüber geftanden, vereinigt und am 14. Dftober Napoleon den Krieg erklärt. 
König Friedrich hatte beim Anzug der feindlichen Heere an Napoleon das Anjuchen 
gejtellt, die von allem Militär entblößten Gränzen zu ſchützen. Da er ohne Ant- 
wort. blieb, und die verbündeten Heere fih den Gränzen innmer mehr näherten, fo 
jagte auch er fih vom rheinischen Bunde los, lich am 26. Dft. von feinen Truppen 
einen Theil zu dem öftreichifch-baherifchen Heere ftoßen und ſchloß, 2. Nov., zu 
Fulda einen vorläufigen Friedens: und Bundesvertrag mit Deftreich, weldyent 
Bündnifie Kaifer Alexander, ven 14. Nov., und ver König von Preußen, 21. Nov., 
beitraten. Bei Hanau wollte Da8 dahin gezogene öftreidhifchebayeriihe Heer Napo— 
leon.den Rückweg verjperren; aber er warf fid) mit Yöwengrimm und Löwenſtärke 
auf fie (29. und 30. Oft.) und bahnte ſich fieghaft feinen blutigen Weg, gieng ſo— 
dann über den Rhein und betrat den deutſchen Boden nicht wieder. Das zu 
der verbündeten Armee zu ftellende Truppencorps wurde nun fehleunigft organifirt. 
Nach Bolzähligmahung ver Feldregimenter erfolgte vie Aufſtellung von 8 Landregi— 
mentern, jeded zu 5 Compagnien und 1019 Mann ſtark. Sie waren: Nr. 1 Ulnı, 
Nr. 2 Hall, Nr. 3 Hohenlohe, Nr. 4 Ellwangen, Nr. 5 Schorndorf, Nr. 6 Heil- 
bronn, Nr. 7 Stuttgart, Nr. 8 Ludwigsburg. Dann trat die Aufftellung eines 
Landſturms von 110,000 Mann Infanterie und 2000 Wann Keiterei ein. Ober- 
befehlshaber war Generalfeldzengmeijter von Cammerer. Zu Compagnieoffizieren 
wurden die in den Landvogteien angefeffenen Fürften, Grafen und Epvelleute, ſowie 
die Oberamts- und Cameralamtsaftuare und Subftituten beftimmt. Die Bewaffnung 
beftand aus einer 8° langen, mit einer 6” langen eijernen Spige verjehenen Pike. 
Befondere Uniform war nicht vorgefchrieben. Eine handbreite gelbe Binde um den 
Arm, auf welder ver Name des Bataillons ftand, diente zum Abzeichen *). 
Sompagnie-Cominandant von Weinsberg war Baron von Weiler zu Weiler. 
Es blieb aber bei der Eintheilung ohne Ausrüden. Piken kamen nicht hieher, wohl 
aber die gedachten gelben Binden. Die Fortſchrite ver Mliirten machten ein Ausrücken 
überflüffig. — Am 19. und 20, Dezember dſs. 38. marſchirte das Hauptquartier der 
württembergifhen Truppen von Stuttgart ab — über Vaihingen, Pforzheim, 
das babijche Land aufwärts bis Freiburg, Mühlheim, Schliengen. Am 31. De. 


*) Stablinger, Geſch. d. württ. Kriegsweſens, p. 498. 
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dieſes ewig merkwürdigen Jahres überſchritten ſie bei dem Dorfe Märkt, unterhalb 
Hüningen, auf einer Schiffbrücke den Rhein, um unter dem Oberbefehl ihres Kron— 
prinzen, als Feldmarſchall, den Feind auf ſeinem eigenen Boden zu bekämpfen. Sie 
waren nach all dem bisherigen großen Verluſt doch wieder 24,500 Mann und 2900 
Pferde ſtark mit 24 Geſchützen und bildeten mit einer öftreidyifchen Heeresabtheilung 
das 4. Armeecorps des großen verbündeten Heeres, welches die Feldherrn Schwarzen- 
berg, Barclay de Zolly und Blücher unter den Augen ver beiden Kaifer, von Deft- 
reich und ven Rußland und des Königs von Preußen über den Oberrhein, Mittel: 
. rhein und von Holland her nad) Frankreich führten. — Im November und Dezember 
hatte Weinsberg fortwährende Durchzüge von Deftreihern, Bayern und Ruffen, 
welche gegen Frankreich marſchirten. Es war für dieſe ein Ctappenplag, wo 
Major von Reitzenſtein als Commandant ftationirt war. Am Advent Die. 38. 
mußte fogar ber Gottesdienſt wegen ber einrüdenden, übel haufenden Ruſſen ein- 
geftelt werden. Eine von Heilbronn detaſchirte Sauvegarde ftellte die Ruhe ber. 
Beſſer benahmen fid) die nahrüdenden, hier einquartirten Kofaden. Auch Kaiſer 
Franz kam hier durch, wobei Feuer an der Landſtraße brannten. Er übernachtete 
in Beſigheim. — Zur Partikular-Geſchichte dieſes Jahres gehört: Am 6. Juni Nachts 
11 Uhr wurde '/a Stunde von hier der Landjäger Bort von Dreßfeld ermordet 
gefunden, Der Thäter wurde aller Bemühungen ungeachtet nicht ermittelt. 

Im Juli überhandnehmender Wildſchaden durch Sauen. Anordnung einer all 
nächtlichen Feldwache von 24 Dann unter 3 Obleuten. Eingeftellt erft nad) Leerung des 
Sonmerfeldes am 6. Sept. Am 28. Dftober wurden zum Dienft der combinirten 
faiferlihen und bayerijhen Armee 100 Borfpannpferde geftellt, wovon 22 ver- 
Ioren giengen. Unter den Berlorenen waren 4 Pferde von Weinsberg, wofür die 
Stadt Entfhädigung zahlte 473 fl. Ä 

Jahrgang: Strenger Winter bie Mitte März; naßkalter Sommer. Schlechte 
Zraubenblüthe. Der Herbft war deshalb nad) Menge und Güte jehr mittelmäßig. 
Weinrechnung I. EL. 12 fl., II. Cl. 16 fl. Sonftiger Weinpreis 33 fl. 30 kr. — 
Höchſte Temperatur im Juni, Yuli und Auguft + 23°. Sommertage nur 27, 
Zieffte Temperatur im Januar — 14°, Eistage 59. — Brodtare: 8 Pfo. Kr. 
im Januar 25—26 fr., Februar 28 kr., März 27 kr., Mai 28 kr., Juni 29 kr., 
Auguft 26 kr., finkt auf 22 Fr., September 21 fr., Dftober 22 fr., November 23 
und 24 fr., December 26 fr. 

1814. Nach unbeveutenden Gefechten zwifchen dem Nhein und ver SU über- 
jhritten die Württemberger die Vogeſen und lieferten am 11. Januar d. J. dem 
franzöfiihen General Roufjean das erfte Treffen bei Epinal, Ihlugen ihn in vie 
Flucht und nahmen die Stadt. Auch der General Mortier mit Napoleons alter 
Garde wurde am 18. Yanuar bei Chaumont, und am 24. Sanuar bei Bar fur 
Aube zurüdgefchlagen. Gegen Ende Januars übernahm Napoleon felbft det Ober- 
befehl, nachdem er feine Gemahlin, Marie Luife, zur Regentin ernannt hatte, 
zwang durch higige Gefechte bei Brienme die Preußen unter Blücher anfangs zum 
Rückzuge, wurde aber am 1. Febr. nad heftigem Kampf bei Brienne vom Kron— 
prinzen von Württemberg hinter die Aube zurüdgeworfen, worauf Trones, 
die Hauptftabt der Champagne, den Württembergern in die Hände fiel, 7. Februar, 
Neue Lorbeeren erwarben fie ſich am 10/11. Febr. durch Erſtürmung der von Ge 
neral Alix bejegten Stadt Sens; mußten aber bei Montereau vor dem mit großer 


Uebermacht andringenden Napoleon — 18, Febr. — nah blutigem Kampfe zurück⸗ 
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weichen, wobei fie einen Berluft von 90 Todten, 716 Verwundeten und gegen 
- 2000 Gefangenen hatten. Aud) die mitfimpfenden Deftreicher verloren gegen 2000 
Mann an Gefangenen. Die Tapferkeit des Regiments Kronprinz als Nachhut rettete 
das Corps vor gänzlihem Untergange. Nach der Affaire bei Montereau zog fid) das 
ganze Heer unter Schwarzenberg hinter die Aube zurüd. Die Alliirten ſchloßen ein 
engeres Bündniß zu Chaumont (1. März). Die Unterhantlungen zu Chatil- 
lon wurden abgebrodyen (19. März). Dem Kronprinzen gelang e8, beim Vorbringen 
Napoleon mit feinem Heere bei Arcis (20. März) über die Aube zurüdzumerfen. 
In diefen Tagen der fteigenden Gefahr faßte Napoleon den fühnen Entihluß, den 
Krieg in den Rücken ver Verbündeten, in die Länder zwiſchen der Mofel und ben 
Rhein zu fpielen. Aber vie Verbündeten, durch die neueren Ereigniffe ernuthiget, 
folgten ihm nicht, wie er erwartet hatte, gegen die Gränze, fondern zogen vorwärts 
gegen Paris. Auf diefen Zuge ftieß der Kronprinz (25. März) bei la Fere Champe- 
noise auf eine Abtheilung des franz. Heeres unter Marmont und Mortier und jchlug 
baffelbe, worunter die junge franzöfifche Garde war, mit einem Verluſt von 4000 Ge— 
fangenen zurüd, worauf die Straße nad Paris den Verbündeten offen ftand. Noch 
in der Nähe von Paris hatten die Württemberger higige Gefechte bei Cha— 
renton, St. Maure und Bincennes zu beftehen, wobei fie 19 Todte, 126 Vers 
wundete und 26 Vermißte hatten (30. März). Marmont bot einen Waffenftillftand 
an und die Verbündeten hielten am 31. März ihren fiegreihen Ginzug in 
Paris mit dem Kaifer Alexander, dem König von Preußen und dem Kronprinzen 
von Württemberg an der Spite. Bon ven Württembergern rüdte nır das Regi— 
ment Prinz Friedrich mit ein; das übrige Korps z0g am 2. April durch die Borftadt 
St. Antoine und lagerte fih in der Umgegend von Paris. Napoleon, zu fpät in 
Vontainebleau angefommen, wurde vom Senate des Reiches entjett — Talley— 
rand und die Bevollmächtigten der Monarchen an der Spige (2. April) — die Krone 
Frankreichs wurde „Durch freie Wahl des DVolfes“ dem Bruder Ludwigs XVI. 
Jibertragen und diefer nahm als Ludwig XVIIL, von England zurüdfehrenn, am 
an nn von dem Throne Beſitz. Napoleon, entlid in die unbedingte Ab- 
dankung fi fügend, gieng auf vie ıhmı als fouveränes Fürftentbum mit Beibe— 
haltung des Kaiſertitels bemilligte Infel Elba ab und am 30. Mai wurde ber 
Trieden von Paris gefchlofien. Das württembergiſche Corps trat in ber 
Mitte Mai's den Rückmarſch in das Vaterland an, gieng bei Straßburg über ven 
Rhein und wurde bei Vaihingen vom König gemuftert. Der Kronprinz kehrte am 
11. Juli über London zurück. — Zu Feſtſetzung der neuen Ordnung ver Dinge trat zu 
Ende Septembers der Wiener Kongreß zufammen, zu weldem die Kaifer von 
Rußland und Deftreidh, die Könige von Preußen, Dänemark, Bayern und Wiürt- 
temberg, viele Fürften, Feldherrn und Staatsmänner zufammentraten. König Fried- 
rich verließ Wien noch vor dem Schluß der langwierigen Berhandlungen und kehrte 
am Ende dieſes Jahres in ſein Land zurück. 

Oertliches: Diacon M. Binder kommt als zweiter Helfer nad) Ludwigsburg; 
an ſeine Stelle rückte Pfarrer M. Gundert von Ilshofen, 1814—22. An die Stelle 
des im März dieſes Jahres geftorbenen Generaljuperintenvdenten Duttenhofer von 
Heilbronn rüdt Decan Brof. Müller von Tübingen. — Erbauung des Stabtftalles 
an ber Bleiche mit circa 1300 fl. Koften, urſprünglich zu Unterbringung von Kriegs- 
gefangenentransport. — An Eollaborator Röckers Stelle kommt Eollaborator Beytten⸗ 
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nüller 1814—23. — Der Herbft gewährte nicht blos fehr wenig Wein in Folge 
von Hrühlingsfroft, fondern aud herben und ſauern. Weinrechnung I. EL. 
48 fl., III. EL. 44 fl. — Nieverfte Temper. im Jan. — 17°, höchſte im Aug. + 26°. 
. Eistage (mit O u. —0) hatte ver Jahrgang 67, Sommertage (mit + 20° und darüber) 58. 
Der Winter war zwar nicht fehr Falt, aber durd) lange Dauer ausgezeichnet. Noch 
zu Anfang des Mat Froft, Juni und Juli meift heiter, aber erft im Auguft und 
September reht warm. Im Oftober ſchon empfindlihe Kälte mit ftarfen Nebeln. 
Brodtare: Januar 24 fr., März 22 kr., April 20 kr., Mat 21 kr., Juni 22 kr., 
Juli 23 kr., Auguft 19 kr., Sept. 18 kr., Oft. 19 kr., Nov. 18 kr., Dez. 17 kr. 
1815. Am 11. Yan. d. 38. wurde Weinsberg, wie das ganze Land durch 
das Manifeft des Königs überraſcht und erfreut, worin er, den Congreßbefchlüffen . 
zuvorlommend, die Einführung einer landftändifhen Verfaſſung und die 
Borlegung derſelben bei den auf den 15. März einberufenen Ständen zufagte. 
Weinsberg war dabei vertreten durch Confulent Fetzer, einen Sohn des hiefigen 
vieljährigen Oberamtmanns Feger, und da Fetzer für einen andern Bezirk ſich entſchied, 
durch Stabsfhultheig Mauchard von Eberftadt (melder die Verfaffungsurfunde von 
1819 unterzeichnete). Da aber die Stände auf Wiedereinführung der altwürttem- 
bergifhen Berfaffung beharrten, fo wurde die Berfammlung am 5. Augujt ent- 
laffen. — Ihre Verhandlungen waren ohnehin, wie aud) vie des Wiener Congrefjes 
unterbrochen worten durd die unerwartete Nüdfehr Napoleons von Elba 
(d. 1. März) und feinen Triumphzug nad Baris, 20. März, von wo Ludwig XVII. 
nad Lille und Gent entfloh. Die noch in Wien verfammelten Monarchen fprachen 
eine furdtbare Acht gegen Napoleon aus, eritenerten das Bündniß von Chaumont 
und boten eine Kriegsmacht von 1,365,000 Streitern gegen. ihn auf. Der Kongreß 
befchleunigte feine Gefchäfte und beendigte fie am 11. Juni, nachdem am 8. Juni 
die deutſche Bundesacte unterzeichnet worden war. — Württemberg ließ 
zwijchen dem 28. April und 10. Meat ein Heer von 29,766 Mann mit 3334 Pferven 
und 30 Geſchützen über die Gränze gegen den Rhein rüden, welche zum 3. Armee- 
corps der Verbündeten unter dem Oberbefehl des Kronprinzen ftießen. Auch vie 
Aufftellung einer allgemeinen Panpmiliz von 64,000 Mann wurde angeorbnet. Im 
benachbarten Heilbronn kamen der Kaifer von Oeftreih und der von Kufland 
zu Anfang Juni's mit dem Kronprinzen von Württemberg und den übrigen Feld⸗ 
herren zufammen, um den Feldzugsplan zu verabrenen. — Bon hier aus kam Kaifer 
Franz incognito auch nad Weinsberg umd befuchte mit einigen Adjutanten, wor- 
unter ein junger Graf v. Trautmannsdorf, ein Nachkomme des ehemaligen 
Tandesherrn, |. 1635, welchem ver Kaifer fcherzend fein früheres Erbgut zeigte, Die 
Burgruine. — Aber nod) che die Württemberger den Ahein überfchritten, hatten in- 
Delgien die Schlachten bei Ligny (16, Juni) und bei Belle Alliance (oder Wa- 
terloo) 18. Juni unter Wellington und Blücher den Kampf entfchieven. In wilder 
Flucht zerftreuten fidh die gefchlagenen Franzofen. Napoleon entfagte dem Throne 
zu Gunften feines Sohnes, 22. Juni, was aber nicht angenommen wurde. Bon 
allen Seiten her rüdten die Verbündeten wieder gegen Paris — der Kronprinz 
von Württeniberg nad) einen fiegreihen Treffen bei Straßburg (Suffelweihersheim) 
am 28. Juni — und hielten nad) gefchloffenem Waffenſtillſtand am 7. Juli ihren 
zweiten feierlihen Einzug in Paris; während die württemb. Truppen am 
5. Juli über die Vogeſen in's Innere von Frankreich rüdten und. bei Never in 
Cantonirungen famen. Die 3 Landwehrregimenter mußten mit einem heſſiſchen und 
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2 öſtreichiſchen Bataillonen ven Rücken der Armee deden und vie feſten Pläße im 
Elſaß blokiren, wobei fie fi am 11. und 16. Juli vor Schlettftadt auszeichneten. 

Ludwig XVII, kehrte am 8. Juli in Die wieder eroberte Königsſtadt zurüd. 
Napoleon aber fchiffte fih an demſelben Tage zu Rochefort ein und wurde als 
gemeinfchaftliher Gefangener aller Verbündeten von den Engländern in das ihm 
beftimmte Belfengrab von St. Helena gebracht, wo er am verhängnißvellen 
18. Det. eintraf und am 5. Mai 1821 fein thatenreiches Leben endete. 

Umtriebe der ber. Frau v. Rrüdener auf pen benadybarten Rappenhof. Ver—⸗ 
hältniß derſelben zu Kaiſer Alexander. Veranlaſſung zur heil. Allianz. (Sie 
zog i. J. 1824 von Liefland mit den Ihrigen nach der Krimm und ſtarb daſelbſt 
zu Ende deſſelben Jahrs.) 

1815. Während ihres damaligen Aufenthalts in Paris und der Friedensunter— 
handlungen ſchloßen die Monarchen von Rußland, Oeſtreich und Preußen einen 
‚Bund, der auf ven Grundſätzen des Chriſtenthums beruhen ſollte und deßwegen 
der heilige Bund genannt wurde, zu welchem alle europäischen Monarden, außer 
dem Papſt und Großſultan, eingelaten wurden und weldem Alle, außer England 
und den gleichfalls gelavenen nordamerikaniſchen Freiftaaten, beitraten. 

Am 20. Nov. wurde der zweite Frieden von Paris gefhlofieen. VBermöge 
beffelben blieben 3 württ. Infanterie» und 1 Neiter-Regiment mit einer Fußbatterie 
bei dem für 5, oder nad) Umftänden 3 Yahre in Frankreich ftehenten Occupations— 
heere von 150,000 Mann, während die übrigen Truppen ſchon am 21. Det. über 
Dijon, Epinal ꝛc. zurüdzogen und am 16. Nov. bei Enzberg den vaterländifchen 
Boden betraten. Die obged. Landwehrregimenter waren aus ihren Standquartieren 
im Elfaß ſchon am 19. Det. über Rottweil heimgefehrt und wurden fofort entlaffen. 

Bon den 700 Millionen Fres., welche Frankreich zufolge dieſes Friedensſchluſſes 
als Kriegsjteuer bezahlen mußte, erhielt Württemberg für feinen Theil 1,200,000 fl. 
Entfhädigungs- und 3,947,284 fl. Brandſchatzungsgelder. 

So trat endlich die lang erfehnte Stille auf den furditbaren Sturm ein, ber. 
feit etlih und 20 Sahren über Europa hingebraust und auch Weinsberg balo 
näher, bald entfernter, bald unmittelbar, bald mittelbar berührt hatte. An junger 
Mannſchaft ftellte die Stadt zu diefen Kriegen cin ftarkes Kontingent, von melden 
nur im ruſſiſchen Feldzug lieben 14 Mann, während nur ein Einziger (Veit) 
zurückkam. Dierolf (f. unten 1840) war unter dem nachgeſchickten Ergänzungs- 
Regiment und fam nur bis Thorn. 

Angeftellt waren bier in diefem Jahr: Oberamtmann Spittler, J. U. D.; 
Sameralverwalter: Götz; Stadt: und Amtsfchreiber Endres; Stadt: und Amtspfle- 
ger: v. Olnhauſen; Commun-Rechnungs-Reviſor: Fraas, Notar; Dberamtsarzt: 
Dr. Niethammer; Oberamtschirurg: Knaus; Decan: M. Heyd; Diacon: M. Gundert; 
Praecept. Vie.: M. Detinger; Collaborator: Beutenmüller; Bürgermeiſter: Plank; 
Stiftungspfleger: Walther; Schullehrer: Weiß und Reuter. 

Jahrgang: Winter kalt vom Januar bis Mai. Mitte Aprils erfroren die 
Reben. Erndte mißrieth. Der Herbſt dieſes J. gewährte nur wenig und 
ſehr geringen Wein. Gleichwohl ſtellte ſich der Preis I. Kl. auf-80 fl., IT. AL. 
72 fl. Niederfte Temperatur im Januar — 16°, höchſte im Juni, Juli und Auguft 
+ 23°. Eistage (mit O und — 0) 56, Sommertage mit + 20° und darüber 43. 

Brodtare: Januar 18 fr., Februar 16 fr., April 18—20 fr., Mai 21 kr, 
Juni 23 kr., Yuli 22—20 kr., Auguft 21 kr., September 19 kr., October 21 kr. 
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1816. Fortvauernde , fruchtlofe Verhandlungen über eine ſtändiſche Verfaſ— 
fung — unterbrochen durch den am 30. Oct. d. J. unerwartet erfolgten > des 
Königs Friedrich, 7 Tage vor ſeinem 62. Geburtstag. 


; Unter König Wilhelm. 1816 bis jest. 


Negierungsantritt Königs Wilhelm, vermählt am 24. Januar ebenbiejes 
Jahrs mit Katharina, Groffürftin von Rußland, Wittwe von Prinz Georg von 
Holftein-Oldenburg. 

Der Sommer viefes Jahres mar fo permanent regnerifc und naßkalt, daß 
ſchon die Heuerndte faft nicht eingethan werden fonnte und aud) für die übrigen 
Teldfrüdte gänzlider Mißwachs zu beforgen war, wozu auch nod der Bezirk 
am 8 Auguſt von Hageljchlag betroffen wurde, deſſen Schaden in ver Stadt auf 
49,148 fl., im ganzen Bezirk auf 102,212 fl. gefehätt wurde. Zugleich ververblicher 
Sturm und heftige Gewitter nad) jeden Sonnenblide. — Der Herbft mißrieth 
gänzlich, ta vie Trauben nicht zur Keife gelangten. Der aus den ausgefchnittenen, 
weniger harten und fauren Trauben gewonnene Wein war nur durch Vermiſchung 
mit Obftmoft trintbar. Dennoch ftellte fi) die Weinrehnung vom Wein I. Kl. auf 
40 fl., III. Kl. auf 30 fl. und der Preis zu Stuttgart auf 70—80 fl. Alter Wein 
ftieg auf 100 fl. bis 250 fl. — In Folge hievon außerorvdentlihe Theurung und 
Hungersnoth bis 1817. Fruchtpreife: Lichtmeß Kernen 15 fl., Haber 4 fl.; 
Martini Kernen 34 fl., Haber 7 fl. 15 kr. 

Brodtare: 8 Pfr. März 24 fr., April 26 kr., Juli von 33 fr. auf 36 und 
38 fr. fteigend. Nach ver Mikerndte: Auguft 40 und 42 fr., September 40 und 
48 fr., October 38 und 44 kr.. December 43 und 46 fr. 3 Both Wed 1 kr. 

Im Juli wurden von der Stadt 100 Sceffel Dinkel angefauft und an Die 
Bäder almählicd abgegeben, welche von 1 Scheffel 120 Yaibe & 8 Pfd. liefern muß- 
ten. Nach gefhehener Aufnahme der hülfsbedürftigen Armen wurde 1 folder Laib 
a 8 Pf. abgegeben: an ganz Arme um 12 fr., an Mittelarme um 24 fr. 

Zu Unterftigung der Armen und Berhagelten des Bezirkes fam im Aug. d. J. 
eine Anmeifung von 218 Scheffeln Dinkel, 50 Schffl. Gerften, 20 Schffl. Roggen 
in gemindertem Preife, und für arme Weingärtner ein Stenernadhlaß von 5000 fl. 

Wegen der Thenrung wurde ſchon anı 8. Aug. ver Nusfuhrzoll von Früch— 
ten erhöht und die Fruchtverfaufsaccife aufgehoben. 

5. Nov. Eröffnung des deutfhen Bundestags in Frankfurt. 

Württemb. Bundescontingent ſammt Reſerve 20,934 Mann. 

Niederſte Temperatur im Februar — 17°, 77 Eistage; höchfte im Juli und 
Auguft + 23° NReaumur. Nur 15 Sommertage mit + 20°. 

1817. Durch vorangehenden Mißwachs fortvauernde angerordentlihe Theu- 
rung und Hungersnoth. Der Preis von 1Scheffel Dinkel flieg auf 40 fl., Gerfteauf 
52fl., Haber auf 24 fl., 1 Sri. Erbfen galt 7 fl., 1Sri. Kartoffeln4fl., 1 Pfd. Brod 18 tr. 

Die Brodtare für 8 Pf. Brod war: im Januar 54 kr., Tebruar 56 .Er., 
März 58 fr. bis 1 fl, April 1 fl. 2 kr., Mitte 1 f. 4 kr., enelf.s8h., Mat 
1fl.10Fr., Ufl. 8kr., Juli 1 fl. 12 kr., nad) der Erndte Aug. wieder 54 fr., Sep- 
tember 36 fr., October 40 kr., Seven 44 kr. — Ochſenfleiſch im Juli 15 kr. 
pr. Pfd., Rindfleiſch 12 fr. 

In diefer Zeit der bitterften Noth half die Königin Katharina (f. 24. Jan. 
1816) durch eigene reichliche Gaben, durch Stiftung von Wohlthätigkeitsvereinen im 
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ganzen Land unter einer Centralleitung, an deren Spitze fie trat, durch Beſchäfti— 
gung und Speifung ber Armen, durch Sorge für die Erziehung armer Kinder, durd) 
Gründung von Induftriefchulen u. ſ. w. 

Am 17. April wurde eine eigene Commiſſion zu Ankauf ausländifcher 
Früchte niedergeſetzt. 

Auf Veranlaſſung der Centralleitung wurde auch hier eine Kinder-Indu— 
ſtrieſchule und eine ausgezeichnete Suppenanſtalt auf öffentliche Koſten errichtet, 
welche legtere ihren Sit in einem Haufe an der Bleiche Hutte. 

Berehnung der Koften für täglid) 100 Portionen Suppe auf 25 Wochen circa 
1872 fl. — Berechnung der Koften der zugleich errichteten Spinnanftalt: Einkauf 
von 281 Pfd. Hanf, 50 Pfd. Flachs; Spinnerlohn für Hanf 20 fr., für Flachs 
28 kr., 304 fl. — Zugleih wurde eine öffentliche Badanftalt errichtet und ver 
Antheil daran nah 3 Klafjen folgenderweiſe beftimmt: KL. I. erhielt den Spfündigen 
Laib Brod & 1 fl. gegen 36 kr. baar, 24 fr. auf Rechnung, 39 Berf.; RL. I. erhielt 
den Spfündigen Laib Brod & 1 fl. gegen 24 fr. baar, 36 kr. auf Rechnung, 80 Perf.; 
Kt. III., 11 ganz arme Perfonen, erhielt einen oder !/s Laib ganz frei. 

Die Kegiernng öffnete ihre Käften und verkaufte ven Schffl. Dinkel zu 10—12 fl. 
Schon im Mai wurden dem Oberamtsbezirt bei dem ameralamt Heilbronn an 
jog. Suftentationsfrüdten angewiefen 11 Schffl. Kernen, 29 Schffl. Waizen, 
wovon die Stadt erhielt 11 Schffl. Kernen, 9 Schffl. Waitzen; fodann bei dem Came- 
ralamt Vaihingen: 10 Schffl. Roggen und 110 Schffl. Dinkel; entlid) bei dem 
Sameralamt Weinsberg: 15 Schffl. Roggen, 70 Schffl. Dinkel. Noch wurden 
von der Privatgefellfchaft in Heilbronn erfauft: 100 Schffl. Waitzen. (Stot. Prot.) 

Die Preife ver Febensmittel wurden im Juni d. J., wo der Sceffel 
Dinkel auf 35 fl., ver Kernen (zu Lauffen) auf 80 fl. geftiegen war, officiell folgen- 
dermaßen tarirt und burften nicht höher verfauft werben, ale: 

1 Sceffel Dinkel - im Haus zu 14 fl. auf dem Markt 16 fl. 

1 " Roggen und Gerſte " " „ 24 fl. n " n 27 fl. 

1 » Kernen und Waizen vo n 3Bflo nm » 42 fl. 


1 n Haber " u „ 10 fl. " " " 12 fl. 
1 Simi Erbfen, Linien 2c. " " n 4 fl. „ " " 5 fl. 
1» Rartoffel " „» 2fl. n n 2 fl. 30 Er. 


Die beſonders reiche Kartoffelerndte dieſes Jahrs machte im September die 
Fruchtpreiſe ſinken. Fruchtpreiſe an Lichtmeß 1 Scheffel Dinkel 11 fl. 10 kr., 
Roggen 24 fl., an Martini 1 Schffl. Dinkel 9 fl. 53 kr., Noggen 23 fl., Mittelpr. 
Gerſte 18 fl. 28 fr. — Der Ertrag des Herbſtes war gering; das Gewächs, wenn 
auch nicht gut, doc wenigftens trinfbar. Weinrehnung in Weinsberg I. Kl. 60 fl., 
III. Kl. 50 fl. Sonftiger Weinpreis 70 fl. — Niederfte Temperatur im Dec. — 9°. 
Höchſte im Juni + 25°. Eistage 52. Sommertage 39. — Außerordentlihe Ueber- 
ſchwemmung gegen Ende Mais, fo ſtark wie im October 1778, 

Am 23. Juli wurde endlih der erfte Erndtewagen am Stabtthor von ber 
Bürgerſchaft und der gefammten, mit Blumen befränzten Schuljugend empfangen 
und unter Mufif und religiöfem Geſang vor das Rathhaus begleitet, wo Dekan M. 
Heyd eine feierliche Dankrede hielt und die Gemeinde ein fröhliches „Nun vanfet 
Ale Sott« anftimmte. In einem wegen der vorjührigen Noth unbefäeten Felde war 
ein reicher Segen aus Demjenigen aufgewachfen, was in der vorigen naffen Erndte 
ausgefallen und auf dem Boden zurüdgeblieben war, in ungewöhnlicher Körnerfülle. 
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Neue Berfafjungsverhandlungen ohne Reſultat. Ä 

Im Sommer d. J. wurde die Kirche megen des eintretenden Reformations— 
Jubiläums unter Leitung des Landbaumeiſters Abel veftaurirt, neugeplattet, ge- 
weißnet. Derſchadhafte weftliche Giebel ward wieder hergeftellt. Die Stühle wurden reparirt. 
Mittlerweile ward in ver Schule gepredigt. Neue Einweihung am Jubiläum, wo— 
bei 282 Stüde Reformationsmedaillen, gefertigt von Brudmann und Comp. & 20 fr. 
an die Schuljugend vertheilt wurden. Koften 94 fl., woran freiwillige Beiträge 31 fl., 
Stiftungspflege 64 fl. (Stdt. Prot.) 

Im Juli d. J. wurde der feitherige Oberamtmann Dr. Spittler penfionirt und 
im Auguft der Oberamtmann von Tübingen, v. Wolf, nad Weinsberg verfekt. 
An die Stelle des Präc. Laux F penf. 2. Oct. fam M, Oettinger bis 1818, 

Das vormals Stadtſchreiber Zeller’ihe Haus an den Kirchenftaffeln (1816 
von Dürgermeifter Planf erworben) wurde in dieſem Jahr von Staate zu einer Dia- 
conatswohnung erfauft und von Diacon M. Gundert bezogen. 

1818. Jahrgang: milder Winter; baldiges Frühjahr, ſchon im April ein Some 
niertag mit + 22°, aber am 30. und 31. Mai ſchädlicher Froſt. Im Juni Steigen 
ber Temperatur bi8 + 25°, im „Juli bis + 28% Sommertage 67. Eistage 59. 
Tieffte Temperatur im Dec. — 10%. — Die Noth gemildert durch diefen beffern 
Jahrgang. Brodtare finfend: San. 36 fr., Tebr. 32 fr., Mai 28 kr., Juni und 
Zul 28 kr., Aug. 26—24 fr., Oct. 22 kr., Nov. 21. fr. Preiſe ver Lebensmittel 
herabgehend: an Lichtmeß Kernen Mittelpreis 22 fl. 17 kr. pr. Schffl., Dinkel 9 fl. 
Haber 5 fl. 27 kr.; an Martini Kernen 12 fl. 18 fr., Dinkel 5 fl. 18 kr., Haber 
4 fl. 38 fr. Herbftertrag ziemlih viel und Qualität ſehr gut. Die Weinlefe 
begann am 9. Detober. Weinrechnung I. Klaffe 68 fl., III. Klaffe 60 fl., anderswo 
höchfter Preis des Weins pr. Eimer 130 fl. Mittelpreis 60 fl. 

Im Februar Aufftelung einer täglichen Bötin nad) Heilbronn. 

Im November d. 3. erfehien eine neue Organifation der Staatöverwal- 
tung. Eintheilung des Landes in vier Kreife: Nedar-, Donau, Schwarzwald 
und Jartkreis mit vier Kreisvegierungen, vier Gerichtshöfen und vier Finanzkammern. 
Trennung der Rechtspflege von Verwaltung und Bolizei. Aufhebung der bisherigen 
Unterämter des Bezirkes. (f. oben 1810.) 

In Folge deffen erhielt Weinsberg ein Oberamtsgeriht und Oberamt 
und wurde dem Gerichtshof für den Nedarkreis (in Eflingen) und der Regierung 
des Nedarkreifes (in Ludwigsburg) untergeordnet; das Cameralamt (früher Kellerei) 
der Kreisfinanzkammer (in Ludwigsburg), 

Erſter Oberamtsrichter (vorher Regierungs-Affeffor i in Ulm) wurbe im März 
folgenden Jahrs: Böcklen, in Anfangs gemiethetem Locale. Später (im J. 1821) 
wurde die Behaufung des früheren LTichtenftern’fchen Kellers Holzwarth dm oberen 
Thor erfauft und zur Oberamtsgerihtswohnung eingerichtet. 

Dberamtmann blieb der feitherige Oberamtmann von Wolff, März 1819. — Die 
Aufhebung der Stadt und Anıtsjchreiberei erfolgte erft im Juni 1821 und die Organi- 
fation der Gerichts- und Amtsnotariate Dafür erft 1826 |. u. - 

Freiere Gemeindeverwaltung durch Stadtrat) und Bürgerausfhuß 31. Dechr.. 
d. J. und 1. März 1822. 

Präceptor Detinger als Prof. nach Ulm befördert. Nachfolger Walker. Sept. b. J. 
Novbr. Tod des Mädchenſchulmeiſters Weiß. Amtsverweſer reſp. Nachfolger 
inter. es ur 
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Am 11. Dechr. d. J. wurde ber feitherige Oberamtsarzt von Gaildorf Dr. Ju⸗ 
ftinus Kerner, der gemüthlihe ſchwäbiſche Dichter und geiftreiche Geiftermann zum 
Dberantsarzt in Weinsberg ernannt. Anfangs in Miethwohnungen ſich 
behelfend, erbaute er fich fpäter, ſ. 1822, das von 2. Uhland bejungene Dichter- 
haus am Fuße der Weibertreue, deſſen getreues Bild in G. Schwab's Schwa— 
ben (das maleriſche und romantifche Deutjdyland. I. Leipzig 1847. p. 36.) zu finden 
if. Das Areal dazu und zu einem Keinen anftogenden Gurten erhielt ev von der 
Stadt. (j. unten 1822.) 

Seiner Einbürgerung verdantt Weinsberg, daß es in den legten vier Jahrzehn— 
ten, für längere over kürzere Zeit, ver Aufenthaltsort von berühmten Männern 
und Trauen aller Stände, von Dichtern, Gelehrten, Künftlern u. |. w. geworben 
ift, für welche feine Muſe, feine liebenswürdige Verfünlichkeit, fein Humor, fein idyl— 
lifcher Sig, feine magiſch-magnetiſchen Kuren, f. unten I. 1826—33, u. |. w. ein weithin 
anziehbender Magnet wurden. Wir nennen unter den öfter und oft für längere Zeit 
MWiederfehrenden: 8. Uhland (jeinen Jugendfreund), ©. Schwab +, Carl Meier, 
Niembſch Lenau F, Graf Mlerander von Württemberg F, ©. Pfiter, Ev. Mörike; 
unter den ephemeren: Tied, Fouqué, Ladisl. Pyrker, (Patriarch, Dichter), Matthifon, 
Wilhelm Müller (Verfaſſer ver Griechenliever), Mofenthal, Graf v. Auersberg (Anaft. 
Grün), Achim v. Arnim (Gatte der Bettina), Willibald Aleris, Varnhagen, Rüdert, 
Kobell, Lamey (franz. Dichter), James Henry (irifcher Dichter), A. Knapp, Mor. 
Hartmann, Freiligrath, Seibel; die Frauen Roſa Maria, Amalia Schoppe, Helnina 
v. Chezy, Emma v. Niendorf, Ottilie Wildermuth. Sodann Dr. Scleiermacher, 
Schubert, Sternberg, Görres mit Familie, Frhr. v. Wangenheim, Dr. Ejchenmaier, 
Dr, Wolfg. Menzel, Dr. David Strauß, Parrot, Dingeljtedt, Berthold Auerbad), 
Sranz Kugler, Fr. Lift (Staatsöfonem), Dr. Paffavant, Ennemojer, Dr. Schönlein, 
Friedrich v. Maier (von Frankfurt), Löben, Moyfen, Graf Pozzi, Nugendas, Nägeli 
(der Schweizer Mufikmeifter), Fürft Pückler-Muskau, Aybinsky, (letter Generaliffi- 
mus der Polen), Herzog Mar von Bayern (Vater ver öftreich. Kaiferin), Prinz Adal⸗ 
bert von Bayern, Guftavfon, (vorm. König von Schweden), Löwe, Abert, Touret, 
Bruckmann u. U. m., befonders Künftler und Schauspieler. 

1819. 9. Jan. unerwarteter Tod ver allverehrten Königin Katharina (|. oben 
1817). Große Landestrauer. Trauerläuten. 

Im Juni wurde der bisherige Bürgermeifter Planf als Stadtſchultheiß 
(nad) der neuen Organifation) von Oberamtmann v. Wolff auf dem Kathhaufe be- 
eidiget, erkrankte aber Schon im Juli d. J. und ftarb am 13. Aug. 

Wie der bisherige Amtsbürgermeifter von nun an Stadtſchultheiß, fo heißen die 
bisherigen Gerichts- und Magiftrathsverwandte nun Stadträthe und das bisherige 
Stadtgericht hat ein Ende. Damit endigen aud) die feit 1708 vorliegende Stadt- 
gerihts-Protofolle. — Am 8. Sept. wurden die gewählten Bürger- Deputirte beeidigt. 

Im Juni Finanzlammer-Affeffor Dornfeld (1.) zum Cameralverwalter hier 
ernannt. 

13, Juli Einberufung. einer neuen Ständeverfanmlung nad) Ludwigsburg, 
mit welder der Abſchluß des Verfaſſungs-Vertrags am 23. Sept. en zu 
Stande fommt. (Ständ. Prot. vom 23. Sept. d. %.) 

Unterzeihnung und Veberreihung ver Berfaffungs-Urfunde am 05. Sept. 
Bon Seite Weinsbergs unterfchrieb der Abgeordnete Mauchard sen. von Eberftabt. Ver⸗ 
fündigungs-Manifeft vom 27. Sept. als dem Geburtsfefte des Königs, 


\ 
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Veierlihe Begehung des VBerfaffungsfeftes im ganzen Land-am 24., 28, und 
31 Oectober. 

Fruchtpreiſe an Lichtmeß Kernen 9 fl. 40 fr., Dinkel 4 fl. 44 kr., Haber 3 fi. 
56 kr.; an Martini Kernen 8 fl. 6 fr., Dinkel 3 fl. 46 kr., Haber 3 fl. 8 fr. Brod⸗ 
tare Febr. 18 kr.,, März 20 kr., Novbr. 15 fr., Dec. 14 ir. Der Herbft d. 9 gab 
vielen und guten Wein. Weinrechnung offic. IKl. 36 fl., IIT. Kl. 28 fl. Anderer 
Drte Mittelpreife: 50 fl., theilmeife aber aud) verkauft zu 100 fl. und drüber. Niederfte 
Temperatur im Jan. — 8°, höchſte im Juli + 29°. Eistuge 54. Sommertage 72, 

Bon 1820—30. Bolitifhe Ruhe und glüdlihe Friedensjahre. Ausbau der 
württemb. Landesverfafiung. Der erfte Landtag nah der Berfaffung vom dahr 
1819 wurde gehalten vom 15. San. 1820 bis 26. Juni 1821. Abgeordneter für 
Stadt und Amt Weinsberg war auf diefem und dem zweiten Landtag Fetzer, 
Dr. Zur. in Stuttgart, Sohn des frühern hiefigen Oberamtmanns (nad) $. 157. der 
Verfaſſung auf 6 Jahre gewählt.) : 

13. Febr. Dberamtgerichtsactuar Pfaff wird als gewählter Stadtſchultheiß 

beeidigt; ſchon am 30. Sept. vorigen Jahrs zum Bürger angenommen. 
Seelenzahl von 1820 1,744 worunter 29 Katholiken. 

Herbftertrag von 1820 wenig und jehr [hlecht in Folge anhaltender un— 
günftiger Witterung. MWeinrehnung I. Klaffe 36 fl., IM, Klaſſe 28 fl. 
anderswo Preis bis 51 fl. — Niederfte Temper. im Yan. — 15°, höchſte im Aug. 
+ 27°. Eistage 72. Sommertage 58. — Fruchtpreiſe an Lichtmeß Kernen 8 fl. 
6 fr., Dinkel 3 fl. 44 kr., Haber 3 fl., Gerſte 4 fl. 18 fr.; an Martini Kernen 
8 fl. 2 Mr, Dinkel 3 fl. 14 kr., Haber 2 fl. 34 fr., Gerſte 3 fl. 36 fr. 

1821. An die Stelle des im Sept. vorigen Yahrs geftorbenen General-Su— 
perintendenten Müller von Heilbronn tritt als ſolcher der bisherige Decan 
von Neuenftadt M. Märklin. 

Seelenzahl in dieſem Jahr 1751 Evangelifhe und 32 Katholifen, zuſm. 1,783. 

Herbftertrag weder der Quantität nod) der Qualität nad) zufriedenftellenv. 
Durchſchnittspreis des Weins im Oberland 10 fl., im Unterland 25 fl. Letzte gericht- 
lihe Weinrechnung I. Kl. 26 fl, III. 8. 18 fl. — Niederfte Temp. im Febr. — 8°, 
Eistage 67, hödfte im Juli uud Auguſt + 25%. Sommertage nur 37. Frucht: 
peife an Lichtmeß Kernen 8 fl. 16 fr., Dinkel 3 fl. 25 fr., Haber 3 fl. 40 kr.; an 
Martini Kernen 8 fl. 16 kr., Dinkel 3 fl. 40 fr., Haber 2 fl. 24 kr., Gerfte 5 fl. 

1822. Diacon M. Gundert fommt als Stadtpfarrer nad Murrhard; an feine 
Stelle rüdt Nepetent Süßkind 1822—29. 

Im Mai diefes Jahr wird die vorher verpacdhtete Bleiche den Einwohnern zum 
Gelbitbleihen ihres Tuches unentgeldlich überlaffen. 

Am 31. Mai gibt die Stadt dem Dberamtsartzt Dr. Kerner ungefähr ein 
Vrtl. Boden im grafigen Haag zu Erbauung eines Wohnhaufes unentgeltlih ab 
und fohreibt es ihm als Eigenthbum zu. Die nöthigen Schwellen dazu erhält er um 
die hälftige Tare aus dem Stadtwalbe. 

eod, ertheilt fie ihm und feiner Oattin und Familie unentgelplid dag Bürger- 
recht. (Stabt-Prot.)’ 

Im Juli wurde beim Pfläftern des Marktes an Hutmacher Schultheiß Haus 
ein vormaliger Bumpbrunnen aufgefunden und einftweilen mit einer Platte be⸗ 
zeichnet und hernach im Auguft wieder als foldyer eingerichtet. 

Ein ausgezeihnetes Weinjahr. Reichlicher Ertrag und an Güte dem 
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Gewächs von 1811 nicht viel nachſtehend. Niederfter Preis 50 fl., höchſter 100 fl. 
Mittelpreis 55 fl. Herbſtſatz ſchon ven 13. Sept.; am 1. Oct. ‚alle Keltern geſchloſſen. 
Höchfte Temperatur im Juli + 28°. Sommertage. 80. Tieffte im Dee. — 13°, 
Eistage 58. — Fruchtpreife: immer noch große Wohlfeilheit und Unwerthe. Yandes- 
Durchſchnitt Roggen 5 fl., Dinkel 3 fl. bis 3 fl. 30 kr., Haber 3 fl., Gerſte 4 fl. 
. Heilbronner Durchſchnitt, Roggen 3 fl. 56 kr., Dinkel 3 N. sk, DT 2 fl. 10%r., 
Serfte 3 fl. 48 fr. 

1823. 6. März Geburt des Kronprinzen Karl. Auch hier wie im ganzen 
Lande Dankgottesdienft. — Oberamtsrihter Böcklen wurde nad) Backnang verfegt und 
am 25. Oktober Oberjuftizaffeffor. Heyd, bisheriger Oberamtsgerichtsverwefer in 
Dehringen, zum Oberamtsrichter in Weinsberg ernannt. | | 

Nov. Eollaborator Beyttenmüller zum Präceptor in Murrhard ‚befördert. 
Nachfolger ſ. folg. J. — Aus der Collaboraturſchule wird kald eine Realjchule. 

Herbſtertrag ziemlich viel, aber von geringer Qualität, da die Trauben 
nicht überall zur Reife gelangten. Niederfter ‘Preis 7 fl, höchſter 50 fl. Mittelpreis 
23 fl. — Höchſte Temperatur + 26°. im Auguft. Sonmtertage 51. Nieberfte Temp. 
— 15°. im Yan. Eistage 67. Fruchtpreiſe anf ven herrfchaftlichen Käften Roggen 
6 fl. 11 fr, Dinkel 3 fl. 28 kr., Haber 3 fl. 58 kr., Gerſte 5 fl. 30 ir. 

1824. Auf Anregung Dr. Kerners Bildung eines Frauen-(Weibertrene)⸗ 
Vereins zur Reftauration der Burgruine Ankauf des innern Weinberge. Des 
fegung mit Gefträuchen und Bäumen Wege. Die zwei Thürme werden zugänglid) 
gemacht. Aeolsharfen in die Deffinungen des runden Thurmes. Kinge mit ge— 
Thliffenen Steindhen aus den Mauerruinen zum Berkanf. 

Im Sept. kauft Dr. Juftinus Kerner vom Gameralamt 18/10 Ruthen Pla, 
worauf der ſogenannte Diebsthurm ſteht, um 7 fl Dichteriſcher Einbau 
und Reftauration deſſelben (ſ. unten Dertlichteit). 

Septbr. - Tod Ludwigs XVII, in Frankreich. Succ Carl X. fein Bruder, — 
Emanationdesnenen Pfandgeſetzes und ver Strafproceßordnung. — Colla⸗ 
borator an Beyttenmüllers Stelle Maute, nachmals Reallehrer hier. 

Herbſtertrag der Menge und Güte nad äußerſt gering, da es an beſtän— 
diger heiterer Witterung fehlte. Mittelpreis 21 fl. — Höchſte Temperatur + 27° 
im Auguſt. Sommertage 56; niederſte — 9°. im Januar. Eistage 52. — Frucht- 
preiſe im Oktober Kernen 6 fl. 25 kr., Dinkel 2 fl. 42 kr. bis 3 fl., Haber 2 fl. 
Gerſte 3 fl. 19 fr. — Außerordentliche Ueberfchwemmu ng in Neckarthal und in 
anderen Thälern; in Heilbronn 10—12° höher als im J. 1817. 

1825. Bauer Eytel vom Schenernboden herab todtgefallen. — Zur Boll 
ziehung des Pfandgeſetzes vom vorigen Jahr wurde den 12. Dechr. ale Pfand— 
Commiffär für Weinsberg aufgeftellt: Stadtſchultheiß Pfaff. Tür ihn ven 4. 
März folg. Is. Kleinknecht, bisheriger Oberamtsactuar allhier. 
Herbſtertrag wenig, aber noh über Erwarten gut. Mittelpr. 21 fl. 24 fr. 
Fruchtpreiſe der Finanzkammer im Oktbr. Roggen 4 fl. 27 kr., Dinkel 2 fl. 50 fr., 
Haber 2 fl. 30 kr., Gerſte 4fl. 27 fr. — Höchſte Temperatur + 260 im Juli. 
Sommertage 48.; tiefſte im Febr. — 10, 4°. Eistage 56. 

1826. Bildung der Gerichts- und J Weinsberg Ger.⸗ 
Not. II. Klaſſe. Amts-Not. Löwenſtein und Eſchenau. Ger.Notar in Weinsberg: 
Endres, bisheriger Stadtſchreiber. — Dritter ordentlicher Landtag. 1. Dec. Ab⸗ 


geordneter fir Weinsberg Dapp f. 1809. el 1870, 
Dillenins, Weinsberg. 15 
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Herbftertrag jehr viel von mittlerer Güte. Mittelpreis 21 fl, 24 kr. 
— Höchſte Temperatur + 26,° im Juli. Sommertage 57. ZTieffte im Jan, — 13}, 
Eistage 66. Der Januar allein 31. — Fruchtpreiſe am Ende des Jahrs 1 Schffl. 
Dinkel nur 2 fl. 17 kr., Landes-Durchſchnitt 1 Schffl. Roggen und Gerfte 4 fl. 27 kr. 

Am 25. November dieſes Jahrs kam Frau Hauffe die »Seherin von Pre- 
vorfts (nad) ver befannten Schrift von Dr. Kerner) nad) Weinsberg und in die Be 
handlung des Dr, Juſt. Kerner. In den Schluß dieſes und ven Lauf der zwei folg. 
Jahre fallen die in gedachter Schrift erzählten, Weinsberg Damals zu einem Wallfahrtsort 
Slanbiger und Unglaubiger machenden Erſcheinungen und Geiſtergeſchichten. 

1827. Stadtſchultheiß Pfaff wegen Beförderung der Neinlichfeit in den 
Straßen und Gaffen, namentlich für Anlegung von Mifthaufen, Gruben ac. in Res 
gierungsblatt öffentlich belobt. — 4. April. Hinrichtung des Naubmörders Bauer 
von Nammingen, DA. Um, kathol. Conf. wegen eines den 9. Oft. wor. J. an Friedr. 
Knapp von Kuittlingen, feinen Reifegefährten, Beim fteinernen Tiſch durch Erſchießen 
begangenen MSN Raubmords. 

Herbſtertrag nach Quantität it bedeutend, nad) Onalität gut. Höchfter Preis 
66 fl., Mittelpreis 20 fl. 13 fr. Höchſte Temp. im Juli + 27,°. Sommertage nur 
37. Niederfte un Febr. — 20,°. Eistage 70. im Februar allein 26. — Fruchtpreiſe:' 
Losdurchſchn. Dinkel 3 fl. 58 fr., Noggen und Gerfte 6 fl. 1 fr., Haber 2 fl. 42 fr. 

An 31. Dechr. wurde der neue Spital — unterhalb der Stadt — aus der 
Maſſe des Fabrikauten SKleinfneht um 1800 fl. vom Stiftungsrathe erfauft und 
jpäter, Jahr 1828—29, ein Stod aufgebaut. 

1828. Außerordentlicher Landtag für Öefeßesentwürfe vom 15. Jan. bis 4. Aprild. J. 
— Der verdiente Bräceptor Walker wird ven 25. Oftbr. als Oberpräceptor an 
das Oymmafium Heilbronn verjett. 

Herbftertrag über alle Erwartung und ter reichte feit langem Zeiten. Güte 
tes Weing mittelmäßig, dod im Seller ned gewiunend. Durchſchnittsertrag dee 
Morgens nahe an 5 Eimer. Nieverjter Preis 4 fl., hödfter 50 fl. Mittelpreis 
10 fl. 51 kr. — Höchſte Temp. im Juli + 26, Sommertage 40. Tieffte im Ian, 
— 8,7, Eistage 72. Die meißten im Febr. 18. — Fruchtpreiſe: Durdichnitt Rog- 
gen 12 fl. 47 kr., Dinkel 5 fl. 42 fr., Haber 3fl. 7 fr. In Heilbronn Roggen 12 fl. 
35 fr, Dinkel 5 fl. 26 fr., Haber 3 fi. 43 fi. 

In dieſe Jahre füllt Der ven Juſtinus Kerner in feiner »Scherin von Prevorſt 
p. 4720 erzählte Geiſterſpuck in dem (vormaligen) Gefängnißzimmer des Rath⸗ 
hauſes, von dem aber ſpäter — von 1836 an — nichts mehr verlautete; ebenſo der 
Kelterſpuck vor einer reichen Weinleſe. p. 470. 

1829. Präceptor Stoll von Güglingen den 18. Febr. an Walkers Stelle zum 
Präceptor in Weinsberg ernannt. — Im Aug. d. J. ſtarb die Scherin von Pre 
vorſt (ſ. oben 1826) in Löwenſtein. — Im Dit. d. J. wurde das Pfandbereini⸗ 
gungsgeſchäft in der Oberamtsſtadt Weinsberg — nad) Reg.-Bl. — vollendet. — 
Am 9. Decbr. wurde der bisherige Diaconus Süßkind auf das Diac. Ludwigs⸗ 
burg befördert. An ſeine Stelle trat am 14. Juli des folg. J. als Diaconus der 
bisherige Repetent Maier. — Das im Jahr 1769 erbaute und nach Verkauf des 
alten Spitals (ſ. oben 1800) gebrauchte kleinere ſtädtiſche Armen ha us zwiſchen dem 
neuen Heilbronner und dem unteren Thor wurde nach Acquiſition des neuen line 
in dieſem Jahr an Weingärtner Bauer verkauft. 

Der Herbft gab weder vielen noh guten. Wein, da bie Trauben bei *4 
naſſen Herbſtwitterung nicht ganz reif wurden. Höchſter Preis 36 fl.; niederſter 3 fl. 
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Mittelpreis 9 fl. 57 ir. — Höchſte Temperatur im Yuli + 28. Sommertage nur 26. 
Niederfte Temp. im Febr. — 16,°. Eistage 121, die meißten im laufenden sec. —- 
Fruchtpreiſe: Durdichnitt Kernen 11 fl. 50 kr., Dinkel 4 fl., Haber [8 fl. 35 fr., 
Gerſte 6 fl. 52 fr. In Heilbronn Kernen 9 fl. 13 fr., Dinkel 3 fl. 59 fr., une 
3 fl. 20 kr., Gerſte 5 fl. 5 fr. 

Mit 1830 Beginn neuer unruhiger Jahre, wenn aud) chne — 
27—29. Juli Juli-Revolution in Paris. Abſetzung und Vertreibung Königs Carl X. 
Louis Philipp von Orleans, Regent 3%. Juli, beſteigt auf Aufforderung der Kam— 
mer den Thron. 9. Auguſt. — Rückwirkung auf deutſche Stimmung und Zuſtände. 
— Vierter ordentlicher Landtag vom 15. Jannar bis 7 April. 

Beſonders ſtrenger, langedauernder Winter; ſtärkſte Kälte am 2. Febr. mit — 25 
bis 26°. Guter Frühling; kühler Sommer, günſtiger Herbſt; mittelmäßige Frucht— 
barkeit, ausgezeichnete Menge von Aepfeln. Wein nicht viel und von mittlerer Güte. 
Niederſter Preis 10 fl., höchſter 70 fl., Mittelpreis 30 fl. — Höchſte Temperatur im 
Auguſt + 27,°. Sommertage 45. Niederſte Temp. im Febr. — 25. Eistage 96, im 
San. allein 31. — Fruchtpreiſe (Landesdurchſchn.-Preiſe). 1 Schffl. Kernen 11 fl. 
12 fr., Roggen 7 fl. 40 fr., Gerſte 5 fl. 36 kr., Dinkel 4 fl. 32 fr., Haber 3 fl. 
36 fr. — Seelenzahl von 1830 1,887, worunter, 31 Katholiken. 

1831. Yanuar. 19. Nedaraustritt bei Heilbronn. — Bewegungen — in Folge 
der vorj. Juli-Revolution — bei ven Neuwahlen für ven nächften — — 
Vaterländiſche Vereine. — Wahlausſchüſſe. 

Septbr. Verhandlungen wegen Maßregeln für den Fall des Eindringens der 
Cholera. — Anſchaffung von 10 weiteren Bettſtätten im Armenhaus. — In dem 
neuen Spital wurde auf Antrag des Stadtſchultheißen Pfaff in dieſem Jahr is 
Armenverjorgungd- und Armenbefhäftigungsanftalt gegründet und- d 
von Pfaff forgfältig entworfenen Statuten von den betreffenden höheren und nie= 
deren Aufjihts-Behörden genehmigt. 

Jahrgang: mäßig Falter Winter; ziemlich naffer Frühling. Sommer viel Ke- 
gen, viele Gewitter. Herbft gut und heiter, zur Weinlefe trefflihe Witterung. Herbft- 
ertrag ein mittlerer nah Quantität und Qualität; legtere zum Theil ſogar gering. 
Niederſter Preis 10 fl., höchſter 78 fl, Mittelpreis 34 fl. — Höchſte Temp. im Juli 
+ 23,°. Sommertage 46. Nieverfte Temp. im Ian. — 17,2. Eistage 64. im Ja⸗ 
nuar 26. Fruchtpreiſe gegen Ende des Jahrs Sternen 20 fl., Roggen 13 fl. 38 kr., 
Dinkel 7 fl. 32 kr., Gerſte 10 fl. 45 kr., Haber 5 fl. 12 fr.; frühere herrfchaftliche 
Durchſchnittspreiſe Kernen 20 fl., Roggen 8 fl. 36 kr., Dinkel 4 fl. 57 kr., Gerfte 
5 fl. 53 kr., Haber 3 fl. 53 fr. 

1832. Fortdanernde en. der patriotiſchen Vereine. — Große Verſamm⸗ 
lung zu Boll im April dſs. Is. — Bundestagsbeſchluß gegen dieſe Vereine vom 
Juni d. J. — Wahl des (liberalen) Sienee Pfaff zum Abgeordneten 
des Oberamtsbezirks Weinsberg. 

Um 26. Nov. wurde Schwarzin, ux. des Bürgers Schwarz von Gellmersbad, 
welche ihren unehelihen faft Sjährigen Knaben ertränkt hatte, hier mit dem Schwerbte 
hingerichtet. 

Jahrgang: mäßig kalter Winter niit wenig Schnee, erſte Hälfte des Sommers 
viel Regen mit Gemwittern und ſtarker Abkühlung‘; zweite, gleihförmige warme Witte- 
rung; mancher Orten verberblicher Hagel. Herbft größtentheilß heiter, aber für Trau— 
benreife .. hinreichend lang gelind. — Ausgezeichneter Obftfegen faft überall. 

15 * 
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Herbftertrag ziemlich viel, aber gering, kaum trinkbar. Meittelpreis 19. fl.:30 fr. 
— Höchfte Temperatur im Juli + 29°. Sommertage nur 36. Nieverfte Temp. im 
Januar: — 7,“. Eistage 108, im Yan. 24, im Vebr. 21, im Dechr.. wieder 20. — 
Fruchtpreiſe, Landesdurchſchnitt nad württemb. Sahrbüdern, Kernen 20 fl., Dinkel 
7 fl. 32 kr., Roggen 13 fl. 38 kr., Gerfte 10 fl. 45 kr., Haber 5 fl. 12 fr. Schranne 
in Heilbronn 1832—33. Kernen 13 fl. 2 kr., Dinkel 5 fl. 10 kr., Roggen 8 fl. 21 kr., 
Gerſte 7 fl. 40 fr., Huber 4 fl. 33 fr. 

1833. Eröffnung des neuen Landtags im Jan. diefes Jahrg. — Aufloöf ung 
der Kammer ſchon am 22. März: wegen des Pfitzerſchen Antrags gegen die Bun— 
veshefchlüffe vom Juni vorigen Jahrg. — Neuer Landtag eröffnet am 20. März 
vieles Jahrs, bezeichnet al8 Stenerverwilligungs- Landtag. Oppofition Nömer x. — 
Militair-Complott von Lieutenant Koſeritz ꝛc. 1833—35. 

Herbftertrag: ziemlid) viel, aber gering. Mittelpreis 19 fl. 30.Er. Jahrga — 
mäßig Falter Winter, ziemlich guter Frühling, warme Sommerwitternng; bald aber 
zu viel Regen und kühl; Oktober wieder beſſer, Dec. gelind viel Regen. — Höchſte 
Temperatur im Juni + 26,°. Sommertage 34, im Mai und Juni 15. Niederſte 
Temp. im Jan. — 12,*. Eistage 67, darunter im Sun. 26. — Ntedaraustritt den 
19. Dec, — Stetiges Wanfen ver Fruchtpreiſe, Landesdurchſchnitt Kernen 10 fi. 
35 fr., Noggen 7 fl. 40 kr., Dinkel 4 fl. 41 kr., Haber 4 fl, 19 kr., in Heilbronn 
1833 —34 lernen 8 fl. 57 fr, Roggen 5 fl. 36 fr., Dinkel 3 fl. 49 kr., Haber 3 fl. 40 fr. 

4. Juli. Gerichtsactuar Straub zum Affeffor des Gerihtshofs Ellwangen, — 
Juſtiz-Referendär Edard ven 20. Auguft zum Geridhtsactuar bier. ernannt. — 
Andrang von fogenannten „dämoniſch-magnetiſchen- oder „DBefefjenen« zur: „magifch* 
magnetifhen" Heilart Dr. Kerners *). 

1834. 1. Jan. Beitritt Württembergs zum deutſchen Zollverein. — Vorzügliches 
Weinjahr in Folge trockenen, heißen Sommers. Ertrag außerordentlich reich 
und vorzügliches Product, Mittelpreis 32 fl. 12 kr. — Höchſte Temperatur im Juli 
+ 28°. Sommertage 88, darunter im Juli 28, im Auguſt 21. Niederſte Temp. im 
Dechr. — 10°. Eistage 90, darunter im Febr. 23, im März 17, im Dechr.:20. — 
Dom Mai faft bis zum Ott. jeltene Semmerbite nad) milden Winter. — Frucht— 
preife, Landesdurchſchnitt Kernen 10 fl. 10 kr., Roggen 7 fl. 10 kr., Dinkel 4 fl. 25 kr., 
Haber 4 fl. 3 fr. Heilbronn 1834— 35 Kernen 10 fl. 32 kr., Roggen 7 fl. 4kr., 
Dinkel 4.51. 46 kr., Haber 4 fl. 36 fr. 

Auch in diefen ‚und dem folgenden Jahr mehrere jogenanute Beſeſſene von 
allen Gegenden her in der ärztlichen Behandlung (magiſch-magnetiſchen Heilart) des 
Oberamtsarztes Dr. Kerner. u. A. das Mädchen von Orlach. 

1835. Im Septbr. Decan M. Heyd aus DBeranlaffung feines 5Ojährigen Amts 
jubiläumg zum Ritter dev württembergiſchen Krone ernannt. | 

Jahrgang. Winter mit mäßig andauernder Kälte, Frühling in zweiter Hälfte 
Aprils; bald mit Sonmertagen; Juni Stillftand der Vegetation; Juli ſtarke Hite big 
Septbr.;. zweite Hälfte Oftbrs. Winterkälte. — ‚Ber bitertrag viel und. gut, doch 
dem vorjährigen nachftehend. Höchfter Breig 7 5 fl., Mittelpreis 22 fl. — Höchſte 
Temperatur im Juli + 28°. Sommertage 61, na im Juli 25. Nieberfte Temp. 
im. Dechr. — 11, 8. Eistage 99, darunter an Yan. 22, Novbr..22. Dechr. 20. — 





*) Siehe beffen Gef ſchichte Ber Kent neuerer. Zeit und Naqrihten vom Vorkommen des 
Beſeſſenſeins. 1836. — er 
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Getreide reihlih. Fruchtpreiſe: Kernen 10 fl, Roggen 7-fl. 22 kr., Dinkel 
48.23 fr, Haber A fl. 22 fr. (Landesdurchſchnitt) Heilbronn 1835-36 Kernen Sl. 
12 fr., Roggen 6 fl. 12 fr. Dinkel 3 fl. 34 kr., Haber 3 fl. 36 fr. Vom 12. Sept. 
d. J. an bis zum Febr. des folgenden Fahres spielt die fo vieles Aufſehen machende, 
von Dr. Kerner in der Schrift: Eine Erſcheinung aus dem Nachtgebiete der 2m | 
beſchriebene Geiſtergeſchichte im hieſigen Gefängniß. 

Miterlebtes. Von 1836 bis 1857. | . 

.1836. Yandtag vom 30. Jan. bis 18. Jul, —— Frohnablöſüngs— 
geſetz 27. Jan. Penſionirung des Decans von Heyd auf Anſuchen. Nachfolger 
25: Aug. Decan von Blaufelden, M. Dillenius. Aufzug deſſelben am 29. Sept. 
Inveſtitur am 9. Okt. (Sonntag Bormittag) durch Prälat v. Märklin. Festes: Decan 
v. Heyd, Ephorus Hauber. — Dernalige Angeftellte: Oberamtsrichter Heyd, 
Oberamtmann v. Wolff, Cameralverwalter Dornfeld IL, Gerihtsnotav Endres, Ober- 
amtöpfleger v. Olnhaufen, Oberamtsarzt Dr. Kerner, Diac. Maier, Stabdtſchultheiß 
Pfaff, Präc. Stoll, Neallehrer Maute, deutſche Schullehrer: Winter und Reuther, 
Stiftungspfleger Weber. — Im Now, wegen Ausbruchs der Cholera in Münden 
verſchiedene Kegierungserlaffe und Vorbereitungen ; doch zum Glück vergeblih. Jahr— 
gang: Viele Aehnlichkeit mit 1834. Pange anhaltende Sommerwärme. Ungemwöhn- 
lich große Schneemenge zu Ende des Jahrs. Geringe Gewitterzahl. 2. Dezember 
Neckaraustritt bei Heilbronn. Herbftertrag nicht nur nicht viel; ſondern auch ſchlecht. 
Mittelpreis 23 fl. 17 fr. Höchfte Temperatur im Juni + 26,8. Sommertage 50, 
im Juli 19, im Nuguft 18. Niederfte im Jan. — 16... Gistage 72, darıınter im 
Jan. 23, Febr. 21, Dez. 11. — Getreide fehr gut gerathen. Fruchtpreiſe nah Lan— 
desdurchſchnitt. 1 Scheffel Kernen 9 fl. 27 kr., Roggen 6 fl. 22 kr., Dinkel & fl. 4 kr., 
Haber 3 fl. 59 fr. In Heilbronn .1836—37 1. Juli 1 Scheffel Kernen 8 fl. 32° kr., 
Roggen 5 fl. 52 fr., Dintel 3 fl. 44 kr., Haber 3 fl. 48 ir. — | 

Seelenzahl von 1836 — . 1807, worunter 30 Ratholilen. 

1837. Im Febr. Berfud) mit. einer nächtlichen Eortbilbungsfiule für 
confirmirte Jünglinge, wozu fich 40 freiwillige Theilnehmer meldeten. Dauer bis zum 
Anfang der Feldgeſchäfte. — Neorganifation des ſtädtiſchen Schulweſens nad 
den neuen Schulgeſetze. Penſionirung des bisherigen zweiten Mädchenlehrers Renther 
wegen hohen Alter. — Aufftcllung eines Unterlchrers au der zmeiten Mädchens 
Ihule: Frohnmaier, bisher Lehrer in Lichtenſtern. Juni. Combinirung der beiden 
Knabenſchulen mit einer definit. Knabenfchulmeiftersftelle, wozu ernannt 
wurde Unterlehrer Lumpp von Eflingen. 24. Oft. — Trennung der Meßnerei 
von der zweiten Mädchenlehrersſtelle. Uebertragung derfelten an ven Sohn des 
vorigen Meßners (und zweiten Mädchenlehrers), Buchbinder. Reuther. 11. Nov. — 
Gründung eines Frauen- und Jungfrauenvereins zu Beanffihtigung und 
Unterftügung:ver Mädcheninduſtrieſchule und ihrer Lehrerin Reuther. März. 
— Reſtaurirung der Kirche, Weißnen, Erweiterung der Orgel’ für die Kirchenmufil: 
Berbeflerte Heizeinrichtung in der Sacriftei. — Wiedereinführung des Abblafens vom 
Thurme. — Conftitnirung eines Hülfsbibelvereins für. Stadt und Amt. Bovftand: 
Decan Dilfenius, Secretär: Diac. Maier, Kaffter: Kaufmann Hardten. — Einführung 
eines Abendgottesdienſtes am Sylvefterabend bei belemdhteter Kirche mit Altar— 
rede von Decan. — Sept. Tod des Gerichtsnotars Endref. Kath. Nadfolger 
im Nov. Dberamtsgerichts-Actuar "Stierlen von Öaildorf:’— 6. Sept. Neckaraus⸗ 
tritt bei Heilbronn. — Jahrgang: Winter ſehr lang, went auch nicht beſonders Talt. 
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Gründonnerftag (23. März) und Oftern (26. März) nody weiß. Noch nach Belau- 
bung der Geſträuche (7—10. April) Alles weiß. "Tiefer Schnee nod am 17. April. 
Zraubenblüthe zwar fehr gut, aber nachher minder günftige Witterung. Daher Wein 
zwar viel, aber ſehr herb und fauer. Mittelpreis 12 fl. 38kr. Brodfrüdte brandig. 
Obſt meißt von Raupen zerftört. Landesdurchnittspreiſe: Kernen 10 fl. 58 fr., 
Roggen 7 fl. 6 kr., Dinkel 4 fl. 54 kr., Haber A fl. Str. In Heilbronn 1837—38 
1. Juli Durchſchnitt: Kernen 12 fl. 56 kr., Roggen 8. fl. Ukr., Dinkel 5 fl. 21 kr., 
Haber 4 fl. 5 fr. Hödjfter hier beobadhteter Thermonieterftand + 25° 11. Aug. 
Sommertage 48, nieberfter — 13,5 am 5. Jun. Eistage 97 (Stuttgart jogar 101). 

Trefflihes Nordlicht am 18. Februar Abends: 8-12 Uhr. Höhenrauch von 
25—30. Juni und am 1. Juli. 

1838. 17. Jan. bis 22. Dft. Außerorvdentliher Landtag. Strafgeſetzbuch. 
Eröffnung einer Kleinkinderſchule für das Sommerhalbjahr vom 20. April bis 
20. Oft. in der unteren Rathhausſtube. — Mai 19. Tod des Cameralverwalters 
Dornfeld I. Nachfolger gegen den Herbit bin Cameralverwalter Lutz von Waib- 
lingen. — Juni 1. Tod des feit einiger Zeit gemüthsfranfen Stadtraths und 
Feldwebels bei der hiefigen Bürgergarde, Efenwein, Küfermeiftere. Militärifcher 
. Leichenconduct. — 16. Juni. Tod des refignirten ODberamtspfleger v. Olnhaufen, 
an deſſen Stelle ſchon vor Jahresfriſt Oberamtspfleger Würth getreten war. — 
23. Juni. Tod des DOberamtsdiener Maier, an deſſen Stelle DOberwachtmeifter 
Bechter trat. — September. Berlegung des Schulconferenzfiged von Wills— 
bad in die Amtsftadt. Gonferenz-Director wird für den Bezirk Meinsberg 
Pfarrer Schiller v. Bißfeld. — Dezember. An vie Stelle des austretenden Land— 
tagsabgeorpdneten Stadtſchultheißen Pfaff (f. 1832) wurde zu Anfang diefes 
Monats für die nächſten 6 Fahre gewählt Oberamtsrichter Rümelin von Heilbronn. 
— Jahrgang: Winter nicht fehr ftreng, aber lang; nod nad) DOftern am 18. März 
Morgens Alles weiß. Selbft am 29. April Schneegeftöber. Heuerndte Ende Junius. 
Getreideerndte 6. Aug., ziemlich veihlih und gut. Herbftesanfang 18. Okt. Quane 
tität und Qualität ziemlich gering. Preife 20—30 fl. Obſt ſtrichweiſe reichlich. Frucht 
preife im Landesdurchſchnitt: Kernen 13 fl. 18 fr., Roggen Ifl. 31kr., Dinkel 5 fl. 22 kr., 
Haber 4 fl. 41 fr. Heilbronn 1838—39, 1. Juli, Sternen 13 fl. 49 kr., Roggen 
8 fl. 38 fr, Dinkel 5 fl. 18 fr, Haber 4 fl. 2 fr. Höchfter Thermometerftand hier 
+ 26,5 14. Juli. Sommertage 45, in Stuttgart 47; niederfter — 18,8 16. Jar. 
Eistage 93 (in Stuttgart 103). Früher Eintritt des Winters. 

Einwohnerzahl mit Fil. 1912. 

1839. Neuer Landtag vom 1. Febr. bis 9. Juli. Budget. Botigeiftrafgefet. - — 
Jan. Tod des kaum eingetretenen Oberamtsdieners Bechter. Nachfolger Wachtmeiſter 
Merk. Beide kathol. Conf. — Febr. 7. Erderſchütterung — auch in Heil— 
bronn, Beſigheim, Leonberg und auf dem Schwarzwalde wahrgenommen. 25. Ueber⸗ 
ſchwemmung bei Heilbronn. — April. Unterlehrer Frohnmaier kommt als 
Lehrer an das K. Arbeitshaus Ludwigsburg. Nachfolger Unterlehrer Gußmann. 
— Mai. Der led. Fuhrmann Küſtner verunglüdt auf der Löwenſteiner Steige 
und wird tobt hierher gebracht. — Juni. Theilnahme ves hier neugebilveten Ge⸗ 
fangvereins (Lievderfranges) an dem Dehringer Liederfeſte. 24. Juni. Aus« 
zug dazu mit der ihm geftifteten, von Jungfrauen geftidten neuen Standart. — 
Sept. Dr. Krell, prakt. Arzt, zieht ab nach Plieningen. — Oft. Tod des bis⸗ 
herigen Oberantsgerichtsdienerd Maier. Nachfolger deſſelben Dannenhauer. — 
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Nov. Oberamtsrichter Heyd als ſolcher nach Ludwigsburg befördert, zu großem 
Dedanern des Bezirks. Abreife am 8. Dechr, Oberamtsgerichtsverwefer: Alt. Eckard. 
Nachfolger Römer, ſ. Aug. folg. Jahrs. — Herbft durch regnerifche Witterung und 
Fäulniß befchleuniget. Beginn 11. Okt. Quantität ziemlidy ſtark. Qualität gering. 
Es fehlte an Geiſt. Preis niedriger als in. der Umgegend, zwiſchen 19—27 ft. 
Mittelpreis 24 fl. Fruchtpreiſe nad Landesdurchſchnitt: Kernen 14 fl. 50 fr. bis 
15 fl. 25 fr., Roggen 10 fl. 34 fr., Dinkel 6 fl. bis 6 fl. 12 fr., Haber:4 fl. 10 kr., 
gefallen auf 3 fl. 38 fr. Heilbronn 1839—40: Kernen 14 fl. 41 fr., -Noggen 9 fl. 3tfr., 
Dinkel 5 fl. 45 fr., Haber 3 fl. 56 kr. Im Winter ftarker anhaltender Froft mit 
beveutenvem Schnee. Spütes Frühjahr und ziemlich anhaltende Sommerhitze. Höchſter 
Thermometerftand hiev + 28, ven 18. Juli. Sommertage 63, 10 mehr ald in Stutt- 


gart, im Juli 225 tieffter — 14 den 28. und 29. Jan. Eistage 69, in Stuttgart 81. 


1840. März 12. Tod des penfionirten Decans, Seniors der evang. Geift- 
lichkeit, Ehrenbürgers von bier, M. von Heyd, Ritter des Kronordens im 91. Lebens— 
jahre. — Mai 25. Durch Oberamtmann v. Wolff Conftitwirung eines landwirth— 
ſchaftlichen Bezirksvereins, weldher zu feinem Borftand wählte den Decan Dil- 
lenius, zum Secretatr Cameralamtsbuchhalter Bahl, zum Kaffier Oberamts— 
pflegr Würth; neben diefen einen Ausſchuß (von 12 Perfonen), welder die Sta— 
tuten und eine Geſindeordnung zu entwerfen hatte, — Juni 7. und 8 Theilnahme 


des hiefigen. Liederfranzes an dem großen Liederfeſt in Heilbronn; mit Näch— 


feier in Nedarfulm an 12. Juli Nachmittags. — Auguſt 14. Durchzug eines 


. 


baierifhen Yinien-Infanterie-Regiments Herbtling,. 1280 Mann, nad) , 


Rheinbaiern zur Ablöfung des dort liegenden, in das Uebungslager bei Nürnberg ein— 


berufenen Regiments. — Ankunft des zum Oberamtsrichter allbier ernannten. 


Oberjuſtizaſſeſſors Römer von Eßlingen. — 24. Durchzug eines baterifhen Jäger— 


Regiments von Landau nad). dem Uebungslager bei Nürnberg. — 25. Durchzug 


des baieriſchen Linien- Regiments Herzdg Wilhelm, 1460 Dann, von Rhein: 
batern ebendahin. — September. Mißlingen des vom Liederkranze beabfidhtigten Sing: 
feſtes am 6. Sept. zur Secularfeier der Weibertreuc, weil die Kreisregierung 
cin folhes am Sonntag nicht geſtattete. Beginn des großen Manövres des 
8 Armeecorps bei Heilbronn mit cinem Feſte, das König Wilhelm im Saale des 
Aktiengartens am 7. gab! — 10. Sept. Einrüden des 1. badenfhen Infanterie- 
Kegiments und einer badenihen Fußbatterie in's hiefige Quartier mit Rafttag 
am 11. Durdzug des 2, bad. Infanterie- Regiments in's MWeinsberger- und eines 
Dragoner-Regiments in's Eberftadter. Thal. — 11. Sept. Großes Feuerwerk auf 
ten Erercierplaßg in Heilbronn in Anmejenheit König Wilhelms, des Großherzogs 
von Baden und des Erbgroßherzogs von Darmſtadt. Ein württembergiſcher Solvat 
durch eine horizontalfliegende Rakete getödtet. — Sept.12. Abzug des hiefigen baden— 
Shen Quartiers. Beginn des großen Manövres mit einem Nedarübergang oberhalb 
Heilbronn. Das fogen. Rheincorps wurde nad) dem Plane. vom fogen. Nedarcorps 
bis Frankenbach zurüdgedrängt. Abends kam das 6. württ. Infanterie-Regiment 
und einige Schwahronen des 3. Keiter-Regiments mit der badenſchen Fußbatterie 
wieder hieher in's Quartier, um am 13. frühe zu Fortfeßung des Manövres von 
Trankenbacd an wieder auszurüden. Abends Rückkehr des Hauptquartiers nad) Heil- 
bronn, wo dem König Wilhelm ein großer Tadelzug auf dem Markte gebracht wurde. 


Truppen kamen niht mehr über den Nedar herüber und das Hauptquartier rüdte 


am 14. nah Sinsheim — 21. Sept. Erſtes landwirthſchaftliches Felt im 
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grafigen Haag mit Preisvertheilung durch den Vereinsvorftand Decan Dillenius. — 
Das an diefem Morgen vom Nürnberger Lager zurüdziehende baierifhe Jäger— 
Regiment (ſ. 24. Aug.) begrüßte die am Hagthore aufgeftedte blau und meiße 
Stadtflagge — auch baierifche Yandesfarbe — mit einer Fanfare. — 23. Sept. Durch⸗ 
zug des 2. württ. Inf. Negiments auf ver Rückkehr vom großen Manövre in feine 
Garniſon Ulm. — eod. Durchzug des vom Nürnberger Lager zurüdfommenden baieri- 
ſchen Regiments Herzog Wilhelm (j. 25. Aug.) nad) Rheinbaiern. Quartier in 
Heilbronn und Umgegend. — Dft. 3. Beteranenfeft. Ueber 300 Mann Bes 
teranen des Bezirks erhalten auf dem Markt Die vom König neugeftiftete Kriegs— 
Dentmünze Bon biefiger Stadt wurden damit decorirt 27 Mann: Biber, Färber- 
meiſter, geweſ. Unteroffizier, jetst 1859 7; Wolpert, Kübler, jetzt F; Hol, Unteroffizier, 
jest 7; Strider, Schreiner, ausgewandert; Müller, Weingärtner, jetzt F; Preffel, 
Kupferſchmid, jeßt 15. Scholl, Bädermeifter; Debold, Weingärtner, jet 5 Merk, 
DA. Diener; Unteroffizier Dierolf, Weingärtner (kam 1812 imruſſ. Feldzug bi8 Thorn) ; 
Des, Weingärtner, jest 1; Hofmann, Chir. Unterarzt, jetzt F; Biſchof, Staptbote; 
Miller II., Weingärtner, jegt 75; Simen, Bauer, jet +; Hamm, (Feldzug von 1794,) 
jet 7; Ihle, Todtengräber; Greiner, Weingärtner, jest F; Greineck, Weingärtner, 
jeßt 7; Geiger, Weingärtner, jet 7; Wirth, Weingärtner, jett 5; Bernecker, Wein: 
gärtner und Bauer; Weiß, ©., Zimmermann, jeßt 7; Sted, Dreher, jebt 7; Paule, 
Weingärtner, jet 7; Spedmaier, Weingärtner,. jeßt 7; Bet, Stadtrath, Walpmeifter. 
E8 leben alſo von diefen i. 3. 1859 nur noch S Mann. — 4. Dit. Durdizug des 
baier. Regiments Herdtling (f. 14. Aug.) aus der Pfalz, nad feiner Garnifon 
Neuburg zurüdfehrend. Letzte Kriegsipielfpur: — An Unterlehrers Gußmanns Stelle 
Greif. — 13. Dec. Zahlreihe Theilnahme an dem Abſchiedsfeſte, das der Lieder- 
kranz den nah Eflingen beförderten Knabenfhulmeifter Lumpp (fiehe 1837) 
giebt. — 25. Dec. Einweihung des im dieſem Jahr erweiterten, zu Familiengräbern 
eingerichteten, äußeren Gottesackers bei ver Beerdigung eines Iateinifchen Schülers, 
des älteren Sohnes von Kaufmann Knorr. — 31. Dec. wie feit 1837 gewöhnlich, 
Abendgottespienft beim Jahresſchluß. Der Herbft, für welden vom Frühjahr 
her allerlei janguinifche Hoffnungen vege geworden und wieder verſchwunden waren, 
begann am 18. Oft. Einige Neifen Hatten im ver vorhergehenden Woche das Raub. 
und die unreifen Trauben genommen und num trat häßliches Negenwetter und Fäulniß 
ein, Dei ziemliher Quantität großer Mangel an Käufern. Qualität bei forgfältiger 
Auslefe nicht übel, Preis 20—26 fl. Landespurdhjchnittspreife ver Getreidefrüdte: 
(Ungewöhnliche gute Qualität.) Roggen 9 fl. 12 fr., lernen 13 fl. 24 kr., Dinkel 
5 fl. 21 kr., Haber 3 fl. 59 kr.; hier Roggen 6 fl. 30 kr., Kernen 9 fl. 53 kr., 
Dinkel 4 fl. 30 kr., Haber 3 fl. 45 fr. — Höchſte Temperatur hier + 24° den 
22. Juni und 19 Yuli; Sommertage 42, im Juli nur 9, im Sept. 4, im Aug. 20; 
niederfte — 15 den 16. Dez. Eistage 93 (in Stuttgart 102), die meißten im Dez.’ 29, 
März 23, — Obit gab es auferorventlidy viel und gutes, Preis per Simri 16 fr. 
Heu wegen trodenen Aprils geringere Duantität. Preis 1 fl. 40 fr. per Ctr. Kar⸗ 
toffeln gut gerathen. 240 Sri. per Morgen. Breis 15 fr. per Sri. Winter mit 
ftark anhaltenden, bis in den Mai dauerndem Froft — wenig Schnee; ſpäter Früh. 
ling. Wechſelnde Sommertemperatur. Regneriſcher Herbſt. Anfang Dez. wieder 
ftarker, anhaltender Froſt. Gewitter nur 23 und ohne Hagel. ee 
. 184. März. Eintritt des zum Knabenſchulmeiſter ernannten bisherigen 
Schulmeifters von Abftadt, Bauer. — April. Staats-Chemiker Salzer baut. und. 








233 


bezieht eine an die Kirhhofmauer angelehnte Bretterbude, um dort zu laboriven, 
Alkohol aus MWeintreftern zu bereiten ꝛc. Das Geſchäft kommt aber nody vor dem 
Herbft in’8 Stoden und die Bude, wird wieder abgebrochen. — 16. April erhängt 
fi) der irrfinnige Sattler Bucher im oberamtlihen Berwahrungsgefängnig. — Mai 31. 
(Pfingftmontag.) Theilnahme des hiefigen Liederfranzes am großen Liederfeſte 
zu Ludwigsburg. — Juni 18. Tod des General-Superintendenten Prälatv. Märklin 
zu Stuttgart bei der Geſangbuchsſynode. Nachfolger im September Decan von 
Baduang, M. Gef. — Juli 19. Abends ſchlug der Blitz in den Giebel des Kauf- 
manns Müller am Markt, lief auf der Dachrinne vor, jprang am anftoßenden Hanfe 
des Däder Weber im Zidzad hin und her, viß Löcher in die Verblendung, fuhr an 
einem Drath neben der Hausthüre herab, zerrig deren Berkleidung und fprang von 
den Schuheijen auf der Staffel in die Straße und den benachbarten Marltbrunnen. 
Glücklicher Weife war e8 ein jogenannter Falter Streich, der nicht zündete, was bei 
mehreren Pfunden Schießpulvers, welche unter Müllers Dache lagen, höchſt gefährlich) 
werden konnte. Im Laufe Diefes Monats lagen ſehr viele Kinder an den jogenannten 
rothen Flecken und mehrere wurden auch cin Opfer davon. — Sept. Manövre 
der biefigen Bürgergarde an der Sulm hinauf bis Willsbad. — 21. Feier des 
landwirthbichaftlihen Bezirfsfeites in Willsbach, mitten im Dorfe vor der 
Kelter. , Entfaltung der für das bevorftehente Königl. Negierungs-Iubiläun anges 
ſchafften Feftfahne des Vereins. Krftmalige Vertheilung von Prämien an treue 
Dienftboten. Großes Mittageffen in Freien, im Sarten des Gaſthofs zur Linde. 
— An 28. Sept. großes Negierungs-Inbiläumsfeſt zu Stuttgart, an 
welchen von bier aus Theil nahmen: der Dberamtsrichter und Sameralvermalter, 
in Zuge der Beamten; der Decan, als Borftand des landwirthſchaftlichen Bereines 
mit einer Deputation des Vereins von 10 Mann und der Feltfahne, getragen von 
alt Schultheiß Häufermann; der Liederkranz in einer Deputation von 10 Mann; 
mehrere Gewerbsleute als Bertreter der Zünfte. Feſtwagen gemeinfchaftlid mit Heil- 
bronn — mit Wein und anderen landwirtbichaftlihen Produkten. 

Der landwirtbfhaftliche Verein nahm auch an dem Inndwirthichaftlichen Feſte zu 
Cannſtadt am 29. Sept. Theil und war mit feiner Fahne im Zuge und auf ber 
eigenen Tribüne. — Oft. 31. Jubiläumspredigt wie im ganzen Lande. 

Jahrgang: Starker, anhaltender Winterfroft. Im April raſches Steigen der 
Temperatur bi8 zur Sommerwärme. In den Sommermonaten Nachlaſſen derjelben, 
dennod) häufige Trockenheit. Im Oft. vafches Sinken. Nov. und Dez. anhaltende 
milde Witterung. Höchfte Temperatur + 26° am 24., 25., 26 und 27. Mai; Som⸗ 
mertage 68, Stuttgart 60; tieffte — 12° am 6. Febr. Eistage 47 (in Stuttgart 63), 
bie meißten im Jan. 18. und Febr. 19. Now. nur 3 und Dez. 2. Herbſt wegen 
Näſſe am Anfang Oft. und wegen Fäulniß befchleuniget. Weinlefe recht mühevoll. 
Quantität gering; nur 2 Eimer per Morgen. Dualität bei ſorgſamer Ausleje nod) 
ziemlich gut, befjer als 1840. Mittelpreife bier zwiſchen 26'/2 und 33'/e fl. Getreides 
früchte hier: Roggen 6 fl. bis 7 fl. 24 kr., Dinkel 5 fl. 12 kr., Qualität mittlere, 
Gerſte 5 fl. 30 fr., Haber 2fl. 42 tr. bis 3fl., Kartoffeln fehr gut gerathen, 250 Sri. 
per Morgen, Preis 20 fr., Heu Quantität gering, 1 fl. 12 fr. per Ctr. 

1842. Febr. Gerihtsactuar Edard megen Kränklichkeit als Gerichtsactuar 
nach Bradenheim verfett. Nachfolger Gerichtsactuar Fecht von Dehringen, als erfter, 
und im Juli d. J. Juſtizreferendär Kleinmann als zweiter Oberamtsgerichts— 
Altar, — eod. Febr. An die Stelle des entlaffenen Mefners Reuther wurbe 
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Schneidermeifter Wörner ftiftungsräthl. zum Meßner gewählt. — April. Errichtung 
einer eigenen Pofterperition zu Weinsberg. Traubenwirth Maier zum Boft« 
erpeditor ernannt. Eröffnung der Poft mit vem 1. Juli zu großer Bequemlichkeit 
des Publikums — Mai. Zweinaliger Feuerlärm von Waldbach her. 8 Gebäude. 
— Juli, Dr. Luk, Sohn des Sameralvermalters, fett ſich bier als praftifcher Arzt. 
— Sept. 4--9. General-Bifitation durch Prülat v. Geh. — 21. Feier des lands 
wirthſchaftlichen Bezivksfeftes zu Schwabbach unter Theilnahme einer Oeh— 
vinger Deputation. — Oft. Der vieljührige Oberamtmann v. Wolf wegen Kränk⸗ 
lichfeit in den Ruheſtand verſetzt. Oberamtsverweſer der bisherige Oberamtsactnar 
Haug. Nachfolger: Kegierungsaffelfer Zais von Ulm, zur Zeit Abgeoroneter für 
das Oberamt Blaubeuren, in welcher Eigenschaft er nad) Uebergabe des Amts durch 
Regierungsrat von Schmidlin — im Dez. d. J. — zum Landtag nad) Stuttgart 
zurückkehrte. — Dez. 2. Tod der Frau des Cameralverwalters Lutz — und 15. des 
Kaminfegers, Oberamtsgerihts-Beifißers Thenrer. 

Jahrgang: In ven Wintermonaten ftarf anhaltender Froſt. Ende Aprils 
rafhe Erhebung bis zur Sommerwärme; im Sonmer nadhaltige Hitze. Große 
Trodenheit und Waſſermangel. Sept. noch troden; zweite Hälfte Schon Froft. Außer— 
ordentlid) viele Minfe in Sommer. Dez. ganz ohne Schnee. Höchſte Temperatur 
hier + 27° am 18. Aug. Sonmertage 85, die meiften im Aug. 28, in Stuttgart 76; 
niederſte — 10 am 13. Ian. Eistage 98 (in Stuttgart 107), die meiften im Jan. 26 
und Febr. 24, im Dez. 19. Allgemeiner Charakter: außerordentliche Dürre, daher 
großer Futtermangel. Herbftesaunfang nad) einigen Neifen am 12. Oft! Wein 
Quantität nur 2/.—3 Eimer per Morgen. Qualität veht gut. Durchſchnitts⸗ 
preife bier 30—35 fl. Abfag gut. * 

Wegen der außerordentlichen Dürre und Trockenhejt höchſt geringe Heu« und 
Klee-Erndte und wegen Ausbrennens der Wieſen faſt gar fein Oehmd. Daher 
großer Futtermangel; allgemeines Verkaufen und Schlachten des Viehs. Tief ſin— 
kende Fleiſch- und ſteigende Milchpreiſe. Heupreiſe 2 fl. 10 fr. per Centner, Stroh 
100 Bund 18—25 fl. Winterfrüchte mittelmäßige Quantität. Qualität gut. Sonmer- 
früchte gering. Kartoffeln kaum die Ausſaat. Preis 36—48 fr. Getreidepreife hier: 
Roggen 9 fl. 33 kr., Landesdurchſchnitt 7 fl. 45 Fr; Dinkel 6 fl. 20 kr., Landes⸗ 
durchſchnitt 6 fl. 14 fr.; Gerſte 9-10 fl., Landesdurchſchnitt 7 fl. 14 kr.; DDR 
1 Schffl. pr. Morg. Preis 6 fl. 20 kr., Landesdurchſchnitt 4 fl. 51 kr. 

Seelenzahl von 1842: 2028, mworunter 22 Katholiken. 

1843. März. Am 17. ff. herrlicher Pichtftreifen am weſtl. Himmel, als Schweif 
eines großen Kometen erkannt, deffen Kern am oder unter dem Horizonte liegt. — 
25. Bei der Plenarverfammlung des landw. Bezirfsvereins in Willsbach Nüdtritt 
des bish. Vorftandes Dec. Dillenins und Uebertragung ver Vorſtandsſtelle auf den neuen 
O. Amtm. Zais. — 29. Ein junger Menſch erfchießt ſich auf der Burg im Verließ, 
wird noch lebend in den Spital getragen umd ftirbt dort nad’ 3—4 Stunden, ohne 
über feinen Namen und feine Berhältniffe Auskunft zu geben. Am folgenden Tag 
fommt fein Bruder von Eflingen und erkennt ihn als feinen Bruder, Buchbinder⸗ 
gefellen und Soldaten Bodmer in Heilbronn. Liebſchaft und Schulden beftimmten, 
ihn zur unfeligen That. — April. 29. Mittags geräth das jüngere Kind des Ober- 
amtsrichters Römer, ein herrlicher Knabe, vor dem Haufe unter einen jchwerbe« 
ladenen Bretterwagen, während der Fuhrmann hinten fperrt und wird feinen. Eltern 
zu deren unendlichem Jammer todt hinaufgebracht. — Mai. Großes Reparationge 
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bauweſen am Decanathaus. Verblendnng deſſelben, fowie der Oberamtet und 
des Rathhauſes. — Juni. Der bish. Cameralamtsbuchhalter Pahl kommt als fürſt— 
licher Domänen-Aſſeſſor und Caſſier nach Waldenburg. An feine. Stelle rückt als 
Cameralamtsbuchhalter ein: Hintrager. Der bisherige Oberamtsactnar 
Haug kommt als Canzleiaſſiſtent zur k. Kreisregierung nach Ludwigsburg. An ſeine 
Stelle kommt 23. Aug. Referendär Hopf aus Balingen. — Apotheker Maier hat 
ſeine vor etlichen Jahren von Schnitzers Wittwe übernommene Apotheke an Apo— 
theker Magenau von Ingelfingen verkauft, der jetzt hieher zieht. — September 18. 
Feuerlärm vom Gäßchen bei Theurers Ger. Das Feuer kommt aber nicht zum 
völligen Ausbruch. — 21. Bei ver Plenarverfammlung des landwirthſch. Vereins in 
Löwenſtein Schultheiß Kleinknecht von Willsbadh an Pahle Etelle zum Sefretär 
des. Vereins gewählt. — 23. Durchzug des Heilbronner Kegiments Wir. 8 auf 
der Heimkehr vom diekjährigen Herbſtmanöver. — 25. Tod der erft 29jähr. treff— 
fihen Gattin von Oberamtmann Zais, Luife, geb. Drefcher, an Halsentzündung. 
— Dechr. 14. Vortrag des auf Beſuch im Vaterlande anweſenden oſtindiſchen Miſ— 
ſionärs Weitbrecht in hief. Kirche. — 30. Tod des 12'/ejähr. Töchterleins von Diac, 
Majer nad nur 30 ftind. Krankſein an Nüdenmarksentzündung und Starrfranpf. — 
Beſchluß der Stindeverfammlung, auf Staatskoften eine Eifenbahn zu bancır. 

Jahrgang: Wintermonate ftürnifh und wecjelnd ohne andauernde Schnee- 
dee. Bis Mitte Aprils froftig; Dann rafche Erhebung bis zur Sommerwärme, aber 
nicht nachhaltig. Häufige Abkühlung durch Gewitter. Herbſt ziemlich’ mild ohne 
hohe Temperatur. Winter nicht andauernde Kälte. Herbftesanfang wegen eintre= 
tenden Froftes 18. October. Häßliches Wetter. Quantität mittelmäßig. Qualität 
jehr gering felbft bei Auslefe. Wenige Käufer. Preis von den beiten Yagen 28 fl. 
Sonft 20 fl. bis 18 fl. Getreide durch lange anhaltenden Wegen gelagert, brandig, 
rußig, taub. Daher geringe Ergiebigkeit; nur ausgezeichneter Strohertrag. Mittel- 
preife hier om Schluß des Jahres: Dinkel 6 fl. 14 kr., Landesdurchſchnitt 7 fl. 
15 kr.; Gerfte 9 fl. 10 kr., Landesdurchſchnitt 10 fl. 23 fr.; Haber 4 fl. 37 kr., 
Lndsdrchſchn. 6 fl. 43 fr. — Höchfte Temp.: +29 im Juli. Sommertage nır 27. 
Stuttg.; niederfte: — 8,60 im Febr. Eistage: 73., die meiften 19. Jan, und Dec. 

1844. Yan. 27. Tod des Oeneralfuperintententen Prälat v. Geß in Heil 
bronn, Nachfolger im März Decan M. Hafner von Auittlingen. — Febr. 28. Nedur- 
überſchwemmung bet Heilbronn. — März 4. Anfang mit Häuferabbrud für die neue 
Straße nad Heilbronn zu Umgehung des Stichs Beim Stern. — 7. Tod des 
Stadtraths und Geometers Sleffing im 46. Lebensjahre; für ven Stabtrath ein 
bedauerlicher Berluft. — 11. Sefährlide Fenersbrunft in Heilbronn Nachts 
11 Uhr beim Gafthof zur Nofe bei heftigem Sturm. Doch wird man balb- des 
Feners Meifter. — Oberamtswerfmeifter wird in biefen Monat Bürt von 
Balingen. — Mai. Am 16. (Himmelfahrtsf.) Störung des Morgengottespienftes durd) 
Feuerlärm. Abbrechen, weil man anfangs glaubt, es brenne hier, und Alles 
hinausftrömt. Bei ver Nachricht, daß es in Klein brenne, Wiedereintritt und 
Vortfegung. — Yuni. Apothefer Magenau wird an des austretenden Stadtraths 
Mall Stelle Hauptmann der Bürgergarde; Fientenant D.A.- Pfleger Würth, 
nad ihm Stadtrat Fahm. — Juli. 3. BVifitation der latein. Schule durch Prof. 
Klumpp; Zufriedenheit mit bravem Anfang der Schüler im Turnen unter Unter- 
lehrer Greif. — 5. Tod des hier lebenden penfionirten Oberamtmanns von 
Wolff. Beerdigung am 8. Mrgs. — Sept. 1. Erſchlichenes Lieverfeft am Sonntag, 
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gegen Elare Regierungserlafje (f. ob. 1840) sub titulo einer Brivatzufammenfunft 
von Liederfränzen nad) den Gottesdienften. R.E. Frans. — 21. Solennes landwirth⸗ 
ſchaftliches Bezirksfeit in der Stadt mit Feftfünle und Tefttribüne auf dem 


Markt; Rede und Preivertheilung vom Borftand, Oberamtmann Zais. — 26.::Tod 
ver Nählehrerin Caroline Maier, led. einzigen Tochter der Oberamtspienerg- 


wittwe Maier. — Det. 18. Tödtlihe Erkranfung des Decan Dillenins an einer 
Rückenmarksentzündung, die ihn für den Heft des Jahres und noch bis in bie 
Hälfte des nächjten vollkommen bienftuntüchtig macht, weßhalb er einen Bicar ans 
nehmen mußte, Der in der Perfon des Predigtamtscantidaten Wächter von Stutt— 
gart in der Mitte des Novembers eintrat. — Nov. 21. Neuwahl eines Landtags— 
abgeordneten für vie nächſten 6 Jahre. Bewerber: ver bisherige Abgeorbnete 
Stadtſchultheiß Pfaff, Rechtsconſ. Fraas, Oberamtsrichter Heyd von Ludwigsburg, 
welch Letzterer mit großer Stimmenmehrheit gewählt wird. — Dec. 24. Eröffnung 
der neuen Straße nach Heilbronn vom Markt aus bis zum Ipſer Wägel'ſchen 


Haus durch einen eigenen Feſtzug von Wagen. — 31. Der gewöhnliche Jahresabend⸗ 


gottesdienft unterbleibt wegen Erkrankung auch des Bicars. 

Jahrgang: Wintermonate rauh mit häufigem Temperaturwechſel und nicht 
unbeträchtlichem Schneefall. April gleihmäßige Hebung Mai warn. In den 
Sommermonaten häufige Öewitter. Juli und Auguft kühl. Herbſt fehr mäßige 
Temperatur. Erjter Froſt am 30. October. — Höchſte Teniperatur + 25,5 im Juni. 
Sommertage nur 20 (Stuttg.), nieverfte — 10,2 ım Januar. Kistage 80. Die 
meigten Februar und December 25. — Herbitesanfang 21. Oft. Quantität ziemlich 
gering. Qualität noch beſſer als man erwartet, dem von 1840 gleichgehalten. Ber- 
kauf langſam. Preife hier 38—44 fl. Durchſchnittspreis 42 fl. Getreidepgeife 
hier am Schluſſe des Jahres: Dinkel Mittelpreis 4 fl. 58 fr., Landesdurchſchnitt 
6 fl. 31 kr.; Gerſte Meittelpr. 6 fl. 46 kr., Landesdurchſchn. 10 fl. 37 kr.; Haber 
Mittelpr. 3 fl. 29 kr., Landesdurchſchn. 4 fl. 57 fr; Noggen nad) dem Yandes- 
durchſchnitt 11 fl. 33 Fr. 

1845. Februar. Der bisherige Diaconus Majer — hier Seit 1830 — zum 
Decan und Stadtpfarrer in Geißlingen ernannt, zieht am 5. April tahin ab. Nad- 
folger: Repetent Schelling, ver von einem Beſuche feines Baterd in Berlin, am 
14. April ankommt und am 27, April (für den franfen Decan) durch Decan Denzel 
von Heilbronn inveitirt wird. — März 29. Neckarüberſchwemmung bei Heilbronn: 
‚uni. Während der Wildbadkur tes Decans Bicar Wächter als Stabtoicar nad) 
Stuttgart berufen und durch Prebigtamtscandidaten Stühlen von Eberdingen er— 
jeßt. — eod. Der zweite Gerihtsactuar Kleinmann als Gerichtsaetuar nad) 
Nedarjulm verjegt. An feine Stelle kam proviforish Yuftizreferendär Hörner von 


Ludwigsburg, nach ihm definitiv Gerihtsactuar Weizfäder von Langenburg. 


- 30. Bei dem Liederfefte in Künzelsau verunglüdte daſelbſt durch Umpftürzen ‚des 
Sefelfchaftswagens: der hiefige Knabenfhulmeifter Bauer, fe daß er m ber 
folgenden Nacht farb. Amtsverwefer wurde a. A. der hiefige Unterlehrer Greif. 
Als Unterlchrer kam hieher Sannwald, bis zur Wieverbefegung der Knabenſchul⸗ 
ftelle — ſ. Oft. — wo Greif wieder als Unterlehrer zurüdtritt. — Juli. Am 
Sacobitag Beerdigung des vieljährigen' verdienten Stadtrathss Hardten. — eod. 
Nah. auf der Burg Fahnenweihe des Urbaner (Weingärtner-) Singvereins 
mit Rede von Decan und Oberantsrichter Römer in Berfen. — Septb. 19. Lamd⸗ 
wirthſch. Bezirksfeft in Willsbach unter dem neugemählten Vorſtande, Ge— 
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rihtsaetuar. Fechtemit Rede und Preisvertheilung — Det. Am 5. hielt Decan, 
nad Entlafjung des Vicar. Stählen und nad) gerade einjährigem Ausſetzenmüſſen, 
wieder feine erfte. Predigt und übernahm damit wieder das ganze Kircdyenamt in der 
Stadt. — Schulmeifter Wegmann von Frievrihshall wird auf die hiefige Knaben— 
Idulftelle befördert. — Novbr. 5. Der ber. Deutſchkatholik Ronge befuht von 
Heilbronn aus Juſtinus Kernern und die Burg. — 19. Wegen Ueberfüllung fänmt: 
liher .veutjher Schulen Anoronung des Abtheilungsunterrichts in der Ele- 
mentarſchule Des Unterlehrers Greif für beide Geſchlechter. — 23. Tod des verdienten 
Stadtſchultheißen Pfaff nah kurzem Kranfenlager. Großer Berluft für die 
Stadt, für feine Familiè und für feine Freunde. 25. Beerdigung. Amtsverweſer 
Kathöfchreiber Küpplinger. Bald beginnen vie Wahlumtriebe und Wahlverſamm— 
lungen. Bewerber: Necdtsconfulent Fraas, Oberamtsactuar Hopf. Andere in's 
Ange gefahte Männer: Kaufmann Plant desavonirt die Wahl. Stadtrath Mall 
Desavonirt fie nicht, aber will fid) nicht bewerben. Ebenſo Rathoſchreiber Käpplinger. 
Dec: 9. Stadtſchultheißenwahl. Nechtsconfulent Fraas, dur die Rührigkeit 
feiner Partei, mit großer Majorität gewählt, aber erft im März folgenten Jahres 
von der Kreisregierung beftättiget, bis wohin Rathsſchreiber Käpplinger die Amts— 
verweſerei beibehält (f. März 1846 unten). 

Sahrgang: Kalter Januar mit — 15° bi8 — 19° am 20. Andanernde fehr 
gute Schlittentahn bis Ende Januars. Nod im März — 10°-11°, am 14. fogar 
— 14°.und Sclittenbahn. Am 16. (Palmtag) geht ver Bahnfihlitten. Am 20. 
(Sründonnerftag) neuer Schnee und Sclittenrollen. Am 22. — 10°. Erft anı 28. 
itarfes Thauen und Ueberfhwenmung. Erft mit dem 1. April Beginn trefflichen 
Frühliugswetters. Kühler Mai. Juni häufige Gemitter mit vielem Negen. Sul 
anfangs ungewöhnliche Höhe ver Temperatur. Auguft nur 4 Sommertage. Sep— 
tember günftig, 14 Tage mit + 15 und tarüber. Am 15. Oft. erfter Froſt. Die 
Weinlefe begann am 21. Dftober. Quantität circa 2 Eimer 4 Imi pr. Morgen. 
Qualität gleid) dem von 1836 und 38, entſchieden beſſer al8 1840. Preis 42—50 fl. 
Steigen der Fruchtpreiſe wegen umnergiebiger Erndte und einreißenvder Sartoffel- 
franfheit. Landespurdyfchnittspreife von Kernen 15 fl. 15 kr., Roggen 11 fl. 38 kr., 
Dinkel 6 fl. 16 kr., Haber 5 fl. 16 fr. Heilbronn Durchſchnitt von 18%/ss: Kernen 
17 1. 36 kr., Roggen 12 fl. 27 kr., Dinkel 7 fl. 2 fr, Haber 5 fl. 38 fr. Mittel: 
preis am Schluſſe des Jahres hier vom Dinkel 7 fl. 23 kr., Gerfte 11 fl. 28 kr., 
Haber 5 fl. 9 fr. — Höchſte Temp. des Is. +26° im Juli. Sonmertage nur 29, 

1846. 12—19. Ian. Generalatsvifitation durch Prälatv. Hafner. — Der 
bisherige Präceptor Stoll, zum Pfarrer in Friolgheim ernannt, zieht am 24. Febr. 
dahin ab. Als Amtsverweſer fommt Sant. Schmoller, bish. Brivatlehrer. — Muſik— 
direktor Ritter kommt als Kapellmeifter zu ver Brigademuſik in Ludwigsburg. 
Der Stadtrath ſpricht Das Recht der Wiederbeſetzung an, welches aber die Kreis— 
regierung dem Stiftungsrath zuſpricht, worauf am 17. April öffentliche Prüfung 
turd eine Commiſſion und Nachmittags Wahl durch den Stiftungsrath ftattfand. 
Rau, Trompeter bei der Artillerie mit 7 gegen 3 Stimmen gewählt. — Am 18. Felr. 
Luthers 300 jähriger Todestag, wie überall im Lande bei feftlich gefüllter Kirche 
gefeiert. — 11. März. Einfeßung des von ver Negierung bedingt (wegen der Rechts— 
praxis) beftättigten. Hechtsconfulenten Fraas (f. oben) in das Stadtfhnltheigen- 
anıt. — Mai, Bifitation des Oberamts durd Regierungsrat Ehrmann. — Canterale 
amtsbuchhalter Hintrager a. U. als folder nad) Göppingen verfekt. A. Verweſer 
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Refer. Böhm Nachfolger definitiv Nef. Schweidle von Stuttgart. — Der zweite 
Gerichtsactuar Waizfäder wird a. A. al8 Gerichtsactuar nah Ellwangen ver- 
fett. Nachfolger d. d. 18. Juni Ref. Heim. — 24. Yun. Das erledigte Präcep- 
torat wurde dem Helferats- und Prüceptoratsverweier Irion von Leutkirch über⸗ 
tragen, der nad der Erndtevafanz in's Amt eingewiefen wurde, — Steigende Theu— 
rung der Lebensmittel wegen um ſich greifender Kartoffelkrankheit, weßhalb 
man der Erndte und mit ihr einem Abjchlag der Früchte ſehnſüchtig entgegenblidt. 
Die Erndte füllt bei einem heißen und trodenen Sommer frühe ein und ift nicht 
unergiebig. Aber die Preife halten fid) in ver Höhe. Daher Mafregeln zu Ein- 
führung auslänvifhen Getreides. Dom Staate kommen »480 fl. außerordentliche 
Unterftügung an Mehl und Brod für unfere Arme, befonders für die Mainharbter 
Waldorte. — Landesdurchſchnittspreiſe von Kernen 21 fl. 22 kr., Roggen 
16 fl. 12 kr., Dinkel 8 fl. 47 kr., Haber 6 fl. 20 fr, Gerſte 14 fl. 17 kr.; in Heil 
bronn 18*%/er über venfelben: Kernen 24 fl. 9 kr., Roggen 18 fl. 16 fr., Dinkel 
9 fl. 40 kr., Haber 7 fl. 8 kr., Serfte 17 fl. 1. — 24 Juli Abos. 10-11 U. 
bei ruhiger Luft Ervderfhütterung — Auguft d. 2. Beginn des großen Heil- 
bronner Turnfeftes mit Turnfahrt auf hiefige Burg, die aber verregnet wird. 
Am 3. Turnfeft in Heilbronn, zu welchem aud) eine Bartie hiefiger Kleiner Turner 
geladen iſt. Am 4. Vor- und Nachmittags Partie von fremden Turnern auf hieſige 
Burg. Geſang, Toaſte. — Am 24. ſolennes lanwirthſchaftliches Feſt in 
Schwabbach. präſ. G.Act. Fecht. — September. Rüſtungen für den Einzug des 
von Petersburg zurückkehrenden Kronprinzen mit feiner neuen Gemahlin, Groß— 
fürftin Olga. Erbauung einer gefhmadvollen Ehrenpforte durch Oberamtswerf- 
meifter Bürk am oberen Thore mit einer großen, ſchwarzen Calebstraube, Decoration , 


. ver Straßengafje. Am 22. Sept. Nachmittags Empfang an der Ehrenpforte burd) 


Bezirksbeamte, Decan mit 5 Divcefangeiftlichen, Stadtrat) und Bürgerausſchuß, 
Deputation von Schultheigen des Bezirks, Bürgergarde, Liederkranz und Turner. 
Ölodengelänte und Böllerfhüffe Anrede von Dberanıtmanı, Decan und GStadt- 
ſchultheiß. Feſtfräulein überreihen einen Weibertreu-Ring und Kerner'ſches Gericht, 
ſ. Anhang 4. Sie verweilen freundlid über '/ Stunde vor dem Thore, ehe fie 
nad) Heilbronn weiter ziehen, wo übernachtet wird. — Am letzten September und 
in ven erften Tagen des Dftobers war in Heilbronn die Berfammlung der 
deutſchen Wein- und Obftprodugenten unter dem Präfivium des Oberamts- 
richters, Oberjuftizrat) v. Nümelin, die am 2. DOftober mit einem Banket auf 
dem Wartberg Schloß. — November. Gerihtsuotar Stierlen auf das Geridts- 
notariat erster Clafje in Heidenheim befördert. Abzug erft im Mai folgenden Jahres. 

Jahrgang: Januar ziemlid) Falt mit 17 Eistagen bis — 11°. Ende Februars 
Ihon jchr milde Witterung zu Arbeit in Gärten und Weinbergen. Am 1. März 
ſchon blühende Veilchen, Schneeglödchen, Erocus ꝛc. Am 28. April nad) Gemwittern 
und Tagen mit + 16 und 17° Morgens Neifen mitO, ber auf die treffliche Baum- 
blüthe und felbft auf nievere Weinberge ververblid wirkt. Anfang Juniis ſehr gute 
Traubenblüthe. Sehr heißer und trodener Sommer mit feltenem Turzen Regen. 
Am 19. Juni +26°, vefgleihen am 9. Juli. In der Mitte Juliis ſchon die erſte 
weiche Trauben. Am 24. Juli + 26,5%. Anhaltende Trodenheit bis zum 30, Aug., 
wo ein ſtarkes Gewitter einen erquidenvden, reichlicheren Regen brachte, als ben 
ganzen Sommer über gefallen war. Bon da ſchnelles Schwellen und Reifen ber 
Trauben, fo daß am 12, Sept. ſchon neuer, treffliher Clevnermoſt zu haben war, 
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und in die letzte Woche des Septembers die allgemeine Clevnerleſe fiel. Die Bes 
hörden wollten, da jever der fortwährend ſchönen Tage eine Zunahme an Gewicht 
verfprad), die allgemeine Weinlefe weiter hinausjchieben. Die Producenten 
vuhten aber nicht, weil Meberreife und Fäulniß drohe, bis die DVorlefe auf den 
5. Dftober anberaumt wurde. Trotzdem zeigte fih die Wirkung des trodenen heißen 
Sommers in dem Gewicht aud) des früher Gelejenen. Ruländer 102°, Clevner 98°, 
Sylvaner 96°, Trollinger 96°, gemifchtes Zeug 92%. Ned am Stod wurde eine 
Menge verlauft von 46 bis 60 fl. Beim Begimm der Weinlefe war ſchon das Meifte 
verkauft mit täglichen Auffchlag. Hier und im Thal gieng Alles reißend ab, fo 
daß der Herbſt im Fluge worüber war. Was an Quantität fehlte, die übrigend auch 
nicht gering war, wurde reichlich erſetzt durch die ausgezeichnete Qualität nnd die 
hohen Preiſe, fo daß man überall treß der Getreidetheurung fröhliche Geſichter ſah. 
Mittelpreife 53—54 fl. Sonunertage hatte ter Juni 25, Juli 20, Auguft 13, 
Septenber 9, zufanmen 67. Gistage: Januar 17, Februar 8, März 5, November 
11, December 25, zufammen 66. Am 12. December fiel Schon tiefer Schnee, fo 
taß am 13. Alles in Schlitten führt und der Morgen des 14. — 13° Kälte bringt. 
Am 17, bei,0° tiefer Schnee. Bahnjchlitten am 17. und 18. bet — 12°. Am 21. 
(Shomastag) ftarkes Thauen und Schneller Schneeabgang. Regen und Stürme fol- 
gen vom 22. bis 24. December. — Am Schluſſe des Jahres Dinfelpreis bis 9 fl. 
48 kr., Kartoffel, nicht Franke, bis 1 fl. 12 fr. pr. Simri fteigent. 

1847. Sanuar. Dr. Beß, biefiger Bürgersjohn, feist ſich hier als praftiicher 
Arzt im elterlichen Haufe. — Februar. Wegen fortwährender Theurung wird aud) 
in hiefiger Stadt, wie anderer Orten, eine Suppenanftalt für Arne errichtet, 
wozu freiwillige Subfeription gefanmelt wurde. Die Köchin war die Frau des 
Küfermeifters Wörner, die Küche ein gemiethetes Locale bei Kaufmann Piefhings 
Haus. Oberauffidt, mit Hülfe eines Trauenvereins, und Verrechnung führte Stif- 
tungspfleger Weber. — 19. Febr. Nedaraustritt bei Heilbronn. — März. Eonftituirung 
eines Bezirkswohlthätigkeitsvereins in Willsbach, wozu Stadtpf. Maier von 
Löwenſtein als Borftand gewählt wird und das gemeinſch. O.A. mit dem Oberamtsrichter 
im Ausſchuſſe mitwirkt. Ende Aprils von einem eigenen k. Armencommiffär, Direktor 
von Mohlvifitirt. — April. Am 24., dem Charfreitag, Abends 6—7 Uhr, bei +81/2° 
ungewöhnlich heftiges. Gewitter mit anhaltenden, ſtark röthlichen Bligen, heftigen 
Donnerſchlägen und ſehr ftarfem Kegenguß, doch ohne Schaden. — Mai. Nachricht 
von anderweitigen Korntheurungsunruhen und Cravallen in Ulm, Stuttgart, 
Tübingen. Organiſation einer Sicherheitswache von-täglid) 4 Diann. — Am 8. Ab- 
zug des Gerichtsnotars Stierlen (j. oben Nov. 46) und Eintritt des neuen Ger ict8- 
notars Bröhm von Welzheim. — In der Mitte Diefes Monats wunverherrliche, 
noch nie fo gefehene Baumblüthe, welche einen reichen Obftfegen verfpricht und die 
Hoffnung im Sept. aud) erfüllt. Daher eine Fülle von Obſtmoſt & 8 fl. per Eimer. — 
Juli. Am 21. Abends nad) glücklich überitandenem Mangel Empfang ver erften, be- 
fränzten Erndtewägen am oberen Thor von Geiftlihen, Lehrern, Stadtrath, 
Bürgerausſchuß, Bezirtsbeamten, Schuljugend, Turnern und Liederkranz mit Fahnen. 
Einzug unter Glodengeläute und mit Muſik auf ven Markt. Nach Chorälen Dank: 
rede des Decans von ber becorirten Rathhausſtaffel aus mit Nefponforien nad) 
Pi. 136. Schluß mit einem allgemeinen. „Nun danket Alle Gott!a ze, Auguft. Am 
15. konnte denn auch die bisher jo wohlthätige Suppenanftalt wieder gefchloffen 
werben. — Oberamtögeridhtsactuar Fecht fommt als Oberamtsgerihtsverwejer 
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nad Badnang, worauf Oberamtsgerichtsactuar Heim die Stelle eines Vorſtands 
des Iandwirtbfhaftlihen Vereins von ihm übernimmt und das landwirth- 
ſchaftliche Felt ın Löwenſtein am 27. September präſidirt. Ms proviſoriſcher Ge— 
richtsactuar tritt ein Neferendär Wunder. — September. Der praftifhe Arzt, 
Dr. Betz (f. oben Januar) kommt fort als Affiftent am Clinikum zu Tübingen. 
Dftober. Am 3. Drgelconcert von Schulmeifter Rinker vom Vorhof zum Beiten ver 
Armuth, befonders für die vielen Sagelbefhädigten dieſes Jahres. — Am 4. wird die 
in Stuttgart verftorbene 18jährige Tochter des vormaligen Stadtſchultheißen Pfaff 
von den Ihrigen hieher gebracht und neben ihrem Vater beerdigt. — Yinanzreferenbär 
Jaritz, bisher Amtsverweſer an des abgelommenen Schweickle's Stelle, wird definitv 


Sameralantsbudhhalter allhier. — November, Gerihtsactuar Heim zum. 


Gerihtshof nah Ulm als Afliftent, reſp. Affefforatsverwefer abberufen. Abgang 
19. November. An feine Stelle rückt als proviforifcher Gerichtsactuar ein Ropſy 
von Altona. — Errichtung einer Winterabendſchule für ledige Burfche unter Unter- 
lehrer Greif in wöchentlich 4 Stunden findet Anklang und viele Theilnahme. Bon 
Decan eröffnet und fortwährend beaufſichtigt. — Die VBorftandsitelle des land- 
wirthſchaftlichen Vereins übernimmt Rentamtmann Höring von Löwenſtein. 

Jahrgang. Rauhe Winde im März. Regneriſcher April und naßtalt. 
Mäuſefraß. Nur Roggen gute Erndte; weniger günſtig der Dinkel. Kartoffeln 
%/a krank. Obſt dagegen, ſ. oben Mai, ausgezeichnet. Ertrag des Roggens 2/4 
Schffl. pr. Mrg. mitteln, Dinkel 5Y/. Schffl. mittelm., Gerſte 3'/ Schffl. gut, 
Haber 41/2 Schffl. gut. Obſt ciren 450,000 Sri. vorzüglich. Landesdurchſchn. Preiſe von 
Sternen 24 fl. 35 fr., Roggen 17 fl. 34 kr., Dinkel 10 fl. 16 kr., Gerſte 15 fl., 
Haber 6 fl. 59 kr.; fällt in Heilbronn 1. Jan. 188/40 Kernen 12 fl. 28 kr., Roggen 
7 fl. 31 kr., Dinkel 4 fl. 57 kr., Gerſte 6 fl. 47 kr., Haber 4 fl. 5 Er. 

Herbftes Anfang: 25. Det. Gewidt: Clevner 90°, Traminer 85°, weiße 
Gutedel 76°, Trollinger 72°, Gemifchtes 78°. Mein viel, aber gering, fauer. Preis 
19 fl., 28 fl. bis 30 fl. Der Berkauf ging aber vortrefflid. Schneller Abſatz. 

Höchſte Temp. des 3. + 26,1%. Sommtertage 46. 

1848. Febr. Eintritt eines neuen pract. Arztes, Dr. Schöner von Lud⸗ 
wigsburg, derzeit beurlaubten Bataillonsarztes. 


26. Gebr. Erfte Nachricht von der Barifer Revolution, von proviſoriſcher 


Regierung, Vertreibung des Königes — Philipp und Conſtituirung einer fran— 
zöſiſchen Republik. 

5. März. Manifeſt unſeres Königes an ſein Volk, hier wie aller Orten 
von den Kanzeln verleſen. Aufhebung der Cenſur. 

10, März Nachricht von Miniſterwechſel und liberalem Minifteriunt: 
Römer, Goppelt, Pfitzer, Duvernoy. 

Unruhen im benachbarten Odenwalde, Brandſtiftungen, Vertreibung der ebel- 
männiſchen Rentbeamten. 

Den 12. Aufregung im Hohenlohe'ſchen gegen die Fürſten und ihre Beam— 
ten, Brandſtiftung zu Niederſtetten. Ankunft des 7. Inf. Regiments zu Heilbronn 
zum Marſch in's Hohenlohe'ſche. | 


Den 13. Morgens 52 Uhr Fenerlärm von Weiler ber, wo 4—500 rebel- ' 


liſche Neuhütter Amthaus und Schloß nad) dem Beifpiel der Odenwälder über: 
fallen und die Acten verbrannt haben, nachdem fie am Abend zuvor die Acten des 
v. Gemmingen’fhen Beamten in Kreuzle erpreft und verbrannt hatten. leid) 
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darauf fährt das 7. Regiment auf Wagen bier durch gegen das Hohenloh’jche. 
Zurüdbehalten einer Compagnie für Weiler. Nachrücken von Keiterei. Die Com- 
pagnie rüdt nach kurzem Aufenthalte gegen Weiler und von da, den heimgefehrten 
Bauern nad) auf den Berg, nad Neuhütten. Neues Militär von Heilbronn her 
in der Nacht durchziehend gegen Lüwenftein, wo der Rentamtmann verjagt worden 
ift. Große unruhige Aufregung aud) hier in der Amtsſtadt. 

 Oberamtsrichter auf Unterfuhung in Neuhütten, wo trotz des aufgeftellten Mi— 
litärs ohne Feuern keine Verhaftung möglich iſt, weßhalb der ſelbſt inſultirte Ober— 
amtsrichter abgeht und auf feinen Antrag ein anderer, eigener Commiſſär dahin— 
gefchieft wird, während ver Ort von der Compagnie beſetzt ‚bleibt, bis zum 4. April, 

16. März. Meberfchwenmung bei Heilbronn durch Eisgang. 

21. März Nachricht von Unruhen in Wien und Berlin. Kammerauflöſung 
vom 27. März. Gefe über Bollsbewaffnung. Errichtung einer Bürgerwehr, 
welche am 2. April mit der bisherigen Bürgergarbe zu den erften Exercitien ausrückt. 
Spannung auf Republik, melde ein gewiffer Maier von Stettenfels in Heilbronn 
proclamiren will, der aber unverrichteter Dinge fliehen muß, Ueberall Gemeinde— 
raths-Cravalle zu Vertreibung der alten Gemeinderäthe und Einſetzung neuer. 
Auch hier Neuwahlen. Theobald Kerner ꝛc. zum Stadtrath gewählt. | 

3. April. Gerüchte von Attentaten unruhiger Mälderbauern Burgfrieber). auf 
hiefige Stadt wegen vorliegender Feudalacten. Nachtwachen der Bürgerwehr deßhalb. 
Truppenmärfche von Hohenloh’fchen zurüd. Bewegungen durd die Frankfurter Ver— 
handlungen. An jedem Sonntag früh Ausrüden ver 4 Dürgerwehrcompagnien unter 
ven gewählten Hauptlenten Magenau, Apoth.; Wirth, Adlerwirth; Haug, Waldmſtr.; 
Th. Kerner, Arzt. Trommelgelärm. Exercieren. 

16. April. Auf den Palnıtag große Bolfsverjanmlung auf biefigem Marft- 
plage veranftaltet, Rathhaus mit Fahnen decorirt. Nathhausftaffel als Rednerbühne. 
Einzug von Heilbronnern mit Fahnen. Wohl 3000 Menfhen anf dem Markte mit 
der ‚Intention, wenn es vegne, in „unſere“ Kiche zu ziehen. Rede Th. Kerners 
mit Erinnerung an den hiefigen Bauernkrieg von Oftern 1525. Ankündigung einer 
neuen Verſammlung auf den DOftermonntag wegen Wahl eines AUBEOSDREIEN zur 
Frankfurter Hationalverfammlung. Rede des Heilbronner Hentges. 

18. April. Bürgerverfammlung auf ven Natbhans wegen Barlamentg- 
wahl. Zumultuarifd wegen vorgejchlagener Abgeoroneten Rob. Mohl, Prof. Märk— 
lin ꝛc. Abhebung auf Prof. Fiſcher von Tübingen. 

20. April. Volksverſammlung in Spiegelberg zu Beſprechung mit dem 
zum hieſigen Wahlbezirke gehörigen Backnang, wo ſich das Zünglein für Schloſſer— 
meiſter Nägelin von Murrhardt neigt. 

24. April. Wieder große Volksverſammlung auf hieſigem Markte, 
Präſid. Präc. Irion. Reden der Wahlcandidaten auf decorirter Rathhausſtaffel. 
Pf. Bruckmann von Weiſſach (vorher Wüſtenroth) kühl aufgenommen. Schmückle 
Stadtſchultheiß von Backnang, deßgl. Gutsbeſ. Käfer — Schimpferei. Schloſſer 
Nägelin — ernſt, anſprechend. Pf. Krais von Steinsfeld, zurücktretend und Näge— 
lin empfehlend. Juſt. Kerner tritt aus dem Rathhauſe mit dem Vers hervor: 

„Nicht Doctors, nicht gelehrte Geiſter, 
Wir wählen einen Schloſſermeiſter; 
Der reckt die Hämmer klein und groß, 


Schlägt mächtig Deutſchlands Feſſeln los.“ 
Dillenius, Weinsberg. 16 
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Das neigt das Zünglein vollends ganz für Nägelin. Umtriebe wegen eines Stell» 
vertreterd. Fraas, Candid., ohne Reſultat. | / 

26. April. Wahl eines Abgeordneten fir. die Nationalverfammlung 
in Frankfurt, wo der Bundestag abgetreten. Die Stimmen werben in Bad- 
nang abgezählt und ergeben Nägelin ale Abgeordneten, Schmüdle ald Stell— 
vertreter. 

Mai, den 11. Neue Auflehnung der Neuhütter gegen den Unterfudhungs- 
Commiſſär, Ger.Act. Klemm von anftatt, dem fie die Unterfuhungsacten abneh- 
men und der fich hieher vetiriren muß, weßhalb am 13. ſpät Abends ein ganzes 
Bataillon vom Inf.Regiment Nr. 4 von Heilbronn aus im Stillen hier durdmar- 
ſchirt, um am Sonntag den 14. früh 4 Uhr Neuhütten zu überrumpeln und vie 
Rädelsführer zu verhaften, weldye eod. nad) der Morgenkirche mit einem militärischen 
Detachenent in das hiefige Criminalgefängniß gebradyt werden. Als neuer Unter- 
juhungsrichter rüdt dort ein Db.Fuft. Kath, Oberamtsridter Hammer von 
Erlingen mit bleibender Milit.Befatung. 

25. Mai. Schlofjermeifter Nägelin — j. ob. 26. April — auch zum Ab- 
geordneten in die neue württemb. Kammer für den bief. Oberamtsbezirt 
— contra Mitbewerber Stadtſch. Fraas — gewählt. 

uni, den 1. Himmelfahrtsfeſt. Große Volksverſammlung beim Schieß 
hauſe zu Heilbronn mit Volksreden. Zeit der Fahnenweihen beginnt. 

Den 15. Abends Allarm durch Heilbronner Soldaten von 8. Regiment und 
einen Haufen Arbeiter, welche tie Treigebung ter Neuhütter Öefangenen 
verlangen, Aufftellung der Bürgerwehr auf dem Markt. Zweideutige Haltung 
befonders der 3. Compagnie. Barlamentiven der beiden Bezirksbeamten mit ihnen. 
Ih. Kerner beftimmt den Oberamtsrichter zu Srelgebung der Gefangenen, während 
eben die 4. Compagnie Haug das Gefängniß Gejeßen will. Kerner escortirt Die 
Sreigelaffenen jelbft und allein in der Nacht nad) Neuhütten, läßt dort früh Mor- 
gend Einen fpringen und- die Anderen in ihre Wohnungen gehen, wo fie von dem 
wachehabenden Militär wieder arretirt und ſodann auf ven Asberg gebracht werbeit. 

Der Zuzug der Erlenbacher Bürgermehr befhänt die Weinsberger, die am fol- 
genden 16. durdy Gerüchte von neuen Anzuge ver Keilbronner allarmirt wird und 
Pifete ausftelt; wo aber, nad) erreichten Zweck der Befreiung, fein Feind mehr 
fommen will. 

Den 17. Das cravallivente 8. Inf-Regiment wird durch ein anderes Regiment 
von Heilbronn nad) Ludwigsburg abgeführt. Unruhige Schwingungen bi8 hieher. 

Den 29. Der Ausfhuß des landwirthſch. Vereins überträgt dem Decan 
Dillenius die durch die Vertreibung des Vorſtandes, Rentamtm. Häring — f. ob. 
13. März — erledigte Vorſtandsſtelle proviferifh, und die von dieſem berufene 
und geleitete Generalverfammlung beſchließt das Fortleben des durch die bisherigen 
Bewegungen gelähmten landwirthſch. Vereines und wählt auf teilen Antrag ben 
Gerihtsnotar Bröhm zum Borjtand. 

30. Juni. Nachricht, daß Erzherzog Johann von Deftreid von der National- 
verfanimlung zum Reichsverweſer gewählt ift — von der Demokratie kühl auf- 
genommen. 

9. Juli. Feuer auf den Bergen, Steinfniggle, Gaißhölzle ꝛe, zu Ehren des 
neugewählten Reichsverweſers. Hier auf der Burg foll dabei — von einent 
Republifaner — ftatt der deutſchen, eine ſchwarze Fahne eingeſchwärzt und eine Zeit- 
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lang aufgeftet worben fein. — Gründung eines im Gafthof zur Sonne unter Prä- 
firium von R.Conf. Blank tagenden Volksvereins — nad Heilbronner Mufter. 

An die Stelle des krank in einen Kurmonat gehenden Ger.Actuars Ropfy 
von Altona wird Juſt. Referendair Hufnagel als provifor. Gerihtsactuar hieher 
beordert. Ropſy + einen Monat fpäter in der Schweiz. J 

Den 27. Juli Nachmittags erſte feierliche Probefahrt auf der neugebauten 
Eiſenbahn von Heilbronn aufwärts. 

Auguſt, 24. Landwirthſchaftl. Bezirksfeſt in Eberſtadt unter Prä— 
ſidium von Gerichts notar Bröhm. 

September. Durch die neuen Collegialmitglieder veranlaßter Beſchluß: den von 
+ Stadtſch. Pfaff errichteten Spital wegen Koſtſpieligkeit aufzuheben und die 
Hoſpitaliten in Privatkoſt zu geben. 

10. Sept., Sonntag Nachmittag. Wieder Volksverſammlung zu Heil— 
bronn. Die hieſ. 3. Comp. (Kerner) rückt, in franzöſiſche Blouſen (blau mit 
roth) gefleivet nud bewaffnet — trotz ver hieſ. obrigfeitlihen Abmahnung — dazu 
hinein, muß aber am dortigen Thore die Waffen ablegen. 

Biel Stadtgefpräch macht in diefen Monat ein I1jähriger, armer, in vie Koft 
gegebener Knabe, welcher behauptet, heren lernen und allnädhtlih zu Heren- 
Rendezvous aufs Feld ausrüden zu müfjen, wobei er beftinnmte Perfonen namhaft 
macht. Decan, welder Albdrücken, vielleicht fugar Onanie Dabei vermuthet, ver- 
wendet ſich fiir feine Aufnahme in die Nettungsanftalt Yichtenftern auf Koften ver 
Stiftungspflege und dort hört die Geſchichte fogleih auf. Aber es offenbart fid) 
bier nod) eine Maſſe von Aberglauben, der in der Gemeinde fpudt. 

Sonntag 17. Sept. Große Bolfsverfammlung in Hall, zu melder auch ber 
Hauptmann ver 3. Comp. mit Heilbronnern zieht. Die neue Aufregung datirt ſich 
von dem Waffenftillftande von Malmöe mit Dänemark. 

Sonntag 24. Sept. Yahnenweihe der hiefigen Bürgerwehr auf dem 
Markte, wozu 300 Dann ter Nedarjulmer Bürgerwehr kommen. Mufikvirectors Fran 
übergibt die Fahne ver 1. Compagnie, Feſtfräulein den übrigen Comp. mit Rebe. 
Gegenrede der Hauptleute. Zrinfgelag im grafigen Haag, wo die Sache im Kleinen 
don Schülermädchen gegen Turnſchüler nacdgefpielt wird. Abents Feſtball der 
4. (Jugend-) Compagnie. Brüllende „Hecker-Hoch's!“ vor der Dberamtei Nachts 
zum Schluß. — Montag ven 25. Schützenball in der Bolt, wo laut von einer 
entvedten BProjcriptionslijte die Rede ift, anf welche die fogenannten Ariſto— 
fraten, die Beamten der Stadt und lieder der 1. Comp. (Confervative) geſetzt 
worden feien, voll Hoffnung auf das Gelingen des Struve'fhen Zugs in Baden. 
Die Schüten hatten zur Berfiherung ihrer treuen Gefinnungen aud) die Beamten 
und ſogar die Geiftlichen geladen. — Th. Kerner ift an diefen Tag vor ber ihn 
drohenden Unterfuhungshaft entwilcht und nad) Straßburg geflohen. Er wird kurz 
darauf mit Stecdbriefen verfolgt. — — Am 27. Oberamtmann warnt die auf's Rath- 
haus berufene Bürgerfhaft vor Theilnahme an dem projectirten Zuge des ©. Rau 
von Rottweil nad) Canſtadt am Volfsfefttage, da die Regierung zu fräftigen Maß- 
regeln gerüftet jeie.e — 29. Sept. Nachricht von vergedtem Struve’jchen und 
Rau'ſchen Zug und von ruhig vorübergegangenen Canſtadter Volksfeſte. 

Nov., den 21. Zu der Todtenfeier für den in Wien ftanpredtlih erichof- 
jenen Robert Blum, Parlam. Glied, welche diefen Abend in Heilbronn mit Gloden- 
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geläute, Trauermarſch, Fackelzug und Rede aufdem beleuchteten Markte gehalten wird, 
rüden circa SO Mann der hiefigen Bürgerwehr aus und viele Andere als Zufchauer. 
— Den 24. Wieder Winterabendfhule für die levigen Söhne, 

Dee. den 1. Militär. Leiche des lcd. Fritz Eſenwein, als Mitglieds des bürgere 
lichen Jägercorps — mit Trauermarſch. — Den 13. An die Stelle des nad) Balin- 
gen beftimnten provifor. Ger. Actuars Hufnagel rückt al8 neuer Gerichtsactuar 
ein Juſt.Referendair Pfeilftider. 

Jahrgang. Mai und halber Juni für Weinberge günftig ; ; zweite Hälfte bes 
Juni dagegen regneriſch. nn bis September dem Wachsthum nit förderlich. 
Herbftes- Anfang den 10. Det. Product übrigens nad Quantität und Qualität 
beſſer als im vor. J. Mittlere Site. Gewicht 60 bis 70°. Breife 16 bis 24 fl. 
Mangel au Käufern wegen der unruhigen Zeiten. Daher vieler Wein eingefellert. 
Höchſte Temperatur: + 25,2. Sommertage: Mai 5, Juni 10, Suli 15, Aug. 9, 
Sept. 5, zuſammen 44. Eistage: Jan. 30, Febr. 11, März 6, Now. 11, Dec. 16, 
zufammen 74. — Landes-Durchſchn. Preife vom Kernen 13 fl. 29 fr., Roggen 8 fl. 
25 kr., Dinkel 5 fl. 27 kr., Haber 4 fl. 23 fr., Gerfte 7 fl. 15 kr., Heilbronn f. 
eben 1. Yan, 18%/ao. Mittelpreife am Schluß d. 3. hier: Noggen 5 fl. 13 fr. 
Dinkel 4 fl. 36 kr., Haber 3 ft 31 fr., Gerſte 5 fl. 3 ft. 

AS Seelenzahl wird in dieſem J. angegeben: 2,127, worunter 24 Kathol. 

1849. Yan.den3. Militär. Leiche eines an Schlundverengerung geftorbenen Land— 
wehrmanns, Sailers Graf, nit Tambours und Veichen-Pifet und Geleit von ſämmtl. 
4 Compagnien. Grabrede v. Decan. — Das Reichsgeſetzblatt promulgirt die in Frank— 
furt erſchienenen Örundredte des deutfhen Bolfes. — 15. Nedfaranstritt bei 
Heilbronn. — Febr. den 11. Dilettanten-Eoncert in der Poft für die Armen, 
bei. Hagelbeſchädigten. Chor von Männern und Frauen der Siudt ausgeführt unter 
Muſ. Dir. Rau. — März ven 5. Beerdigung ded.nad) langer Krankheit geftorbenen, 
älteren, 12jährigen Senaben von Oberanıtmann Zais. — Den 29. Nahridt von der 
in Frankfurt geichehenen Wahl eines deutſchen Kaiſers in der Perfon des Königs 
von Preußen, — der aber die Wahl nicht annimmt. — April, den 7. (am Charfanı- 
ftag) Th. Kerner Tehrt von der Flucht. nad) Straßburg zurüd und wird gegen Caution 
auf freiem Fuß gelaffen. LE a ce Actuar Ruoff in Befigheim. 
©. Aug. dv. 1850. — Neue Aufregungen in Stadt und Yand wegen Annahme oder 
Nichtannahme der in Frankfurt erſchienenen Reichsverfaſſung. Ständiſche Ver— 
handlungen darüber. Miniſterkriſis. — 22. April, Sonntag. Die complet auf dem 
Markt ausgerüdte Bürgerwehr erklärt ſich — nad Anrede des Commandanten 
Magenau — für die Keihsverfaffung und bringt ihr ein ftürmiihes Hoch! — 
eod, Beerdigung der verwittweten Oberamtmann Wolff. — 25. ejusd. Nachricht von 
Annahme ver Reichsverfaſſung durch unfern König beſchwichtigt vie neue allge— 
meine, in Adreſſen und Deputationen fi kundgebende Aufregung bei uns, wäh— 
vend in Dresden und bald in Baden darüber neue Unruhen ausbreden. — Mai, 
den 13. Der bisher. Unterlehrer Greif wird auf die Schulftelle Rehrenfteins- 
feld nominirt und beftättiget. An feine Stelle rüdt der von hier gebürtige Provifor 
Brandt. — Den 28. Pfingſtmontag. Neue Bewegungen durch die heutige große 
Bolfsverfammlung in Reutlingen, von den demokrat. Vereinen beſchickt, wo 
Allianz mit dem infurgirten Baden u. dgl. verlangt wird. Verſendung diefer Be— 
Tchlüffe auch hieher. Terrorismus der Meinungen. Zerriffenheit. — Juni, den 2. Bon 
dem nad) Stuttgart überfiedelnden Frankfurter Rumpfparlament paffiren 7 Reichs— 
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tagsdeputirte auch hier durch — zu nicht geringer Bewegung ver Stadt. — Den 6. 
Dean hört auf unferem Gebirge (bein Kreuzle) Kanonendonyner von dem Gefechte 
der Heſſen gegen die badifhen Infurgenten und Freiſchaaren. — Den 9. Kunte 
vom Treiben des Rumpfparlaments in Stuttgart, das eine Reichsregent— 
ſchaft einfegen will. Erklärnng des Minifteriums dagegen. Die Heilbronner 
Demokratie erbietet fi) zur bewaffneten Unterftügung des Stuttgarter Kumpfparla- 
ments, worauf am 12, Militär Dort einrüdt, das 4. und 7. InfNRegiment, das 
4: Neiterregiment und '/z Batterie Artillerie, um die Bürgerwehr zu entwaffneıt. 
Abends 6 Uhr zog ſich Tas Militär von Heilbronn wieder zurüd, noch bevor bie 
Entwaffnung vollzogen war, was die Wehrmannfchaft benütte, indem fie ſich auf 
Generalmarſch ſammelte und gegen 9 Uhr Abends über die Nedarbriüde der badi- 
Ihen Gränze zu marfdirte. 

Im Laufe der Nacht änderte fie jedoch ihre Nichtung und rückte theils gegen 
impfen, theils früh Morgens 3—4 Uhr durch hiefige Stadt gegen Löwenſtein. 

eod. Nachts gegen 12 Uhr wurde, auf erhaltene Botſchaft von Heilbronn, allhier 
plötzlich — ohne Wilfen und Ordre Des Bataillons-Commandanten Magenau — 
Generalmarſch gefchlagen, Der Bataillons-Commandant, welcher die Tambours zur 
Rede ftellte, infultirt und bedroht und vie Sammlung auf dem Marktplage forcirt. 
Die 1. und 2. Compagnie (Bürgergarde und ältere Bürger), verlief ſich nad) einer 
Stunde wieder, ohne anzutreten, indem fie feine Luſt zeigte, ihre Familien zu ver- 
laffen und, wie e8 hieß, „den Heilbronner Brütern gegen das Militär zu Hülfe zu 
ziehen.“ Die 3. Compagnie dagegen in ihren vepublifanifchen Bloufen und die 4. 
(ver Ledigen, zum Theil Turner) verlangte mit Ungeftüm und Drohungen aller Art 
von dem, zum Fenſter heransfchauenden Hauptmann ver 4. Compagnie, Waldmeiſter 
Haug, die Herausgabe von fcharfen Patronen (der 3. wurden fie von der Frau des 


abwejenden Hauptmauns ausgefolgt). Nach faft zweiftündigent Getümmel, bei wel- 


chem der abniahnende Oberamtmann injultirt und in fein Haus zurüdgedrängt wurde, 
zogen die 4. und Mehrere von ver 3. Compagnie unter Trommelfchlag ohne Haupt— 
manı Heilbronn zu ab. Was von der 3. Compagnie da blieb, oder von der 1. und 
2. aus Neugierde nod) zufah, parlamentirte noch lange unentſchieden mit dent wieder 
unter fie getretenen Oberamtmann, bis fi) endlich bei Tagesgrauen die Menge verlief. 

Am 13. früh nad) 5 Uhr bei Tagesandrud und Nebel vüdten, mit ver jebt 
zurückkehrenden 4. hiejigen Compagnie, gegen 400 Mann der Heilbronner Bür- 
germwehr in geſchloſſenen Slievern hier durch vor das obere Thor. Dort wurden 
tie Gewehre in, Pyramide geftellt, hier in ter Stadt neuer Generalmarſch durch die 
Straßen gefchlagen (wober aber ſehr wenige neue Mannſchaft erichien), von den 
Führern Kriegsrath gehalten, und endlich mit den ſich anſchließenden Hiefigen dus 
Thal entlang Löwenſtein zu marſchirt, indem fie in den Thalorten neuen Zuzug zu 
erhalten juchten — was aber faft überall gänzlid” mißlang — auch nad) Dehringen 
Deputirte fandten, um von dort Berftärfung auf ven Mainhardter Bergen zu erhal: 
ten. Durd) die Dehringer, Burgfriedler, Neuhütter und andere Wäldler und durch 
die Haller verftärft — beabfichtigte man, im Rüden des Militärs über Badnang 
gegen Stuttgart zu ziehen, dem Parlament zu Hülfe x. Der Zug femmt aber nur 
bis Löwenftein, wo ein Verſuch, die Bürgerwehr an fi zu ziehen, mißlingt — und 
gedenkt Anfangs, auf der bezogenen Burgruine fich zu halten. 

Gegen 7 Uhr Morgens zieht ein Cavalleriepifet von den, dieſer Morgen wieder 
in Heilbronn eingerüdten Regimentern bier durch gegen Ellhofen u. f. f. Auf den 
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Mittag rüden vom Galgenberg, wo fie auf Piket geftanden, 2 Compagnien Infanterie 
und eine Schwadron Gavallerie hier ein, ziehen Nadymittags wieder auf's Piket und 
kommen zum Uebernachten im Rathhaus und in den größeren Wirthshäufern hieher 
zurüd, mit Ausfendung von ‘Patrouillen gegen Ellhofen und ven Jägerhausberg. 
Heilbronn ift in Belagerungsftand erklärt und die Waffen müffen abgeliefert werben. 

Bald nad) Mittag Fehren, von ver durch den Nachtmarſch und Nahrungsmangel 
erfhöpften, auf Burg Löwenftern, beim Anblid ter anrückenden Reiter entmuthigt 
fid) auflöfenden Heilbronner Bürgerwehr Einzelne, ohne Waffen, ohne Uniform, zunt 
Theil verkleidet und entbartet, durch hiefige Stadt zurüd in die Heimath, oder wer— 
ben von Militär-Batrouillen als Gefangene — Einer, der noch das Gewehr angelegt 
hatte, fogar am Strick — eingebradit. Andere fuchen maffenlos Ummege über Wald- 
bach, Eberftadt, Erlenbach. Die hiefigen Turner ꝛc. fchleihen fi, nad) Wegwerfung 
oder Verſteckung der Gewehre, durch Weinberge, Gärten und Nebenthore in tie 
Stadt ein. Das Drohende des frühen Morgens löst fid, in ein Ridicule des Abends 
auf; und von dieſem Tage an wird aud) hier feine Trommel mehr gehört. 

Am 14. Morgens, Das hiefige Militär rüct wierer auf's Piket. Weitere Ein- 
bringung von Gefangenen und von Öcwehren, welche in Startoffelidern weggeworfen 
oder verjtedt waren. in Bäuerlein bringt ein einſpänniges Wägelchen voll foldyer 
Gewehre‘ vor die Hauptwahe im Rathhaus, obenauf die Lanze, Sattel und Zeug 
eines bürgerlichen Uhlanen, und an ver Seite deſſen Säbel tragend, mit dem er zum 
Gaudium der Soldaten das Pflaſter wert. Nachricht vom Vordringen badiſcher 
Freiſchaaren bis Wimpfen und Rappenau — gegen welche aber unſere Gegend 
durch das vorhandene Militär gedeckt iſt. eod. 14. Beerdigung des reſiguirten 
Cameralverwalters Fetzer, in Anweſenheit Eines der milit. Pikets, das beim 
Kirchhofe lagert und den Jägerhausweg beobachtet. Der Sohn, Pfarrer Fetzer 
von Adolzfurth, reſignirt und zieht hieher zur Uebernahme ſeines Erbes. — Unterſuchung 
wegen des obenged. Auszuges. Mittlerweile bleibt eine Compagnie Militär noch 
hier bis zum 18 Mittags, wo ſie in die Gegend von Vaihingen zu ihrem Regiment 
abzieht, das die Grenze gegen Einfälle der badenſchen Freiſchaaren deckt. — 18. Abende. 
Nachricht von heutiger Sprengung des Numpf-Parlanents in Stuttgart und 
Ausweifung der Reichs-Regentſchaft, melde das Volf für die Badener bewaffnen 
wollte. — Einführung ver Geſchworenen-Gerichte. Weinsberg zum Bezirf Lud— 
wigsburg. — 21. Juni folge. Mean hört, fogar in der Stadt, Kanonendonner 
von den im Badiſchen bei Hirſchhorn, Aglafterhaufen ꝛc. vorrüdenden Heffen und 
Baiern, von Waghänfel — Preußen. Nachricht von Abreiſe des Rumpfparlaments. 
— 24. Nachricht vom Einrüden der Preußen in Heitellerg und Mannheim ohne 
(die befürchtete) Schlacht. — — Am 25. Einzug ver Preußen in Carlsruhe. Das 
badifche Drama naht feinen Ende. — Juli 1. Gefeg wegen Creiirung von 3 Mil, 
Papiergeld. — 2. Erfcheinen eines demofratifhen Wahlgefeges für eine neue 
conftituirende Landesverfanmlung. — 25. As Wahlcandivaten treten bei Wahl- 
verfammlungen in Willsbad) ꝛc. auf: Theob. Kerner, Gegencandidat Stabtfehultheiß 
Frans, Die Lichtenfterner operiren für MWeingärtner Stödle von Stuttgart. Wahl- 
canbivat auch Kevierförfter Kommerell, Vorftand des Mainhardter Bollsvereind, — 
Aug. 1. und 2, Wahltage. Untriebe zu Stimmenzerfplitterung gelingen, fo daß 
Fraas Majora, aber nicht das vorgefchriebene 1/s der Stimmen erhält, daher 10. Sept. 
wiederholte Wahl, bei welcher Frans fiegt. — 21. Sept. (Matth.-Feiertag.) Land⸗ 
wirthſchaftliches Bezirksfeft hier bei ven Linden unter Leitung des Vorſtandes 
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Serihtsnotar Bröhm. — 25. Sept. Abzug des nad) Gmünd befürverten Ober— 
amtsridhters Römer (f. Aug. 1840). Amtsübergabe an den von Nagold hieher 
verfegten Oberamtsridter Berner. — Vom 24. Sept. bis 4. Oft. General- 
Bifitation dur Prälat v. Hafner. — Oft. 28. Abtritt des fogen. März Mini- 
fteriums. Neues Minijterium: Sclayer, Inneres; Herdegen, Finanz; Bauer, 
Krieg; Hänlein, Suftiz; Wächter-Spittler, Aeußeres. — Nov. 20. Beerdigung ber 
verwittweten Oberanıtspflegerin v. Olnhanfen. Wiedereröffnung der Winterabend- 
ihule für ledige Söhne. — Dez. 1. Eröffnung ver neuen Landesperfammlung 
unter ungünjtigen Aufpicien. Alsbaldige Reißungen wegen Eivesleiftung. Auflöfung 
derſelben ſchon nad) 23tägigem Leben am 23. Dez. NAmtsverwefer für den dazu ab- 
gereisten Stadtſchultheiß Fraas ıft für dieſe kurze Zeit Vermaltungsactuar Defterlen. 
Trennung der rvepublifanifchen und conjtitutionellen Partei. 

Die Koch'ſche Schaufpielergefellichaft gibt diefen Winter über Theater, erit im 
Stern, dann in ver Poſt — woher aud) hiefige junge Dilettanten mit auftreten. 

Jahrgang: Yanuar und Februar milde. Frühlingsmonat froftig; erft Ende 
Mai's Eommertemperatur; in den Sommermonaten häufig durch Gewitterregen er- 
niedrigt. Ende Oktobers Froſt, der im November und December anhielt. Starke 
Ueberſchwemmung 14. Yan. u. f. bei raſchem Thauen. — Höchſte Temperatur + 25,° 
den 9. Juli. Sommertage nur 36.; tiefſte Temp. — 12,5 ven 29. Nov. Eistage 84. 
Außerordentlicher Obſtertrag, an Qualität über 1847. Winterfrüchte gut bis ſehr gut. 
Sommerſrüchte befriedigend. Kartoffelkrankheit bei andauernder trockener Witterung 
im Juli und Auguſt nachlaſſend. Preis pr. Sri. 18 — 30 fr. Landesdurchſchnitts— 
preiſe: Sternen 10 fl. 41 kr., Roggen 6 fl. 41 kr., Gerſte 5 fl. 47 kr., Dinkel 4 fl. 
19 kr., Haber 3 fl. 46 fr.; hier am Scluffe des Jahrs Gerfte 4 fl. 56 kr., Dinkel 
3 fl. 32 fr, Haber 3 fl. 13 fr. — Wein: Traubenblüthe Ende Juni, Anfangs Juli 
ſchöne Hoffnungen; aber Juli und Auguſt unbeftänvig, rauh. Kühle Nächte. Yang- 
james Keifen. 20. Dftober Beginn der Weinlefe. Gewicht 66 bis 70 und 77°. Qualität 
zwilchen dem 18471 und 48r in der Mitte. Mangel an Käufern, deßwegen Sinfen der 
Preife von 20 auf 18, 17 bis 12 fl. Verkauf ftodt am Ende ganz. Vieles eingefellert. 

1850. 20. Yan. Neue Abgeordnetenwahl ausgeſchrieben. Nene Agitation. 
— Pofthalter Maier verkauft den Gafthof zur Traube an Auguft Ejenwein 
und kauft dagegen das neue Haug'ſche Haus an der Marktecke und Heilbronner Straße. 
Der Umzug mit der Poſt in die Stadt erfolgt erft am 2. April. — Febr. 3. Ge- 
gen die demokrat. Partei vereint fid) eine Wählerverſammlung in Löwenftein 
für Die Wahl des Nevierfürfters Kommterell. — eod. Nedaraustritt bei Heil- 
bron. — 20. Stadtſchultheiß Fraas mit 1900 Stimmen gegen 900 von Kommerell 
wieder zum Abgeordneten gewählt. — Nachtmuſik zc. — Bon Heilbronn her lange 
DBillerfalven fir Ruoff. — März Auf den 15. die neue — eigentlid) alte — Kam— 
mer einberufen und vom Könige felbft eröffnet. — 25. Tod des Stadtraths und 
Schaumweinfabrikanten Mall, eines ver erfahrenften und einfichtsvollfften Mitglieder 
des Stadtraths, ehemaligen Hauptmanns der Bürgergarde. Beerdigung am 27. 
mit Trauermufil. — 27. Oberamtsarzt Dr Juſt. Kerner auf Anſuchen wegen Au- 
genleiden in den Ruheſtand verfeßt uud mit vem Orden der mürttemb. Krone 
decorirt. Als Amtsverwefer für die Oberamtsarztftelle rückt bald darauf ein Dr. 
Paulus, pract. Arzt. — Auch Kameralverwalter Lug a. X. penfionirt, muß 
aber bleiben, bis fein Nachfolger ernannt ift und einrüdt. — Mai. 13. Auf Rath: 
haus erftes öffentlihes Gerichtsverfahren in hieſiger Stadt gegen 
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Dr, Elsner, Redakteur der Ulmer Chronik wegen Prefvergehen. — 16. Nach vielen un⸗ 
erquielichen Berhandlungen Erridtung einer vierten. deutſchen Schule für 
die jüngste Klaſſe (Elementarſchule) in dem Locale der bisherigen Realſchule 
(unter Mädchenſchulmeiſter Winter’ 8 Wohnung). Für die Realſchule wird ein Pocale 
bei Bauer Sigle gemiethet. Proviſor Schäfer tritt bei Diefer vierten Schulklaffe 
ein. — Juli 4. Abermalige Auflöfung der verfaffungsrevidirenden Kammer; 
ſog. Reftaurationg-Minifterium: von Linden, Inneres; v. Miller, Krieg; Knapp, 
Finanz; v. Pleffen, Juſtiz. Anklage bei dem Staatsgerichtshofe gegen Minifter von 
Wächter⸗-Spittler; freigejprodhen. — 22. Nbgang des penfienirten Kameralverwals 
ters Lug. Ankunft Des nenernannten Nameralverwalters Dornfeld II, bis— 
her in Heidenheim, bier ſchon feit längerer Zeit begütert. — Nachrichten von Krieg in 
Schleswig-Holftein. — Auguft. 21. Anordnung einer neuen Abgeordneten— 
wahl für den 20. Septlr. nad) ven neuen Wahlgefete, Neue Wahlbewegungen. — 
Bruckmann von Eifenlantern wird als Gegen-Candidat gegen Traas anfgeftellt. — 
Sept. 7. Theol. Kerner, „wegen Aufforderung zum Hochverrath“ vor das Shwur:- 


geriht in Ludwigsburg geftellt, erhält ein „Schultigs und wird zu 10 Monaten 


Teftungsarveft verurtheilt, den er forann am 1. Novbr. d. 5. antritt. — 20. Ab— 
geordpnetenwahl: Stadtſchultheiß Fraas fiegt abermals mit 1,396 gegen 340 
Stimmen (Brudmann), und ver Sieg wird am 21. Abends durch eine 1ftündige 
Böllerfanonabe der Stadt und Umgegend angekündigt. — Am 21. Landwirthſchaft— 
liches Bezirksfeſt in Willsbach unter Leitung des Vorſtandes Gerihtsnotars Bröhm. 
Keferend. Hörlin als Kameralamtsbucdhhalter eingetreten. — Oktbr. Auf ven 
4. Einberufung der neuen Yandesverfammlung, die aber, wegen Nichtverein- 
barıng mit der Negierung — Novbr., am 6. abermals aufgelöst wird. Konflikt 
wegen Nichtanerkennung des gewählten Ausſchuſſes ꝛc. $. 89. — Marſch ter Deft- 
reiher und Baiern nad Kurheſſen. Einberufung und Rüſtung aud) in Würt- 
teınberg. Große Spannung, bi8 Bereinigung zwifchen Deftreich und Preußen erfolgt 
iſt. Neuerwachte Bundestag. Dresvener diplomatiſche Konferenzen. — Nov. 22, 
Diaconus Schelling eröffnet im Pocale dev Mäpchenfchule eine Brivaterbauung$s- 
Stunde (Bibelftunde) Abends 7—8 Uhr, mit eirca 4O—50 Theilnehmenden, vor- 
züglich vom weiblichen Geſchlechte Winterabendfchule für ledige Söhne wie bis— 
her von Decan. — Dechr. 16. Anıneftirung der minder Gravirten vom Heilbron« 
ner Auszug und von der Reutlinger Verſammlung. f. oben. Wegen vom "Stadtrathe 
(in Oppofition des Borftandes mit dem Stubdienrathe) beſchloſſener Aufhebung 
der Sonntagsgewerbefhule des Neallehrers, Eintheilung der Gewerbeſchüler in 
die gewöhnliche Sonntagsſchule bei Knabenfchulmeifter Wegmann und bei den Proviforen. 

Jahrgang: Winter wechſelnd. Auf anhaltende Kälte im Yan. ungewöhnlich 
mild im Februar. Zweite Hälfte März wieder winterlid. April, erfte Hälfte mild, 
zweite merfliche Temperaturerniedrigung. Mat noch nicht bis zur Höhe der Sommer- 
tage. Im Sommer häufige Gewitter mit fohroffer Abkühlung. Der Herkft erhob 
fih nicht mehr zur Sommerwärme. Ende Oftobers hen erfter Froft. Novbr. milb. 
Dechr. nicht andauernde Kälte — Höchſter Thern.-Stand + 24,” am 6. Auguſt. 
Sommertage nur 25 in den drei Monaten, Juni 10, Yuli 8, Auguft 7. Niederfte 
Temp. — 15°, den 22. Yan. Eistage 82. — Ertrag des Winterfeldes gut, mittel- 
mäßig; Sommerfeld befrienigender. Kartoffellrantheit bei den im Yuli eingetretenen 
‚ Regentagen faft allgemein. Landesdurchſchnittspreiſe von Kernen 10 fl. 45 kr., 
Roggen 7 fl., Serfte 6 fl. 6 kr., Dinkel 4 fl. 17 kr., Haber 3 fl. 13 ke; bier am 
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Schluſſe des Jahres Mittelpreife, Kernen 9 fl. 58 fr., Gerſte 6 fl. 25 kr., Dintel 
4 fl. 25 kr., Haber 3 fl. 40 fr. Wein: fehr ungünftige Blüthe, ſpät und ungleid). 
Weil die Trauben wegen ungünftiger mwechjelnder Witterung nicht reiften, Verſchie— 
bung der Leſe bis 27. Dftober, nachdem am 24. Nachts ſchon Schnee gefallen war. 
Gewicht von 50 bi8 71°. Rückſchlag der Ertragsfhätung faft um die Hälfte Qua— 
lität fauer. Faſt gar Fein Verkehr. Vieles eingefellert wegen Mangels an Abjak. 
Käufe von 10—11 fl., anderswo 8— 12 fl. — Seelenzahl 1,951, mworunter 24 
Katholiken. 

1851. Januar. 1. u. folg. Stadtmuſikus Rau, bisher als ſolid wohl— 
gelitten, geht, wegen Schulden und mit Contrahirung neuer zur Reiſe, unter Zurück— 
laſſung ſeiner Frau und Kinder durch — über Mainz nach Amerika. Verfolgung mit 
Steckbriefen. Gant. Buchbinder Hardten von hier wird Amtsverweſer und ſpäter 
Stadtmuſikus. — Baptiſtiſche Sectirerei reißt, außer in Eberſtadt, auch in 
Brettach und Nenhütten ein. — Februar. Der bisherige Nehtsfonjulent Plant 
zieht ab nad) Ludwigsburg, wo er fich fegt und verheirathet. März Am 23. 
(Sonntag Dculi). Nach vorangegangenen Borarbeiten und Bortrag des Decans in 
Atar Wahlhanplung für den nenerrichteten Bfarrgemeinderath, an der fid) 
aber die Demokratie nicht betheiligt, wie and) Stadtſchultheiß F. dieſes Collegium 
als inconftitutionell! — nicht anerkennen will. Die Wahl füllt veffenungeachtet auf 
tüchtige, kirchliche Männer. — April den 6. (Sonntag Judica). Oeffentliche Berpflich- 
tung der neuen Kirchenälteſten. Erjte Sitzung in ver Cacriftei. — Fröhlich 
tefinitiver Dbevamtsgerihtsactuar. — 17, Tür den ſchwererkrankten Präcep— 
tor Irion tritt als Amtsverwefer Sand. Gneiting ein. — 23. Theob, Kerner 
auf Baters Fürſprache vom Könige begnadigt und des Asbergs entlaffen. 
— 25. Bei ter Wahl für ven neuberufenen Landtag wird Stadtſchultheiß Troll 
von Löwenftein zum Abgeortneten des hiefigen Bezirks gewählt. Zufammen- 
tritt des Landtags am 6. Mat. — Yuni. 3. Tod des Präceptors JIrion. Anıts- 
veriwefer ver bisherige Sand. Gneiting |. oben. — Unteramtsarzt Dr. Maurer 
von Löwenftein zum biefigen Oberamtsarzt ernannt; zieht mit Jakobi auf. — 
9. Großes Liederfeft im benachbarten Heilbronn. — 30. ©. Schwab zum legten 
Mal auf Beſuch bei J. Kerner und Dee, Ds. F 14. Nov. dis. 38. — Ein Sprad)- 
lehrer Rehfuß von Heilbronn hält dieſen Sommer an Sonntag Nachmittagen auf 
der fogenannten Viehwaide (gegen das Jägerhaus hin) Waldbergpredigten 
in methobiftifhen Geifte, wozu viel Volks aus Der Umgegend, mit Verſäumung des 
Sonntagnahmittagsgottesdienftes zufammenftrömt und woher bald gar nichtgeiftliche 
Rendezvous ftattfinden. Schritte Dagegen mit Heilbronn, ſ. Mai folgenden Jahrs. 
— Juli 24. Der fogen. Reifeprediger, ©. Werner von Reutlingen, weldem ein 
Eonf.-Refeript vom 31. März vor. 38. wegen verweigerter Unterzeichnung der ſymboliſchen 
Bücher ꝛc. die Einräumung der ev. Kirchen zu feinen Vorträgen unterfagte, fommt durd) 
eine eigene Aoreffe von hiefigen Demokraten und Antifirhlichen berufen — von Heil- 
bronn aus auch hieher und yrediget in dem ihm vom demofratiihen Theile des Stadt- 
rath8 eingeräumten und becorirten Rathhausfaale in einer Abenpftunde vor einer 
Berfammlung von civca 100 Neugierigen und Oppofitionellen. Sein Komnten fol 
von 4 zu A Wochen wieberfehren. — Auguft 2. Neckarüberſchwemmung bei Heilbronn. 
— Septbr. Aufhebung der Örundredte. |. Juni 1849. — Die Miſſions— 
predigten von Pater Roder, Schloffer und Fürft Zeil giehen in diefem Monate aud) 
eine Menge von Proteftanten nach dem benachbarten Nedarfulm, das in großer Be— 
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wegung und religiöfer Aufregung iſt. — Das erledigte Präceptorat mit Xehramtse 
Candidat Müller mieder befett. Einführung vefjelben am 10. Nov. — Reallehrer 
Maute hat wieder, als Collaborator, neben den Kealien, lateiniſchen Elementar- 
unterricht zu ertheilen. — Oft. Am20. Beerdigung des alten Neviforsund Notare Fraas, 
Eines der älteften Bürger. — Novbr. Am 8. erhängt fid) der langjährige Wachtmer- 
fter Haag, dem am 9. Morgens feine Entlaffung angekündigt werben follte wegen in 
ver Noth begangener Unterſchlagung einiges Geldes. — 25. Wiedereröffnung der 
Winterabendfhule — Dechr. 4. Telegraphiſche Botfchaft von Pariſer Con— 
tre- Revolution, Coup de main von Napoleon. — 10, Nachts erhängt ſich in einem 
Anfall von Tiefſinn der geachtete Apotheker Magenau an feinem Gartenhäusdyen 
und wird am 13. mit Grabgebet beerdigt. — Die fteigende Theurungsmoth 
macht viele Arbeit zur Armenfürforge. Der Pfarremeinderath will ſich der Sache 
thätig annehmen, wird aber desavouirt, f. März. 

Jahrgang. Auf ziemlich gelinden Winter im März nod) empfindliche Kälte. 
April mild, aber Mai falt und naß. Am 31. Juli und 1. Auguft ftarfe Veberfchwen- 
mung im Nedarthale durch Wolkenbrüche; wiererholt in zweiter Hälfte September, 
welcher, wie der Auguft für den Wein fehr ungünftig war. Nov. und Dec, mild, — 
Wegen häufig regneriiher Witterung beftige Kartoffelfranfheit und Kartoffelmiß- 
wachs. Der Morgen gab circa 32 Simri, werunter 18 Simri gefund, 14 Simri 
krank. Getreide-Erndte nur mittelgut. Steigen ver Fruchtpreiſe. Ertrag: Dinkel 
4 Schill. 6 Sri., Haber 4 Schffl. 4 Sri. per Morgen. Landes-Durchſchnittspreiſe 
von Kernen 14 fl. 45 kr., Roggen 10 fl. 40 kr., Serfte 9 fl. 7 kr., Dinkel 5 fl. 49 kr., 
Haber 4 fl. 27 kr.; hier am Schlufe des Jahrs Mittelpreije Gerfte 11 fl., Dinkel 
6 fl. 34 kr., Haber 4fl. 33 fr. — Höchfte Temp. + 23,’ den 21. Juni. Sommer- 
tage nur 23, Juni 7, Juli 6, Auguft 10. Tiefſte Temp. — 11, 8. den 3. März. 
Eistage 54, im Nov. und Dec. 0. — Wein nad) Quantität feit 1847 am dürftig 
ften; Qualität kaum dem vom vorigen Jahre gleich. Clevnerleſe beginnt am 24. Dit. 
Gewicht 68 — 700. Breis 3 fr. pr. Pfund. Gewicht des gewöhnlichen Gewächſes 
50—66°. Mangel an Abſatz. Verkäufe (bei Traubenkeltern) von 16 fl., 17 fl. 
bi8 20 und 23 fl., wegen fehlender Käufer viel eingefellert. . 

1852. Yan. Wegen fteigenver Theurung ftatt Suppenunftalt, wie 1847, wird 
Bertheilung von Reis und Gerſte — im Anfaufspreife des p. C. und bei minder 
Armen auf fpäteren allmähligen Erſatz beſchloſſen und ausgeführt. Verwalter Etif- 
tungspfleger Weber unter Kirchenconvent. Die Kinderinduſtrieſchule wird er- 
weitert, nit Zwang für arme Kinder zu Abftellung des Kinderbettels, aud) 
arme Knaben zum Striden aufgenommen. Die Fabrifate werden den Kindern mit 
Brod oder Geld bezahlt. Frauen und Jungfrauen der Stadt übernehmen die In— 
jpection. Monatlihe Beiträge von Vermöglichen zu Brodvertheilung. — Febr. 16. 
und 26. Kegierungs- und Gerichtshofs-Kommiffär, Neg.-Rath Ehrmann und Ober- 
Juſtizrath v. Seybothen hier zur Unterfuchung gegen Oberamtmann Zais und Ober- 
amtsrihter Berner, in deffen Folge — April 18. und 20. Oberamtmann Zais 
auf das Oberamt Spaidyingen, Oberamtsrichter Berner aufdas Oberamtsgericht 
Freudenftadt, Oberamtsger.-Actuar Fröhlid) aufdas Oberamtöger.-Actuariat Rieblingen 
verfeßt werben. Abzug derſelben am 22. und 24. Mai, — März 25. Bei der Plenar- 
Berfammlung des landwirtſchaftlichen Vereins in Eberftadt tritt Gerihts- 
Notar Bröhm als Borftand ab und Cameralverwalter Dornfeld wird zum 
Borftand, Decan Dillenins zum Bicevorftand gewählt, — April 27. Mädthen— 
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Ichulmeifter Winter erhält wegen verminderter Dienfttüchtigfeit einen Hülfs— 
lehrer in der Perfon des Lehrgehülfen Blöth und tritt damit in den Duiescenten- 
ftand. — Mai. 1. Oberamtsridter Zimmerle von Gaildorf auf das hiefige 
Oberamtsgericht ernannt. Eintritt am 21. — As Oberamtsverwefer tritt eod, ein 
Dberamtsverwefer Dreicher, verheirathet. Als Oberamtsgerihtsactuar kommt 
Dberamtsgerihtsactuar Fiſcher. AS Oberamtsactuar an die Stelle des ale 
Ablöfungscommiffär nach Heilbronn gezogenen Actuars Hopf Dberamtsactuar Schmidt 
von Hall. — Yuni. Methodift Nippert ſucht hier und ın der Gegend einzufdleicheit. 
Sprachlehrer Rehfuß beginnt feine Waldpredigten wieder (fiehe oben Juni 1851) 
mit Juziehung Nipperts. Abtreibung derfelben in Gemeinſchaft mit Pfarrgemeinde: 
rath Heilbronn. — Juli am 24., nach überftandener Theurungsnoth, Emführung 
des erjten Erndtewagens vom Thor an mit Proceflion, Fahnen und Krünzen 
auf den Markt. Bon Kathhausftafel (wie 1847) Nede von Dekan mit Iefponforien. 
Gebet von Diaconus. Schluß, allgenteiner Gefang: „Nun danfet Alle Gott.“ — 
Auguft. Es fett fich bier ein neuer Rechtsconſulent, Gmelin von Tübingen- 
24. Miffions- und Dankfeft in Waldbach. — Septbr. 9. Beerdigung des alten 
Stadtraths und Stadtpflegers Müller. 12. Sonntag. Nach Trauung von drei nad) 
Auftralien ausmwandernden Barren Privat-Communion derſelben in Der Sacri— 
ftei. 19—25. Seneral-Bifitation durch Prälat v. Hafner. — 21. Landwirthſchaft— 
lihes Bezirfsfeft in Eberjtadt, Präſident EB. Dornfeld. Ankunft des hieher 
ernannten Oberamtmanns Bürger von Nalen. Borftellung deſſelben bei dem 
Feſtmahl im Hirfch durch den von Zartfeld her anweſenden Kegierungspirektor, Frhr. 
v. Linden, Oberamtsverwefer Dreier kommt in gleidher Eigenſchaft nad) Yeon- 
berg. — 30. Aus Beranlaffung ver Generaloifitition Synotalgottesdienft mit 
Altargebet von Pfarrer Naumann; Predigt von Etadtpfarrer Maier. Pfarrgemeinde- 
rath8-Verfammlung auf ven Rathhaus. 32 Kirchenältefte. Feſteſſen mit den welt» 
lihen Beamten in der Traube. — DOftober. Sonntag den 3. Decan wegen eines an 
feinem Schwager, den penfionirten Major von Glafer, durch einen ehemaligen Bedienten 
auf feinem Zimmer geftern Nacht begangenen Raubmords zu dejjen Leiche nach Stuttgart 
berufen. — Novbr. 5. Gen.-Superint. Prälatv. Hafner „wegen vorgerücdten Alters 
penfionirt; tritt jhen am 8. aus. 10. Sarntfonsprertiger Sigel von Stutt- 
gart zum Prälaten und General-Superintendenten von Heilbronn ernannt; 
vorerft bei Landtag und Synode in Stuttgart bleibend. — 8. Bezivkspolizeiliche 
Ausweifung eines in Eſchenau verhafteten 19jährigen methodiftifhen Predigers 
Wallon aus Heffenhomburg, der in Wißlensdorf nächtliche Verſammlungen, befonders 
mit jungen ledigen Mädchen (hinter den Pfarrgemeinderath) hielt. — 22. Die 
trefflihe Srau des nenen Oberamsrichters Zimmerle ftirbt in Folge der Ge— 
burt eines todten Knäbleins am Kinpbettfieber und wird am 24. unter allgemeiner 
großer Theilnahme beerdigt. -- 3. Dec. Wiedereröffnung der Winte rabendſchule in 
neuen Locale der Realſchule. — Nachricht vom neuen Kaiſerthume Napoleons II. 
21. Thomasfeiertag. Die beabfichtigte, auf proſelytenmacheriſche Confeription ange- 
legte Methopdiften-Berfammlung in Eihelberg wird vom Oberamt durd) ab- 
georbnete Landjäger verhindert. 

Jahrgang. Ian. bald nadhjlaffender Froft, am Ende Febr. wieder eintretend 
und burd, den März fortdauernd; April fühl. Erft in Mitte Mai’8 Sommerwärme; 
unterbrochen bis Ende Yuni durch häufige gewitterartige Abkühlungen. Blos Juli 
conftante Sommerwärme. Auch viele gewitterartige Abkühlungen. Sept. nicht mehr 
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Sommerwärme. Oktbr. ſchon erfter Froſt. Novbr. und Dechr. ungewöhnlich mild. 
Höchſter Thermometerftand + 26,7. Sommertage 40; niederfter — 7,5. Eistage 62. 
— Erndteertrag: Roggen 3 Schffl., Gerſte 5 Säfft., Dinfel 8 Schffl., Haber 
7 Schffl per Morgen. Landespurhfchnittspreife von Kernen 17 fl. 19 kr., Roggen 
13 fl. 52 fr., Gerſte 11 fl. 12 kr., Dinkel 6 fl. 39 kr., Haber 5 fl. 5 fr.; hier am 
Scluffe des Jahrs, Durchſchnittspreiſe: Gerfte 7 fl. 22 kr., Dinkel 5 fl. 46 kr., 
Haber 3 fl. 55 fr. Wein: Clevnerlefe beginnt am 12. Oftbr. Gewicht 80 — 83°, 
Käufe 50 fl. Auch 3 kr. per Pfd. Stodender Verkauf des übrigen Gewächſes. Breife 
von 26 fl. bi8 19 fl. Im Allgemeinen weder reicher Ertrag, noch viel beſſere Qua— 
lität als im vorigen Jahre. 

1853. Brandjahr mit drei Brünften am 17. Januar, 5. Mai und 22, Sept. 
‚san. den 17., Abents 8 Uhr Fenersbrunft in ver Scheuer ver Wittwe Gleffing, 
hinter dem vormaligen Pfaufchen Haufe; gefährlich zwifchen zwei Wohnhäufern. Doch 
wird man des Feuers Meifter, Daß es nicht weiter greift. Um 10 Uhr gelöfht. 
Beranlafjung unbekannt. Man vermuthet Branpftiftung. — März. 15. Conſtitui— 
rung eines Seidenbauvereins mit Nctien auf Beranlafjung des VBorftandes 
vom un as nen Bezirksverein, Sameralverwalter Dornfeld. 24. Gründonners: 
tag. Leiche des Kaufmanns Piefching, geſtorben am 22. d. M. Morgens. 

April. 17. Zur Gonfirmation wird von Frau Boftmeifter Wirth vid. ein von 
den älteren Fraas'ſchen Töchtern ſehr kunſtreich gearbeitetes weißes Altartud, von 
Mathilde Niethhammer ein deßgleichen Taufſteintuch, von Gerichtönotar Bröhms 
ux, ein Fußteppich in den Altar geftiftet. — 21. Der provif, Oberamtsactuar 
Schmidt kommt al8 Commiſſär nad) Gmünd; der frühere, bisher als Ablöſungs— 
Commiſſär in Heilbronn functionirende und vafelbjt verheirathete Oberamtsactuar 
Hopf tritt in feine hiefige Stelle al8 Oberamtsactuar zurüd. — Mat. Am 5. 
(Himmelfahrtsfeft) gleih nad der Abendkirche Feuerlärm von einem Waldbrande 
bei Hölzern, faft an aleiher Stelle, wie am Sonntag den 25. April vor. Yahrs. 
cod, Abends 8 Uhr, nad) dem Nachtefien zweiter Feuerlärm, mit weldent fid) 
Tageshelle iiber die obere Stadt und Kirche und Burg verbreitet. Das ſtädtiſche 
Holzmagazin an ver Dleihe und untern Stadtmauer, 300° lang fteht zu beiden 
Seiten der ganzen Pünge nad) zugleidy in lichten Flammen, jo daß man nit mehr 
dazwifchen hineinfonmen kann und ſich begnügen muß, von innen innerhalb ver Stadt- 
mauer bie anftoßenden Gebäude zu ſchützen. Die Flammen leden bald über Die 
Mauer herein und ergreifen die untere Staffelthüre des Wachthurms, fo daß bie 
armen Bewohner deſſelben zu ven Fenſtern heraus an Leitern in die Stadt herab— 
fteigen müfjen unter Zurüdlaffung ihrer Habfeligfeiten. Sobann ergreifen die von 
außen höher fteigenden Flammen das hervorftehende Dad) des Thurmes und er brennt 
nun von oben herab, fo Daß das obere brennende Stockwerk mit der Stiege auf das 
innere zweite und fo fort fällt, wie auch das weißglühende Glöckchen im Herabftür- 
zen durchfchlägt und meiter zündet. Das Sprigen von einem benadybarten Dache 
aus durch die ausgebrannten Fenfteröffnungen will wenig wirken. Eine Heine, auf 
der unteren Stadtmauer ftehende Scheuer wird gleihfalls ein Raub der Flammen; 
ebenfo ein angränzendes Haus halb. Zum Glüd gieng der Wind von Norten gegen 
Süd-Süd-Weſten, alfo von der Stadt nach außen. Bei umgekehrter Richtung hätte Diefe 
bei 300 Fuß breite, faft 1/s der Stadt eingränzente Flamme den größten Theil der 
untern Stadt zerftört, da Alles fo eng zufammenhängt. Auf der Bleiche, jenjeits 
des Baches, war vor Hiße kaum zu paffiren. Pfähle, Brennholz, Bauholz, Latten, 
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Breiter, Pflüge, Eggen, auch Heu und Stroh, die da miethweiſe aufbewahrt wurden, 
loderten mit veißender Gefhwindigfeit in die Höhe. An ein Ketten und Löfchen war 
nit mehr zu denken, va man nicht beikommen konnte. Und body in der Mitte des 
Feuermeers, aus den Steinmauern heraus fandte der brennende Thurm feine Slam: 
men in den Nachthimmel. Erft gegen Mitternacht wurde man des Feuers jo weit 
Meifter, daß Feine weitere Gefahr für die Stadt zu fürdten war. Die Lölchwerf- 
zeuge mußten aber bis Tagesanbruch fortarbeiten, da aus dem außerhalb der Stadt: 
maner Niedergebrannten und aus tem Innern des Thurmes immer wieder neue 
Flammen aufloderten. Die Angft der unteren, von einem fo breiten Feuerwall ums 
lagerten Stadt war groß. Die Feuerwehr von Heilbronn leiftete mejentliche Dienfte, 
was denn auch Veranlaffung gab, daß von va an auch im hiefiger Stadt ſich eine 
Feuerwehr nad) ven Heilbronner Mufter bildete. Daß hier eine Brandftiftung 
jtattfand, lag, da die beiven Gebäude der ganzen Länge nad) zugleih in Flam— 
men ftanden, ziemlich klar am Tage und es wurde and) ein derſelben wegen geführ- 
ter zweidentiger Reden verbächtiger, junger Burfche verhaftet. Die Unterfuhung 
mußte aber wegen fehlender zureichender Indicien eingeftellt werden. Andere ſpra— 
hen von, mit Zündhölzchen an dem Lattenverjchlage fpielenden Kindern, was aber nicht 
erhoben werden fonnte. Den größten Schaden hatte bei diefem Brande das ftädtifche 
Gemeindeweſen, vefjen Eigenthum vie Magazine waren und das erft vor einen Jahre 
ven Wachthurm mit einem Koften von 4-—5000 fl. neueingebaut hatte, ohne daß 
ter neue Thurm Höher in die Brandverficherung gelegt werden war als ver alte. 
Der Berluft der den Wachthurm bemohnthabenden Armen wurde durd) eine Collecte 
des gen. Amts für fie getedt. Da viele Bürger Raum in den Magazinen gemiethet 
hatten, jo war der fonftige Verluſt auf. Viele vertheilt. Nod am 6. Qualm und 
Spritenarbeit am Innern des Thurmes ten ganzen Tag bis in den ſpäten Abend. 
13. Mai. Beerdigung des hochbetagten vejignivten Schultheigen und Chirurgen 
Höring von Willsbad), Schwagers des F Not. Traus |. Oft. 1851. — 16. Provifor 
Schäfer verjegt. Nachfolger an IV. Schule Babel von Bißfeld, interimiftifch bis 
zu feinem Eintritt der an deſſen Stelle beorderte Prov. Häußler. — 21. Kaufmann 
Knorr erſchießt ſich im Delirium und wird am 23. mitÖrabgebet beertigt.— Juli9. Yand- 
wirthſchaftliche Excurſion von einer Partie Mitglieder des landwirthſchaftlichen 
Vereins mit dem Vorſtande' deffelben nadı Hohenheim, Scharnhaufen und Weil. — 
14. Stilles Durdpalfiren Sr. Majeftät des Königs von Wafferalfingen her. — 
Sameramtsbuchhalter Hörlin als proviſ. Bahnhofinfpecter nad) Bruchſal verjeßt. 
Abgang am 10. Proviforiiher Nachfolger in Buchhaltersftelle ef. Grunsky. — 
16. Stadtfhultheiß Fraas abdicirt in Stabtratheftgung, kommt aber ſchon am 
folgenden Morgen im Stantsanzeiger als — von geheimen Kath nad 8. 87. der 
Berfaffung von feinem Amt entlaffen. Amtsvermwefer Stadtpfleger Eiſele. 
21. Mathäusfeiertag. Landwirthſchaftliches Bezirksfeft hier. Muſterung bei 
den Pinden. Preisvertheilung von Tribüne vor den Rathhauſe. Rede vom Vorſtand, 
Gameralverwalter Dornfeld und vor Rreisvertheilung an Dienftboten vom Vice-Bor- 
ftand, Decan Dillentus. Feftmahl in der Traube. — 22. Morgens 2 Uhr Yeuer- 
lärm. Die große Hildt’fhe Scheuer in der untern Gaffe fteht ſchon in vollen 
Flammen. Gefahr für die anſtoßenden Häufer durch Winpftille und Emfigfeit der 
neuen Yenerwehr glüdlich befeitiget. Gegen Tagesanbruch wird man des Feuers 
ohne weitere Verbreitung Meifter. Der Verdacht einer Brandftiftung fteht, bei dieſem 
nun dritten Brand innerhalb 8 Monaten, fo nahe, daß der Stadtrat und Werf- 
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meifter Hildt 250 fl. auf fihere Anzeigen ausſetzen, jedody ohne Erfolg. — Okto⸗ 
ber. 17. Nachts Feuerlärm von Waldbach her. — Novbr. 3. Nachts reist der vor» 
malige Stadtfchultheiß Fraas, bei melden eine Vermögens- ꝛc. Unterfuhung ans 
geordnet ift, in aller Stille solus nad) Amerika ab. Stedbrief erfcheint erft, nad)- 
bem er ſich in Havre eingefhifft hat. Vergantung absentis. — 25. Wiedereröffnung 
der Winterabendſchule, deren Iufpection jett dent Diaconus übertragen ift. — 
28. Stattjhultheigenwahl. Parteiungen. Die Weingärtner für den früheren 
Waldmeiſter, nun Schultheigen in Döffingen, Haug, der denn aud) vier Stimmen 
über */s erhält. 2. Compet. Rathsſchreiber Käpplinger; 3. A. Verw. Stadtpfleger Eifele. 
4. Berwaltungsactuar Defterlen. — Dec. Im der vierten Woche rüdt ald Recht $- 
conjulent an die Stelle des entwichenen Fraas hier ein Theodor Tafel, von 
Dehringen, Sohn des dortigen Nechtsconfulenten Dr. Tafel. — Die zunehmente 
Theurung macht wieder außerordentliche Mafregeln für Armenfürforge nöthig. 
Theilung ter Stadt in vier Quartiere zu Beauffihtigung der Armen durd) die Kir- 
henältefte: Borberathungen wegen Suppenanftalt 2c. 

Jahrgang: San. fehr gelind. Febr. kalt. März kalt — viel Schnee, Schlitten- 
bahn von 20—27. Febr. dfgl. 3 März folg. Am 20. März (Palmtag) empfindliche 
Kälte mit — 4/2. Frühling erft am 38. April nad) vielem Regen. Mai und Juni viel 
trüb und Regen. Wolkenbruch im Filsthale, verheerend in Nechberghaufen. Erſt Juli 
troden und warn. Auguſt und September jehr günftig für Erndte und Reifen. Oft. 
günftig. Novbr. Große Trodenheit und Waſſermangel bis zweite Hälfte Dechr. Leichte 
Schneedecke. — Getreide: viel Stroh, aber weniger Körner. Obſt guter Ertrag. 
Kartoffeln meißt Frank, Meittelpreife vom Heilbronner Fruchtmarkt: an Martini 
Sternen 23 fl 13 kr., Gerfte 14 fl. 10 kr., Dinkel 9 fl. 15 fr., Haber 6 fl. 17 kr., 
Kartoffeln 1 Sri. 38 fr.; am Schluße Des Jahrs Kernen 24 fl. 59. kr., Gerſte 14 fl. 
25 fr., Dinkel 9 fl. 42 kr., Haber 6 fl. 16 fr., Kartoffeln 50 kr. — Wein: gute, 
Ihnelle Blüthe, daher viele Hoffnung, aber ungünſtiger Vorſommer — Brenner — 
theilmeife aud) Traubenkrankheit. Yangfames und ungleiches Reifen. Glevnerleje ven 
10. Dft. Gewicht 74—76°. Ausländ. Fabrifanten zahlen pr. Pfd 3'/e bis 4 fr. Der 
übrige Herbft wird, wegen mahgelnder Reife, bei trefflicher Witterung verſchoben bis 
25. Dit. Bei forgfültiger Auslefe der vormjährigen Qualität nahekommend. Preiſe 
30 bis 32 fl. 

1854. Januar d. 2. Yuftallation des nengewählten, von Kreisregierung beftät- 
tigten Stadtfchultheifen Haug — Wegen fteigender Theurungsnoth 
Kernenpreis 26 fl. 7 fr., Dinkelpreis 9 fl. 52 fr. Errichtung einer Suppen- 
anftalt durch Accord mit Lindenwirth Chrijt. — 16. Abends ſpät Feuerlärm von 
Lehrenfteinsfeld her. — Reifeprediger ©. Werner ftellt feine hiefigen Befuche ein, 
25. Das hiefige Dberamtsgericyt wird in die erfte Beſoldungsklaſſe vorgerüdt. 
26. Beerdigung des vieljährigen Oberamtswundarztes Kreufer, FT an den 
Folgen eines unglüdlichen Falles vom Wagen und Verlegung ver Zehen. Bon feiner 
Leiche hinweg bridt Wundarzt Hofmann auf dem Eis den Schenkelknochen und 
ftirbt an deſſen Folgen ebenfalls am 8. Februar a c. — März Mittelpreis vom 
Kernen 25 fl. 29 kr., Dinkel 9 fl. 28 fr. — 10. Srauenlotterie zum Beften der 
Armen in der Traube gezogen, deren Ertrag zur Abreihung einer Morgenfuppe 
für arme Schulfürder verwendet wird. Necord mit Lindenwirth Chrift. — Prälat 
v. Kapf fendet ein Gefchent von 4 Ctr. Linſen für die Armen des unteren Bezirkes. 
Für die des oberen Bezirkes (Mainh. Waldes) reichliche Unterftügung von Eentral- 
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leitung. — 17. März. Abds. Neue Feuersbrunft allhier. Eine Scheuer unterhalb 
des Sterns fteht in Flammen und brennt mit einer zweiten nieder. Das anftoßenve 
Grav'ſche Wohnhaus Halb zerftört. Nachts 11 Uhr ift gelöſcht. Auch hier Brand» 
ſtiftungsverdacht. Unterfudung ohne Nefultat. — 20. Decan feiert im Stillen it 
einigen Nachbarcollegen feine nun AOjährige Anıtsführung. — 25. Landwirthſchaftliche 
Plenarverfanmlung in Ellhofen. — April. Der Frauenverein veranlaßt, behufs 
der Befhäftigung der Armen, Neparatur der Wege, Staffeln ze. auf der Burg. 
4. Sichtbarwerden eines Kometen am meftlihen Himmel, nur wenige Tage dauernd. 
16. Am Ofterfeft Morgens 1 Uhr ftirbt Dr. Yuftinus Kerner’ Frau, Frie— 
verife, geb. Ehmann und wird am Dfterbienftag Morgens 7 Uhr in der Stilfe mit 
Örabgebet beerdiget. — 17. (wie aud) früher) VBerfammlung des Bezirkfsarmen- 
vereins in Willsbach, in Anwesenheit des Armencommiſſärs, Aſſeſſors Claußnitzer. 
Bertheilung von Unterftügung für verfhänte Armen. Meberhaupt bringt dieſer 
Winter endlofe Berathungen und Gefchäfte ine Armenwefen. An Georgii Mittel: 
preis von Kernen 25 fl. 38 kr., Dinfel 9 fl. 31 kr., Heilbronn. — 23. Mit Georgii 
tritt an die Stelle des bisherigen, jeßt penfionirten Reallehrers und Colla— 
borators Maute als Collaboratur-Amtsverwefer Lehramtscandivat Bacmeiſter von 
Eflingen. — Der proviforifhe Buchhalter Grunsky fommt nad Güglingen. Als 
definitiver Buchhalter kommt zum Cameralamt Ref. Rümelin. — 25. Beerdigung 
‚der Frau des alten Stiftungspflegers Weber, welder auf fen Amt reſig— 
nirt und mit dem 1. Juli davon abtritt. — Juni 15. Der penfionirte Reallehrer 
Mante wird auf 3 Jahre zum Stiftungspfleger gewählt und tritt 1. Juli 
ein. — Mittelpreife des Kernen in der Mitte Juniis zu Heilbronn 32 fl. 12 fr., des 
Dinfels 11 fl. 27 ir. — Juli 31. Einholung des erften Erndtewagens wie 1852. 
Auffahrt auf den Markte vor Rathhausſtaffel. Rede von Decan. Gebet von Dia- 
conus. Allgemeiner Geſang: Yun danket Alle Gott. Mittelpreife nody am Ende 
Juliis von Kernen 23 fl. 19 kr., von Dinkel 8 fl. 49 Er. — Auguſt. Abſchaffung des 
Klingelbeutelsinder Kirche. Einführung ver Opferbüchſen an den Thüren. — 
Anı Schluß diefes Monats Herabgehen der Mittelpreife von Kernen auf 18 fl. 
13 fr., vom Dinkel auf 7 fl. 3 fi. Dagegen wieder Steigen derjelben am Schluße 
des Sept. auf 20 fl. 12 fr. von Kernen und 8 fl. 35 fr. vom Dintel. — 21. Land— 
wirthbfchaftlihes Bezirksfeft in Willsbach mit Preisvertheilung und Rede 
des Borftandes EB. Dornfeld und vor der Preisvertheilung an treue Dienftboten 
mit Rede des Picevorftandes Decan Dillenius. — Vom 30. September bis 10. Oft. 
Seneralvifitgtion durch den neuen Generalfuperintendenten Prälat v. Sigel, 
wobei den 3. Dftober folenner Bifitationsgottespienft mit Proceffion von 
Rathhaus aus von Geiftlihen (in Chorröden) und Kirchenälteſten. Altar-Rede vont 
Viſitatar. Durdgang auf Rathhaus. Gemeinſchaftliches einfaches Mahl in ver 
Zraube. — 21. Unglüdliher Fall des Unterlehrers Frank bei einem Herbit in Heil» 
bronn, macht Die Aufftellung eines Hülfslehrers für ihn nöthig. Als Acher 
rückt am 6. Nov. ein Hülfslehrer Schöttle. — Am Schluße des Oktobers Mitel⸗ 
preiſe auf Heilbronner Fruchtmarkt von Kernen 20 fl. 12 kr., vom Dinkel 8 fl. 35 kr., 
vom Haber 6 fl. 7 kr., Kartoffeln 48 fr. per Sri. — November 12. Pfarrge- 
meinderathserneuerungswahl günftig. — 16. Diac. Schelling erhält auf 
jein Anſuchen zur Herausgabe von feines Vaters ſchriftſtelleriſchem Nachlaß 1 jährigen 
Urlaub gegen Bezahlung eines Diaconatsvermwefers, ald welder am 29. Nov. 
an feine Stelle einrüdft Diaconatamtsverwefer Fleiſchmann von Oberſtenfeld. 
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26. Zum DOberamtswundarzt wird ernannt ber ifraelitifche praftifche Arzt, 
Dr, Mainzer von Weifersheint, weldyer am Ende diefes Monats einrüdt. — 30. rüdt 
ein tem Decan auf fein Anfuchen (mit Bicariatsbeitrag) beigegebener Bitar, 
Cand. Schleich ein. 

Mehrere Auswanderungen nad Auftralien machen wieder HeirathBpis- 
penfationen und frühere Konfirmation nöthig. Privateommunion der Auswandernden 
vor Abreije in der Sacriftei. 

Mittelpreife am Schluſſe Novembers auf Heilbronner Schranne von lernen 
22 fl. 46 kr., Gerſte 13 fl. 14 kr., Dinfel 9 fl. 37 fr. Haber 7 fl. 20 kr., deßglei⸗ 
chen am Schluffe Decembers Kernen 21 fl. 33 fr., Gerfte 11 Ib 58 kr., Dinkel, 
8 fl. 59 kr., Haber 6 fl. 33 kr. 

Erndteertrag: Roggen 2" Schffl. pr. Mrg. gefallen, mittelmäfiig; Dinkel 
7’ Schffl., gut, 1 Schfil. gibt 3% Sri. Kernen; Gerfte 4 Schffl., gut; Haber 
5'/2 Shffl., ehr gut; Heu und Oehmd 30 Etr., gut; Klee 36 Etr. pr. Morgen, 
mittelmäßig. ; Kartoffeln 75 Sri., mittelmäßig. Obſt fehlte gänzlih. — Herbft- 
ertrag: rege gering, 3—4 Butten vom Morgen. Qualität etwas unter mittel- 
mäßig. Preife 52 fl. Wegen des geringen Ertrags war ver Herbft ftiller und freuden— 
lofer als feit Langen; und zu dem Wenigen fehlte e8 nod) an Käufern. 

Jahrgang: Januar gelinder Froft; Ende Thauwetter. Februar Froft mit 
Schnee, Ende Thauwetter. März Nachtfröſte, ſelbſt noch am Ende des Monats 
April mit Schaten an Frühobft und Reben. Mai. Mehrfadhe Abkühlung durd) Ge- 
witter, daher nod) feine Sommerwärme Auch Juni kaum 3 Sommertage, Juli 
und Auguft durchaus gemittriger Charakter. Erft September und Anfang Octobers 
conftant wärmere Witterung. 7. Oct. leiter Sommertag. Höchſte Temper. +25 ° 
25. und 26. Juli. Sommertage 30. Tiefſte — 15° den 15. Febr. Eistage 77. 

1855. Januar. Am Schluß deſſelben noch immer hohe Mittelpreife in Heilbronn 
von Kernen 21 fl. 7 fr., Gerſte 11 fl. 57 &., Dinkel I fl. 10 kr., Haber 6 fl. 36 fr. 

Februar 3/16. Abkommen des Vikars Scleid. Nachfolger Theol. und Lehr- 
anıtscandidat Wintterlin von Stuttgart, der am 27. März eintritt und als 
Stadtpf.-Vikar den 5. April nad) der neuen Ordinationsordnung am Altare 
von Decan ordinirt wird. Zeugen: Diac. Schelling und Diaconatamtsverweſer 
Fleiſchmann. Auch das Kirhenälteftencollegium um den Altar ftehend. 

März d. 11. Außerordentlihe Konfirmation von 4 mit ihren Eltern nad 
Neubraunſchweig aus wandernden finder. Nachher Privatcommunion ter Aus- 
wanberer , welche die Stadt zur Auswanderung umterftügt. — 25. Unterbringung von 
12 bettelnden Kindern in ehrbaren Familien gegen ein Heines, von freiwilligen Bei- 
trägen zu beftreitendes Koſtgeld, womit der verderblide Kinderbettel abgeftellt 
wird. — Mittelpreife am Schluffe des März nod) immer Kernen 20 fl. 34 kr., Gerſte 
12 fl. 15 kr., Dintel 8 fl. 46 kr., Haber 7 fl. 4 fr. 

. Zuni. Durch Profeffor Heideloff Plan zu einer weiblichen Walhalla in der 
zu veftaurivenden Burg Weibertreue, von Dr. Yuftinus Kerner ergriffen und 
in öffentlichen Blättern ventilirt. Schläft allmählid wieder ein, da e8 an Nichts 
fehlt, als am — Gelb. 

Juli. Anfangs dieſes Monats Abzug Des zum Pfarrer in Reichenbach im 
Schwarzwald ernannten bisher, refignirten Pfarrers Fetzer auf feine neue Stelle 
(f. Juni 1849). — Rechtsconfulent Dr. Bierer von Tübingen als Affiftent zum Ober- 
amt, jpäter als proviſoriſcher Oberamtsactuar an die Stelle des zum außerordent⸗ 
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lihen Commiſſär für Unterfuhung von Capitalfteuerdefrandation verwendeten Ober» 
amtsactuar Hopf. — Den 25. u. 26. Erderſchütter ung, nad öffentl. Blättern 
von Friedrihshafen an durch's ganze Land beobachtet, auch hier in höher gelegenen 
Häufern wahrgenommen. — 27. An die Stelle des nad Büdingen als Unterlehrer 
verfeßten bisherigen Hülfslehrers an der Mädchenſchule Blöth vüdt ein: Hülfs— 
lehrer Effig. 

Auguft 24. Große Weingärtnerverfammlung auf dem Rathhauſe prae- 
side C.V. Dornfeld. Nachher Mahl in der Traube. — Das vormals Mall’iche 
Haus vor dem obern Thore wird von Staate zum Dberamtsgeridht angekauft und 
eingerichtet; wogegen Kaufmann Ruthard, bisher Pächter der Lieſching'ſchen Hand— 
lung, das bisherige Dberamtsgerichtsgebäude anfauft, um bafelbft unten einen Kauf- 
laden einzurichten. — Auch nad der Erndte am 29. Auguft nody Mittelpreife von 
Sternen 22 fl. 56 kr., Gerfte 12 fl. 44 kr., Dinfel 9 fl. 11 kr., Haber 6 fl. 20 kr. 

Sept. 6. Pifitation der 2 lateinifhen Schulen vurd Ephorus v. Bäum— 
lein von Maulbronn, der aber erkrankt. — 21. Landwirthſchaftliches Bezirks— 
feft in Efhenau mit Preisvertheilung vom Borftande, Cam.-Verw. Dornfeld. Bor 
Bertheilung der Dienftbotenpreije Rede vom PVicevorftande, Decan Dillenius. 
Difitation des Cameralamts durch Finanzrath Greiß. — 25. Schulfeier des 
Augsburger Religionsfriedens, Borm. in der Kirche; Nachmittags Kinderfeft im 
grafigen Hang. Wettlauf. Preisvertheilung. Speifung. Die Stadt gibt mehrere 
Körbe von den reichlichen Aepfelertrage des Platzes Preis. Alles vergnügt und zu— 
friedengeftellt. — 26. Stadtvicar Wintterlin geht, nad) erlangter Würde eines 
Doctors philos, von hier ab, un den Winter über in Berlin Philelogie fortzu- 
ftubiren. An feine Stelle rüdt am 28. ald Bicar des Dec. und Stabtpf. hier ein 
theol, Cand. Löffler von Tübingen, welcher am Sonntag den 30. in hiefiger Kirche 
vom Decan orbimirt wird. Zeugen: Diaconns Schelling, Diaconats-Verweſer 
Fleiſchmann und der Pfarrgemeinverath. 

Dftober. Am 1. Diöc-Dijputation und am folgenden 2. erfte Diöceſan— 
ſynode allhier. Verſammlung auf dem Rathhaufe. Proceffion in die Kirche, Chor: 
geſang von benadybarten und hiefigen Schullehrern. ingangsgebet von Diaconat- 
amtsverweſer Fleiſchmann. Stynodalpredigt von Diöcefanfenior Pf. Schiller von 
Bitfeld. Verhandlung auf dem Rathhaufe praeside Decano, Synodalausſchußwahl: 
Pfarrer Wolf von Eberftadt, Stadtſchultheiß Haug von hier. Gemeinſchaftliches cin- 
faches Mittagsmahl in der Traube. — 19. Unglücksfall mit einem armen, 7Tjährigen 
Schulfind, weldyes überfahren wird und todt ift. — 23—25. Minifter des Innern, 
Freiherr v. Linden, bier. Aufwartung ſämmtlicher Behörden in der Traube. Er- 
fundigung über die Zuſtände des Bezirkes. — 28. Diac. Schelling erhält a. A., 
unter Nefignation auf feine hiefige Stelle, einen weitern 3jährigen Urlaub zu 
feinem literariichen Geſchäfte (f. Nov. vor. Is.), bleibt aber nod) hier bis Lichtmep E. J. 

November 11. und 12. Abgeordnetenwahl für vie bevorftehende Stände— 
verſammlung. Oppofitionscand. gegen das vorliegende fogenannte Millionengefe 
(Adelsentſchädigung wegen Ablöfung) Gutsbeſitzer Walther von Zeilhofz Reg.Cand. 
ver bisherige Abgeordnete, Stadtihultheig Troll von Löwenftein, der mit 246 Stim- . 
men mehr fiegt. — Winterabendſchule, wie feit 1847 alljährlich. 

December 50. Diac. Schelling hält jeine Abſchiedspredigt. Religions— 
unterricht bei latein. Schülern von den Geijtlihen auf Präceptor übergetragen durch 


den Studienvath mit Zuftimmung des Conſiſtoriums. 
Dillenins, Weinsberg. 17 


258 


ErndtesErtrag nad Schätzung des landwirthſchaftlichen Bereinsausichuffes: 
Roggen 2'/s Schffl. pr. Mrg., gut; Gerſte 3 Schffl., gut; Dinkel 51/e Schffl., ſehr 
gut; Haber 6 Schffl., ſehr gut; Erbſen und Linfen 2 Schffl., ſehr gut; Kartoffeln 
150 Sti., mittelmäßig; Klee 40 CEtr., gut; Obſt, Mittelerndte, fehr gut. — Mittel- 
preife der Heilbronner Schranne: an Martini Kernen 22 fl., Gerfte 12 fl. 10 kr., 
Dinkel 8 fl. 54 fr., Haber 6 fl. 17 kr.; am Schluſſe des Jahres Kernen 20 fl. 33 kr., 
Gerſte 11 fl. 8 kr., Dinkel 8 fl. 30 kr., Haber 6 fl. 8 Er. 

Wein. Der mit dem 23. Det. beginnende Herbft war ein fogenannter Glücks— 
herbft. Einzelne Weinberge ftanven jehr voll; andere hatten ganz wenig Trauben, 
Die Qualität war entſchieden beſſer, als im vorigen Jahr und kann als „gut“ be= 
zeichnet werden. Die Preife wurden anfangs zu hoch gehalten; daher Mangel an 
Käufern. Der Stadtrath beſchloß Daher, Jedem feinen Moft abzufaufen, der nicht 
über 42—45 fl. verkaufen Tonne. So wurde Bieles im Stadtkeller eingefellert und 
im folgenden Frühjahre, ftatt mit Berluft, fogar mit einigem Gewinn verkauft. Der 
Mittelpreis ftellte fih hier auf 52 fl. 30 fr. 

Jahrgang: Januar und Februar anhaltender Winterfroft mit Schnee. Im 
März noch Froft, der die Vegetation zurüdhält. April. Warme Frühlingswitterung, 
aber am 29. April Froftfhaden an Obftblüthen, Reben und Gartengewächſen. Auch 
im Mai wiederholte Fröſte. Erſt Ende Mai's Sommerwärme, durd) den Juni an— 
haltend; 20. Juni Gewitterabfühlung, auch im Juli und Auguft fortvauernd. Sep- 
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tember und Dftober mild außer 2 Fröften am 26. und 28. September und am 


17. October. Höchfte Teinperatur: + 25° den 8. Juni und 24. Auguſt. Semmer- 
tage 40. Nieverfte — 15° anı 29. Januar. Cistage 89. 

1856. Yan. 6. Erfcheinungsfeft. Morgens Feuerlärm von Affaltrah, wo dem 
armen Amtsboten feine Wohnung abbrennt. — 26. Scheinbar wiedergenefener Anter⸗ 
lehrer Frank wieder eingeſetzt. Sein bisheriger Hülfslehrer Schöttle kommt als 
Lehrgehülfe nach Cannſtadt. — Februar 12. Sämmtliche hieſige Beamte bei der 
Leiche des beliebten katholiſchen Pfarrers Eberhard in Binswangen. — Mit 
Erſcheinen der neuen Begräbnißordnung Einrichten des Gebets bei ſtillen 
Kindsleichen imnächſtfolgenden öffentlichen Gottesdienſte findet allgemeinen Beifall. — 
:25. Diaconus Schelling zieht ab nach Eßlingen, we er einſtweilen privatifirt, 
ſ. oben 28. Det. — Oberamtsgericht in's vorm. Mall'ſche Haus überſiedelt. — 
März 28. Repetent, Stadtvicar Heyd zum Diaconus allhier ernannt. Aufzug 
und Inveftitur den 3. und 8 Juni. — 31. März. Extrablatt bringt den Barifer 
Srieden zwifhen Rußland, Frankreih und England. — Mittelpreife von Heil- 
bronner Schranne am Schluße des März von Kernen 16 fl. 58 fr., Gerfte 10 fl. 8 kr., 
Dinkel 7 Sl. 16. fr., Haber 4 fl. 59 fr. — April, Anfge Mon. Kämpfe wegen 
Correction der Heilbronner Straße = Balgenfteige; für Weinsberg entfihie- 
den durch Bemühung des Stadtſch. Haug, fo daß das Project über Neckarſulm ver 
lafjen wirt. Anfang der Straßencorrection. — Mai den 14. Eintritt des neuen 
Collaborators Wolpert von Metzingen. ABerw. Bacmeifter kommt als 
Bilar an Gymn. Um. Stiftungspfleger Weber vefignivt wegen hohen Alters’ auch 
auf die Schulfonds-VBermaltersftelle, wozu Stadtrat) und R.Xeltefter Bet 
gewählt wird. — 12. Bezirks-Miffionsfeit in Waldbach. — 22. Oberamtsrichter er» 
hält außerord. Affiftenz in der Perfon des Referendär Kogel. — Yuni 2, Abzug 
des bish. Diac.VBerw. Fleiſchmann. — 3. Aufzug des neuen Diaconus Heyd, 
verheir. — Leiche der jchnell geftorb. Vofterped. Maiers Frau. — 8. Inveftitur:deg 
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neuen Diac. Heyd. Zeugen: Dec. Heyd von Heilbronn, Soc., u. Stabtpf. Keiff 
von da. eod. Eintritt des neuen Unt.lehrers Häußler vom Tempelhof, nachdem 
Frank a. U. feine Entlafjung erhalten. — Juli 5. : Beerdigung des refign. alten 
Schultheiß Kreh in Lehrenſteinsfeld, Mitgl. des landw. Ber. Ausih. u. Bez.- 
Arm. Vereins. — Mittelpreife am Schluffe des Juli von Kernen 22 fl. 33 fr., Gerfte 
9 fl. 59 kr., Dinkel I fl., Haber 6 fl. 17 ir. — Au g. 4. Turnfeſt in Heilbronn, 
zu weldem aud) die hief. lat. Schüler ziehen und wovon 2 einen Preis erringen. — 
9. Vifitation Des hiej. Oberamtsgerichtes durch Ob. Juſtizrath Breitling. — 14. früh 
3 Uhr Feuerlärm von Chir. Hofmanns Haus, hinter dem Decanathaufe, wo 
Aſche glühend geworden ift bei F Wachtmeifter Haags vid. Es kommt aber nicht zum 
Ausbrudy und ift in Ya Stunde wieder Ruhe. — Nathefchreiber Käpplinger an 
die Stelle des am 18. Febr. beerbigten vieljühr. Secretärs des landw. Vereins, 
Schulth. Kleinfneht gewählt. — Sept. 4 R. Conſulent Bogt überfievelt (auf die 
Nahriht von RE. Dr. Tafels in Dehringen rettungslofer Krankheit und feines 
Sohnes, des hiefigen R.Conſ. Tafels wahrfcheinliden Umzuge nad) Dehringen) von 
Gaildorf Hiehef als R.Confulent. — 16. Diöcefan-Difputation und am folgenden 
17. zweite Didcefan-Synode allhier. Sammlung auf ven Rathhauſe. Proceffion 
in die Kirche. Empfangen von Lehrergefang. Eingangsgebet von Pf. Schiller, sen. 
Synodalpredigt von Pf. Moſapp von Mainhard. Schlußgebet von Diaconus Heyd. 
Verhandlungen im Natbhausfaale bis Nachmittags 3 Uhr. Gemeinfchaftliches ein- 
fahes Mahl im Adler. — 22. Landwirthſch. Bez. Felt in Schwabbach, mit 
einer landw. Lotterie und Preisvertheilung, mit Rede vom Borftande Cam. Verw. 
Dornfeld und vor Preisvertheilung an Dienftboten mit Anſprache des Bice-Vorftanps 
Decan Dillenius an fie. — 26. Ueberfierlung des bisher. R.Conſ. Tafel von hier 
nad) Dehringen. — Mittelpreife Ente Sept. von Kernen 18 fl. 45 kr., Gerſte 
12 fl. 10 kr., Dinkel 7 fl. 51 kr., Haber 5 fl 16 fr. — October. Die unpafjenden 
großen Kegiftraturküften werden aus dem Chor der Kirche entfernt und das 
MWeibertrengemälde aus der Thurmede an vie nörtliche Seite des Chors ver- 
hängt. Das Malen des Chors wird auf’s Frühjahr verfchoben, |. unten. — 
November. Ctatt ver bisherigen Winterabendſchule wird auf Antrag des De- 
cans eine Sonntags-Gewerbe— und Abend-Fortbildungsſchule unter Lei— 
tung des neuen Collaborators Wolpert errichtet, zu welcher ſich 67 junge Leute 
melden. Es wird ein Staatsbeitrag von 35 fl. verwilliget. — Als Induſtrie-Leh— 
rerin tritt an die Stelle der bisherigen, nad Heilbronn gezogenen, Schreiners 
Widmaiers ux., die ledige Dttilie Holl von hier. — Mittelpreife an Martini 
vom Kernen 18 fl. 35 kr., Gerfte11 fl. 6 kr., Dinkel fl. 20 kr., Haber 4 fl. 51 kr. 
December. Mädchenſchulmſtr. Winter wid auf 1. Yan. k. J. in den 
Penfionsftand verfetst. Als einftweil. Amtsverwefer tritt ein fein bisheriger 
Hülfslehrer Eſſig, ſ. Juli 1855. — Große Senfation erregt in den legten Wochen 
dieſes Monats vie Einlieferung einer Kindsmörderin, eines 22jührigen Mädchens 
von Unterhambach, Catharine Wirth, welche die beichtväterliche Behandlung bes 
Decans fogleich ſelbſt nachſucht. (Im folg. März von Schwurgerichte zu 13jähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt.) — 12. Große allgemeine Theilnahme findet der Tod 
des älteften, bald 13jährigen, blühenden Mädchens von Oberantmann Bür- 
ger, Yulie. Opfer des Scharlachfiebers. — 26. Bon der Strickſchule der älteren Frl. 
Fraas ansgegangene Weihnachtbeſcheerung für 60 arme Kinder in der Mädchen⸗ 
Ä | | 17* 
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fhule mit 4 Weihnachtbäumen. — 31. Wie bisher alljährlid Sahresfhluß in 
beleuchteten, fehr zahlreich befuchter Kirche mit (letzter) Altar-KRede von Decan. 

Mittelpreife der Heilbr. Schranne am Schluſſe dieſes Jahres von Kernen 
17 fl. 2 kr., ©erfte 10 fl. 22 fr., Dinkel 6 fl. 58 kr., Haber ‘5 fl. 23 fr. 

Erndteertrag dieſes I. nad der Schätzung des landw. Ber. Ausjchuffes: 
Roggen 3 Schffl. pr. Morg. gut; Dinkel 6 Schffl. gut; Gerſte 4 Schffl. gut; Ha- 
ber 51/2 Schffl. ziemlidy gut, Erbſen und Linfen 2 Schffl. gut und mittelm., Kar- 
toffeln 120 Sri. pr. Morg. mittelm., Heu und Oehmd. 36 Etr. gut 1 fl. 12 fr. 
1 Schffl. Dinkel gibt 3 Sri. Kernen & 32 Pr. 

Kernobſt 1/s Erndte; Steinobit Ya Erndte. 1 Sri Kartoffeln 30—32 fr. 

Wein: Anfang der Leſe am 27. Det. bei günftiger Witterung. Die Quantität 
hat jeher durch den Brenner gelitten. Qualität durch die leiste günftige Witterung 
beffer, als man zu hoffen wagte. Gewicht 71° und tarüber. Bei guter Ausleſe 
ohne Säure, zum Theil beifer als im ver. 3. An Käufern nicht der frühere. Man- 
gel. Preije von 46 fl. bis 66 fl. Mittelpreis hier 53 fl. 

Seelenzahl 1856. Evang. 1831, Kathol. Al, zu}. 1872; Zuwachs feit 1806, 
355 Seelen. Schülerzahl 342; Knaben 159, Mädchen 183, in 4 Schulen mit 2 
Schulmeiftern, 1 Unterlehrer, 1 Gehülfen. — Unter 51 Geborenen 8 Unehlide. 
Verhältniß — 1. 64a. 3 

Jahrgang. Januar bis März meist froftige Witterung nit einzelnen milderen 
-Zagen. Mit April anhaltente Srühlingswitterung, unterbrochen durd häufige Ab- 
fühlungen von Gewittern und Gew.-Regen. Mai kühl mit Miorgenfröften. Aud) 
in den Sommermonaten folgte auf Sommerwärme ftarfe Abfühlung dur) Gewitter 
und daranf folgendes Negenwetter. Im September nur noch 1 Sonmertag. Allm. 
Abnahme. Höchſter Ihermometerftand + 27. den 11. Aug. Sommertage: Mai 1, 
Juni 10, Juli 8, Aug. 19, Sept. 1, zufammen 39. Niederfter: — 10. den 13. 
Ian. Eistage 89, darunter im März 23. 

1857. An Lichtmeß Mittelpreiie von Sternen 17 5.9 ir, Gerfte 10 fl. 2kr., 
Dinkel 7 fl. 14 kr., Haber 5fl. 14 kr. — März 1. Schluß der gewerbl. Abent- 
Fortbildungsſchule wegen beginnender Feltgefhäfte. Die Zeichnungsftunden am 
Sonntag dagegen dauern auch über ven Sommer fort. — 10. Kön. Entſchließung 
vom 10. März, den Decan M. Dillenius auf fein Aufuchen wegen vorgerüdten 
Alters in den Ruheſtand zu verjegen und ihm in Anerkennung. feiner 43jäh- 
rigen treuen Dienfte das Ritterkreuz des Friedrichsordens zu verleihen. (Staats- 
Unzeiger von 14. u. 15. diefes Mon.) — 20. Nachts. Küfer Erhards 2'/sjähriges 
Kind bat fid) verlaufen, wird ausgeſchellt und überall mit Laternen geſucht, aber 
erst am.21. Morgens von ausgefchicten Schulfindern in einem Weinberge am Burg- 
berg todt (bei — 2° und einen heftigen Norvoftwind erfroren) gefunden. Wie«- 
derbelebungsverſuche vergeblich — April. In ver erjten Woche tiefes Monats 
wird der Chor der Kirche (ſ. Det. v. J.) gemalt und Der bortige Altar für Oftern 
neubekleivet. Die abgejtorbenen Fenſter werden gründlich geputßt, die Gemälde ſym— 
metrijch geordnet. — Auf den 23. (Georgi) hat der neu ernannte Mädchen— 
Schulmeifter Notter von Groß-Asbach hier einzutreten. Er wird an Diefem 
Tag in die Mädchenſchule, weldye zugleich wilitivt wird, eingeführt. Unterlehrer 
Häußler von bier (f. Juni vor. 3.) wird auf fein Anfuchen als folder nah Back— 
nang verſetzt und reist mit Georgii ab. An feine Stelle tritt auf 8 Tage ber bis- 
herige Mädchen-Schul-A. Verweſer Eſſig und macht — nad) Neidlingen verjegt — 
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auf den 1. Mai dem bisherigen Brüparandenlehrer Neuſchler von Nürtingen Platz, 
welcher als Unterlehrer eintritt. — Die erledigte Etelle eines hiefigen Decans und 
Stadtpfarrers wurde umtern 21. April dem Decan Hegelmaier in Sulz gnäb. 
übertragen, welcher aber erft nach Abgang des penſ. Decans Dillenius am 4. Juni 
aufzieht. Am 26. April, bei ver erften Communion der Neuconfirmirten, Abſchieds— 
Predigt Des penfionirten Decans Dillenins; am 30. Rücktritt vom Stadtpfarramt, 
dagegen Yortverfehung des Decanatamts bis 18. Mat. Mai 14. Abſchiedsmahl für 
Decan Dillenins- im Saale ver Traube mit TV Converts. : Decoration des Saales 
mit Inſchrift: „peractilabores jueundi.* Die Stadt überrafcht ihn mit Meberreihung 
eines prachtvollen filbernen Pofales. Den 26. Abzug des penfionirten Decans 
nad) Stuttgart, feinem fünftigen Domicil. Amtsverweſer Diac. Heyd mit Bei— 
gebung des Vicars Löffler für das Stadtpfarrliche. 

Juni. Den 4. Aufzug und den 7. Inveſtitur des neuen Decans und Stadt— 
pfarrers Hegelmaier. Abzug des Vic. Löffler. Den 19. Diac. Heyd mit dem 
Titel und Rang eines Profeſſors zum dritten Bibliothekar an der K. öffent— 
lihen Bibliothef Stuttgart ernannt, zieht Ende Juli's nach Stuttgart ab. Nach— 
folger Jäger. | 

* * = 

Mittelpreife der Heilbronner Schranne am 1. Juli dieſes Jahre von 
Sternen 19 fl., Gerfte 11 fl 10 kr., Dinkel 7 fl. 30 fr., Haber 7 fl. 30 fi. Nach 
rer Erndte in Mitte des Auguft: Kernen 17 fl. 52 fr., Gerfte 11 fl. 49 kr., Din- 
kel 7 fl. 31 kr., Haber 8 fl. 26 fr. An Martini 11. Nov: Kernen 13 fl. 54 fr. 
Gerſte 9 fl. 49 kr., Dinkel 6 fl. 20 kr., Haber 6 fl. 44 fr. 

Kartoffeln 1 Eri. 20—22 Tr. 

Milder Winter mit feltenem Schnee. Niederſte Temperatur — 9. am 7. 
Sehr. Das Jahr hatte Sommertage 70. 

Einen trefflichen Schlußſtein dieſer Chronik gibt der vom Verf. nur noch 
im Vorüberreiſen geſehene fröhliche Herbſt dieſes Jahres, der an Quantität und 
Qualität alle Erwartungen weit übertraf, weßwegen man überall heiteren Ge— 
ſichtern und jubelnden Kehlen begegnete. Von 440 im Ertrage ſtehenden Morgen 
Weinbergen erhielt Weinsberg nach amtlich erhobenen Notizen 2747 Eimer 9 Imi 
Moſt, wornach im Durchſchnitt auf 1 Morgen kommen 4 Eimer 14 Imi 3 Maas 
Moft. Im ganzen Oberamtsbezirke wurden von 3532 im Ertrage ftehenden Mor- 
gen Weinbergen erzeugt 16,193 Eimer 7 Imi 9'/ Maas Moft, wovon 12,823 
Eimer 10 Imi verfauft murden, was bei einem Durdhfchnittspreife von 48 fl. pr. 
Ein einen Gefammterlös von 615,534 fl. ausmacht, wozu noch 3369 Eimer 14 Imi 
fommen, welde von den Eigenthümern eingetellert wurden. Mit diefen ftellt ſich 
ein Geſammtwerth von 777,288 fl. heraus. 

Die Weinpreife ftellten ſich nad) dem ſchwäb. Merkur am 21. Det. zwischen 
42 und 52 fl., am 23. Oct. ebenfo, Rothes zwifchen 55 und 70 fl., am 27. Oct. 
(lettte Anzeige) zwiichen 46 und 50 fl. — Gewicht ver Hildtſchen Weine 85—95°. 


Quellen, welde zu vorftehenvder Gefchichte benützt wurden: 

Acten ans dem Staatsarchiv in Stuttgart, befonders über den Bauernkrieg ꝛc. — 
Archival⸗Mſe. von F Reg.Rath Günzler üb. d. Bauernfrieg. — Chronik v. 1836—57. Weins⸗ 
berger, v. Berf. geführt. Miterlebt. — Cleß, Eulturgeich. 1806. — Cloß, Wein⸗Chronik 
v. 9. Sec. big 1857. — Erufius, Mart., ſchwäb. Chronik bis 1596. — Konrads v. Weins⸗ 
berg Einnahmen- u. Ausgaben-Regifter v. 1437 u. 38. (Herausg. v. Dir. Albrecht.) — 
Elben, ſchwäb. Chronik feit 1785. — Faber, Geſch. Württembergs 1831. — Griefinger, 
Univ.Ler. v. Wttbg. 1841. — Hanjelmanı, Römer im Oftfräntifchen 2c. u. Hohenlohe. — 
Jäger, Burg Weinsberg 2c. 1825. u. in Gottſchalks Nitterburgen. — Jäger, Geh. v. 
Heilbronn, 1828. — Köhler, Me. üb. Weinsberg. — Kerner, J., Beſtürmung v. Weins- 
berg u. im Morgenblatt v. 1820. — Jahrbücher, württemb. v. Memminger, feit 1818. — 
Ludwig, Reliquiae — v. Martens, Geſch. ber Frieg. Ereigniffe in Württemberg. 1847. — 
Memminger, Beihreibung v. Württemberg. 1841. — Nott. v. ftatift.- topograph. Bureau 
Stuttgart. — Pahl, Geſch. v. Wrttbrg. 1828. — Pfaff, defgl. 1839. u. Mic. üb. die Her- 
ven dv. Weinsberg. — dv. Rotteck, allgen. Geſchichte. 1834. — Sattler, topogr. Geſch. des 
Herzogth. Württemberg. 1784 2. — Schwab's, G., Schwaben, IT. Aufl. 1847. — Sey- 
bold’8 vaterl. Hiftor. Büchlein 1801, — Spittler's Geh. Württernbergs. 1783. — v. Stä- 
in, Wirtemb. Geſchichte. 184. — v. Stablinger, Württemb. Kriegsweſen. 1850. — Stein=- 
hofer, Württemb. Chronik. 1744. — Stuttgarter Kornhaus-Regifter v. 1673 bis 1723. — 
Titot, Beitr. zur Geſch. Heilbronns. 1841. — Weinsberger Kirhenbüdher von 1571 an. — 
MWeinsberger Stadtgerichtsprotocolle von 1707 an. — Zimmermann's Bauernfrieg. 1842. 


Anhang. 


— — — 


Lieder. 
1) Die Weibertreue, aus dem Prolog zum Schauſpiele: 
„Weinſpergige Belägerung vor etlich hundert Jahren von ehelicher Weibertrew“ , 
durch Petrum Nichthonium, Vinomontanum. Nürnberg MDXIV. 
Zu Seite 17. 


Es ward zum Keyſerthumb erwählt 
Konrad der Dritt', ein Mann ins Feld, 
jedoch ganz milt, barmherzig, gütig, 
zu ſolcher Herrſchung auch ſanftmüthig, 
chriſtlich, gottsförchtig, g'recht und fromb, 
deß hat er ewig Lob und Ruhm; 
ja, wegen dieſer ſeiner Tugend, 
die er bewies ſchon in der Jugend, 
ward er von Churfürſten erwählt, 
daß ihm der Zepter zu ward g’ftellt, 
zu herrſchen das ganz römiſch Neid). 


Als dieß vernahm Herzog Heinrich, 
ward er fo in ein Zorn bewegt, 





— — — 


*) Die Geſchichte weiß unr von Einem Siege des Kaiſers, bei Ellhofen; denn der bei 
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daß er ſich wider'n Keyſer legt. 

denn er vermeint, dieweil es wär 
Lothar, der Keyſer, ja ſein Schweer, 
ſo g'hör billich nach ſei'm Verfallen 
die Kron' ihm, Heinrichen, vor Allen; 
fieng auch darüber an zu kriegen, 

doch thät der Keyſer wid'r ihn ſiegen, 
daß auch Heinrich thät drüber ſterben, 
die Keyſers-⸗Kron Doch nicht erwerben. 


Dod Herzog Wolf wach diefen Fan, 
deſſelben Kriegs fih unternahm, 
als feinem Bruder zu firccediren, 
ob ihm etwan die Kron möcht gebüren, - 
aber das Glück — contrari das 
begegnet ihm in gleiher Maß; 
denn er innerhalb furzer Tagen 
vom Kenjer zweimal *) ward gefchlagen, 
daß er auch endlich drüber mußt 
davon ablaſſen mit Verluſt, 
Und gab ſich nach Weiunſperg hinein, 
nam Stadt und Schloß von erſten ein 
zu ſei'm Vortheil, indem ev ſucht 
anf dießmal bier ſeine Ausflucht.**) 


Darauf ſich dann auch bald hinnäh'rt 
der Keyſer und belagert härt 
die Stadt und Schloß in großer Summ 
jeines Kriegswolfs ganz um und um, 
daß auch fein Menſch draus oder drein 
ohn Lebensg'fahr möcht kommen jevı. 
Jedoch übt er fein fonder Macht, 
dann Ihre Majeftät gedacht 
die Stadt damit nur auszuhüugern 
und als fi) zu ergeben zwingen, 
dieweil ohn’ das zum Krieg die Stadt 
ſich gar nit proviandiret hat. 


Und wie er ihm aber fürgenommen, 
jo hats den Ausgang auch gewonnen. 


Neresheim erfolgte 10 Jahre ſpäter. S. oben p. 17. 


**) MWelf war erwiejenermaßen zwar „der Schladht entronnen,” |. ob. p. 16. (Rail. 
Chron.), aber nicht im belagerten Weinsberg, fo wenig als feine Gemahlin, die Herzogin, 
die alfo „ihren lieben Herrn, den Herzog,” in Wahrheit nicht vorantrug, wie Nichthonius 
und jpäter nad ihm der Maler Brucdmann dichten. 
Herzog und die Herzogin an der Spige erhalten. Denn auf dem oben p. 15 erwähnten 
alten Oelgemälde von 1659 hat der Exfte des getragenen Zuges einen Herzogshut auf dem 
Haupte. Die zweifache Deputation und die kluge Oberhofmeifterin gehören ebenfalls nur 


der Dichtung an, was in ber That recht Schade if. 


In der Sage haben fi) übrigens der 
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Denn die daroben in dem Schloß 

trieb endlich Hunger Yang und groß, 
Daß fie Klein, Groß, fambt Alt und Jungen, 
fih zu ergeben wurb’n gezwungen; 

doch wolltens ein Legation 

zuvor hinab ins Lager thun, 

mit einem demüthigen Fußfall, 

ob ſie doch könnten auf dießmal 

der Stadt und Schloß erlangen Gnad, 
weil Ihr Keyſerlich Majeſtat 

ergrimmet und erzürnet ſyn 

über das Schloß ſamt allen drin, 

wie auch der Stadt. Drum ſie dießmal 
dem Keyſer thaten den Fußfall. 

Ihr Majeftät aber gar nit wollt, 

daß ihn'n Gnad widerfahren follt; 

denn er furz rund in dreien Tagen 

die Stadt und Schloß und was fie ne 
famt allem drin aufheben wollt, 

dafür denn gar Nichts helfen follt. 
Wollt alfo auf ihr Suppliciren 

von Keyſer feine Gnad gebühren, 


Endlih wurd’ auch zum Andernmal 
der edlen Frauen eine Zahl 
ſamt hochgeborner Herzogin 
und kluger Ober-Hofmeiſterin 
vom Schloß hinab ins Lager geſandt, 
die ſich ſo kräftiglich verwandt, 
daß ſie bald durch Fürſichtigkeit, 
wie durch Verſtand und Freundlichkeit 
beim Keyſer brachten doch zuwegen, 
daß ſich ſein Zorn thät etwas legen. 


Von dieſen Frauen ward vollbracht, 
was Niemand wohl zuvor gedacht, 
und lautet alſo feſt ihr Flehen: 
der Keyſer ſoll ſie nicht verſchmähen, 
weil ihn ein Weib mit Angſt und Plagen 
hätt unterm Herzen’ auch getragen, 
mit Schmerzen (nad der Schrift Bericht) 
gefommen an das Tageslicht, 
mit großer Fahr dann aufgezogen, 
Nahrung von einen Weib gejogen; 
drum wieder laffen Huld genießen, 
fol uns fein Herz nit gar verjchließen, 
fondern um Diejer Weiber willen 
ben Zorn in Sanftmuth laſſen ftillen. 
Weil aber Ihre Majeftat 
den Männern ſchon Geleit verfagt 


LE — — 
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bei der erften Legation 

bleibt auch die Konfirmation, 

daß, was zu thun Sie vor geruht, 
Sie fänd hier feine Aendrung gut. 


Den Weibern doch auf ihr Begehren 
wollt ev Die Gnade frei befcheren, 
(weil fie fo mächtig Ihn gebeten) 
daß Feder ihre Kleinodfetten 
von Gold uud Silder, Sack und Pad 
und was fie lieb’ und tragen mag, 
geſchenkt ſeyn folk, auch’ ziehen jollen 
ohn Hinderniß, wohin fie wollen; 
und daß fie zögen all in Ruh 
jagt ficheres Geleit Er zu. 

So weit veriprach der Keyfer fi; 
die Weiber drehten's liſtiglich. 
Als nun der Tag fih nähern wollte, 
daß man die Stadt aufgeben jollte, 
die Schlüffel Tieferun zu dem Thor 
den Keiferiihen, jo davor 
gewartet und geipottet viel: 
fieh’, da begann cin feltfam Spiel. 


Denn alle Weiber haufenweis 
geſammelt ftanden drin mit Fleiß, 
und al zufammen beſchworen hatten, 
ihr Leben zu laſſen bei ihren Gatten; 
welches die ug Hofmeifterin, 
ein Weib vol Mit, Verftand und Sin, 
durch ihre Weisheit ausgedacht, 
mit der fie auch zu Wegen bracht, 
daß fie jo wunderlich befommen 
des Kenfers Huld und angenommen 
ohn all Entgeltnif, Schuld und Pön; 
fie wußten dießmal zu ‚entgeh’n. 
Denn die verftändige Matrone, 
wohl aller frommen Frauen Krone, 
die man doch billig loben muß, 
vom Scheitel an bis auf den Fuß, 
wiewohl fie auch ein Menjchenkind, 
bei dem gewiß Gebredhen find, 
thät Doch mit ihrem weifen Rath 
bier eine löblich ſchöne That, 
und war der Nutzen wundergroß 
für Dann und Frau in Stadt und, Schloß. 


Denn fie erinnert unverzagt, 
was laut der Keyier zugefagt, 
nämlich, daß alle fie, die Frauen, 
ganz wohl verfichert, voll Vertrauen 
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und ohne Schuld abziehen jollten 

und Feder auch, was fie nur wollten, & 
und tragen könnten von edlem Geſtein, 
was ihnen Yieb, ſoll ihre ſeyn. 

Nun wüßten fie anf diefer Welt 

ja Lieb'rers Nichts, was ihnen g’fällt, 
denn ihre Männer fortzutragen, 

weil ja der Keyfer zuzuſagen 

gerubt, daß Jede tragen möchte, | 
was Lieb- und Thenres fie gedächte. 


Dieß wollten fie, als Ehrendamen, 
sufammen thun in Gottes Nanıen, ' 
ihre Männer auf ihren Nitden nehmen, | 
und ſich der Laſt mit nichten ſchämen; 
auch fie woran, die Herzogin, 
auf ihrem Rücken tragen bin 
ihr'n lieben Heren, den Herzog Wolfen; 
vielleicht nrit Gott wird’ ihr geholfen, 
daß er doch Gnad erlangen thät 
bei Keyſerlicher Majeftät. 


Nun jellten Alle mit ihr wallen; 
wie's dann Ihr gienge, geh’ es Allen. 
Alſo die fromme Fürftin zart 
Anführerin der Franen ward. 


Als aus den Thoren zog der Hauf, 
da ward ein ftarkes Zugelauf | 
von Männern und Weibern draus im Feld | 
und Keyferiichen aus jedem Zelt. i 


Da Keyſerliche Mazeftät 
die Mähr' auch bald vernehmen thät, 
erblicte jelbft mit Augen Sie 
ein ſolch Spectafel, welches nie \ 
ſeit Weltbeginn geichehen war; 
was auch Sie gleich bewegte gar 
aus Grimm und Zorn in Freundlichkeit 
und preisliche Barmherzigkeit 
durch diefer mweifen Weiber That, 
durch Die Gott zeigte Hülf und Rath, 
daß dießmal Beide, Frau und Mann, 
Er nahm zu Huld und Gnaden an. *) 


EP. LLuh Fe ." 





Da mag der Leſer benfen frei, 
Mas Frohmuth da gemefen fer. 


*) Nichthonius ſchöpfte wohl nicht aus der Pantaleon'ſchen Chronik (f. ob. J. 1140), 
Sondern aus ber vorgefundenen Volksſage. Sonft hätte er gewiß das Kaiſerwort: regium 
verbum non decere immutari, nicht unbeſungen gelaffen. 
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2) Die Weiber von Weinsberg von Bürger. 1774.*) 
Zu Seite 14. 


Wer jagt mir an, wo Weinsberg Tiegt? 
Sol feyn ein wadres Städtchen, 

fol haben, fromm und Flug gewiegt, 
viel Weiberhen und Mädchen. 

Kömmt mir einmal das Freien ei, 

jo werd’ ih, Eins aus Weinsberg frei'n. 


Einsmals der Kaijer Konrad war 

dem guten Städtlein böfe, 

und rückt' heran mit Kriegesichaar 
und Keifigengetöfe, 

umlagert' es mit Roß und Mann 

und Schoß und rannte drauf und dran. 


Und als das Städtlein widerftand 
troß allen jeinen Nöthen, 

da ließ er, bed von Grimm entbrannt, 
ben Herold 'nein trompeten: 

ihr Schurfen, komm ich ’nein, fo wißt, 
jolt hängen, was ein Mannſen ift. 


Drob, ald er den Avis aljo 

hinein trompeten lafjen, 

gabs lautes Zetterniordio 

zu Haus und auf den Gaſſen. 

Das Brod war theuer in der Stadt; 
Doch theurer noch war guter Rath. 


„D web mir armen Korydon ! 

o weh mir!” die Paftores 
ſchrie'n: Kyrie eleyſon! 

wir geh'n, wir geh'n kapores! 

o weh mir armer Korydon! 

es juckt mir an der Kehle ſchon.“ 


Doch wenn's Matthä' am Letzten iſt, 
trotz Rathen, Thun und Beten, 

ſo rettet oft noch Weiberliſt 

aus Aengſten und aus Nöthen. 
Denn Pfaffentrug und Weiberliſt 
geh'n über Alles, wie ihr wißt. 


*) G. Schwab ſagt (in „Schwaben“ p. 38) von dieſem Gedichte: Hätte Bürger, der 
lebenskräftige und für ächtes Gefühl ſonſt ſo offene Dichter, die Sagenpoeſie auf der Stufe 
ihrer jetzigen Bildung angetroffen, ſo würde er den rührenden Stoff nicht zu einer ſeurrilen 
Romanze verarbeitet und ſchwerlich im Bänkelſängertone begonuen haben: „Wer ſagt mir 
an, wo Weinsberg liegt?“ u. |. w. Doch gehört dieſe Verirrung mehr feiner Zeit, als jei- 
wem oft über ſolche Irrthümer erhabenen Genius an. 
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Ein junges Weibchen Lobeſan, 
feit geftern erft getrauet, 
gibt einen klugen Einfall an, 
der alles Volk erbauet, 
den Ihr, fofern Ihr anders wollt, 
belachen und beffatichen follt. 


Zur Zeit ber ftilen Mitternacht 
die ſchönſte Ambafjade 

von Weibern fi ins Lager macht 
und bettelt dort um Gnade, 

Sie bettelt janft, fie bettelt jüß, 
erhäft doch aber Nichts, als dieß: 


„Die Weiber follten Abzug han 
mit ihren beften Schügen ; 

was übrig bliebe, wolle man 
zerhanen und zerfetzen.“ 

Mit der Kapitulation 

ſchleicht die Geſandſchaft trüb davon 


Drauf, als der Morgen bricht hervor, 
gebt Achtung! was geſchiehet? 

Es öffnet ſich das nächſte Thor 

und jedes Weibchen ziehet 

mit ihrem Männchen ſchwer im Sack, 
ſo wahr ich lebe! Huckepack! 


Manch Hofſchranz ſuchte zwar ſofort 
das Knifchen zu vereiteln. 

Doch Konrad ſprach: „ein Kaiſerwort 
ſoll man nicht dreh'n noch deuteln. 
Ha bravo! rief er, bravo ſo! 

Meint’ unſre Fran es and nur fe!" 


Er gab Pardon und ein Banket 

den Schönen zu gefallen; 

da ward gegeigt, da ward trompett 
und durchgetanzt mit allen, 

wie mit der Burgermeiſterin, 

ſo mit der Beſenbinderin. — 

Ei, ſagt mir doch, wo Weinsberg liegt? 
Iſt gar ein wackres Städtchen; 

hat treu und fromm und klug gewiegt 
viel Weiberchen und Mädchen. 

Ich muß, kommt mir das Freien ein, 
fürwahr! muß Ein's aus Weinsberg frei'n. 
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3) Die Belagerung von Weinsberg, im pfälzifhen Kriege 1504, durch 
Herzog Ulrich, befchrieben durch veffen Zeugmart, Johann Glaſer von Urach 
Zu Seite 92: 


Darnach (won Neuftadt) man weiter gerückt hat 
gehn Weinfperg für die hoben Belt; 

jelzam waren ihn'n ſolche Gäft. 

Den Berg belagert man überall 

zu beiden Seiten bis ins Thal. 

Die Dinetter ift da nf die Kirchwyhe fommen 
bat Schwefter und Bruder mit ihr g’nommen, 
die habend da ein Hofrecht g'macht 

und ſechs won Ulm mit ihnen bradt, 

auch den Trochen von Hall, 

und Aine heißt die Nachtegall; 

vier Korthonen richt man darzu 

und Aine die haißt die Unruh.*) 


Der Narre wollte auch ſeyn im Spiel, 
berfelb der gab der Würff fo viel, 
hat die won Weinfperg übel verbroffen 
vier, die habend Eifen gefchoffen. 
Die Schlangen habends auch übel gebiffen, 
das ift manchem Mann wohl zu wiſſen. 


Am Thurn den Schoß man oben ab 
und aud die Mauer bis uf den Grab. 
Man zerihoß den Mantel und das Ritterhaus, 
Die Stein, die wüfchten hinten hinaus. - 
Das Schloß ward befhofjen nad) aller Not. 
Darnad) ſchanzt man für die Statt drot (dort) 
zu allernächft für die Porten (Thore) 
man bat fie geängft an allen Orten; 
man nahm ihn'n den Brummen mit Abenthenr 
und warf hinein mit brinnendem Fewr. 
Daß Nachts ward ufgeruft ein Frid; 
das wußten Die von Meckmülen nit, 
jie wollten Morgens in G'hülf ber kommen, 
deß hand fie groffen Schaden g'nommen. 
Sie wurden trieben bis an den Graben, 
die won Urach ihr'r viel erftohen haben 
und auch die von Kofenfeld, 
darum ichs jetzund billich meld, 
dieſelbe Nacht hand ſie gewacht. 
Hett man ſie bei Zeit laufen lon, 
ſo wär ihr'r Kainer kommen davon. 


*) Der Zeugwart (Büchſenmeiſter) nennt nach der Sitte ſeiner Zeit das hiebei ver— 
wendete Geſchütz mit dem eigenen Namen, den man ihnen gegeben. 


r 
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Doch hab ich jelbs müntlich hören jagen: 
„man gewinns (Weinsberg) nit inn Jar und Tagen, 
man müeß davon ziehen abe”. 

Ich lob Gott, daß fie g’logen haben 

und die Wahrheit nit geſprochen —. 

Er gewanns em danı in drei Wochen, 
und rüdt in der dritten Wochen darvon; 
ain ander Ort nam man on. 


Ich mein Widdern, die alte Statt. 


4) Willfomm für tie nenvermählte Kronprinzefiin v. Württemberg, 
Großfürſtin Olga, 
an Fuße ter Weibertrene mit einem Weibertreu-Ringe 
ven Juftin. Kerner, 22. Sept. 1846. 


Seht Ihr vom Berg des Schloffes Trümmer ragen ? 

Hier war es, wo in ftarfer Vorzeit Tagen 

errettend aus der feindlichen Gewalt 

die Frauen ihre Männer treu getragen. 

Und hier macht trene Liebe gerne Halt. | 


Hier, Lieblichfte! laß eine Bitte wagen: 

Nuüunm zu des Nordens reihen Diantant, 
gedenfend unſrer Burg der Frauentreue, 

aus ihr ein Steinhen an die ſchöne Hand! 

Ob glanzlos auch, wirds nicht von Dir verkannt. 


Fahr freudig weiter im Dein ſchönes Land, | 
wo immer Berge grüßen Dich aufs Neue 

mit golden Trauben von der Felfenwand, 

hin, wo der Fruchtbaum feinen grünen Bogen 
zum Schattendady Div wölbt an Nedars Strand, 
der zu Div eilt in bimmelblauen Wogen, 

in’3 Land, wo Bürgerherzen hell gezogen 

um's Königshaus ein diamantnes Band. 

Und wer hat Dich, dur Liebliche! gejandt ? — 

der Engel, der zu früh jich fern gewandt, *) 

der Engel, der wie Du, ein Stern aus Norden, 
zum Liebesfterne unjer’m Land geworbeit. 


J. Kerner. Ged. 5. Aufl. p. 307. 
*) Königin Katharina, ſ. oben San. 1819. Weibertreu- Ringe |. 3. 1824. 


— — — —— — 
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5) Die Ringe von der Weibertreue. 
©. oben 3. 1824. Bon N. ©. 


Bon allen Ringen hier auf Erden 
lagt! welche find am meiften werth, 
dur Lied und Saug erhöht zu werden 
daß fie der deutſche Sinn verehrt, 
werth, daß wir fie an allen Frauen 
an aller Mädchen zarter Hand 
als ſchönſten Schmud und Kleinod ſchauen 
im ganzen deutihen Vaterland? — 

Es find, ich fag’ es ohne Schen 
die Ringe von der Weibertreu. 


Und wenn auch and’re Ringe glänzen 
mit Steinen aus dem Morgenland, 
mit Saphir aus Brafiliens Gränzen 
und mit dem jeltnen Diamant: 
dieß Ninglein glänzt mit edlen Steinen 
als jener fremde Flittertand; 
und Doppelt ſchön maß uns erjcheinen 
der Edelftein aus deutſchem Land. 
Und fragt ihr, welcher Stein dieß ſey? 
Es ift ein Stein der Weibertrei, 


Ein Stein, aus jener Burg gehauen, 
wo aus den frommen Alterthum 

die edle That von Weinsbergs Franen 
‚berüberglänzt mit ew’gen Ruhm. 

Vor's Städtchen zog zur blut'gen Rache 
der Kaiſer einſt mit ſtarkem Heer; 
vergeblich wurde bald die ſchwache, 

doch heldenmüth'ge Gegenwehr, 

und ohne Weiber-Liſt und Treu 

wär's mit dem Städtchen ſchon vorbei. 


„Die Weiber, und was auf dem Rücken 

ſie retten, das nur ſchone ich,“ 

ſo ſprach der Kaiſer. Mit Entzücken 

lud Jede ſchnell den Mann auf ſich. 

Und ſeltſam zieh'n ſie ſo von hinnen 

durch's Lager durch mit Bangigkeit. 

Der Kaiſer ſieht's — traut kaum den Sinnen — 

erſtaunt und — lächelt und verzeiht. 
Errettet waren nun und frei 

die Männer durch die Weibertreu. 


Drum wenn in einer ſel'gen Stunde 
der Jüngling die Geliebte wählt, 
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und zu der Liebe ew'gem Bunde 
das Herz dem Herzen ſich vermählt, 
dann fol fie dieſer Ring verbinden 
— nicht mehr ein Ring aus fremdem Land, 
und Jedem finnvoll es verkünden: 
er ſey der Treue Bild und Pfand. 
Und feft und unerſchüttert ſey 
in ihrem Bund die deutihe Treu. 


Und prahlt der Mann mit feinen Schlachten 
mit Männerthat und Heldenmuth, 
will er das ſchwäch're Weib verachten 
wie Mancher thut im Uebermuth, 
dann ohne Streit — ftatt aller Klage — 
ftatt aller Antwort hebe fie 
den Finger in Die Höh' und jage 
dem übermüth’gen Manne: fieh! 

fieh hier zu Deiner Schaam und Reu 
das Ninglein von der Weibertreu. 


Sp geht denn hin nach allen Zonen, 
ihr Ringe mit dent edlen Stein! 
Kehrt ein, wo treue Weiber mohnen 
vom Donauftrome bis zum Rhein! 
Und möchten wir an allen Frauen 
an aller Mädchen zarter Hand 
Euch bald als Schmud und Kleinod jchauen 
im ganzen lieben Vaterland! 

Und wo Ihr Hinfommt, blüh' aufs Neu 
die alte deutſche Weibertren! 

Yan, 1824. 


— — — — — 


6) Die Stiftung des Frauenkloſters Lihtenftern durch Luitgardis von 
Weinsberg ©. ob. 3. 1242. Bon J. Kerner. 


Ä Zu Weinsberg fteht ein Hügel, 
, ber grauer Vorzeit Trümmer trägt, 
in denen Weſthauchs Flügel 
in ftiller Nacht Die Harfe jchlägt. *) 
Hörft Dur dieß fremde Klingen - 
vom Berge durch die Nebenflur: 
fragft Du: woher dieß Singen? 
fingt ihren Kummer die Natır? 


*) S. oben J. 1824. Neolsharfen in den Deffnungen des runden Thurmes. 
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Ich Armer, halb erblindet, 

faß jüngft dort auf bemoostem Stein; 
da hat der Klang entzündet 

im Innern mir den hellften Schein. 


Fa, Dank dem Traumgefichte, 

jo mir die äuß're Nacht zerftreut ! 
In mir im hellfften Lichte 

fteht Diefe8 Berges alte Zeit. 


Da ragen hohe Thürme, 

da fteht ein langes Ritterhaus, 
Ringmauern, felſ'ge Schirme 

die blicken ſtolz das Thal hinaus. 


Da reiten kühne Ritter 

durch's Eiſenthor im Kleid von Stahl; 
doch aus Verließes Gitter 

ſtatt Harfenlaut — tönt Laut der Qual. 


Und in der Burgkapelle 

da kniet in tiefer Finſterniß 

beraubt der Augenhelle 

die fromme Gräfin Luitgardis.“) 


Sie ſpricht, und Thränen floßen: 
„bekränzt hat heut mein Kind Dein Bild 
mit Lilien und Roſen, 

o Mutter Gottes, reich und mild!“ 


„Nur Einmal noch laß ſehen 

den Gatten mich, das ſüße Kind! 
dann werd' ich, ſoll's geſchehen 

nach Gottes Rath, gern wieder blind.“ 


Lang fleht fie jo in Nächten, 
bis draußen auch erſtirbt das Licht; 
als plötzlich ihr zur Rechten 
Maria ſtrahlend ſteht und ſpricht: 


„o Menſchenleid! haſt Gränzen! 

Dir werde Mehr, als Du gefleht! 

Blick auf und ſieh erglänzen 

den Stern, der licht gen Morgen ſteht!“ 


Das Fenſter der Kapelle 
aufwehet Paradieſesduft; 
aufblickt die Gräfin helle 
und ſieht den Stern in blauer Luft; 


*) Luitgardis, geb. Gräfin von Limpurg, Gemahlin von Engelhard III., Freiherrn 
von Weinsberg 1193—1242. Urkundlich Stifterin des Kloſters Lichtenſtern. Ihre Blind— 
beit iſt nicht urkundlich, aber dev Name bes Kloſters „Clara stella“ köſtlich durch obige Dich— 
tung motivirt. Ihre Schweſter Burckſindis von Limpurg war erſte Aebtiſſin des Kloſters. 
Grabmal. S. oben Seite 21. 

Dil lenius, Weinsberg. 18 
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Sieht hoch aus goldnen Lüften 
die Mutter Gottes lächeln mild; 
ein wunderſüßes Düften 
ringsum das NRebenthal erfüllt. 


Des Danfes Thränen floßen 

aus Augen Kar, nie wieder blind, s 
auf des Altares Roſen , 
uud die der Luft — auf Mann und Kind. 


Und dort, wo fie erjchaute 

ten lihten Stern, am Walde fern, 

ein Klofter fie erbaute, 

das hieß zum Dank fie: Tihtenftern. 


Die Gloden hör’ ich Klingen, 

hör’ in des Chores Heiligthun 

viel zarte Stimmen fingen: 

„der Mutter Gottes Preis und Ruhm!“ 


Des innern Schauens Schimmer 
ungern aus meiner Seele ſchwand. 
Da lag die Burg in Trümmer 

und die Kapelle nicht mehr ftand; 


Und wehmuthsvoll aus Mauern 
Hang mir der Aeolsharfe Laut, 
als hätt Natur zum Trauern 
fih) ein Aſyl hier aufgebant. 


Ich rief: „o du Kapelle! 

zeig mir von Dir noch einen Stein! 
Um meiner Auggn Helle 

ſoll heiß auf ihm gebetet ſeyn! 


„Und Du, Maria, Reine! 

Kommts, daß mein Auge dedet Nacht, 
biev mir in Lieb erjcheine 

und zeig mir eines Sternes Pracht! 





„Kein Klofter kann ich bauen; 

doch, Mutter Gottes! mein Gefang 

jol tönen lieben Frauen 

zum Preis und Ruhm mein Leben Yang!" 


J. Kerner's Geb. 5. Aufl. p. 121, 
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Keihenfolge der Superintendenten und Stadtpfarrer zu Weinsberg 
Ä feit der Heformation. 
Bor dem Interim. 


I. Erhard Schnepf, geb. in Heilbronn 1. Novbr. 1495, ftudirte in Heidelberg Jura, 
wurde J. U. Dr., wanbte fich nachher auf Bitten feiner Mutter zur Theologie, pflich— 
tete Luther's Lehre bei und wurde hier als ev. Prediger um 1520 angeftellt, 2 Fahre; 
in Wimpfen 1522; Prof. in Marburg 1526; Spitalprediger in Stuttgart 1535—38; 
Dr. u. Prof. Theol., zugleich” Superatt. im Stift und Superint. in Tübingen 1544 
bis 1548; Prof. theol. in Jeua 1548, * dafelbft 1. Now. 1558. 

. Johann Sailing, geb. in Slefeld; Pfarrer in Ilsfeld ca. 1523; hier 1530—48, 
18 3.; hielt fi) von 1548—51 in Löwenftein auf; Stadtpf. in Beilftein 1551—52 ; 
in Gr.Bottwar 1552-59, + dafelbft 1559. 


Nah dem Interim: 
Superintendenz bi8 1586. 


1. Johann Dieterich, Geburt unbefannt; hier Euperint.; Todesjahr unbefannt. 

.M. Wilhelm Bing, Geburt unbefannt; hier Superint. 155...72; Todesjahr un— 
befannt. 

3. M. David Bab, Geburt nnbefannt; zweiter Stiftsbiacon in Stuttgart 1561/6, ; erfter 
ib. 156%; Pfarrer in Enfingen 1564—73; hier Superint. 1573— 86, 13 Jahre; 
kommt fpäter. nirgends vor. Das hiefige Todtenbuch beginnt aber erſt mit 1589. 


Bon 1586 bi8 1612 unter der Superintenden; Mödmühl; 
von 1612 bi6 1710 unter der Superintendenz Neuenftadt. 


4. M. Jacob Erhard, Geburt unbekannt; erſter Stiftsdiacon in Stuttgart 1574/76, 
Pfarrherr und Dedant in Güglingen 1576-86; hier Stabtpf. 1586-96, 10 Fahre; 
+ bier 20. Juni 1596. 

5. M. Merander Bauhof, Geburt unbekannt; Diac. in Waiblingen 1569-71; erfter 
Stiftsdiacon in Stuttgart 1571—73; Pf. in Höpfigheim 1573—88 ; Superint. und 
Stadtpf. in Waiblingen 1588—96; hier Stabtpf. 1596—1617, 21 Jahre; + bier 
emeritus rude donatus 20. $uni 1625. 

6. M. Johann Conr. Pfeil, Geburt unbefannt; Repet. 1606-09; Diac. in Canftadt 
1609-17; hier Stadtpf. 1617-36, 19 Jahre; + bier 5. Sept. 1636. 

. M. Conrad Defterlin, Geburt unbelannt; Pf. in Ober-Eifisheim 1626-36; bier 
Stabtpf. 1636—68, 32 Jahre; + bier 5. Oct. 1668. (Hat die höchfte Zahl hieſ. 
Dienftjahre.) 

. M. Johann Georg Eſenwein, Geburt unbefannt;! erfter Stiftsdiac. in Stuttgart 
1656 —59;; Stadtpf. bei St. Leonh. ib. 1659 —69 ; Hier Stabtpf. 1669-80, 11 Jahre; 
Superint. in Markgröningen 1680—84. 

9. M. Johann Ludwig Neuffer, Geburt ca. 1640; Diac. in Marbach 166Yeo; Pf. in 
Münfter 1669 — 75; Stabtpf. in Beilftein 1675-80; hier Stadtpf. 1680-90, 
10 Fahre; F hier 30. Mai 1690, j. allegor. Gemälde im Chor. oben S. 161 fg. 

10. M. Johann Ludwig Hochſtetter, Geburt unbefannt; Repet. 1668—74; Pf. in Lam⸗ 
poldshaufen 1673-80; Diac. in Neuenftadt 1680—90; hier Stadtpf. 1690-93, 
3 Jahre; + bier 3. Sept. 1693. 

11. M. Uler. Rudolph Wolfhard, Geburt unbelannt ; Pf. in Clever⸗Sülzbach 1667-—74; 
in Ottmarsheim 1674—93; hier Stadtpf. 1694—1703:, 9 Fahre; Stabtpf. in Groß- 
Bottwar 1703—15. 
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‚vefp. 1. Sup. M. Joh. David Hermann, geboren Bietigheim 14, Febr. 1667; Ne 


petent 1691—99 ; Klofter-Präc. in Blaubeuren 1699 — 1703; hier Stabdtpf. 1703 — 10, 
zugleih Superint. 1710—14; + bier 13. April 1714. 


Bon 1710 an wieder eigene Superintendenz. 


. Sup. Joſeph Malblank, Geburt unbefannt; ev. franzdj. Prediger im Stuttgart 


1699— 1702, Hofcaplaı dal. 1706/45 bier Sup. 1714—27, 13 Sabre; F bier 
20. Mai 1727. 


. M. Sriedr. Wild. Schmid, Geburt unbefannt; NRepetent 1707—08; Pfr. in Rommels- 


haufen 1708—27; hier 1727—42, 15 Jahre; F hier 4. März 1742, 


. M. Phil. Sottfr. Faber, Geburt unbekannt, Diac. in Befighein 1717/30; Diac. extraord. 


in Stuttgart 1730/,,; Diac. bei St. Leonhard ib. 1731/33, Spital-Diac. ib, 1733 - 41; 
zweiter Stifts-Diac. 1741/49; hier 1742—1752, 10 Jahre; verfehwindet 1752, ſcheint 
anderswo ruded, geftorben zu fein. 


. M. Friedr. Chriftian Oetinger, geboren Göppingen 6. Mai 1702; Repet. 1732— 38; 


Pf. in Kl.Hirſau 1738-43, in Schnaithein 1743-46, in Walddorf 1746—52, 
hier 1752-59, 7 Jahre; Superint. in Herrenberg 1759-65; Abt (Prälat) in 
Murrhard 1765-82; F dal. 10. Febr. 1782. 


. M. Friedr. Chriftian Steinhofer, Geburt unbekannt; Repetent 1733; - Pfarrer in 


Dettingen 1749—53 ; in Ehningen 1753—59; hier 1759-61, 3 Jahre; + bier 
11. Febr. 1761. 

M. Sirt Jac. Kapf, geboren Schorndorf 1714; Pf. in Ebhaufen 17/9; Diac, in 
Winnenden 1749-61; hier 1761-70, 9 Jahre; F hier 24. Aug. 1770. 

M. Joh. Abreht Klüpfel, geboren Unt.Enfingen 1727; Diac. in Weilheim 1799/56 ; 
Pf. in Eberftadt 1756-70; hier 1770-9, 25 Jahre; F bier 10. Mai 179. 

M. Phil. Ehriftian Gratianus, geboren Oberroth 1742; Diac. in Neuenftadt 1773—82 ; 
Pf. in Ofterdingen 1782— 95; hier 1795—99, 4 3.; 7 bier 6. San. 1799. 

M. Franz Ehriftian Neuffer, geboren 9. Nov. 1755, Diaconus allhier von 1786—99 ; 
Dec. bier 1799-1812, 133.; Decan u. Stadtpf. in Hall 1812; pen. 1830, F 1835. 

M. Frdr. Auguft v. Heyd, geboren in Bilfingen 1. Dec. 1749; Prediger an der hoben 
Carlsſchule 1779; Diac, in Calw 1781—98; Decan u. Stabtpf. in Marlgröningen 
1798 --1812; hier 1812—36, 24 Jahre; Ritt. d. O. der württ. Krone 1835; penf. 
1836; 7 allh. 12. März 1840. 

M. Ferdinand 2. 3. Dillenius, geboren in Urach 2. Fan. 1791, Garnijonsprediger 
in Gmünd und Zuchthauspf. in Sotteszel 1814-17; Bf. in Ober-Bebingen 1817 
bis 1824; Pf. in Steinenberg 1824—29; Decan u. Br. in Blaufelden 1829—36; 
hier 1836—57, 21 Jahre; A. A. penfionirt 10. März 1857 und Ritter des K. 
württ. Friedrih8-Ordens. Zieht nach Stuttgart Mai 1857. 


. Dr. phil. Carl ©. Fr. Hegelmater, geboren in Pfeffingen 24. Dec. 1804; Dr. 


phil. 1827; Rep. 1829; Pf. in Sülzbach 1832; Decan und Stadtpf in Sulz 1843, 
Ritter des Friedrichs-Ordens 1856; hier 1857. 21. April. 


Reihenfolge der ©bervögte, Vögte und GOberamtleute von Weinsberg. 


1) Churpfälziſche — auf Burg Weinsberg: Hans Horned von Hornberg. 1450. — 


Lutz Schott. Ritter. 1460. — Marz von Wollmarshaufen. 1495. — Hans von Helmftabt. 1497. 


2) Herzogl. Württembergifhhe: Georg von Bellberg. 1516. — Sebaftian von 


Nippenburg. 1518. — Unteramtmann: Sebaftian Breuning 1516. ©. oben ©, 98. 


von 


3) Oeſtreichiſche: — (ber Letzte auf ber Burg) Ober vogt: Graf Ludwig Helfrich 


Helfenftein. 1525. S. oben Eeite 103-114. 


[2 


s 





277 


4) Wieder Herzogl. Württembergifche, in der Stadt. Chriftoph von Hafperg, 
DAM. 1526, nah dem Bauernfrieg. — Hans von Maſſenbach, genannt Thalacker. 1571. — 
Wolfgang, Graf von Lömenftein. 1583. 

5) von Trautmanusdorf’fher: AN. 1635 — 46. 

6) Wieder Herzogl. Württembergifche: Johann Jacob Myler (Miller), Amts- 
vogt 1650. — Johann Nicolaus Kitter, Stadt» u. Amtsvogt, Neuenftein. Hofrath. 1670. — 
Ludwig Albrecht Hauff, I. U. Lie, Vogt, 1676. — Johann Conrad Stigler, J. U. Lie., 
Vogt, 1706. — * * * Ritter, Vogt zur Zeit des großen Brandes, 1707-37. — Herkules 
Felix von Bidenbach, Obervogt, 1744— 47. — Baron von Spiznas, legter Obervogt, 
1747—55. — Ferdinand Conrad Hodhftetter, + 1751. Peter Vogt. — Carl Ludwig Malblanf, 
+ 1785, Oberamtmann. — DA Mann Hofrath Fetzer, R.d. E.B.D., 1785 — 1809. — 
Kon O. A.M. Dapp, 1809-11. — DAM. Dr. Spittler 1811—17. — DAM. v. Wolff, 
R. d. C. B.O., 1817-42. — O. A. M. Zais, 1842-52. — DAM. Bürger 1852. 

Nah Trennung der Juſtiz und Verwaltung O. A.Richter: Böcklen 1818-23. — 
DAR. Heyd 1823-—39. — DAR. Römer 1839-49. — DAR. Berner 1849 - 52%. — 
DAR. Zimmerle 1852. 


— — — — — — 


Oertlichkeit. 


Die hübſche Anſicht von Stadt und Burgruine Weinsberg, welche wir dieſer 
Chronik beigeben, verdanken wir der Güte des Herrn Oberamtsgerichts-Actuars 
Freiherrn von Breitſchwert, welcher ſie vom Rappenhofer Weg und der künf 
tigen Bahnlinie aus aufgenommen hat und damit den Weinsberger Freunden auch 
ein Andenken ſtiften wollte. 

* * * 

Weinsberg liegt im nördlichen Theile des württemb. Neckarkreiſes, 14 geometr. 
Stunden nördlich von Stuttgart, 1'/2 geometr. Stunden nordöſtlich vom Neckar und 
Heilbronn. Ueber das Mittelmeer erhebt fi) die Erpfläche an ver zu oberft gelegenen 
Kirche 764° württemb., vie am ehemaligen Roſenwirthshaus in der mittleren Stadt 
708° württemb.; die Erbfläche am Thurme ver Burgruine 946 mürttb., ver Rand 
des Thurmes 976°; die Kirche Liegt aljo 56° und tie Burg 238’ höher, als die 
Mitte der Stadt. 

Die ziemlich Heine, ohne die zugetheilten Mühlen 2c. bermalen nur 1853 Seelen 
zählende Stadt ift amphitheatralifch un den ſüdöſtlich vorfpringenden Fuß des fogen. 
Burgberges angebaut, gegen. Süden in das Thälhen des fogen. Saubachs bis an 
dejien Ninnfal ſich herabſenkend, während der gedachte Fuß des Burgberg wor der 
Stadt draußen nörblid) in das circa 60— 70° tiefere Sulmthal, genannt Weinsberger 
Thal, hinabjpringt. So ift fie gegen Nordweſt und Norden durd, ven Burgberg 
gededt, gegen Süden den Sonnenftrahlen offen, vor den Nebeln des Nedarthales in 
Nordweſt, Weft und Eütweft turd dem dazwiſchen liegenden Jägerhaus-, Galgen- 
und Wartberg gefhütt. Bon gedachten Jägerhausberge aus bietet diefelbe im ihrem 
amphitheatraliichen Anfteigen gegen den Burgberg hinauf, mit deſſen Auinen hoch 
über ihren Giebeln, eine fehr malerifche Anficht. 

Da die Stadt, al freie Reihsfladt, von der hohenftauffenjchen Zeit (circa 1240) 
her bis 1440, nicht zur Burg gehörte, obwohl fie gleichen Namen trugen, jo ftand 


L 
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auch ihre einftige Befeftigung mit ber der Burg in feiner Verbindung; vielmehr 
mußte fie fi) in dem Streite mit dem Burgherrn Konrad.IV, im Jahr 1312 fogar 
vertragsmäßig verpflichten, zwifchen Stabt und Burg feine Mauer aufzuführen und, 
ſollte es dennoch geſchehen, Konraden nächſt der Demolirung 2000 Pfund Heller 
erlegen; welcher Revers aber, nach dem Eintritte Weinsbergs in den großen Städte— 
bund, von Engelhard VIII. im Jahr 1379 als ungültig zurückgegeben werden mußte. 
Die hiernach rundum aufgeführte, dicke und hohe Stadtmauer umgibt noch jetzt 
die Stadt, wenn auch mit bedeutender Erniedrigung und Abtragung des ehmaligen 
bedeckten inneren Ganges auf derſelben, a) auf der ganzen Nordſeite — alſo gerade 
gegen die Burg hin — vom noch ſtehenden nordöſtlichen Eckthurme, früher Gefängniß 
— jetzt Kerner'ſchen Thurme bis zu dem im Jahr 1805 abgetragenen ſogen. Wolfs- 
thurme in der nordweſtlichen Ede bei der Kirche, wo noch ein neueres, jetzt zuge— 
mauertes Bogenthörlein ſichtbar iſt. Ziemlich in der Mitte zwiſchen beiden, nahe bei 
der Kirche, ſtand ein jetzt gänzlich abgetragener dritter feſter Thurm, in welchem noch 
im Februar 1725 bei dem Abbrennen des benachbarten Bandhauſes das Weiberge— 
fängniß und über demſelben die Wohnung des Schweinhirten war. Hier iſt wohl 
das Pförtlein zu ſuchen, durch welches im Jahr 1525 die von der eroberten Burg 
herabfommenden Bauern unter Dionys Schmid einvrangen. Das dortige fogenannte 
obere Fenerthor gehört einer neueren Zeit an. ſ. J. 1811. 


b) Auf der Weftfeite zieht fi die Stabtmauer von obgedachtem nordweſt— 
lichem Eckthurme (Wolfsthurne), von außen durd einen hohen, jegt mit Obftbäumen 
beſetzten Damm gevedt und innen Durch ziemlich hohe Strebepfeiler geftüßt, bis zu 
dem Durchbruch, welder im Jahr 1844 wegen Anlegung der neuen, ebenen Straße 
nach Heilbronn gemacht werben ift. Unterhalb dieſes Durchbruches fenkt fie fih bis 
zu einen früheren, circa 1809 gemachten Durchbruche, den vormaligen Heilbronner 
Stafetenthor, wo ein fefter, längft abgetragener Thurm ftand und von da in füdlicher 
Richtung hinter dem alten Spital bi8 zu der Ede am Stadtbach herab, 


c) Nahe an diefer ſüdweſtlichen Spitalede, an der Südſeite der noch jekt in 
einer Höhe von ungefähr 5—6’ die Stadt hier umfchliegenden Mauer, ftand das im 
Jahr 1525 von den Bauer erftürmte dreifache untere Thor mit einem feften, 


im Jahr 1805 abgetragenen Thorthurme, damals der einzige Ausgang aus ber 


unteren Stadt. Der auf die fog. Bleiche führende Durchbruch durch diefe ſüdliche 
Stabtmauer, das nicht mehr verfchließbare fogen. untere Tenerthor, feinem Namen 
nad ein Rettungsthor bei Feuersbrünften, gehört einer neueren Zeit an (j. J. 1783). 
Noch erhalten, im Jahr 1853 bei dem Brand des dortigen Stadtmagazins völlig aus⸗ 
gebrannt, aber im nämlidhen Jahre wieder reftaurirt, ift der an diefer ſüdlichen 
Stadtmauer ftehende, von dem an ihm vorüberfließenden Saubach benamste Sau— 


thurm, mit Uhr und Glocke zu einem Wachtthurme eingerichtet. Bon ihm aus zieht 


fih vie Mauer bis an die Stadtmühle oſtwärts. 

d) Bon diefer fünöftlihen Ede fteigt fie an der Oſtſeite der Stadt bis zum 
oberen Thor, dem früher einzigen Ausgange aus der oberen Stabt, mit einem im 
Jahr 1809 abgetragenen, mit einem Säulen- und Stafetenthore vertaufchten, feiten 
Thorthurme. Denn der Durchbruch am öftlihen Ausgang der unteren Gaſſe, deſſen 
hölzernes Thor längſt verſchwunden ift, wie die Stafeten und Säulen des oberen 
Thores, gehört einer viel fpäteren Zeit an, circa dem Schluffe des vor. Jahrhunderts, 
Bon. diefem oberen Thore erhebt ſich die Mauer vollends bis zu dem unter a) ge⸗ 
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nannten norböftlichen (Kerner'ſchen) Eckthurme, wonit die befeftigte Umfafjung der, 


Stadt vollendet war. 
Außerhalb der Stadtmauer war die Stadt rundum mit einem Graben umge— 


ben, welcher jetzt auf der Oſtſeite ausgefüllt und überbaut — nachdem fein letzter 


Reſt, ein kleiner ausgemauerter Feuerſee circa 1800 verſchwunden — auf der Nord⸗ 
ſeite planirt und im Jahr 1758 unter dem Namen des graſigen Haags zu einem Stadt— 
Baumgarten angelegt iſt. Auf der Weſtſeite iſt er in einen, gegen die Burg anſtei— 
genden Weg und in einen mit Obſtbäumen beſetzten Mauerdamm verwandelt. Die 
Südſeite (Thalſeite) war wohl durch einen vom ſogenannten Saubach geſpeiſten und 
geſchwellten Kanal mit Ziehbrücke verwahrt. Noch im Jahr 1758 wurden die Stadt— 
gräben nad) dem Stadtprotokoll gefiſcht und neu beſetzt. S. oben Seite "180. 

Senfeits defielben, vor dem unteren Thor (f. oben b), liegt die Wiefe, auf 
welcher im Bauernfriege am Ofterfeft 1525 die gefangenen Nitter und Reiſige durch 
Spießjagen hingerichtet wurben. und wo nachher eine Sühne-Kapelle erbaut wer- 
den mußte (f. die Geſch. v. 1525). Diefe Kapelle ftand bis gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts, wurde zuletzt als Rumpelkammer, Wagenremife ꝛc. benügt und im 
Jahr 1800 an einen Gerber verkauft, der fie theilmeije abbrad) und ein neues Haus 
darauf fette. Dev jebige Bewohner hat bein Neubau die achtedigten Fundamente 
verfelben, Das Fundamentsgemäuer von einem Altare gegen Often und auf ver Nord» 
jeite einen Bogen von ter Eingangsthüre gefunden. 

Die in der Nähe ftehende alte finde verdankt ihr Dafein ebenfall8 jener unglüd- 
lichen Kataſtrophe. Sie wurde gejett, weil die Gerichte des wiederaufgebauten Dorfes 
‚nur vor dem Fleckon unter freien Himmel und auf dem Plag ver mörberlichen 
That gehalten werben durften.“ Ihre Aefte wurden fpäter mit Säulen unterftügt, 
an denen außer den Namen von Gerichtsherren die des Bogts Malblank, Oberamt- 
manns Hochitetter und Dberamtmanns Fetzer zu lejen find. „Im Jahr 1809 von 
franzöfiihen Euivaffieren, die ihre Pferde daran anbanden, umgeftürzt, wurden fie 
eirca 1880,32 wieder aufgeridhtet. Im Jahr 1813 wurden 3 neue Linden dazu geſetzt. 

Auch vor dem oberen Thore ftand no im Jahr 1767 bis in's laufende Jahr: 
hundert eine Linde auf einem freien Gemeindeplatze, da, mo jett das Oberamts— 
gerichtögebände fteht. 

Die ziemlich unregelmäßige Anlage der Stadt Tonnte aud) nad) dem großen 
Brande von 1707 nicht mefentlich verbefjert werden (f. d. Geſch. v. 1707), nur daß 
der gegen Süden ftark abhängige Marktplatz bedeutend vergrößert und mit neuen 


anfehnlihen Gebäuden bejett wurde, Die die Stadt von Weften nad Often durdys 


ſchneidende Hauptgaffe, Mittelgaffe genannt, zugleid) Poſtſtraße von Heilbronn 
nad Dehringen und Hall, welde in ven Wintermonaten jhmwac beleuchtet wird, ift 
nicht gerabelinig und befonders in der Mitte ver Stadt ſehr enge. Eben fo wenig 
hält Die zweite, tiefer liegende, parallel mit ihr von Welt nad Oft laufende untere 
Gaſſe eine gerade Linie ein, wenn fie auch, aber nur theilmeife, weniger eng ift. 
Die größte Enge hat die dritte, vom obern Markt aus parallel mit den beiden 
erfteren gegen Dften laufende jogenannte obere Gaſſe, welche nn Stiche am Ein- 
und Ausgang fchwer befahrbar. ift. 

Die Hauptftraße fand ihren Eingang urjprünglich Durch das einzige untere Thor 
auf der Südſeite der Stadt beim alten Spital (ſ. oben c); ſpäter, im Jahr 1811 
durch einen Durchbruch auf der Weftfeite, an welchen ein Stafetenthor mit Thor—⸗ 
häuslein gefett wurde. Im Jahr 1844 wurden, um den beveutenden Stich von 
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diefem Thor herauf bis zum Markt zu umgeben, mehrere Häufer ab- und die obere 
weftlihe Mauer durchgebrochen, fo daß man jetzt durch eine breite und ebene Straße 
von Meften her bis auf ven Markt gelangt. Der einzige Ausgang aus der Stadt 
war — f. oben d) — das obere Ther. — 

Die übrigen Nebengaſſen ſteigen von der tieferen Südſeite gegen Norden zum 
Theil unfahrbar, krumm und ſehr eng zur Mittelſtraße, und von da mehrere mit 
Staffeln zur oberen Gaſſe und Kirche auf, wohin vom Markt aus etliche und 80 
circa 12° breite Staffeln, mit Abſätzen bei den zu beiden Seiten liegenden Amts- 
gebäuden, führen. 

An Staatsgebäuden find hier zu nennen: 

Das Oberamtsgerichtögebäude vor dem oberen Thore, wo früher eine Linde auf 
einem freien Gemeinveplaß ftand (1767), von Stadtrath, vormaligen Traubenwirth 
Mal auf diefen Plate als Champagnerfabrif (Ende der 1830er Jahre) neuerbaut, 
von defien Erben im Jahr 1855 erfanft, an ver Stelle des, innerhalb des oberen 
Thores ftehenden, an Kaufmann Ruthard verfauften früheren, 1821 erkauften 
Oberamtsgerichtsgebäudes. 

Das Oberamtsgebäude an der unteren öſtlichen Ecke des Marktes und am Anfang 
der Mittelſtraße, nach Abbrennung des Vogteigebäudes bei dem großen Brande von 
1707 von den Kilianſchen Erben und der Gräfin de la Contrey in Jahr 1730 erkauft, 
wogegen das im Jahr 1708 „am Kirchhof« wieder aufgebaute Vogteigebäude dem Keller 
überlaſſen wurde. 

Das Decanathaus, an der oberen öſtlichen Ecke des Marktes, am Eingang der 
oberen Gaſſe gelegen, nach dem großen Brand im Jahr 1708 von einem Privatmann 
erbaut und im Jahr 1742 von den Hofmann'ſchen Erben zur Wohnung des Decans 
und geiſtlichen Verwalters erkauft an der Stelle der früheren Wohnung, welche im 
Jahr 1743 an den Kellereiküfer Gerock um 600 fl. verkauft wurde, mit — jetzt ab⸗— 
gegangenen dreifachen herrſchaftl. Fruchtkäſten unter Dach, einem großen, zu ?/s ver⸗ 
mietheten Keller und einer Kleinen Scheuer und Stallung in gejchlofienen Hinterhofe 
(gem. mit DAM.). 

Das Cameralamtsgebäude, quer auf der halben Höhe des Kirchbergs und an 
einem Abſatze der obgedachten Kirchenſtaffeln gelegen; an der Stelle ver 1707 ab— 
gebrannten, bei der oberen Thorkelter gelegenen Kellerei, deren Scheuerlein au bie 
gedachte Thorkelter angebaut war, wovon nod) jet Spuren fihtbar find. Hier war 
die 1708 wieder aufgebaute Bogtei, melde zur Zeit Vogts Hochſtetter leer ftand, 
weil diefer ein eigenes Haus beſaß. Nah Erkaufung der Wohnung der Gräfin 
de la Contrey für den Bogt, blieb dieſes Haus Kellerei, nachher Cameralverwaltung. 

Das Diaconatbaus, oberhalb des Marktes, am erften Abfage der obengedadten 
Kirchenftaffeln gelegen, hinten von ver hier noch hohen weftlihen Stadtmauer gedeckt; 
an der Stelle der a) 1707 mit Scheuer und Kelter und wieder b) 1744 abgebrannter 
Helferhäufer (melde, und zwar a) am unteren Markt, b) in der mittleren Gaſſe, 
nahe beim oberen Thore, ftanven), im Jahr 1817 von Bürgermeifter Plant erfauft, 
der e8 kurz zuvor vom Stadtfchreiber Zeller erworben hatte. ©. oben 1744. 

Das Präceptoratshaus, oberhalb Des Diaconathanfes am 2. Abſatze der Kirchen- 
ftaffeln gelegen; unter den 1707 abgebrannten herrſchaftlichen Häufern nicht mitge- 
nannt, alſo damals nicht mit verbrannt, gehörte nad) den Yagerbüchern von jeher ber 
geiftlihen Verwaltung. 

Das nach der Zerftörung von 1525 (zufolge einer noch vorhandenen Jahreszahl) 
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1527 wieder aufgebaute Bandhaus mit einem großen Keller varunter, über deſſen 
Deffnungsbogen die Jahreszahl 1626 fteht; bei dem Brand von 1707 mit allen feinen 
Materialien verbrannt; von Stein bis zum Dadftok, in weldem ein Fruchtkaſten 
eingerichtet ift; im „Jahr 1725 abermals abgebrannt und nad der Jahrszahl über 
denn Bogenthore wieder aufgebaut im Jahr 1755 (von ter Herrichaft aber jegt an 
die Stadt verfauft). Es fteht auf vem Niveau der Kirche, innerhalb der nördlichen 
Stadtmauer. 

Die 1707 ebenfall8 abgebrannte und in den folgenden Jahren wieder aufgebaute 
Zehndſchenuer mit dem fogenannten tiefen Keller darıınter, unweit des vorgedad)- 
ten Bandhanfes an der fogenannten Burggaffe gelegen. Sft erft im letzten Jahr— 
zehnd durch‘ Verkauf in das Privateigenthum eines Bürgers übergegangen. | 

Die Kelter am oberen Thore, genannt Baukelter, mit einem großen Frucht— 
fajten darüber, abgebraunt 1707 und in den folgenden Jahren wieder aufgebaut und 

die Badſtubenkelter in der unteren Stadt, unweit ver ſüdlichen Stattmauer, 
waren früher ebenfalls herrfchaftliches Eigenthbum, wurden aber im letzten Jahrzehnd 
bei Pachtung des Zehndens von der Stadt erworben, wozu 1859 aud) der nod) vor— 
behaltene Fruchtlaften auf der erfteren (dev Baufelter) kam. | I 

An öffentliden, ſtädtiſchen und Stiftungsgebäuten find zu nennen: 

Die die ganze Stadt überragende, die Spite Der Anhöhe, um weldye die Stadt 
gebaut ift, krönende Pfarrkirche, 

Ihre Erbauung müfjen wir wohl in’8 9. Jahrhundert verjegen, da Weinsberg 
Icon damals erweislich Capitelsſitz des V. (oder nad) Würdtwein des VII.) Archi— 
diaconats vom Würzburger Sprengel war, alſo wohl auch ſeine eigene Pfarrkirche 
hatte. (Das jetzt jo viel größere Heilbronn, Oehringen, Lauffen ꝛc. gehörte zum 
Weinsberger Capitel.) ©. oben ©. 69. 

Andere glauben fie von den alten Grafen von Calw im 11. Jahrhundert erbaut. 
Mauch, in feiner Abhandlung über die mittelalterlihen Baudenkmale, will die Er- 
bauung des Thurmes feinem Style nach in die fpätere Zeit des 12. Jahrhunderts 
verweilen, hält übrigens die Erbauung der Kirche vor dem Jahr 1140 für wahr- 
Iheinlid. Am unwahrſcheinlichſten it die Behauptung ver, auch fonft werthlofen 
Dejterlin’fhen Reimchronik von 1758, welche Engelhard IV. v. Weinsberg im Jahr 
1269 die Kirche in der ihn nichts angehenden Reichsſtadt bauen läßt; mwahrfcheinlid) 
eine Verwechslung mit der Kleinen Spitalkirche bei dem in dieſem Jahre von Engel: 
hard IV. geftifteten Dominicanerklofter. Die von Weinsberg hatten ihre eigene Burg- 
fapelle mit mehreren Prieftern auf der Burg. Die Kirdye hatte 8 Altäre: St. Ca—⸗ 
tharini, St. Magdaleni, St. Petri, St. Nicolai, St. Johannis Ev., St. Jakobi, 
St. Erucis, B. V. Mariä (Würbtmein). 

Eigenthämlich ift die Stellung de8 Thurms über dem Chore. Beſonders be— 
mertenswerth nennt Mauch das Gewölbe über dem quabraten Chorraun in ber 
unteren Thurmeshalle, welde außer dem halbfreisförmigen Kreuzgurten auch 
noch Scheitelrippen hat, die von einem King in der Mitte ausgehen, weßhalb die 
Stirnen jpitbogig find. Sämmtlihe Rippen zeigen von vorn eine breite Einziehung, 
die mit Rofetten ausgefüllt ift. Die eigenthümliche Eintheilung dieſes Gewölbes und 
die reiche Verzierung feinen Rippen vereinigen ſich zu einer vortrefflihen Wirkung, 
wie man fie felten antreffen wird (Mauch, in obged. Abhandlung von 1849). Auf 
der Oſtſeite ſchließt dieſe Thurmhalle mit einem hohen Spitbogen, über welchem 
3 Schmale, lange Yenfteröffnungen mit Halblreisbögen find; das mittlere höher als 
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die 2 anderen. Die ohne Zweifel halbrunde Abfis mußte einem öftlich angebauten 
längeren, fpitbogig gewölbten Chore Platz machen, in welchen der, in romanischen 
Styl ausgehauene Altartifch mit fchlanfen Säulen an den 4 Eden, ohne Zweifel vom 
früheren Chore her verjeßt wurde, 

Mauc, fett die Erbauung diefes zweiten Chores in das 15. Jahrh. Dem widers. 
Iprehen aber die in den Nofetten der Spitbogen fichtbare Wappen von Württem:- 
berg und Weinsberg, wenn man nicht annimmt, fie feien erft in fpäterer Zeit 
eingefügt worden, was unwahrſcheinlich ift. Denn im 15. Jahrhundert ſtand Weins- 
berg noch nicht unter Württemberg, fondern in deſſen zweiter Hälfte unter Churpfalz. 
Woher jollte da das württembergifche Wappen fommen? Sn der erften Hälfte 
aber war Weinsberg no Reichsſtadt und doch hat das Stadtwappen in der Rofette 
nicht wie früher den halben Adler, fondern nur die Nebe mit Trauben durch beide 
Felder geſchlungen. Weist der fehlende Neichsadler auf die Nach-Reichsſtädtiſche 
Zeit und das württembergifhe Wappen auf die württembergifche Herrfchaft, jo kann 
die Erbauung nur entweder in die Veriove von 1512 bis 1520, oder von 1531 und 
folgende fallen. In lettere Zeit aber füllt die Neformation Weinsbergs, und der 
Chor ift offenbar für ven katholiſchen Cultus angelegt. 

Nach diefem iſt wohl anzunehmen — wenn die Nofetten nicht einer fpäteren 
Zeit angehören — der neue Chor feie, nad) der gräßlichen Zerftürung und Aus- 
brennung der Kirche im Jahr 1525, bei ver Reftauration ver Kirche angefett worben, 
als man im Jahr 1534 auf Herzog Ulrichs mündliches Wort wieder baute, furz ehe 
die Reformation durch den früheren bhiefigen evangelifhen Prediger, Dr. Erhard 
Schnepf im Unterlande vorgenommen wurde. Das fogenannte Interim von 1548 
wurde ohnehin in Weinsberg, wo damals eine Faiferlic Spanische Beſatzung lag, 
ftrenger als irgendwo durchgeführt und ter evangelifhe Prediger Gatling mußte bie 
Stadt räumen, ©. oben S. 124. Der angebaute Chor ift circa 60—80’ lang, gegen 
50° bed) und durch feine 7° hohe und lange Bogenfenfter (3 zu beiden Seiten und 
1 doppeltes in der Dftfeite) ſehr hell; aber wegen feiner Entfernung vom Schiff der 
Kirche und wegen ber verhältnigmäßig zu nievrigen Bögendffnung im öftlihen Funda— 
ment des Thurms für den proteftantifchen Gottespienft leider! nihfbraucdhbar. Bemer— 
fenswerth find im Plafond, wo die Spitbogen zufammenlaufen, bie obgedachten 4 Ro— 
fetten, 1) mit dem Haupte Johannis des Täufers, dem wohl früher vie ganze Kirche 
geweiht war, da aud) an einer Säule des Schiffes ein altes Gemälde vom Täufer 
aufgehängt ift, wie er Jeſum tauft; 2) mit dem obgedachten württembergifchen Wap- 
pen; 3) mit dem Weinsberger Stadtwappen, ohne den halben Reichsadler; 4) mit 
dem Bilde eines Männleins, wahrfcheinlicy des Erbauers mit einem Steinmetzeichen. 
Auf dem Boden des Chors finden fi), außer einigen nicht mehr lesbaren, ausgetre— 
tenen, noch die Grabfteine von Obervogt Herkules Felix Bidenbach von Zreufels, 
württemb. Oberſt, + 1747; von Joſeph Malblanf, Superintendent, 7 1727; von 
Conrad Defterlin, Superintenvent, F 1668; von M. Joh. Dav. Hermann, Superine 
tendent, + 1714. Neben dem Hodaltare: von Friedr. v. Gemmingen-Bürg, Kind, 
mit der Mutter: Anna Rofine v. Gemmingen-Bürg, F 1622. Im Jahr 1691 wurde 
ein churſächſiſcher Reiteroberſt v. Haugwitz, welder in Heilbronn ftarb, hieher ge= 
bracht und in diefem Chore beigefetst. 

In der ſüdöſtlichen Ede der gedachten Thurmhalle ift die im Bauernkriege ge— 
nannte, auf den Thurm binaufführende verhängnigvolle enge Schnedenftiege, 
durch welche die Bauern den fih auf den Thurm hinauf flüchtenden Kittern nach» 
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brangen. Zu beiven Seiten, auf der nörblichen und ſüdlichen, find Ewölbe ange— 
baut, weldye als feuerfeftes ftäptifches Archiv dienen; das fünliche hängdurch eine 
jet vermanerte runde Fenfteröffnung mit der angebauten, fpigbogig gewöten Sacri— 
ftei zufammen. Inter dem ſüdlichen ift ein Sousterrain, wahrſcheinlich die in Bauern— 
friege genannte Gruft, vom Volke das Pfaffenloch genannt. 

Die Sage will von einem unterirdifchen Gange wiffen, der einft ven ur au 
auf die Burg geführt habe, was wir aber bei dem notorifch ftetS unfrerdlichen 
Berhältniffe zwifhen dem Burgherrn und der Reichsſtadt fehr in Zweifelziehen 
müffen. Auch die Begräbnißftätte ver Burgherrn war auswärts in Wimpfen, Gön— 
thal, Lichtenftern, Heilbronn u. a. DO. (Der Gang wäre 1525 gewiß geſucht worn.) 

Der ſchöne, achteckigte Thurm ift (nah Mauch) im Aeußeren dem ver Johanis— 
fire in Gmünd ähnlich, doc nicht eben fo elegant. Er hat Pifanen an den Gen 
und romaniihe Rundbogenfrieſe. Wahrfcheinlid früher um einen Stod höher aD 
über das Kirchendad; ſich erheben, erhielt er (bet der Zerftörung durch den Truchß 
im Jahr 1525 als Mordſchauplatz mit ver Kirche, aus welcher das Venerabile vor 
hex weggetragen wurde, ausgebrannt) fpüter oben eine andere Geftalt, Denn er hai 
feinen Kranz mehr, auf welden damals Dietrid” von Weiler heraustrat und von 
welchem derfelbe nach dem von unten erhaltenen Schuffe herabgeftürzt wurde. Mean 
wollte wohl bei der fpäteren Reftanration das Andenken hieran vertilgen. Das neu— 
aufgeſetzte jpigige Schieferdady hat eine bemerkbare Senkung gegen die Statt herab 
— da das Kreuz nad) dem Blitzſchlage vom Jahr 1760 nicht fenfrecht aufgejeist wurde 
(Stadtprot.). Die 3 Glocken vatiren vom Jahr 1652, da die alten im 30jährigen 
Kriege geraubt worden waren. ©. oben ©. 152. 

Die Kirche felbft ift eine Säulenbaſilika; ihr Styl ift der romanische, wie er 
fid) zur Zeit der fränfifchen Kaifer in Deutſchland ausgebilvet hat. Die Fenſter find 
noch nicht gedoppelt, fondern einfach, enge, nad) innen fich ermeiternd, theil® cirfel- 
rund, theil® länglicht vieredig und ſchmal mit einem Halbeirfelbogen. Einige größere 
vieredige Yenfter gehören der neueren, Lichtſuchenden Zeit an. Die Dadyfriefe haben 
rundbogige Verzierungen, unter welchen fich hie und da Lilien, Larven und phan- 
taftifche Thiergeftalten finden, fehr roh ausgehauen. Die weftliche Giebelfeite ift fichtbar 
ſchon zweimal reftaurirt, beziehungsweiſe bis nahe an die weftliche Stadtmauer ver- 
längert worden — im vorigen Jahrhundert und ſchon früher. Unter einem einzigen, 
großen, langen und breiten Rundbogenfenſter in ver Mitte, durch weldyes der Blick von 
der Kanzel 2c. aus gerade auf die Burg hinauffällt, hat fie ein Portal mit je 2, zu 
beiden Seiten auf niedrige Sodel geftellten, eirca 10—12° hohen Säulen. Um die 4 
Säulenſchafte fchlingen fi mit gefreuzten Bändern Epheu- und Nebenblätter; an 
den Kapitälen fieht man eine große Larve mit Schnörfeln und Berzierungen, Raub— 
vogelfühe, Bodsfühe und einen Heinen Bären. Der Halbfreis über dem Thüren- 
ſturz ift in 2 gleiche Theile getheilt; in jedem Feld ift ein Kreuz in der Form des 
Deutfchordensfreuzes. Neben dem nörblihen Kreuz ift eine Lilie und ein Spaten; 
das ſüdliche fteht zwifchen 2 Lilien. Auf dem Thürenſturz und um den Portalbogen 
herum fteht in Unzialbuchftaben: 

o qui terrenis inhias: homo desipuisti,. His quid in obscenis gaudes? tota 
Numina Christi conanda, Zu Deutſch etwa: 

„Sinnlos bift Du, o Menſch! wenn, das Irdiſche gierig Du haſcheſt. Wie 
magſt freu’n Du des Unflaths Di? Nein, Wefen und Willen Ehrifti ſuch'!“ 

Bei der früheren Reftauration der Giebelfeite wurden Steine mit Mönchsgothi⸗ 
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ſcher Schrt und Wappen hier eingemauert. Am Weilerfchen Wappen fteht: Geb- 
win vonßeiler; am Enzberg’fhen: Albrecht von Enzberg. Beide waren Dienft- 
mannewer uralten Grafen von Calw, wie vielleicht auch das frühere Gefchlecht ver 
Herre von Weinsberg vor dem Jahr 1140 (©. Abſchn. V.), 

Senn der Anonymus im Morgenblatt von 1819 bei diefen Epheublättern und 
Weiaub und Parven an die Attribute des Silen und Bachus und Komus denkt 

- und on einem vielleicht hier früher geftandenen Römertempel träumt: jo bemerkt 
Stilig, dag die Baumeifter bei foldhen Zierrathen gerne das eigenthümliche Exrzeug- 
niſder Gegend, Weinranten, Trauben und Epheu benützten und die Friefe mit 
Lven befegten, um an die Vermummung zu erinnern, welche bei Freudenfeften dem 
Ilfe zur Beluftigung dienten. Eher möchten vie Wappen von Grabfteinen ver 
enftmannen herrühren. 

Im Innern der Kirche trennen fpigbogige Arkaden das Mittelfehiff von - 
Seitenfchiffen. Die Säulen ver Arkaden ftchen auf Sodeln; die Schafte find gleich 
did, zum Theil achtedig; darüber cine Wulft (Kranz). Das Rapitäl ift würfelförmig, 
doc breiter al8 hoch, mit Mufcheln, Korallen, verfchlungenen Ranken, mit Blättern, 
Palmzweigen ꝛc. An Einem der Kapitäle erfcheinen 2 Fuchsköpfe. Alles ift übrigens 
im Laufe der Jahrhunderte mit oftmaliger Tünche überfchmiert, Manches Darıınter 
wohl aud bei den Zerftörumgen von 1525 und im 3Ojährigen Kriege muthwillig 
abgeftoßen, wie befanntlid die Schweden in Letzterem den gefchnigten Holzbildern 
die Najen abhieben. Da wo die Kirche verlängert ift, ftehen ftatt ver Säulen plumpe 
vieredige Pfeiler (zum Tragen der aufgejegten Emporen benüßt). 

Diefe Säulen und Pfeiler tragen Halbfreisbögen, welde nur wenig in Spiß- 
bögen übergehen. Darüber find Rundbögen, durch welche das Licht in das Mittel- 
ſchiff fällt. Hochoben, zunächſt unter dem Dache, iſt auf der nördlichen und ſüdlichen 
Seite eine Reihe von Heinen, ſchmalen, kaum 4° hohen, nach innen ſich verengenden 
Rundbogenfenſterchen. 

Auf der Nordſeite ſind vor, über und auf den gedachten Yrtadenfäulen und auf, 
in das Schiff vorftehenden runden hölzernen Säulen bretterne Enporen für bie 
Männer angebradt. Auf der MWeftfeite des Mittelfchiffes ift dieſes von einer ter- 
raſſenmäßig gegen das obgedachte mweitliche Bogenfenfter anfteigenden Männerempore 
der ganzen Quere nad) bedeckt. Ebenſo ift feine Oftfeite querüber, vor der oben— 
befchriebenen ſchönen Chorhalle des Thurmes, durch eine hohe Empore bevedt, auf 
welcher die Drgel und Bänfe für die Kirchenmuſik angebracht find. 

Die Deden find flach, aus übertünchten, verfchaalten Brettern beftehend; pas 
Mittelichiff hat ein Satteldach); die Seitenfchiffe find durch Jogen. Nähladendächer be-⸗ 
vet. Die Kanzel ift an Einer ver ſüdlichen Arfadenfäulen des Mittelfchiffes und 
ftammt nad der Jahrzahl am Kanzelvedel (1649) aus ver Aeftauration der Kirche 
nad) dem 3Ojährigen Kriege; vielleicht aus dem gleichen Jahre auch der proteftantifch 
einfache große Altar unweit der Thurmhalle, unter der Drgelempore, und der, zum 
Zweck des chmaligen Eintauchens hohle, kelchartig gehauene Taufftein vor dem Altare. 
Die ehemalige Spitalfirdhe war in der nörbliden Ede des alten ſtädtiſchen 
Spital in der unteren Stadt, zunähft an dem früheren einzigen unteren Thore, 
(f. oben ec), welcher, noch jegt an fteinernen Bogenthoren erkennbar, im Jahr 1800 
von der Stadt verkauft und zu Privatwohnungen eingerichtet wurde. Spuren von 
-ihr find außen noch wahrzunehmen in 2 länglicht jchmalen, halb zugemauerten Bogen- 
fenftern. Sie fheint die im Jahr 1269 von Engelhard IV. v. Weindberg, mit dem 
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Dominikaner- oder Predigerflofter geftiftete, jedenfalls in deſſen Nähe ftehenve Kleine 
Kirche gewefen zu fein, welche die Oeſterlin'ſche Reimchronik irrig für die Hauptlirche 
nimmt. 1424 hatte fie 2 Altüre, St. Nicolai und St. Michaelis. Bei der Zerfto- 
rung der Stadt im Jahr 1525 verbrannte fie auch mit, „da nad) dem Brand nur 
nod 10 Häuslein unverbrennt zır fehen waren“. Nad) ihrer Wiederherftellung ver— 
ddete fie im 3Ojährigen Kriege dermaßen, daß erft im Jahr 1658 wieder das erfte 
Kind darin getauft wurde (Bemerkung im Taufbud). Sie wurde ſpäter noch bie 
zu den 1770er Jahren zuweilen, befonders an den Jahrmarktstagen zu Kinderlehren 
gebraucht, gieng aber nody vor dem im Jahr 1800 erfolgten Verkauf des alten 
Spitals ein. ©, oben Seite 153. 

Diefer alte Spital hatte eine eigene Kelter mit Kelterftübchen und eine eigene 
anftänvdige Wohnung für ven Hofpitalverwalter, welche im Jahr 1766 ver damalige 
Stadt: und Amtsfchreiber Senfeifen um 25 fl. miethete (Stadtprot.) und wo Decan 
Klüpfel im Jahr 1794, bei Berwendung des Decanathanfes zu cinem öſtreichiſchen 
Lazareth, einftweilen untergebradjt wurde. S. oben Geite 193. 

Das im Jahr 1769 neuerbaute Bettelhaus für Leprofi, epibemifch- Kranke 2c., 
an der weftlichen Stadtmauer, wurde nach Errichtung des neuen Spitals im Jahr 1829 
an einen Privatmann verlauft. ©. oben Seite 185. 

Der neue Spital, !/s Biertelftunde unterhalb der Stadt, eine vormalige Gyps⸗ 
und Delmühle an dein fogen. Saubach, wurde im „Jahr 18°” /ss aus der Berlafien- 
Ihaft ves Yabrifanten Kleinknecht von ver Stadt erkauft und um einen Stod erhöht. 
Die jebt dreiftodige Behaufung enthält 3 heizbare Säle, 8 heizbare und 2 unheiz— 
bare Zimmer und 2 Küchen. Unter den 8 heizbaren Zimmern ift 1 Kranken- und 
1 Kräßezimmer für Mannsperfonen, 2 gleidye für Weibsperfonen, 1 Sections- und 
zugleidy Badezimmer für Krätzkranke. 2 Zimmer werden vom Armenvater bewohnt. 
Hinten ift eine Holzremife angebaut. Ein an den Hofranın anftogender Baumes und 
Örasgarten werben vom P. C. verpachtet. 

Das im Jahr 1707 abgebrannte Rathhaus wurde in ven folgenden Jahren 
auf der öftlihen Seite des, ılın den Platz des hier abgebrannten Diaconatshaufes ꝛc. 
vergrößerten Marktes neuerbaut, mit Aufjegung eines Thürmchens, in welchem Glocke 
und Uhr if. Es befteht aus 2 Stodwerfen, von denen das obere einen fehr ges 
räumigen und hellen Saal nit VBorplag, die Kanzlei und Regiftraturzimmer, das 
untere ein Mufilzimmer, ein Gefängniß, einen geräumigen Oehrn zu Aufbewahrung 
von Löſchgeräthſchaften ꝛc. und ein großes Zimmer zu Aufbewahrung von Mearkt- 
und anderen Utenfilien enthält. Unten ift eine Nemije für die Feuerfprigen ꝛc. an: 
gebaut. Inter ver hohen rontftaffel ift ein mit einem eijernen Thor verfchlofjenes, 
offenes Gewölbe, in welches früherer Zeit Felddiebe zum allgemeinen Anblid einge- 
ſchloſſen wurden, was natürlid in neuerer Zeit abgieng. ©. oben Seite 167 fgd. 

Sonftige ſtädtiſche Gebäude find jeßt: die oben genannte Kelter mit Frucht— 
ſpeicher; — die Stabtfelter an der oberen Gaſſe hinter dem Rathhauſe mit dem Stabt- 
magazin daneben; — das fteinerne Backhaus an den ſogen. unteren Feuerthore (der 
ſüdl. Stadtmauer) auf der Bleihe, im Jahr 1837 mit einem Aufwand von circa 
2900 fl. erbaut; — ber- lange, einftodige Stabtftall längs der ſüdlichen Stadtmauer an 
der Dleiche, erbaut im Jahr 1814; — ein Brech- und Darrhaus auf der Bleiche, an 
der Stelle der 1853 abgebrannten Stadtmagazine, im Jahr 1858 von Stein erbaut; 
— das Eollaboraturgebäude auf der zur Kiche hinauffteigenden Anhöhe links von den 
Kicchenftaffeln an einem Abjate verfelben, hinten von der weftlichen Stadtmauer ge= 
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dedt; im Jahr 1770 nad) Stadtprot. als baulos abgebrochen und neuerbaut. Das 
Schulgelaß wurde erſt in den 1840er Jahren zu ebener Erde eingerichtet, da früher 
von 1797 an der Collaborator aud) deutſcher Kuabenlehrer war; — Die Wohnung des 
Mädchenſchulmeiſters mit dem Schulzinnmer der Elementarclaffe zu ebener Erde, ober- 
halb des vorgedachten Collaboraturgebäudes, an einem weiteren Abſatze der Kirchen 
ftaffeln, nahe bei der Kirche, — das Mädchenſchulgebäude oberhalb dieſes Wohnhaufes, 
hinten auf der weſtlichen Stadtmauer ruhend, auf gleihen Niveau mit der Kirche, 
einftodig. In ter Manſarde das Lehrzimmer des deutfchen Unterlehrers, für welchen 
hier auch ein Wohnzimmer eingerichtet ift; — das Schafhaus am Fuße des Jägerhaus—⸗ 
berges, mit Wohnung für den Stadtſchäfer (Pächter) und Schafftall ; — ver oben be— 
rührte Wachtthurm an der jünlichen Stadtmauer mit Uhr und Glode, Wohnung 
des ſtädtiſchen Hochwächters, Zimmer für Irre und Geiftesfranfe, bürgerlihem Ge— 
füngnig und Wohngelaffen für Arme. Ausgebrannt im Jahr 1853 und eod. wie- 
der reftaurirt. ©. oben J. 1853. 

Noch ift unter den öffentlihen Gebäuden zu nennen das Seränkuigrehäube 
am alten unteren Thor, an ver ſüdlichen Stadtmauer und der fogenannten Bleiche. 
Es wurde nad) Abbruch des alten unteren Thorthurmes auf Koften von Stadt und 
Amt unter Oberamtmann Veber circa 180°/s erbaut, aber kleiner als jett und enthielt 
nur etliche oberamtliche Gefängnißzimmer neben der Wohnnng des unteren Thor- 
warts, In den zweiten Stod errichtete Oberamtmann Feber eine Inpuftriefchule. 
Nach Errichtung eines Dberamtsgerichtes wurde das Gebäude mit Anfchiffungen auf 
herrichaftliche Koften vergrößert, die oberamtlichen Arrveftlofale zu ebener Erde und 
die feften oberamtsgerichtlichen Gefüngniffe im zweiten Stod eingerichtet, das Ges 
bäude mit einem Thürmchen und Glode verfehen und dem Oberamtsgerichtspiener 
als Gefangenwärter feine Wohnung darin angewiefen. Seine Entfernung vom Ober- 
amtsgerichte 2c. läßt aber längft an eine Aenderung denken, welche demnächſt erfolgen 
fol. Dom erften Bewohner führt e8 den Namen Aloysle. ©. ob. Seite 207 u. 210. 

Endlich find hier die nod) vorhandenen Reſte von der ehemaligen Burg Weins— 
berg, genannt Weibertreue, zu erwähnen, zu welchen, jeit der Keftauration durch 
den von Juſt. Kerner angeregten Weibertreuverein im Jahr 1824, ein bequemer, 
nicht fteiler, theilmeife durdy Staffeln gangbar gemachter Weg vom grafigen Haag 
aus durch die Weinberge hinaufführt. Ein zweiter, breiterer, zur Noth fahrbarer 
Weg, der fogenannte Frauenweg, führt, ven Bergfuß umgehend, von Norben her 
durch die ehmalige Burgthore in die Ruinen hinauf. Die Entfernung beträgt auf 
Erfteren Y/s, auf Letzterem /4 Stunde. 

Die Burg, vormals der Sig der Freiheren v. Weinsberg, nad dem Erlöfchen 
dieſes Gefchlechts der ſich folgenden churpfälziſchen und mwürttembergifchen und öftreidhie _ 
ihen Dbervögte von Stadt und Amt: Weinsberg, wurde im Jahr 1525 von ber 
ſchwarzen Schaar des Bauernheeres erftürnt, verbrannt und zerftürt. Der „Schloß 
berga (Weinberg innerhalb und um die Mauern herum) gehörte vor dem Jahr 1777 dem 
Hoflammerrath Ziegler und deſſen Bater. (Stadtrathsprot.) Von diefen gieng er in 
andere Privathände über, von welchen der gedachte Weibertreuverein ihn im Jahr 
1824 anfaufte, ven inneren Raum abräumte, mit Bäumen und Gefträuchen befegte 
und Wege durch die Gefträuche und Raſenplätze anlegte. Viele der ſchönen Burg— 
fteine waren nad) den Brande vom Jahr 1707 theil® zu den neuaufzuführenven herre 
ſchaftlichen Gebäuden, theils mit herzoglicher Erlaubniß zu Brivatbauten berabgeholt 
worden, Was nod) fteht und mit merkwürdiger Zähigfeit dem Zahne ver Zeit trotzt, 





287 


ift, wenn auch beveutend erniebriget, die Äußere öftliche und ſüdliche Umfaſſung s— 
mauer, welde die ganze obere Fläche des ſchönen Bergkegels umſchloß. Auch von 
ven beiden Thoren und dem zwifchen einer zweifachen Mauer herabführenden Thor- 
wege (Frauenweg), jo wie von den gebrochenen Fleineren runden Thürmen zu beiden 
Seiten des Äußeren Thores find nod) die Spuren recht fihtbar. Größere Zerftörung zeigt 
id) an der Nord» und einem Theile der Weftjeite diefer äußeren Mauer. Zritt man 
von dem erſtgedachten Wege herauf durch eine enge, 8° hohe, 3° breite Mauerpforte 
oberhalb des (zweiten) Thorweges in den inneren Burgraum, fo ſtößt man zuerft 
auf einen noch gut erhaltenen, unten runden, gegen oben beim dritten Stod in's 
Achte übergehenden Eckth urm des zerftörten Schloffes, welcher jeit der Reſtauration 
von 1824 mittelft einer hölzernen Wendeltreppe wieder befteigbar ift und oben einen 
Ueberblid über den Raum gibt, den die Burg einnahm. Bon ihm aus zogen fid) 
die Grundmauern des Nitterhaufes in gerader Linie gegen Norden bis zu dem noch 
ftehenden großen vunden, gegen 60° im Durchmeſſer haltenden Eckthurm, unter wel- 
chem das hoch und fpitbogig gewölbte Burgverließ war. Bei der Neftauration von 
1824 wurde die 18° dide Mauer dieſes Verließes von Außen durchbrochen, jo daß 
man jest durch dieſe Deffuung auf Stufen in dieſes vormalige Grab von Xebendigen 
hinabfteigen fann, wohin die Gefangenen nur durch eine noch vorhandene, mit einem 
Eijengitter verwahrte Bodendffnung in der Spige des Gemölbes hinabgelaffen wurden. 
Ein gegen 20 langer, gewölbter Eingang führt weiter oben auf der Südfeite in den 
mit Steinplatten bevedten, gegen den Himmel offenen Thurmftod über dieſem Ge— 
wölbe, und in den nad) außen fid) verengenden Maueröffnungen dieſes Stods (Schieß⸗ 
Iharten nad) 3 Seiten hin), hat man im Jahr 1824 folgd. Aeolsharfen angebradit. 

“Auf Stufen von außen, bei einem verfchütteten rundgewölbten Brunnen (oder 
Eifterne) ohne Waffer *) fteigt man endlich auf den abgetragenen und geebneten oberen 
Rand des Thurmkoloſſes, deſſen Mauern jo breit find, daß der F ritterlihe Graf 
AUlerander von Württenberg mit ven Pferde rings darauf herumritt. 

Hier hat man einen herrlichen Ueberblid über bie zu Füßen der Burg liegende 
Stadt, über das gejegnete, milde Weinsberger Thal, in Südoſt und Oft. begrängt 
von den Löwenſteiner und Mainharbter Walpbergen bis zu den Höhen von Walden- 
burg; gegen Norden in das Eberftadter Thälchen mit dem Weiffenhof und ver Straße 
nad Dehringen; gegen Nordweſt dur das Sulmthal über Das untere Nedarthal 
hinüber auf ven Odenwald bis zum Kabenbudel und weſtlich a ven Wartberg kei 
Heilbronn und auf Burg Weiler zum Stein, 

Don einem dritten, ven ehmals höchſten und H auptthurme in der nordweſtlichen 
Ede des inneren Schloßhofes ſteht nur noch eine gegen 36° hohe, circa 24° breite 
Ruine, aus deffen Gemäuer die Steinden für die Weibertreuringe geſammelt wer- 
den umd in deren Mitte die Neftauration von 1824 einen fteinernen runden Tiſch 
mit einer ſolchen Bank unter ihrem Schutze angebracht hat. Zu jeinen beiden Gei- 
ten find die beveutendften Durchbrüche der Ringmauer. 

Die auf der Südfeite des inneren Burgraumes, an einem durch das Gebüſch 
führenden Pfade noch wahrnehmbare Heine Felfenwand rührt von einem Gtein- 
bruche her, weldyer zu Anfang des vorigen Jahrhunderts, als die „bisherige Wüftenet 
zu einem Weinberge angelegt wurde”, dem Unternehmer hier zu errichten geftattet 


*) In welde ein vom benachbarten Gellmersbach zu haltender Ejel täglih das ben ö— 
thigte Dajler auf bie Burg ſchleppen mußte. 
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ward, wobei er aber auch Steine von der Burgruine zu den Weinbergsmauern ver- 
wendete. Diefer Weinberg wurde, wie oben bemerkt, im Jahr 1824 vom Weibertreu- 
verein angefauft und in Anlagen verwandelt. S. Jahr 1824. | 

Nahe am gebrochenen Ede der fünweftlihen Ringmauer fteht no” von außen 
fihtbar der Fuß eines runden Thurmes in einer Höhe von 10—12’ über die Fläche 
der Ringmauer vor, die hier Spuren cines ehmaligen gemaltfamen Durchbruches 
und einer fpäteren Wiederausfüllung trägt. Innerhalb des ftumpfen fünweftlichen, 
‚ aus trefflien Quadern beftehenden, noch 30—40° hohen Mauerecks ftand wohl ein 
vierediger fefter Thurm, durch welden man zu dem, jeßt von innen verfhütteten, 
außen am Fuß der Mauer wahrnehndbaren, rundbogig gewölbten Ausfallthörchen 
hinabgelangte. Die Maueröffnung dieſes von innen unterirdiihen Bogenthörchens 
ift 6° did und der Einfchnitt für einen Scließbalfen, mit weldyem vie wohl eijerne 
oder eiſenbeſchlagene Thüre gefchlojjen wurde, ift noch Deutlich erkennbar. 

Bon der ehmaligen Burgfapelle finden fi Feine Spuren mehr. Denn das, 
ohnehin jet wieder verfallene fogen. Kapellchen ift ein Werk ver Reſtauration von 1824. 

Der Begräbnißplag war in früheren Zeiten (als eigentliher Kirchhof) rings 
um die Kirche herum, woher nod) viele an der ſüdlichen und öftlihen Außenwand an 
der Kirche und an der inneren Seite der weftlihen Stadtmauer feftgemachte fteinerne 
Grabdenkmale rühren. Er wurde aber, nad) ver an einem fteinernen Bogenthore des 
neuen Friedhofs befindlichen Jahrszahl 1617, wahrſcheinlich in Folge der Peſt von 
1612, an den Jägerhausweg außerhalb der Stadt verlegt und der bisherige Kirchhof 
diente wohl nur hauptſächlich für Yamiliengräber, während die geiftlihen und welt: 
lihen Beamteten bis zum Jahr 1785 im Chore der Kirche beigefegt wurden. Erft 
im Jahr 180°/s wurde er definitiv verlaffen und theils gepflaftert, theils zu einer 
Baumſchule angelegt, nachdem die Gebeine in’3 fogenannte grafige Haag verjegt 
worden waren. ©. oben Seite 209. 

Der äußere Friedhof, '/s Stunde von der Kirdye entfernt, ſüdlich, zwiſchen der 
Stadt und dem Schafhaus gelegen, wurde im Jahr 1794 wegen des damals hier 
befindiichen öftreichifchen Lazareth8 erweitert und e8 haben gegen 130 Mann deſſelben 
hier ihre Nuheftätte gefunden. ine zweite Erweiterung fand man im Jahr 1840 
nöthig, wo die Äußeren Felder an der fürlihen Mauer zu Tamilienbegräbnifien be- 
ftimmt wurden, während die anderen Felder zu fogenannten Keihengräbern dienen. 
Eine eigene Commiffion des Stiftungsrathes wacht über die damals feftgefeßte Begräbniß- 
orbnung, über die Erhaltung der regelmäßigen Wege, der Gräber, der Geſträuche 
und der Monumente, von weldhen ſchon mandye BE jet den Plaß zieren. 

* * 


Benachbarte intereſſantere Sn 

a) Der Schemelsberg, nordweſtlich vom Burgberg, in der Mitte bie Wanne 
und auf der norbweftlichften Seite der Geifeldberg genannt — ſüdlich und ſüdweſtlich 
mit trefflichen Weinbergen, auf der nördlichen Seite mit Wald bewachſen. — Spuren 
von Batteriebau zu Beſchießung der Burg im Kriege von Jahr 1505, f. oben p. 92. 
Haltpunkt des Bauernheeres im Jahr 1525 (ohne Beſchießung), j. oben p. 106. 

b) Der Jägerhausberg — im Paradies — ſüdlich von Burg und Stadt — 
mit der fchönften Anficyt von der amphitheatraliich um ven Burgberg liegenden Stadt 
und mit einem Durdblid durd das Sulmthal auf den Nedarfpiegel bei Jartfeld. 

c) Der Wildenberg, nordöſtlich von der Stadt, °/s Stunden entfernt, zwifchen 
dem Eberftadter- und Sulmthale mit reizenver Ausficht. 

z 
* 


289 


Ehronologifche Bufammenftellung der Hauptereigniffe, 


Jahr nad Chr. eirca 276 — 80. Römiſches Caftell auf dem Burgberge (unficher), 
zerftört von den Alemannen. Erbauung ver Burg auf deſſen Trümmern fpäter. 

814. Aufrihtung der Freiherrſchaft Weinsberg. (Unficer.) 

8—900. Weinsberg, Stavt, Capitelsſtadt im V. Archidiaconat des Bisth. Würzburg. 

1140. Burg und Stadt von K. Konrad III, belagert und erobert. Weibertrene. 
Burg und Herrfchaft dem Kämmerer Dietport verliehen. 

1237. Stadt von den Hobenftaufen zur Reichsſtadt gemacht. 

1254. Weinsberg int großen rheinischen Städtebunde, - 

1269. Dominikanerkloſter in der Stadt geftiftet von Engelhard IV. 

1310—12. Konrad IV, v. Weinsberg; ſchwäbiſcher Reichslandvogt, Heerführer gegen 
Srafen Eberhard von Württemberg. 

1303. Reichsſtadt Weinsberg von K. Albrecht dem Konrad III. v. Weinsberg verpfändet. 

1312. Defgl. von Heinrich VII. Streit Darüber mit Konrad IV. Bergleid). 

1324—48. Konrad IV. mit Stadt Weinsberg im päbſtlichen Banne. 

1348 und 49. Weinsberg im neuen Bündniß mit den ſchwäbiſchen Reichsſtädten. 

1350. Belehnung Des Markgrafen von Baden mit Burg und Stadt Weinsberg 
(furzdauernd). 

1375. Schut- und Trutzbündniß Der Reichsſtadt mit Graf Eberhard v. Württemberg. 

1379. Bündniß mit den Rittergeſellſchaften St. Georg ꝛc. 

1390. Konrad von Weinsberg Erzbiſchof zn Mainz. 

1400. Erbvertrag der Herren von Weinsberg mit denen von Hohenlohe, 

1411. Konrad IX. Reichserbkämmerer. 

1417— 30. Späne der Keihsftatt Weinsberg mit Konrad IX,, den fie K. Sig. 
mund verpfündet. 

1420. Bündniß mit 33 Reichsſtädten; deßhalb Beſatzung von denfelben. 

1425. Reichsſtadt Weinsberg in des Reiches Acht und Aberacht erklärt. Bann. 

1428. Heidelberger Vergleich mit den Städtern. 

1439. Konrad IX, von Weinsberg Protector des Concils zu Baſel. 

1440. Eroberung der Reichsſtadt Weinsberg von Adelichen. Verkauf derfelben an 
. Churpfalz und Erlöfchen ihrer NReichsfreiheit. — 

1450. Verkauf auch der Herrſchaft Weinsberg an Churpfalz. 

1460. Württembergiſcher — vergeblicher — Angriff auf Weinsberg. 

1482. Oecolampadius Geburt. (Caplan in Weinsberg ca. 1512.) 

1503—15. Erlöſchen des Geſchlechts der Freiherren v. Weinsberg. 

1504. Weinsberg von Herzog Ulrich belagert und erobert. | 

1512. Meinsberg durch Friedensvertrag an Württemberg abgetreten. 

1514. Unruhen in Schwabbach zc. in Folge des jogenannten armen Konrads. 

1519. Eroberung Weinebergs durch das ſchwäbiſche Bundesheer. 

1520, . Weinsberg unter öftveihifcher Negierung. Erzherzog Tertinand. 

1522. Dr. Erhard Schnepf, ewangel. Prediger bier. 

1525. Dfterfeft. Erſtürmung von Burg und Stadt Dur die Bauern. Verbrennung 

ber Burg. Adeliche durch die Spieße gejagt. Mat. an ver Studt 


dur den Truchſeß von Waldburg. 
Dillenius, Weinsberg. 19 
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1526. Wiederaufbau eines Dorfs auf ven Ruinen der Stadt. 

1530. Johann Gayling, evangelifcher Prediger in Weinsberg. 

1534. Huldigung dem wiederkehrenden Herzog Ulrich. Wiederaufbau der Mauern, 
Thore und Thürne. Reformation durch den u feit 1522 mwohlbefannten 
Dr. Schnepf. " 

1546, Einnahme Weinsbergs im ſchmalkaldiſchen Striege. Spaniſche Beſatzung bis 1551. 

1548. Einführung des Interims durd die Spanier. 

1552. Aufhebung des Interims durch Herzog Ehriftoph. 

1553. Begnadigungsbrief von Herzog Chriſtoph. Zurücgabe Der entzogenen Stadt- 
rechte und Privilegien. 

1555. Aufftellung eines zweiten evangeliſchen Predigers — Diaconus. 

1560. Errichtung einer lateiniſchen Schule mit 2 Yehrern. 

1612. Große Sterblichkeit durch die Belt. 

1622. Schladht bei Wimpfen. Tilly. 30jähriger Krieg feit 1618. 

1625. Große Sterblichkeit durch die Belt. 

1631. Schweden unter Guſtav Horn in Weinsberg. 

1634. Einbruch der Kaiſerlichen nach der Schlacht bei Nördlingen. Plünderung der 
Stadt. Ermordung von Einwohnern. Theurung und Hungersnoth, Daher 

1635 große Sterblichkeit durch die Peſt. Weinsberg, Statt und Ant, an Grafen 
v. Trautmannsdorf verſchenkt. | 

1637. Wieder große Sterblichkeit durch die Hungersnot). 

1639—46. Fortdauernde Noth durch Kontribution, Durchmärſche, Winterquartiere ꝛc. 

1646. Zurückgabe Weinsbergs von Graf v. Trautmannsdorf an Herzog Eberhard III. 
v. Württemberg. 

1648. Weſtphäliſcher Frieden; Rückkehr der Geflohenen. 

1649. Halb Weinsberg durch fürſtbrüderlichen Vergleich an Herzog Friedrich! von 
Württemberg-Neuenſtadt gegeben. 

1674. Neue Durchmärſche und Winterquartiere im zweiten niederländiſchen Kriege 
von Ludwig XIV. bis 1678. Frieden von Nymwegen. 

1688. Einfall der Franzoſen unter dem Mordbrenner General Melae. 

1693. Franzöſiſches Heer im Nedarthale. Brandfhatungen. Vertrag. Theurung. 
Hungersnoth. Sroße Sterblichkeit. 

1697. Frieden zu Ryswick. 

1701—2. Spanischer Succeſſionskrieg. Joſeph IT. in Weinsberz. 

1707. Durchzug des deutſchen Heeres von Ellwangen her gegen den Rhein 
eod. Großer Stadtlvand zerftärt über ?/s der Stadt. 

1714. Raſtadt-Badenſcher Frieten. 

1723. Einführung der Confirmation. 

1733. Neuer Krieg wegen der polnischen Königswahl. Durchzüge. 

1735. Wiener Frieden. 

1741. Oeſtreichiſcher Succefjionskrieg. Franzöſiſche Durchmärſche. 

1742. Rückfall von Weinsberg an das regierende Haus Württemberg, mit — 
der Württemberg-Neuenſtadter Linie. 

1744. Durchmarſch der öſtreichiſchen Armee. Brand von 7 Gebänden. 

1745. Frieden von Füeßen und Dresden. Durchmärſche von Franzoſen. 

1748. Frieden von Aachen. 

1752. Oetinger in Weinsberg, Superintendent und Stadtpfarrer.— 








1756. 
1760. 
1768. 
1770. 
1785. 
1789. 
1792. 
1793. 
1794. 


1795. 
1796. 


1797. 
179. 
1800, 
1801. 
1802. 


1803. 
18095. 


1806. 


1807. 
1809, 
1810. 


1312, 
1813. 


1814. 


1815. 
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Siebenjähriger Krieg. Friederich d. Er. von Preußen. 

Blitzſchlag auf Thurm und Kirche von Meinsberg. 

Frieden von Hubertsburg. 

Große Theurung wegen vorangegangenen Mißwachſes. 

Oberamtmann Hofrath Fetzer in Weinsberg bis 1809. 

Ausbruch des Revolutionsſturmes in Frankreich. 

Durchzug der franzöſiſchen Emigranten — Condeer. 

Kriegserklärung des deutſchen Reichs an die franzöſiſche Republik. 
Errichtung einer Landmiliz. Einrichtung eines öſtreichiſchen Lazareths in 
Weinsberg; bleibt bis Ende Aug. folg. J. | 
Theurung. Deftreihifhe Durchmärſche. Viehſeuche. 

Württembergiſcher Waffenftillftandsvertrag; theuer erfauft, und Separatfrieden 
mit Frankreich. Wiederkehr der Dejtreicher. Oct. 

Frieden von Campo Formio. Congreß in Raſtadt. Negierungsantritt Her: 
zog Friedrichs II. (Churfürft 1803. König 1806.) 

Neuer Krieg zwiſchen Deutfchland und Frankreich. Franzoſen zu Heilbronn 
unter Ney. Dec. bis Mai folg. J. öſtreich. Standquartier. 

Vom Auguft an franzöſiſches Standquartier. Schlacht bei Hohenlinven. . 
Friede zu Yırneville. Franzöſiſche Durchzüge. | 
Friede zwiſchen Württemberg und Frankreich. Abtretung von Mömpelgard. 
Heilbronn württembergifch. 

Württemberg Churfürſtenthum mit Gebietsvergrößerung. 
Krieg des Kaiſers Napoleon mit Deftreih. Erzwungene württenb. Allianz. 
Um. Einzug in Wien, Schlacht bei Auſterlitz. Friede von Preßburg. 
Württemberg Königreich. Aufhebung ver Verfaſſung. Mebiatifirung von 
Hohenlohe ꝛc. Rheinbund. Erlöfchen des deutſchen Reihe. Durchmarſch nes 
württembergiſchen Heeres in den preußiſch-ruſſiſchen Krieg. 

Die Württemberger in Schleſien. Nach der Schlacht bei Friedland Frieden 
zu Tilſit. 

Neuer Krieg gegen Oeſtreich. Zug gegen Mergentheim. Nach der Schlacht 
bei Wagram Friede von Wien. 
Eintheilung des Landes in 12 Landvogteien. Weinsberg zur Landvogtei am 
am untern Neckar. Landvogteiſitz Heilbronn. 

Ruſſiſcher Krieg. Brand von Moskau. Unglücklicher Rückzug. Auflöſung 
des württembergiſchen Heeres. Heyd, Superintendent und Stadtpfarrer in 
Weinsberg. 

Verbindung Preußens, mit Rußland, dann Oeſtreichs. Sieg bei Leipzig. Ver— 
bindung Württembergs mit Oeſtreich, Rußland, Preußen und Baiern. Auf— 
ſtellung eines Landſturms. Uebergang über den Rhein. 

Schlachten und Gefechte der Württemberger bei Epinal, Chaumont, Bar ſur 
Aube, Brienne, Troyes, Montereau, Arcis, Vincennes. Einzug in Paris. 
Abdankung Napoleons. Verſetzung auf Elba. Frieden von Paris. Wiener 
Congreß. | 
Berfaffungs-» Verhandlungen. Bundesacte von Wien. Rückkehr Napoleons 
von Elba. Neuer Krieg gegen ihn. Sieg von Waterloo. Zweiter Einzug 
in Paris. Zweiter Frieden. Verbannung Napoleons auf St. Helena, wo 
er 1821 7. Schließung der heiligen Allianz. 


—J 
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1816. Tod König Friedrichs. Regierungsantritt König Wilhelms. Eröffnung tes 
deutſchen Bundestags. 


1817. Durch Mißwachs vom vorigen Jahr Theurung und Hungersnoth. Königin 


Catharina. Wohlthätigkeitsvereine. Sparkaſſe ꝛc. 

1818. Neue Organiſation der Staatsverwaltung. 4 Kreiſe. Weinsberg zum Nedar- 

kreis. Trennung der Rechtspflege von Verwaltung und Polizei. Oberamt und 
Oberamtsgericht. 3. Kerner in Weinsberg Oberamtsarzt. 

1819. Tod der Königin Catharina. Verfaſſungs-Vertrag. Berfafiungs- Urkunde. 

1820. Stadtſchultheiß Pfaff in Weinsberg bis 1845. 

1823. Geburt des Kronprinzen Carl, Heyd, O.A.Richter in Weinsberg big 1839. 

1824. Weibertreue-Verein. Xeftanration der Burgruine, 

1826. Bildung des Gericdhtsnotariats- Bezirks Weinsberg und der Amtsnotariate 
Eſchenau und Püwenftein. Die fogenannte „Seherin von Prevorft”, Som⸗ 
nambule in Weinsberg bis 1829. 

1850. Juli-Revolution in Paris. König Louis Philipp v. Orleans. 

1833—35. Magiſch-magnetiſche Heilart von Dr. Kerner an fogenannten dämoniſch⸗ 
magnetifchen oder Beſeſſenen. 

1835. Geijtergefhichte im hiefigen Gefängniß. 

1836. Penfionirung des Decans v. Heyd. Nachfolger Decan Dillenius bis 1857. 

1840. Conſtituirung des landwirthſchaftlichen Bezirksvereins. Erſtes Felt deſſelben. 
Großes Mannöver des 8. Armeecorps bei Heilbronn. Bad. u. württemb. 
Quartier. 

1841. Regierungs-Jubiläum König Wilhelms in Stuttgart. Deputationen. 

1842, Errichtung einer Pofterpedition in Weinsberg. 

1844. Neue Straße nad) Heilbronn Durd den mittleren Stabttheil. 

1846—47. Thenrung in Folge der Kartoffelfvanfheit. Suppenanftalt. Durdjreife 
des Kronprinzen mit feiner neuen Gemahlin, Groffürftin Olga. 

1848, Revolution in Baris. Conftitwirung einer Republik. Unruhen im Hohen« 
lohe'ſchen ꝛc. Actenverbrennung in Weiler durch Neuhütter. Errichtung 
einer Bürgerwehr. Volksverſammlungen. Abgeordnetenwahl zur Frankfurter 
Nationalverſammlung. Befreiung-der Gefangenen von Neuhütten. Erz— 
herzog Johann, Reichsverweſer. 

1849. Emanation der „Grundrechte⸗ und „der Reichsverfaſſung.“ Unruhen und Kampf 
in Baden. Preußen vor Raſtadt. Rumpfparlament in Stuttgart. Heil⸗ 
bronner Unruhen. Durchzug der Heilbronner Bürgermehr vom Militär ver- 
folgt. Sprengung des Numpfparlaments. Bertreibung der Keichsregent- 
ihaft. Einführung von Schwurgeridhten. Papiergelb. 

1850. Zuftinus Kerner auf Anſuchen penfionitt. 

1851. Errichtung eines Pfarrgemeinterathe. December: Barifer-Contrerevolution. 
Louis Napoleon. Theurungsnoth bis zur Erndte folg. Jahre. Wohlthätig- 
feit8-Anftalten. Aufhebung ver „Grundrechte.“ 

1852. Oberamtsrichter Zimmerle und Oberamtmann Bürger in Weinsberg. Louis 
Napoleon als Napoleon II, Kaifer von Frankreich. 

1853. Drei Feuersbrünfte in Weinsberg, die ftärffte am 5. Mai. 

1854. Haug, Stadtfhultheiß in Weinsberg. Pfarrgemeinderath-Ernenerung. 

1855—56. Verlegung des Oberamtsgerichts in das angefaufte vorm. Mall'ſche Haus, 
Erfte Didcefan-Synode in Weinsberg zc, 
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1856. Erridtung einer Sonntags-Gewerbe- und Abend-Fortbildungsichule. 
1857. Decan Dillenius penfionirt. Nachfolger Decan Hegelmaier. Diac. Heyd 
Profeff., Bibliothefar in Stuttgart. Nachfolger Jäger. 


Ausgezeichnetere und gute Weinjahre, 
(* Borzügliche Onalität.) 


J. 1140. ($. ver Weibertreue.) 1152. 1183. 1217. 1236. 1270. 1274. 
1276. 1279. 1280, 1287. 1293.* 1294.* 1295. — 1303.* (föftlih). 1318. 
1328.* 1333,* (Ausbd.) 1336.* 1338.* 1368. 1372. 1383.* 1385. 1386. 
1387. 1394.* 1398. — 1411. 1420. 1421.* 1426. 1428. 1432* 1437,* 
1438. 1442. 1444. (viel.) 1446. 1448.(viel,) 1449. 1450. 1461. 1464. 1465. 
viel. 1467.* 1470, 1472. 1473.* 1475.* 1476. 1479. 1480.* 1482,* 
1483.* 1484.* 1493. 1494,* 1495. 1496. 1497. 1499. — 1503.* 1504. 
1505. wenig. 1506. wenig, doch gut. 1508. 1510. 1514.* 1516. wenig, aber 
gut. 1518. wenig, aber Ausbd.* 1521.* 1522.mw.a.g. 1523. 1525. w. a. g. 


1530.mw.a.g. 1531. 1534. w.a.g. 1535. 1536.* 1537. w.a.g. 1539. reich* 


1540.* 1541.m.a.g. 1543.w.a.g. 1546.* 1547. 1550.* föftlid. 1551. 
1552. 1558.* 1567. 1572.* wg. ab. küftl. 1575. 1576. wen. ab. Ausbo. * 
1578.* 1583. rei. 1584. veih. 1590.* 1593. w. a. g. 1596. Beerlismmn, * 
1599. * deßgl. — 1603, gut. 1605. 1607. w.a.g. 1610. Ausbd. * ab. wg. 1612. wg. 
aber jehr gut* 1615. ebenfe.* 1616. köſtlich* ab. wg. 1619. wg. ab. g. 1629. 
1630.* 1631.* 1634, viel u. gt, ab. v. Kriege verborben. 1636. gt. u. zieml. viel. 
1637. deßgl. 1638. wen. ab. Ausbd.* 1642. w. a. at. 1644.* w. ab. Ausſtich. 
1645. viel u. ftattlih gt. 1646. w.a.g. 1647. 1652. 1653. v. u. gt. 1654. 
deßgl. 1655. viel u. föftl.* 1660. 1666. *f.gut. 1669.* 1670.* 1676. 
vu. gt. 1678. 1680. 1681. w. a. gt. 1683. 1684. 1686 w. a. ſ. gt, * 
1689. w. a. gt. 1699. deßgl. — .1700. w. a. gt. 1703. 1706. ansgez.* 1707. 
v. u. gt. 1711. deßgl. 1712. deßgl. 1718.* 1719. 1723. w.a.gt 1724.* 
1727. gt. 1728. ausge. * 1731. 1737. 1738. wen. ab. vorzügl.* 1739. reichl. 
ab. mittelm. 1741. wenig, ab. ausgez. gut.* 1744, wen. ab. f. gt.*) 1746. * 
1747. w. a. gt. 1749, deßgl. 1750. w. a. |. gt.* 1752, zieml. vielu. gt. 1753. 
ausgez.* 1755. w. a. gt. 1759. zieml.v. u. gt. 1760,* 1766.* 1774. w.a. gt. 
1777. wg. ab. ausges.* 1781. 1783.* 1788, vorzügl.* 1793. wenig aber 
recht gut.* 1794. 1798. r. gut.* — 1800, w. a. gt. 1802. u. 1804, v. u. gt. 
1807.* 1808. viel. 1811. ausgez* 1818. f. gt.* 1819. viel u. gt. 1822. 
ausgez.* 1828. f. reich. mittelm. 1834. audgez.* 1835. viel u. gt. 1842. wen. 
ab. reht gut.* 1846. ausg.* 1848. 1855. 1857. audg.* 


Theurungs⸗ und Hunger⸗Jahre. 


1145. 1146-48. 1196-98. 1994-26. 1270-72, 1310. 11. 1%: u. 1313. 
14. 16. u. 17. 1320—27. incl, 1338—40. 1344, 1348. mit folgender Belt. 
1372. — 1430. 1434. 1439. 1447. 145355. 1457. 1469. 148587. — 1501. 


v 
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mit folg. Peſt. 1508 - 13. incl. 1528—33, incl. 1559. 1562. 1569. 70. 71. 72. 
1573. 74. mit Peft. 1589. — 1608. 10. 12. mit Peft. 1614. 1622-26. mit Beft. 
1627 u. 28. 1634 und 35. mit Belt. 1636 und 37. mit Peſt. a 1693. 94, — 
1770. 1795. 9%. 1816 u. 17. 1846. 47. 1852. 1854. 


Rometen in den Jahren: 


1145. 1187. — 1214. 1264. — 1301. 1305. 1337.(2.) 1375. — 1401. 1402. (2.) 
1433. 1456. 1472.(2.) — 1500. 1506. 1526. 1530. 1531. 1532. 1533. 
1538. 1556. 1558. 1573. 1577. 1580. 1582. -- 1607. 1618. 1680. 1682. — 
1742. 1743. 1744. 1759. 1769. — 1811. 1835. 1843. 1854. 

Der Halley’fihe: 1456. 1531. 1607. 1682. 1759, 1835. ©. oben. 

Die meiften in 16. Jahrhundert. Die wenigften im 13. Jahrhundert. 


Erdbeben in den Jahren: 


1146. 1167. 1170. — 1201. 1211. 1215. 1281. 1295. — 1348. 1356. 
1357. 1362. 1372. 1384. 1395. — 1402. — 1509. 1517. 1590. — 1601. 1603. 
1630. 1648 1651. 1655. 1682. 1685. — 1719. 1724. 1727, 1728. 17385. 
1737. 1755. (Liſſabon.) 1769. 1774. 1781. 1787. — 1806. 1839. 1846. 1855. 

Die meisten im 18. Jahrhundert. Die wenigiten im 15. Jahrhundert. 


Im Verlage von Wilhelm Nitzschke in Stuttgart“%rscheint: 


BILDER-ATLAS 


zur 


WELTGESCHICHTE 


Nach Kunstwerken alter und neuer Zeit 
Bent und herausgegeben 
von 


Ludwig Weisser. 


Mit erläuterndem Text 
von 
Dr. Heinrich Merz. 


Zweite Auflage. 
— 


Wie die Gegenwart erst aus der Vergangenheit ihre Erklärung und Würdigung findet, 
wie Gemeingeist und Patriotismus ohne nationalgeschichtliche Grundlage, ohne Kraft und 
Bestand ist, wie eine ächtmenschliche Bildung nur möglich ist durch Verarbeitung und 
geistiges Durchleben des in der Geschichte der Menschheit Erlittenen und Erstrittenen, wie 
also das Studium der Geschichte in die erste Reihe menschlicher und nationaler Bildungs- 
mittel zu setzen ist, darüber ist unter den Kundigen kein Zweifel. Es spricht für die 
immer grössere Anerkennung dieser Wahrheit die Reihe trefflicher Geschichtswerke, deren 
- Erscheinen unsere Zeit ebenso ehrt, als die besten Zeitgenossen dieselben willkommen 
heissen. Aber unter den Hülfsmitteln zum Geschichts-Unterricht fehlt bisher eines, dessen 
Bedeutung noch niemals verkannt sein konnte, Ks gilt, durch die geschichtliche bildende 
Kunst, der Kunst der Geschichtschreibung noch grössere Findrücklichkeit zu geben, den 
Geschichtswerken und deren Studium noch weiteren Eingang in die gebildeten und zu bil- 
denden Kreise der Nation zu verschaffen, durch die Vereinigung von Geschichte und bil- 
dender Kunst aber, die allseitige, ächte Menschenbildung in derselbeu zu fördern, 

Diesem Unternehmen liegt daher die Aufgabe zu Grunde, die Geschichte der Völker 
in politischer und kulturhistorischer Beziehung durch deren Kuustdenkmäler selbst, oder 
in Ermangelung von solchen, darch geeignete Meisterwerke neuerer Zeit zur Anschauung 
zu bringen, so dass der Beschauer nicht allein in die Geschichte als solche, sondern auch 
in den ganzen reichen Deukmälerschatz der Vergangenheit eingeführt wird, 





Das Werk wird also enthalten: | 2 

1) Rein geschichtliche Darstellungen (meist gleichzeitigen Denkmälern entnommen). 

2) Bildnisse bedentender Persönlichkeiten. . 

3) Mythologische Bilder. 

4) Darstellungen aus dem I.eben der Völker (Cultus, Öffentliches Leben, Krieg, Gym- 
nastik, Gewerbe, Privatleben) und " 

5) Kostümbilder nebst Geräthschaften etc. 

Sämmtliche Gegenstände sind nach den gediegensten Original-Quellen gegeben und 
nur in dem Falle in sehr kleinem Massstabe gezeichnet. wenn das Original durch die Ein- 
fachheit seiner Linienführung und Detailbildung einen solchen gestattet. Bei der Auswahl 
der Denkmäler ist darauf Rücksicht genommen, dass keines der berühmteren Kunstwerke 
unvertreten bleibt, wenn es irgend von allgemeinerem kulturgeschichtlichem Interesse ist. 
Unser Kupferwerk 'wird also auch zugleich ein kunstgeschichtliches sein, obgleich es die 
Denkmäler nicht nach ihrer Formentwickelung, sondern nach ihren Gegenständen zusam- 
menstellt. 

In Uebereinstimmung hiemit, wird sich der erläuternde Text von Dr. Heinrich 
Merz nicht allein auf die sachliche Erklärung der Denkmäler beschränken, sondern auch 
die ästhetische und kunsthistorische Bedeutung derselben hervorzuheben suchen. 

Das ganze Werk wird aus drei Bänden bestehen und zwar 

Band 1. Das Alterthum, 
and Il. Das Mittelalter, 
Band Il. Die neuere Geschichte 
umfassen. Bei der grossen Fülle bedeutsamster Kunstdenkmäler, welche uns das Alter- 
thum überliefert hat, bei der besonderen Wichtigkeit antiker Geschichte, Literatur und 
Kunst, für Schule und Leben der Gegenwart, glaubten wir den ersten Band besonders 
bedenken zu müssen, um so ein möglichst reichhaltiges Hilfsmittel zum Studium der klas- 
sischen Welt an die Hand zu geben. Der erste Band zerfällt desshalb in zwei Ab- 
theilungen und zwar 
I. Abtheilung: Geschichte des Alterthums (bereits vollständig erschienen). 
Preis — in elegantestem Einband — 10 Rth. 15 Sgr. oder fl. 17. 36 kr. rhein. ' 
IL. Abtheilung: Götter- und Lebensbilder. 

Diese ist im Stich schon bedeutend vorgeschritten und auch der Stoff für den zweiten 
und dritten Band soweit ausgewählt und geordnet, dass wir nunmehr den Umfang des 
ganzen Werkes genau bestimmen, gleichzeitig auch das rascheste Erscheinen zusichern 
können. | 

Hienach wird sich die Zahl der Tafeln auf höchsens 150 belaufen und diese im Gau- 
zen nur noch 25 Lieferungen umfassen, 

Um dem Werke die möglichste Verbreitung zu sichern, haben wir den Preis für eine 
Lieferung von 4 Tafeln sammt Text auf nur 

go A 28 Ngr. oder |l. 1. 12 kr. rhein. =% 
gestellt, indem wir uns der lloffaung hingeben, dass dieses schöne Unternehmen viel- 
seitigen Anklang und Unterstützung auch bei denjenigen findet, welche vermöge’ ihrer Stel- 
Jung und Bildungsstufe in der Lage sind, der Verbreitung durch geneigte Empfehlung . 
Vorschub zu leisten. - 


Verlagshandlung von Wilhelm Nitzschke in Stuttgart. 
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